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yul c'en po odir rig pai gnas.............las byuii bai sgyu
rtsal gyi rtsed mo dafi dgra t'abs kyi las mt'a yas pa
no mts'ar oan dag yod mod............ bLo bzan dPal ldan

Ye ses.

Die vorliegende Ausgabe und Übersetzung dieses merkwürdigen Buches bildet eine 
üer Vorarbeiten meiner geplanten Ausgabe des Sanskrittextes und der tibetischen Über­
setzung des Kälacakratantraräja. Seit Jahren habe ich je einige meiner dürftigen Muße­
stunden diesem schwierigen, von Kommentaren überlastetem Texte gewidmet.1)

Der Kälacakra hat für unsere Kenntnis der synkretistischen Form des späteren Bud­
dhismus eine ungewöhnliche Bedeutung schon deshalb, weil er das abgerundetste Tantia- 
system darstellt, das zugleich der Kern der hierarchischen Normen für Alles, was bKra 
öis Ihun po betrifft, genannt werden muß. Aus Bergmann2) ist bekannt, wie noch heute 
Tibeter und Mongolen das weitgehendste Interesse für alles Hierhergehörige haben und

1) Bezüglich der unten gelegentlich gegebenen Zitate will ich hier nur bemerken, daß mir eine 
Abschrift desBPariser Textes von der Hand A. Schiefners, eine Kollationierung von Prof. Minayev 
und die Abschrift des Berliner Kanjur vorliegen. Näheres wird die Ausgabe bringen.

2) Benjamin B.’s Nomadische Streifereien unter den Kalmüken, Riga 1804, I, 114—5, III, 200,
IV, 15 180, 266-9.
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noch ganz neuerdings ist von einem eifrigen Lama in einem dicken, russisch geschriebenen 
Buche der Versuch gemacht worden, die Dynastie der Bomanov aus dem Kälaeakra als 
künftige Weltbeherrscher nachzuweisen und ihre Genealogie auf das alte Geschlecht des 
Sucandra zurückzuführen.l)

Kommentare gibt es also in Menge, aber wie so oft sind sie meist dunkler als der 
Text selbst. So mußte ich weiter ausgreifen. Es galt der literarischen Stellung der Kom­
mentare selbst, wenn ich mich an die Legenden der beteiligten Personen hielt. Die Über­
setzung der „Edelsteinmine1 des Täranätha, deren fertige Ausgabe der Krieg verhindert, 
die Übersetzung des Grub tcob, die hoffentlich bald erscheinen wird, gaben das gesuchte 
Niveau und damit eine Summe von Realien, mit denen weitergebaut werden konnte. Und 
auf diesem Wege bin ich auch an den Lam yig des dPal ldan Ye ses gekommen. Als 
Material dazu hatte ich schon 1904 durch die Güte des Herrn Akademikers IC. Sale­
mann, dem ich hiefür noch herzlich danke, den Blockdruck des Asiatischen Museums in 
St. Petersburg erhalten. So gut dieser Text ist, so zeigt er doch Lücken, die das grobe 
Papier verschuldet. Diese Lücken zu ergänzen, sandte mir Sarat Chandra Das eine 
moderne Papierhandschrift von einheimischer Hand, die offenbar von einem anderen Exemplar 
desselben Blockdrucks kopiert ist.2) So konnte ich bis auf eine einzige Stelle den Peters­
burger Text, der der Ausgabe zu Grunde blieb, ergänzen. Sonst aber ist diese indische 
Handschrift voll Dummheiten, Mißverständnissen und Mönchswitzen, die ich hier gerne 
weglasse. Orientierungen wie „rechts von der Nase“ (sans) statt „rechts vom Lande des 
Eises“ (gaüs) sind schlechte Witze, die man nur charakterisiert, aber nicht als Lesarten 
anführt. Von Mißverständnissen gebe ich eine Probe. S. 28 b 1 ist die Rede von „großen 
Göttern“, die an ihrer Spitze Visi.iu (K'yab cjug) hätten. Der Abschreiber verstand Ma- 
liädeva und korrigierte füglich den Vispu weg, indem er dafür das geistvolle Kcyab bdag 
setzte. Abgesehen von dem entstandenen Unsinn war dadurch auch die schwerwiegende 
Betonung des vi§vmitischen Elements, das im Kälaeakra eine so hervorragende Rolle spielt, 
unterdrückt.

Das Buch ist vielleicht das interessanteste tibetische Opus, das mir bis jetzt in die 
Hand gekommen ist, und zwar um des Verfassers willen. Der dritte Pan cen von bKra 
sis lhun po bLo bzaii dpal ldan ye ses war eine hervorragende Persönlichkeit, die auch 
politisch sich in interessanter Weise betätigte.3) Am Schlüsse des Buches nennt der P. die 
1 ersonen, die ihn veranlaßten, es zu schreiben, und die wohl auch als Mitarbeiter zu be­

1 f*er Staats-Gelong der Garde-Sotnie des Donischen Kazaken-Heeres Ulijanov hat dieses Buch 
geschrieben. Ich habe es im Winter 1913 in St. Petersburg gelesen; leider verhindert mich der Krieg, 
ein Exemplar zu erhalten, um daraus einige kostbare Zitate zu geben.

") I™ übetan Dictionary des S. Chandra Das steht unser Text auf der Liste der Zitate; allein 
man findet nur einige da und dort herausgepickte Eigennamen; von einer Benützung des Textes kann 
gar keine Rede sein. Besondere Hülfe in schwierigen Fällen gibt also das „Dictionary“ nicht.

) Die älteren Nachrichten alle bei Koppen in seinem bekannten Buche II, 215—22, ferner S. 
Chandra Dis, JA8B 1882, I, 29-62 mit einer Abbildung seiner Wiedergeburten und Buddh. Text 
Soc. VI, 1898, IV, 1—8, G. Hutli, Geschichte des Buddhismus in Tibet und der Mongolei, Übers. 302 ft’., 
F. Younghusband, India and Tibet, London 1910, S. 4-21; Porträt-Bronzen in Berlin und St. Peters- 
tTTJ Berlin auoh ein Prachtalbum seiner Präexistenzen vgl. Original-Mitteilungen Berl. Mus. 1886,



trachten sind. In der Tat lag eigentlich der Gedanke nahe, daß der P. die Pflicht hatte, 
das Material über ein Wunderland zusammenzustellen, dessen König er in einer seiner 
früheren Existenzen gewesen sein soll. Denn er war ja selbst einmal der gefeierte Yasas 
oder Manjughosa(klrti) oder Manjusrikirti, der Tegüs Izagortul) des mongolischen Histo­
rikers, der die Bekehrung der R.sis des Sonnenwagens durchsetzte: offenbar das Zuge­
ständnis der Eingliederung eines fremden Religionssystems in das des Kälacakra,

Und der Dank an die Anreger und Mitarbeiter klingt fast ironisch. Zwei Seelen 
gehen durch das ganze Buch: der von seiner Umgebung als Inkarnation mit dem vollen 
Unsinn des Systems drapierte Groß-Lama und daneben der vernünftige Mensch und was 
für ein vernünftiger! So laufen befangene Berichte als Text weiter, bisweilen durch köst­
lich humorvolle Kapuzinerpredigten, die die ganze Mache ironisieren, aus dem Munde seiner 
Heiligkeit unterbrochen. In geistvoller "Weise stellt er dem Traumbild aus der Fabrik des 
Amoghähkusa und Genossen, in dem ja trotzdem manches stecken mag, das wirkliche 
Indien entgegen, in warmer Liebe gedenkt er des Gründers des Buddhismus und übt da­
neben Kritik mit scharfer Zunge. Immer in eleganter, liebenswürdig schöner Sprache, 
deren Finessen gar nicht nachzuahmen sind, entschuldigt er daneben böse Schwächen der 
Menschlichkeit, verweist auf das „Karman“ und schließt mit dem bescheidenen Hinweis, 
daß er ja auch nur ein Tibeter geworden sei, nicht das Glück hatte, an den heiligen 
Stätten selbst geboren zu sein.

Das Buch ist 1775 geschrieben: deutlich markieren sich trotz mancher Fehler im 
einzelnen die Vorgänge seiner Zeit. Im Winter 1174 5 war an seinem Hofe der eng­
lische Gesandte Bogle, dessen Bericht so gut mit dem Charakter harmoniert, den uns die 
Worte des Mannes selbst hier zeigen. Was er über Indien erzählt, fußt auf den Ge­
sprächen mit Bogle Sahib und Dagdor Sahib (Dr. Hamilton), auf den Berichten semei 
nach Indien gesandten Pilger, und es macht mehr als einmal den Eindruck, als ob indo­
persische Miniaturen — Mogul-Paläste und Gartenszenen — dabei die Folie gegeben hätten. 
Die englisch klingende Form seines Wortes für Europa läßt es als sicher annehmen, daß 
gelegentlich des Aufenthalts der Engländer in bKra sis lhun po „Geographiestunden 
ebenso im Schwange waren, wie sie jeder, der unter Orientalen war, aus Erfahrung kennt. 
Für nichts ist der Orientale dankbarer, mit keinem anderen Stoff läuft das Gespräch leichter 
hin, als wenn sie vor einer aufgeschlagenen Karte ihrer Wissensbegierde Genüge leisten 
können. Schon vor Ankunft der Engländer hatte der P. eine Pilgerkaravane nach Vajrä- 
sana gesandt, dabei hat der Räjä Cetasimha (Caitsingh), dessen er mit warmen Dankes­
worten (27 b 2) gedenkt, seine Abgesandten unterstützt und zurückgeleitet. Sein Bericht 
zeigt überall die Spuren dieser Reise.2)

Im Jahre 1779 ist er an den mandschurischen Kaiserhof nach Jehol berufen worden 
und nach längerem Aufenthalt dort, 42 Jahre alt, gestorben. Ganz so eine Posse, wie 
Koppen meint, wird das kaum gewesen sein. Denn der Pan c en war damals noch

1) Ssanang Ssetsen, Geschichte der Ost-Mongolen, herausgeg. von J. Schmidt, St. tetersburg 
1829, S. 271.

2) Journ. As. Soc. Bengal LI, 1882, I, S. 32. Eine Polemik gegen seinen Bericht über Vajrasana 
bei Vaailjev, Географш Тибета S. 73 ist mir unverständlich, da das unten folgende Buch die ange- 
fochtene Stelle nicht enthält.



der Vertreter des unmündigen Dalai-Lama (vgl. unten 7 b 3 ff.), und da auch der geistig 
hervorragende Lalitavajra (vgl. unten 30a 5) mit dabei war, so mag es sich wohl um 
gründliche chinesisch-mandschurische Beeinflussung, vielleicht Reformierung des ganzen 
hierarchischen Systems unter Beihülfe dieser besten Köpfe gehandelt haben. Die Anlage 
eines neuen bKra äis lhun po am Kaiserhofe selbst weist darauf hin, daß der Mandschu- 
Kaiser den verständigen Mann bei sich behalten und ihn auch vor dem Verkehr mit den 
Engländern sichern wollte. Es ist die Vermutung ausgesprochen worden, daß die Chinesen 
ihn „auf die Wanderschaft“ geschickt haben, näher liegt die Vermutung, daß die Kreise, 
die er selbst als „sbrul srin bu sogs“ (49 а 5) bezeichnet, ihm behülflich waren, die „Atome 
des großen Landes“ wiederzufinden.

Ein ausführlicher Kommentar ist mir zurzeit unmöglich; in den Noten gebe ich nur 
das, was zum Verständnis nötig ist, außer Einigem, was mir gerade zur Hand war; auf 
das Übrige, besonders auf die sprachliche Seite, hoffe ich zurückkommen zu können.



(1 a) Es folgt ein Buch wunderbaren Inhalts, welches die Natur des großen Zauber­
landes Sambhala erzählt mit einer Darlegung unseres Wissens über Aryadesa.

(lb) Vor dem Öri-Kalacakra verneige ich mich. Vor dem Guru Tathagata Sakya t ub 
pa, (2 a) vor Sumatikirti (Tson k'a pa), vor dem Vajradhara Sumatikalpabhadrasamudra, 
vor den Fußlotussen des Sri-Kälacakra verneige ich mich. (2 b) Ich verneige mich vor dem 
Lehrkörper (dharmakäya), der ein Beispiel ist der Verbindung mit dem Merkmal übei- 
natürlicher Kraft (siddhi), die ständig ruht auf dem Urgrund (dhätu) E der Lotusrose 
jener Himmelsbotin (düti), (3a) die aufwuchs aus dem Tugendverdienst, das unvertilgbar 
bleibt, wo immer durch Geburt eine Verbindung ein gegangen wird. (3 b) Lebensformen an 
einem Orte, wo Geburt und Tod herrscht, sind ja aufgegeben, er (dharmakäya) hat die Art 
des Pfeiles des Surendra, der das fernste Ziel getroffen hat; (4 a) so verneige ich mich 
vor jener höchsten Wonne (sambhoga), in welcher der Predigt-Kui E mit dei Silbe VAM 
ertönt; (4 b) mein Haupt neige ich vor der Verkörperung des herrlichen Nirmäna, dessen 
erhabene flüchtige Spiegelung (mäyS) die einer Wiedergeburt ist, hervorgegangen aus dem 
Bereiche wundervoller, überall ohne Makel aufsteigender Formen (dharma); (5 a) denn ihre 
Herrlichkeit ist einzig Selbstbeschauung, die aus der geistigen Konzentration entspringt.

(1 a) | grub pai gnas c'en po samb'a lai rnam bsad 0p ags у ul gyi rtogs brjod dan 
bcas pa no mts'ar bya bai byun gnas ies bya ba bzugs so

(lb) dpal dus kyi 0kcor lo la pyag „ts‘al lo jj bla ma de bzin gsegs pa sakya tub pa
(2 a) blo bzan grags pa rdo rje 0ccan blo bzaii bskal bzaii rgya mtso dpal dus kyi Okor
loi äabs la pyag 0tscal lo j (2 b) gan zig lhan cig skyes sam =gyur med kyi | bde ba las 
byun po na moi cu skyes | (3a) e dbyins rtag brtan las grub mts'an daii dpei | raii bzin
cos kyi sku la pyag Dtscal lo | (3b) skye dan 0gag pa gnas pai cos spaiis kyaii | t'og
reg bral la dban poi gzui iiaii ts'ul | (4 a) varn yig e gdans cos kyi sgra brjod can | Ions 
spyod rdsogs pa de la bdag pyag otsal || (4b) bsam pa las odas mnam gzag geig pui 
dpal | ma 0dres so sor Qc ar bai no mts'ar c‘os (5 a) mt a las 0das pa sku yi sgyu 0piul 
ce | mc'og gi sprul pai sku la spyi bos Qdud



(5 b) Vajradhara, der Munlndra, der du Macht hast über die in dir ruhende Wonne 
des restlosen Vajra für Hand, Mund und Herz (käya, väc, citta) und über die Prajnä, die 
Essenz deiner Herrschaft über die drei käyas, du, dessen Zauberspiel (mäyä) der Reigen 
in gelben Roben ist, der den Fußtapfen des Öaudhodani fügsam folgt, und inmitten dieses 
Glückes zauberhaften Spieles all der einsamen Heroen (ekavlra), der Jinas, auch du als 
Genosse, du hingebender, allkennender (sarvajna) Tsoh kca pa, Herr der mündlichen Tra­
dition, Sohn der Heroen, ihr alle seid verehrt, indem mein Haupt ich beuge! Wenn nun 
du, bsKal bzaii rgya mtsA, der du die Herrlichkeit einer in allen Atomen makellosen Ver­
körperung als erster Beschirmer des Ideals des Jina-Oceans bist, dessen zauberhafte Wieder­
geburt uns durch Enthüllungen gegeben wird, mir den Abdruck deines Fußlotus aufs 
Haupt legst, segne mich dadurch so, daß ich dir ähnlich werde zur Erlösung aus diesem 
Kreislauf aller Lebewesen, die alle nur durch Segen atmen, zur Liebe und zur Er­
kenntnis, daß dadurch ein nie versiegendes Mittel der Essenz der Bodhi auf meinem Scheitel 
ruht! Ich möchte hier auseinandersetzen den Avatära in die Zauberstadt Kaläpa, mit 
allen Abgas aller Mahäsattvas und Devas, indem ich durch alle Materien hindurch meine 
Verehrung darbringen will den Götterscharen des hehren Zeitrades, dessen Mandalas Ge­
stalten annahmen durch Rezitation der Silben Hum und Phat. Zum Vorteil nun von 
etwa vorhandenen Yogis, die trotz des jetzt heruntergekommenen Zeitalters Vidyädharas

(5 b) sku gsum bdag gi iio bo ye ses dab j 
| sku gsuii Fugs kyi rdo rje ma lus pai 

spro bsdui miia bdag tcub dbah rdo rje 0cah "f 
| zas gtsan sras kyi zabs pad gtsug na bsten | 

gab gi sgyu Qpcrul nur smrig tu zlos gar | 
rgyal kun yab geig (2) sprul bsgyur rtse dga la | 
ogrogs pa lhur len kun mk'yen tsoh k'a pa | 
siian brgyud bdag po yab sras spyi bos mcAd [ 
rdul p ran k‘ams zad sgrib med sku yi dpal [

I rK7al ba rgya mts oi bdag nid dab poi mgon J 
! brjod pa las 0das rnam (3) rol zla med pa | 
j bskal bzah rgya mtsAi zabs kyi pad mo gab | 

bdag gis spyi bor byah cAb sniii poi bar j 
I nam yab mi Dbral bsten no mk'yen dab brtsei | 

byin rlabs kun stsol Ogro Qdi 0kAr ba las | 
sgrol pyir kyod dab mts uns par byin gyis (4) rlobs | 
hum dab p at kyi yi ge spabs | 
gzugs brnan las „das dkyil 0kAr can | 
dpal ldan dus 0k'or 1ha tsAgs la |

I dnos po kun gyis pcyag bgyis te J 
| sems dpa c e dan 1ha rnams kyis [ 

rol pai grob k'yer ka lä par 
I °juS (b) pa de ni yan lag bcas 

bdag gis 0dir ni dbye bar bya
de yan rnal Obyor pa gab dag snigs dus kyi tsA Qdi nid la rig pa Ddsin pa dab |



geworden sind oder die Mahämudräsiddhi zu erlangen bestrebt sind, oder falls sie fehlen 
sollten, für die wenigen Leute, welche ein stumpfes Dasein, wo doch drei Religionen, die 
der Heterodoxen, Orthodoxen und der Fremden vorhanden sind, wegschaffen wollen, soll 
hier mein Buch erzählen, was man braucht an Upadesas und Äiigas, um in das herr­
lichste aller Länder, nach Kaläpa oder Sambhala zu gelangen. Es finden sich darin zwei 
Abschnitte: (6a) eine allgemeine Darstellung von Jambudvipa und als Gegenstück dazu 
die Beschreibung dieses herrlichen Landes. Der erste Teil soll wieder in zwei Abschnitte 
zerfallen, in eine kurze Darstellung der Natur von Jambudvipa und darnach eine aus­
führliche Schilderung von Aryadesa.

Erster Teil. Im Abhidharmakosa heißt es: „Was Jambudvipa betrifft, so hat -es 
drei Seiten; die ihm die Form eines Wagens geben, haben zweitausend, eine aber vier­
einhalbtausend Yojanas.“ Neben dieser Angabe findet sich im Srlkälacakra: „Das Dvlpa 
rein vom weißen Licht des Mondes, es besitzt als herrlichste Gabe das Opfeigras (kusa) 
und obgleich Kinnaras, graue Störche und Rudra da sind, ist es als siebentes ein Oit dez 
Wonne, den die Menschen als Wohnort besitzen, und also der Ort, wo das Karman reift: 
es ist Jambudvipa“; und in dem dazugehörigen Kommentar: „siebentens das große Jambu­
dvipa hat rundliche Form, in der Breite hat es hunderttausend Yojanas, im Umkreis mißt 
es dreimalhundertausend; so ist die Annahme“. Darob kam nun die Einbildung, daß die 
Angaben der Sütras in manchen Dingen nicht übereinstimmen, wenn sie solche Angaben 
nahelegen, Uber den gelehrten Yoiis kyi 0kcor lo, so daß er den großen Kälacakrakom- 
mentar des Dharmaräja dGe legs dpal bzaii korrigierte; da aber schneidige Hypothesen 
nicht den tausendsten Teil vom Diamanten göttlicher Enthüllung abarbeiten können, so 
besteht auch gar kein Grund, ungleiche Angaben über Maßverhältnisse der Erde im Gegen­
satz zu finden. Denn was heilige Texte sind, so finden sie eben ihre Unterlage in dem

pcyag rgya een po bsgrub par 0dod pa rnams la pan gdags pa dan j de min pa 0ga zig
kyan pcyi (6) naii gzan gsum gyi gnas tscul la rmohs pa spaii bai p yir | yul mains kyi
mcog dpal ldan ka lä pa Qam samb'a lar bgrod pai man nag yan lag dgos pa daii bcas 
pa ni „dir Qcad par bya bai cos so 0di la gnis (6a) spyir 0dsam bu gliii gi rnam gzag
daii | bye brag tu yul gyi mcog 0dii rnam par bsad pao | daii po la gnis 0dsam bu
glm tsam gyi gnas ts'ul mdor bsdus pa daii | de las kyan Qp ags pai yul gyi rnam (2) par
Mag pao | daii po ni | miion pa mdsod las

| odsam bui gliii ste lios gsum la |
| stoii pcrag gnis so siii rtai dbyibs |
| geig la dpag tscad p‘yed daii Mi |

ies gsuiis sin | dpal dus kyi nkcor lo las glm ni zla ba (3) Ood dkar dag daii rab mcog
ku sa daii ni mi „am ci daii k'run k'run daii drag po yaii ni loiis spyod sa ste bdun
pa odsam bu mi rnams gnas pa dag ni las kyi sa | zes daii | 0dii tad^kyi ogrel c en las
bdun pa 0dsam bui glm een po zlum (4) poi rnam pa zeii du dpag tsad Qbum p rag geig
dafi | k'or yug tu Qbum pcrag gsum yod bzes gsuiis la | de Min du dran pa ne bar Mag
pa la sogs pai mdo sde du ma nas tsad mi „dra ba sna tsogs su gsuiis pa rnams kyi 
dgoiis pa (5) ni | mk'as grub yoiis kyi Ok‘or los bsgyur ba cos kyi rgyal po dge legs 
dpal bzaii pos dus 0k'or tl ka c en du | bcom ldan ral gri sogs kyi bzed pa rnams lun 
rigs rdo rjei mi car stoii gis druns p'yuiis pai mt'ar cjig rten (6) gyi tsad mi 0dra ba 

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXIX, 3. Abh. ^



so sehr verschiedenen Karman jedes Einzelnen, der Bekehrungsobjekt ist, und daß man 
JambudvTpa, das doch darob stets dasselbe bleibt, füglich ganz verschieden ansehen kann, 
(6 b) dafür die Parabel, daß ein Becher voll Wasser für dreierlei Wesen, Götter, Menschen 
und Pretas ganz verschiedenes Aussehen hat. Für Götter ist eitel Amrta darin, für Men­
schen Wasser, für Pretas Eiter und Blut. Und just so wie die Unterlage seines Karman 
bei jedem Einzelnen allein den vollen Becher Wasser, ohne daß man bei Jedem der Drei 
von Täuschung reden darf, erscheinen läßt, just so ist, wenn man vom Standpunkte des 
Bekehrungswerkes, wie es das Abhidharma begründet und ebenso, wie das das Kälacakra 
will, sich Jambudvlpa ansieht, dabei sozusagen zum Ausdruck gekommen, daß je ver­
schiedene Anschauungen vorliegen, diktiert vom jeweiligen Bereich und von jeweiliger Ab­
sicht und das lag auch im Sinne des zweiten Arya-Jina, des Sohnes des Helden, als er 
seine Ausführungen machte, die dahin gingen, daß keine Täuschung vorliegen könne zwi­
schen beiden Ansätzen; einzig allein ist also schuld das Karman, daß bei einzelnen Beson­
derheiten auf die Leute Rücksicht genommen werden mußte, die das Ziel des Bekehrungs­
werkes der beiden erwähnten Werke waren. Kritik anlegen an das, was man selber nicht 
weiß, inmitten einer Menge von ach! zu neuen Bessermachereien jetzt in diesen Zeitläuften, 
davon kommt, wenn Gelehrte sich so amüsieren, allerlei Schabernak zu spielen und etwa 
als weißer Rabe zu nisten, wirklich kein Amüsement. Nun heißt es weiter nach der 
großen TikS: „In den vier Himmelsgegenden wirkt die Eigenart von Luft, Feuer, Wasser 
und Erde, im Osten liegt Videha und das kleine Jambudvlpa, im Norden Uttarakuru, im 
Westen Aparagodana: so sind die Einteilungen angegeben. Das sogenannte kleine Jambu- 
dvipa nun ist in beiden Fällen, hier und in der Angabe des oben angezogenen Zitats aus 
dem Abhidharma dasselbe, davon soll nun, wie die jeweiligen bewohnten Orte in Jambu­
dvlpa liegen, unten ausführlich behandelt werden das Land (7 a) Aryadesa im Süden, das

sna tsogs su gsuiis pa rnams „gal bai don can ma yin te j gsuü rab de dag gi ced du
bya bai gdul bya so soi las mi „dra ba sna ts'ogs kyi rgyu la brten | Ddsam bui gliii
geig nid la yan mt οή tsul sna tsogs (6 b) „byuii ba ni dper na j c'u p'or pa gaii la
lha | mi | yi dvags gsum gyis bltas pai tse | lha la bdud rtsi dan | mi la cu daii | yi
dvags la mag к rag tu snan ba de | so soi las kyi gzi c'u p'or gaii dei steh k'o nar snah 
ts ul so so kun rdsob (2) tu bsnon med par yod pa bzin | mnon pa mdsod kyi c'ed du 
bya bai gdul bya zig dan [ dus kyi „k or loi c ed du bya bai gdul bya zig ste gnis kyis 
odsam bui gliu la bltas pai tse [ ran ran gi кanis daii bsam pai dbaii gis snah ts‘ul 
(J,) mi odra ba so sor obyuii bar gsuiis pa ltar yin la J de gnis kai ced du bya bai gdul 
bya la ni^blta ts ul gyi к yad par Qga zig las gzi geig nid la snan ts'ul gnis ka bsnon 
med du „c ar ba | rje rgyal ba gnis pa yab sras kyi dgons (4) par gyur ba dag bsad 
du yod mod [ dus kyi mta 0dir legs bsad gsar pa ha caii man na ran gis ma go ba nid 
ttags su byas te | mkas pa rnams bya rog dkar poi bzugs gral du bsgrig pa la spro ba 
can man bas „dm mi spros (5) zih f „dir „cad pa ni | „grel cen las | pyogs bzi na rluii 
daii | me daii | cu dan [ sai ran bzin gyis gnas pa | sar gyi lus „pags daii j „dsam bu 
gliu c uh iiu daii | byan gi sgra mi snan dan | nub kyi ba Iah spyod do | zes (6) gsuiis 
pai nan ts an „dsam bu gliii c uh iiu zes pa daii [ goii du drahs pai mnon pa las gsuiis 
pa de gnis „dra ste | ran re gnas pai „dsam bui gliii „di yin ciii | „di la rags rim gyis 
llio byaii gnis su pye bai lho pyogs (7a) „pags pai yul ni Oog tu „cad pa ltar yin la |
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in der offnen Stelle zwischen dem Norden und Süden nach roher Schätzung liegt; was 
den Norden betrifft, so rechnen wir von Vajräsana aus. Und in der Masse der einzelnen 
Reiche in den weitausgedehnteil Gebieten zwischen Nord und Ost liegt das „Land der 
schwarzen Ebene“ oder Mahäcina, das Ksetra-Bereich des Aryamanjusn. Davon werden 
nun dreizehn große Provinzen erwähnt: Ti-li (Chih-li), Sen-yaii, Kiaü-naii, San-tuh, San-si, 
Ho-naii, San-si, Hu-kuaii, Te-kiaii (Che'h-kian), Kiaii-se, Fu-kien, Kuaii-tun, Kuah-si, Zi- 
ffuan (Ssü-cffuan), Yun-nan, Goi-teu (Kuei-chou), es sind also sechzehn große Länder; 
ferner der Gnadenort Pancasirsaparvata, des verkörpert anwesenden Arya Manjusri W ohn- 
ort: ein herrlicher Palast, der auf dem höchsten Bergfürsten, der viele andere wunder­
reiche Berge wie Ü nis sah und gLaii cen ogyiii überragt, steht, ferner Pe cni, Thaii an, 
Lo yaii und Nah kiii; inmitten dieser vier Städte den Dharma wirkend, umgeben von 
Heeresscharen, die mit der Macht des Devendra den Wettkampf bestünden, wohnten da 
die Cakravartins der Han, Min, Sun, Hör, Tä Min und anderer Dynastien; zur jetzigen 
Zeit hat Rast für die Zehen seiner Füße auf den Häuptern von vielen hunderttausend 
Lehensfürsten gefunden und blickt von seinem Löwenthrone als ihr großer Schirmherr 
herab die zauberhafte göttliche Wiedergeburt, in welcher Manjusri Kumärabhüta als Mensch 
erschien, der Besitzer der Macht von sechs Herrschergeschlechtern, der Herr von Himmel 
und Erde, aus dem Geschlechte der C'iii; er ist auch unser großer Schutzherr geworden. 
Die Grenzen der Länder, die diesem Dharmaräja unterworfen sind, (7b) sind folgende: 
im Westen TJdyäna, das man in ein bis zwei Monaten erreichen kann, Hör und die Mle- 
cchas, welche in dem Raum, der hart an Balkh grenzt, wohnen: so soll es, wenn man 
Äryadesa als Mittelpunkt nimmt, sein, von China aus liegen sie im Südwesten. Genau 
nördlich von Vajräsana liegt hier unser Land des Eises. Da sind die oberen Provinzen 
mNa ris skor gsum, dann die mittleren vier dBus, (zwei) gTsaii und Ru, die unteren drei

byaii gi pyogs la rdo rje gdan nas rags rtsis su byaii gi pyogs daii | ran rei yul nas 
byaii sar gtos cce bai plyogs su | Dpcags Qjam dpal gyis (2) 0dul bai ziii к ams ma lia tsi
na cam rgya nag poi yul te | 0di la ziii cen bcu gsum du grags mod | ti li | sen yaii |
kian nam j san tun | san si ho nah san si | hu kuaii | te kian^ kiaii se | hp u kian
kuaii (3) tuii | kuaii si | zi Puan yun nan | goi teu ste l zin cen po bcu drug gnas
cen ri brtse liia 0p‘ags pa 0jam dpal diios su bzugs pai gnas dan ü nis san glaii cen 
ogyin ri la sogs pa no mtscar can gyi ri man (4) po yons kyi bdag po c en po bzugs pai 
pco braii gi mcog j pe ciii Pan an lo yaii | nan kiii ste bzis mts on c os (,byot daii ^ 
dpuii tscogs kyi gzi brjid 1ha dbaii la ogran bzod pai dbus na | lian | min suii ^ hör j 
dä (5) miii la sogs pai rabs maii pos Ok'or los bsgyur ziii j da^ ltar gyi dus su c en po 
ciii gur gyi gnas daii sai dbaii p‘yug rabs drug pa bdag nid cen po | Qjam ^dpal gzon 
nur gyur pa mi yi rje bor rol pai lhas skyoii bdag po c en po (6) seii gei к ι i cen po 
la rmion par ogyiii bai zabs kyi sor mo rgyal p'ran „bum p rag maii poi mgo bor iial 
hso ha Pob bzin par | ran cag rnams kyi bdag po c en por bzugs te c os kyi rgyal po 
odil cab obaiis kyi yul mPa ni (7 b) | nub pyogs о rgyan gyi gnas la zla ba geig gnis 
kyis reg pai sa | hör kla klo bha la ka daii „dab cags pai bar du son zes 0p‘ags yul 
bdag las Pos so rgya yul las lho nub kyi ca rdo rje gdan gyi byaii pyogs nid na 
kca ba can gyi (2) yul cdi gnas te 0di. la stod miia ris skor gsum | bar dbus gtsaii ru 
bzi S smad mdo k^ms sgaii gsum ste | bod kcri skor bcu gsum du grags la 0di nid du

2*



mDo, K'ams, sGan; im ganzen Gebiete, das in dreizehn Herrschaften zerfallen sein soll, 
hat König mNa k'ri btsan po eine einzige Königsmacht aufgerichtet und noch der Reli­
gionskönig (Dharmaräja) Sroii btsan sgam po hat sie übernommen. Wie nun er, der uns 
alle leitet, der Allherr der heiligen Sippe und der Mandalas, unerreicht durch die Fülle 
seines Segens den Scheitelschmuck der „ Friedensherrschaft “ trägt und eine Dynastie von 
Wiedergeburten, die wie eine Perlenkette sich reihen, das Land behütet, wie er nun, sicht­
lich erhaben, inmitten der vier Dvipas, die Opfergaben seitens aller menschlichen Formen 
des Mafijugliosa bei sich vereinigt und außerordentlichen Segen verbreitet nach der alten 
Art eines zweiten Jina, der die Essenz der Lehre des ersten Jina enthält, wie er nun 
gerade zur jetzigen Zeit von dem höchsten Fürsten, der ein Meer von Manjusriessenz dar­
stellt (Manjusrlsägara), der den Scheitelschmuck „Friedensherrschaft“ trägt und auf dem 
unvertilgbaren Vajrathrone sitzt, den ersehnten Anfang der Wonne eines neuen Krtayuga 
im Auftrag erhalten hat, das sieht man am besten in den einzelnen C'os 0byuii nach für 
eine genauere Darstellung der Gnadenerlasse für dieses Land. Die Mongolenstämme, z. B. 
die Khalkha, zählen, weil sie in einzelnen Teilen der unteren Provinzen wohnen, also Unter­
tanen des Himmelsherrn sind, zu China. Während das Gebiet des oberen Teiles des Landes, 
wie z. B. die Parsik, (8 a) unter der Herrschaft Hastinäpurl und der Pathän steht, liegen 
dahinter das innere Indien und Rußland, das auch die gelbe Ebene heißt, und während 
die Mlecchas der Religion der Täjik folgen, gehören die Bewohner der kleinen Inseln zum 
Volke der P'ereng. Uber diese P'ereng, von denen sicher ist, daß sie im allgemeinen 
Bewohner von kleinen Inseln sind, hörte ich, daß sie, die einst in der Dienstbarkeit des 
Asoka und aller diesem Dharmaräja folgenden Beherrscher von Aryadesa waren, nicht nach­
gaben, bis sie sich nicht noch den Großkönig von Rum Sam, der im Westen von Arya- 
deäa und zwar nach Norden zu herrscht, zum Knecht gemacht haben; und dieselben, 
welche zur Zeit der Mongolendynastie (Hör) in Mahäcina, von Kaiser Jiii-gis an bis zur

rje bo mna к ri btsan pos srol btod c'os kyi rgyal po sroii btsan sgam po (3) nas bzuiis 
bdag cag rnams kyi 0dren pa dam pa rigs daii dkyil „k'or yons kyi bdag po bka drin 
mts uns zla ma mcis pa rgyal dbaii srid zii gtsug rgyan c'en po de nid kyi bar du
Je runs rabs mu tig gi 0p reii ba lta bu ts'ar du dnar (4) bas t'ugs rjes bskyafis te 0jam
pai dbyans mii dbaii po rnams daii mc'od yon zuii du cbrel bzin par gliii bzii dbus na 
0111011 Par m*0 bas | rgyal bstan siiiii po rgyal ba gnis pai riii lugs bla lhag tu spei bar 
mdsad ein j da ltar (5) gyi dus su srid zi yoiis kyi gtsug rgyan rgyal mc'og 0jam dpal 
igya mts о mi 0jig rdo rjei к ri la bzugs siii 0p'rin las rdsogs ldan gsar pai dga ston lioms 
pai d bu brnes pai dus te | yul cdi liag gi gnas ts'ul zib mo ran (6) raii gi c'os 0byun 
rnams su blta bar bya la | hal ha la sogs pai sog poi yul gru smad kyi ca la gnas pa 
l nams ni gnam bsgos kyi lhai nan gi c ab 0baüs yin pai p'yir rgya nag gi k'ons su bgraii
ziii | par sig la sogs pa (8 a) stod kyi c'a la gnas bdag gi gron k'yer ha sti na pu ri
daii pa thapa dag gi „bans yin la | dei p'yir rgya gar gyi k'oiis daii u ru su „am rgya 
sei du grags pa ni kla klo stag gzig gi lugs la spyod pa ste gliii p'ran pa p‘e reii zer 
bai (2) sder gtogs siii | p e reii ni spyir gliii p'ran pa yin mod kyaii mya nan med dan j 
dharma pä la la sogs Qp ags yul gyi sa skyoii bdag gi c'ab 0bans su gyur par ma zad da 
lta yaii 0p ags yul nub p yogs kyi byan mt'ai rgyal po rum äam (3) pa tsa zes pai Qbaiis 
byed par tos sin | rgya nag gi c en po hör gyi dus jiii gir rgyal po nas zun dhi rgyal



Zeit des Kaisers Zuii dhi, gefügige Knechte gewesen sind, sind es, mit denen jetzt einige 
Verbindungen für Dinge, welche für beide Länder, Indien und China, in der Mitte liegen, 
bei gewissen Anlässen, etwa um Gesandte schicken zu können, zur Respektsbezeugung, 
durch Sendung von Geschenken an die jeweilige Thronfolge des Mafrjughosa-Großkaisers, 
aufrechterhalten werden.

Es folgt nun die ausführliche Beschreibung des dritten Teiles, in welchem das diesen 
beiden Ländern gegenüber viel wichtigere Aryadesa ausführlicher behandelt weiden soll. 
Da wollen wir auch die Könige nennen, die dort aufgetreten sind, und ferner erwähnen, 
wie sich in diesem Lande die Religionsformen der Heterodoxen und Orthodoxen räumlich 
verteilen. Erster Abschnitt. Wenn wir dabei festhalten, daß das ganze Land in fünf 
Teile zerfällt: in die Mitte (Madhyadesa), den Osten, den Süden, den Westen, den Norden, 
so geschieht das deshalb, um den Überblick für diejenigen, die sich belehren wollen, zu 
erleichtern. So heißt es im Vinayapuspamälätantra: „Srävasti, Säketa, Campakä, Varänasi, 
Vaisäll, Räjagrha, (8b) diese sechs werden als die großen Städte gepriesen.“ Diese so 
aufgeführten sechs großen Städte liegen in Madhyadesa, außerdem liegt bei Räjagrha m 
Magadha auch Vajräsana. Da also die Mitte der Erde und das Zentrum der Religion 
wie Glieder aneinander liegen, so ist hier wirklich der Mittelpunkt der Erde, ein wahres 
Madhyadesa, and unser Erlöser, der heilige Überwinder, der Allerbarmer, der unvergleich­
lich ist in transscendenten Kräften, er, der König der Säkyas, hat ihn zur Hauptsache 
gemacht. Denn dieser Ort ist durch den Dliarma gleich dem Akanistha-Himmel, dort 
nämlich zeigen die Samyaksambuddhas leibhaftig ihre Wundererscheinung, die Buddhas, 
welche zu den tausend des Bhadrakalpa gehören, und die über alle Zahl hinausgehenden 
Jinas der Zukunft. Was nun die natürliche Lage des Ortes betrifft, so sind, sobald nur

poi har gyi c‘ab „baris su gyur pa daii | da lta у an „jam dbyaiis bdag po c en po rabs re
rer legs Dbul gyi p‘yag byed pai p'o na (4) dag 0bul bar byed pai p yir | rgya dkar nag
gnis kai k'oiis su yod de gnas ts'ul cga iig skabs 0gar 0c an par ogyur ro. |

gnis pa yul rnams kyi gtso hör gyur pa 0p ags pai yul fiid Ooad par byed pa la 
gsum | yul gyi (5) rnam par bsad pa daii | der byon pai rgyal po dag gi rnam par bsad 
pa daii | yul „dir p‘yi пап gi ccos lugs ji ltar gnas pao , dan po ni | yul »di dbus daii j
sar daii | lho nub byaii ste | sai cca dum bu lhar pye nas gtan la (6) 0bebs par bya ste ]
cii pcyir ze na | ses par 0dod pa rnams kyi rtogs sla bai p yir duo | de la 0dul ba me tog 
0pcreii rgyud las |

[ mnan yod gnas bcas tsam pa ka |
| va ra na si yaüs pa can |
| rgyal poi k‘ab ste drug pa ste |

(8 b) | de dag groii ff у er cen por grags |
ies bsad pas groii k'yer c en po drug ni sai dbus kyi c a la gnas pa yin ciii | dei nah nas ma ga 
dha rgyal poi klab na dpal rdo rje gdan bzugs la ni sa tsigs daii | cos ts igs gnis kai sgo nas 
yul (2) gyi dbus dan | raii cag rnams kyi rnam 0dren dam pa rgyal ba kun las t'ugs rje Ihag 
par bsüags pa mfiam med sä kyai rgyal pos gtso mdsad | bskal bzaii gi Ddren pa stoii 
dan 0das pa daii ma „oiis pai rgyal ba grans las 0das (3) pa müon par rdsogs pa saiis 
rgvas pai rol pa ston pai gnas Oog min daii cos mts'uns pa ste | ta mal gyi snaii ts ul 
la ni tu ru kai dmag dpuii gis cuii zad t'ebs mod gnas kyi ήο boi k‘yad par cen po



ein wenig die Heere der Turuskas nahegerückt waren, die Übermenschlichen, die die Ge­
wohnheit haben in Vajra-Grotten verborgen zu wohnen, nach und nach gewissermaßen 
unter die Erde ausgewichen. Während Devas, Nägas und Yäksas usw. die Verkörperung 
der Mahäbodhi noch immer tief verehren, beweisen tantrakundige Brähmapas und Bhiksus, 
die in ihrem Ideale ruhen, ihre Devotion; der Bodhibaum aber läßt wunderbare Bildungen 
und Figuren unter reichen Wohlgerüchen sehen, welche von den Pilgern je nach ihrem 
jeweiligen Karman bemerkt werden; Zauberkräfte, welche sich manifestieren, sobald der 
Betreffende nur dorthin gelangt ist, Segenskräfte, welche etwa an anderm Orte nur nach 
langjährigem Murmeln der DhärapTs eintreten, entwickeln sich hier nach einer einzigen 
Umwandlung schnell: derartig sind die wunderbaren Dinge, die dort Vorkommen. Allge­
mein gebraucht man jetzt als Bezeichnung für diesen Ort in Sanskrit (9a) Vajräsana, 
während er jetzt mit einem von den Acäryas aufgebrachten Wort Gayä heißt, wird er 
auch, weil es der Ort ist, wo die Mahäbodhisattvas selbst sich auf halten, Bodhigayä ge­
nannt. Wahr ist es, daß zu der Zeit, als der Tathägata leibhaftig auf Erden wandelte, 
die dortigen sechs Städte je einen König hatten, von der Zeit an aber, als nach dem Nir- 
vaya des Buddha Aryänanda die heilige Lehre in der Hut hatte, waren Srävastl oder 
Kosala, Säketa und Gampakä schon Vasallen des Königs von Räjagrha Ksemadarsi oder 
Ajätaäatru geworden; sie waren nicht mehr selbständig bis auf unsere Zeit. Vaisäli heißt 
heute 1 rayaga, und was Varapasi betrifft, so heißt es just noch Väräpasi oder BhanarasI 
oder KasL Ein I eil dieses Gebietes ist jetzt die große Stadt Lagnur (Lakhnau) und das 
Land der jetzt Mirzäpurl genannten Stadt befindet sich unter ihrer Botmäßigkeit. Un­
mittelbar an einer Furt der Gahgä liegt eine ausgedehnte Stadt; denn sie hat dreißig­
tausend 1 läuser, sie heißt Pätna. Diese Stadt ist von Nepal aus nur in vielen Tagereisen 
zu eireichen. Da dies Gebiet von Pataliputra zu den vierundzwanzig Abteilen gehört, so

rnams ni j mi ma yin rnams kyis (4) rdo rjei brag p‘ug tu shas pai ts'ul gyis Okcod pas 
lim gyis sa 0og 0hyon pa Ita hur yod ciii | hyaii cub een poi sku la ni 1ha daii klu daii 
gnod^ sbyin la sogs pa rnams kyis rtag tu rgya cer mcod la | bram ze rig shags ogrub 
pa (5) rnams daii gtiug mar gnas pai dge sloii rnams kyis mcod ciii | hyaii c uh kyi siii 
ni.mjal pa po las dag pa rnams kyis ho mtsar bai cos daii dbyibs daii dri sna ts'ogs su 
mton ziu ts or ha yin la | gnas „dir slebs pa tsam (6) gyis snaii ha 0gyur har nus pa daii 
gnas gz.an du rig shags la sogs pa lo graiis maii por bzlas pa las | gnas „dir pcreii skor 
geig bzlas pa nus pa myur ba sogs ho mtsar bai k'yad par maii po yod de | spyir saii 
kr tai skad du (9a) gnas 0dii mtsan la va dsra ä sa na zes hya mod | da lta ä tsä rya 
rnams kyis 0hod pai ts'ig la ga yä zes zer ziii | hyaii cub cen po nid bzugs pai gnas 
la bo dhi ga ya zer ba yin | groii Fyer c‘en po drug 0di de (2) bzin gsegs pa Ы bzugs 
pai dus su rgyal po so sor yod mod | saiis rgyas mya nan las 0das nas Qpcags pa kun 
dga bos hstan pa skyon bai dus tsam nas | mfiam yod dam ko sa la daii | gnas bcas daii 
th.un p-ι ka rnams (·>) lgyal poi к ab gyi rgyal po mt'oii ldan dge ba „am ma skyes dgrai 
cai obans su 0dus pa nas da ltai har so sor ma bye la | yaiis pa can la ni da lta pre 
yau ga .am pre yag ces grags siii J vä rä pa si la ni vä rä pa sl nid daii | b‘a na ra si 
dan | (4) ka si zes Ohod de | „du bye brag lag nur zes pai grob kcyer cen po zig daii 
mir dsa pu^ и zes pa yul „du cab obaiis su gnas | gaii ga brga la ma tcag pät nä ies pa 
mi к yim к n p rag gsum tsam yod pai groii rdal vod de „di ni bai (5) po nas zag man



ist es das Nägara auf den Feuerspeichen des Käyacakra gegründet, hier befindet sich der 
Stüpa der fünf Skandlias und der Stupa des Aryänanda. Im Gebiete von Varäyasi liegt 
auch Rsipatana und im Gazellenpark steht der Thronsitz, von der Vierzahl der Vinayakas 
gespendet, auf welchem die tausend vollendeten Buddhas sich niederlassen. Daneben be­
findet sich auch eine große Anlage der Heterodoxen und ein Zugang zum Flusse Ganga, 
(9 b) daß sie dort ihre Ablutionen machen mögen. Auch sind dort viele Zauberschulen, 
sowohl für orthodoxe wie heterodoxe Tantras; darunter die Schulen der alten Pai.iditas 
und Mahäsiddhas. In Vaisäll ist in dem Vihära, dessen Gebäude am Ufer des Affenteiches 
errichtet ist, eine wundervolle religiöse Tätigkeit, die alle Welt umfaßt, und am Zugang 
zu der Gaiigü sind viele heterodoxe und orthodoxe Tantraschulen. Denn innerhalb der 
sechs großen Städte, die hierin von eminenter Bedeutung sind, sind die großen Klöster 
und Viharas von Otantapuri, Grdhraküta, Srinalanda und Vikramasila, Schulen füi Anhängei 
der Tantras, und die kleinen Häuschen der Einsiedler, welche Siddha geworden sind, die 
in die Hunderttausend gehen, die Ruinenstätten der Schulen aus der Zeff der alten Bud­
dhas, die Bannhäuschen der Panditas und Sicldhas und zahllose durch Vv ander berühmte 
Lokalitäten, z. B. Orte, wo Siddlii erlangt wurde, wo Blumenregen fiel in der großen 
Stunde, wenn die Siddhi eintrat, wo die Siddhis von mancherlei Art waren, wenn darum 
gebeten worden war. Noch heute sind, obwohl unter dem Druck der Zeit zu Orten der 
Heterodoxen geworden, Mathurä und und BhasajinStha hochberühmt, genau wie Vajräsana 
sind sie als heilige Orte hochgeehrt von beiden Religionen, den Heterodoxen und Ortho­
doxen. Was den Tempel. Trikatuka betrifft, so liegt er in Rädhä, das einen Bezirk des 
Landes Bhaiigala bildet; es wird unten erzählt werden, daß noch heute dort Zeremonien 
mit den drei Unterlagen vorhanden zu sein scheinen. Was nun diese sechs großen Städte

po min par p yin te | groh kyer pa ta li pu ta „am skya boi hu zes pa yul ner biii nah 
tsAn skui «Vor loi me rtsibs su cgod pa nä ga ra zes pa yin ciii „dir pan po liiai mcod 
rfcen dah „pags pa kun dga boi mcod (6) rten rnams bzugs | vä rä na si yul der draii 
sron lhun ba ri dvags kyi gnas na rnam cdren bzi pas gtso mdsad rdsogs pai sahs rgyas 
stoii gi bzugs k'ri daii | dei ne „dab na pyi rol pai gnas ce ba 0ga äig kyaii mcis sin 
cu ho gab gä (9b) la k'rus byed pai sgo dan | snon gyi papdi ta dan grub pa tob pa 
c'en po rnams kyi gnas gzi sogs nah pa dan pyi pai rig shags kyi grub gnas man po 
yod la 1 yahs pa can na spreu rdsih gi bgram kAii pa brtsegs pai ^gtsug lag kan gi sa 
pyogs (2) su grub pai cos ho mfcsar can dan | gah gäi sgo dah pyi nah gi grub gnas 
man po dag yod do I de las kyaii gtso bor groh kyer cen po drug po odii k'oüs su |
otan ta pu ri dah | hya rgod p'uii poi ri dah | Sri na lendra dah | bi kra^ma la si lai
gtsug (3) lag kcah sogs dgon sde cen po dah | grub pai gnas gyi ri k'rod cuh hu 0hum 
p'rag tu loiis pa dah | shon de bzin gsegs pai dus kyi gnas gzi dag gi bsul dan | pandi 
ta dag groh Fob rnams kyi sgrub k'an dah | dhos grub brües (4) pai gnas rnams na 
dhos grub brfles pai dus ccen der me tog gi ccar dah | gsol ba btab na dnos grub sna
re obyuii ha sogs ho mts'ar can grahs med pa yod mod | da lta ni dus kyi dbaii gis pyi
rol pai gnas gzi ma tu ra dah | ba sa (5) dsi nä Fa la sogs pa grags cro äm rdo
rje gdan sogs kyaii pyi nah gnis kai mcod pa byed do | tsa ba gsum gyi lha k'an m
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betrifft, so sind sie so ausgedehnt und volkreich an Leuten, denen zehn Millionen 
Häuser gehören, voll an Volk, das in Behagen „ein gutes Jahr“ hat, so voll, daß sie 
wetteifern könnten mit Motten, die im Sonnenlicht gaukeln; da gibt es Beamte, Soldaten 
und Brähmauas, (10 a) große Hausbesitzer, die Reichtum besitzen wie Gott Vaisravapa, so 
viel, daß sie mit dem Besitz Vaisravanas wetteifern könnten und selbst in all den kleinen 
Orten, die dreimal weit hinausschießen über den Besitz tibetischer, so groß sind sie, kommen 
Leute von allen Seiten auf sieben Tagereisen, und was in ihren Bazargassen, wenn Markt 
ist, sich auf häuft, ist bewunderungswürdig reich und ausgedehnt: da sind Vaidürya und 
Ketana-Steine, weiße und rote Korallen, nach rechts gewundene Sahkhas, rote und weiße 
Perlen, Indramla, Gold und Silber, die allerfeinsten Linnen, hunderttausend Karsäpanas 
wert, herrliche Seidenstoffe und in allerlei Ausstattung, endlose Arten von Schmucksachen, 
die mit den Irayastririisat wetteifern könnten. Bei all den großen Städten ist die Um­
wall ung rings eine mächtige Mauer mit wohl hundert Toren nach allen Himmelsrichtungen, 
die aber nur einen schmalen Zugang bilden. Die Prachtbauten, die Paläste der Könige’ 
die wohl fünfhundert Säle haben, sind wahre Wunderwerke, sie haben Oberstock, Mittel­
stock und untere Räume. Ihre Ausstattung ist schwer zu beschreiben: Prunkzimmer aus 
Gold und Silber ausgestattet mit buntfarbigem Glas, allerlei wundervoll hergestellte Plastik, 
deren Figuren mit bezaubernd schöner Einlegearbeit aus Elfenbein hergestellt sind; nahe 
an tausend Arten von Leckerbissen, die man nur finden kann; Belustigungen gibt es wohl 
zehntausende; die Beamten des Hofes, die Hauptleute der Soldaten, die Purohita-Brlhmai.ias, 
Hausbesitzer und Brahmana-Beamten sind wie ein großer (10 b) Salabaum; dazu kommt 
die Aimee, in ihren Scharen zahllose tapfere Leute, hervorragend erprobt mit den vier­
undzwanzig Probestücken, dem Preis aller Heroen; es wimmelt von Elefanten, Pferden,
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Büffeln, Antilopen und Rindern aller Art. Auf den Bazargassen der Städte sind Stein­
platten als Pflaster, Kultfiguren sind aus Stein gehauen und strahlen in bunter Fassung. 
Jeden Tag schaffen Leute der Kehrerkaste dreimal den Unrat fort und sprengen Wasser. 
An den Kreuzwegen der Bazargassen und der Straßen stehen steinerne Häuschen mit 
Krügen, kaltes Wasser wird darin zugedeckt etwa in Größe eines Drona und mehr bereit- 
gehalteri für die Passanten zum trinken, daneben liegt ein kleiner kühler Teich, in dem 
man Ablutionen machen kann. Schön ist, daß zahlreiche Felder und Rasenstreifen überall 
sich im Lande finden, Räucherwerk steht in den kühlen Verandas der ermüdeten Reisenden. 
Für die gefiederte Welt gibt es in den Palästen fruchtreiche Gärten, Haine von Sandei 
und Agaru unter anderen Bäumen, Kokilas, Sperlinge (kalaviiikas), Papageien, l· asanen, 
kurz alle Arten von Vögeln, auch Eichhörnchen (kalantakas) erfüllen den Park; die Vö­
gelchen lassen ihre Lieder hören. Die E.asenplätze sind bunt von allen Arten von Blumen, 
künstliche Teiche und natürliche Seen, Wasserbassins und Tümpel sind da, auf denen 
Hansas, Cakraväkas, wilde Enten und Schwäne ihre Rufe ertönen lassen; Padmas, Utpalas 
und Kumudas, (11a) auch andere Blumen verbreiten Duft. In großen Parks, die wohl 
eine Ausdehnung von zwei Tagereisen haben, liegt in der Mitte ein künstlicher See, in 
der Mitte dieses Sees künstliche Berge und darauf ein Wäldchen, reich an Heilkräutern, 
aus Glas, Jade und Sandelholz ist ein wunderbarer Pavillon erbaut. Wunderbar ist es, 
daß überall auf dem See auch Schiffe Landungsstellen haben; will der König mit Gefolge 
fahren, so besteigen sie von dem Pavillon, der im See steht, das Schiff, bisweilen besteigt 
er gezähmte Wasserteufel oder Makaras, die mit juwelgeschmücktem Sattel und Zaum 
ausgestattet sind, und reitet auf ihnen. All dem gegenüber nur ein kurzes Wort: es ist 
eine solche Fülle von Wohlstand, daß er mit dem Palast der Trayastrimsat wetteifern
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könnte. All das beruht auf Wahrheit, es ist kein unwahres Wort gesagt. Wenn man 
sich so recht die Bedeutung dessen, was in den Sästras über die sechs großen Städte von 
Aryadesa gesagt ist, vergegenwärtigt, so wird in der Tat der Gedanke bleiben, daß das 
weite Gebiet des Landes ebenso vollendet ist wie die Mitte (Madhyadesa); die sechs großen 
Städte freilich liegen nur in Madhyadesa. Was nun das Ostland betrifft, so besteht es 
aus drei Teilen, der Mitte (Madhyadesa), dem Süden und dem Norden; von den beiden Seiten, 
Ost und West, von Madhyadesa gehört das Land im Westen noch bis auf sechs Monate’ 
Leise zu Bhangala, wenn man es in die je entsprechenden Bezirke teilt, so gehören sie 
zu vielen Ortschaften wie Purnana, Raügapuri, Rangamati, Magputapä, Pürnavartta, Rädlia 
oder ttara, Hugli, Kalakatta, Ghorabakka usw., auf der Ostseite gehört noch auf drei 
Monate Reise das Land zu Bhangala und Varendra dazu. Nach einmonatlicher Reise 
gelangt man in das Land Tamradvipa, das wird wohl das Land sein, das die heutigen 
nder m ihrer Sprache (11b) Mag nennen. Die Grenzen dieses Landes sind das östliche 

i eer, während es im Westen mit dem unteren Bhangala zusammenhängt. Der Fluß, der 
in unserm Lande unter dem Namen gTsah po geht, heißt bei den Bewohnern von Arva- 
desa Bharamputtra. Er stürzt aus einem Defile heraus auf das Antlitz des Teufels (Yama) 
kommt dann in das Land Kamaru, fließt dort eine Weile in östlicher Richtung dann 
passiert er Bhangala und von den Grenzen des Landes Varendra an Svanarghavo und 
Tamradvipa und fällt in das östliche Meer. Was nun das Land Tamradvipa betrifft, so 
rann ein einfacher Reisender, da die Bewohner sehr gewalttätig und Menschenfresser s’ind 
schwer da reisen. Vom Anavatapta-See ausgehend passiert der große Fluß Gaiigä in einio-en 

agereisen das Land mNa ris, fließt dann nach Südwest, von Haridvära aus wendet”er 
sich nun m östlicher Richtung, fließt am Ufer des Gebietes von VäränasI vorbei, dann
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von der Süd-Bhaiigala nahen Seite an ganz gegen Osten, da teilt er sich in zwei Arme, 
von denen der größere Arm dem tibetischen gTsaii po sich nähert und dann zum Meere 
eilt, der kleinere auf der Südseite des Landes Bhangala zum östlichen Meere kommt. 
Dieser Ort heißt Gaiigäsägara und in gemeiner Aussprache Gaiigäsaiger. Dort liegt auf 
dem ßatnagiri ein Vihära auf der Spitze eines Vorhügels und darin ein vor alters zur 
Zeit des großen Siddha Кгзцасап von dem Minister Pupyanätha errichtetes Bild des Hä- 
lähalävalokitesvara, leuchtend im Glanze seiner Gnaden und in einem kleinen Vihära ganz 
nahe am Meere, geweiht von dem jüngeren Krsnacäri, Bhuvari und Bhuvadlmnän sind 
(12 a) die sechs Knochenschmucksachen, die eine Däkini dem älteren Krsyacäri verehrt 
hatte; diese Dinge haben große Wunderkraft, denn nachts sprüht Feuer aus ihnen; für 
die Heterodoxen ist es ein Bannhaus, das sie Kapälamuni nennen. Wenn an dieser Stelle 
einen Monat lang Bannungen vorgenommen worden sind, so treten nicht die entsprechenden 
großen und kleinen Vorzeichen ein, denen kein realer Erfolg heizumessen ist, sondern 
Nägas, grauenvolle Yaksas und giftige Däkinls erscheinen in allerlei Spukgestalten, die 
schwer zu bewältigen sind: in den umgebenden Wäldern kommen viele grimmig wilde 
Tiere zum Vorschein, furchtbares Grauen verursachen die aus dem Meere auftauchenden 
Wasserteufel, Mataras und Kinderfresser (sisumära): da in Sommerszeit Donnerdrachen und 
unerträgliche Blitzschläge zugleich mit dem Donner kommen, so kann nur ein übermensch­
lich Wesen in einer solchen Gegend hausen, kaum einer, der der Tantras mächtig ist, 
vermag es. Es ist schwer dort auszuhalten, außer für einen Mann, der sich völlig reiner 
Moral bewußt ist. In dem oben erwähnten Orte Pürnavarta ist ein selbstentstandener 
Tempel des Khasarpaya; wenn man dort ein Opferhäuschen errichtet und sieben Tage eine 
Pranidhi ausspricht, wird man sicher die Siddhi erlangen. In dem ebenfalls schon er­
wähnten Lande Rad bä oder Gausompuri ist eine große Schule, als wäre Mahäkäla selbst
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leibhaftig gegenwärtig, und viele Tantra-Einrichtungen für Heterodoxe und Orthodoxe sind 
auch da. Südlich von der Gahga liegt der südliche Teil von Bhahgala; der Name dieses 
Landes ist Odivisa und das ist auch der Ort, wo in alter Zeit der Mahäsiddha Vajraghanta 
die Siddhi erlangt hat; in der Volkssprache heißt es Urisa. (12 b) Die Grenze auch dieses 
Landes ist im Osten das östliche Meer. Dort liegt auch eine große Stadt und sie ist um­
geben von einem dichten Walde, dabei das Tempelkloster des von Vajraghanta herbei­
gezogenen Aryävalokitesvara Lokesvara und Jagaddali und eine Stiftung der Tlrthikas, vor 
alten Zeiten ein Tempel des Visim mit einem Steinbilde, das groß an Mirakeln war, als 
es aber der Siddhi-äcärya Prajfiämitra besah, verlor es seine Zauberkraft. Noch jetzt ist 
dort ein Bild, dem die Glieder abgefallen sind, das aber als mächtig an Mirakeln gilt, 
sein Name ist Jagannätba oder in der gemeinen Sprache Jakennätha. Diese beiden Tempel, 
der des Jagannätba und der des Jagaddali sind nur, soweit man Rufstimme hört, vom 
Meere entfernt. Die Nordseite von Bhahgala zerfällt in drei Teile, Ost, West und Mitte. 
Im Westen liegt Kämarüpa oder in der gemeinen Sprache Kamaru. Es bildet einen der 
vierundzwanzig Abteile des großen Siddhi-Bereicbes, denn es liegt auf den nach Osten 
laufenden Speichen des Vakcakra des Sricakrasamvara. Dort ist der Ort, wo der Tathä- 
gata, der mitleidsvolle, die Art seines Nirväija zeigte, Kusinagari und auch das Land der 
Malla; hier ist auch die Stelle, wo Buddha ins Nirväya eingegangen ist und der Säla-Wald 
mit seinem Sitz darin und der Ort, wo der Mahavlra Myug gu can und die andern ge­
sessen haben: ein Platz der Verehrung für alle, Heterodoxe und Orthodoxe. Auch ist da 
ein selbstentstandener Schrein am Geburtsorte der Mätrkä, die den Namen Kämäkhyä, in 
dei λ olkssprache Kumucha führt, und mit dem Namen Girimatho ein Schrein des Vigriu
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mit Pferdegesicht. Was östlich vom Lande der Malla liegt, (13 a) hei6t Asam, jetzt wird 
es von den Karavanenführern und anderen Tibetern vulgär Asoii genannt. Der mittlere 
Teil vom nördlichen Bhangala heißt Kaccharanga und im Sanskrit Gaucja (Ghavura), in 
vulgärer Sprache Ghahroii, von zwei Gebieten liegt dies erstere an der Talmulde, aber 
auf dem oberen Teile des Tales, genannt Tripura, einer Berggruppe, die zu Bhangala ge­
hört, liegt Devikoti, ein hervorragender Ort, der auf den Windspeichen des Cittacakra ruht 
unter den vierundzwanzig; dort ist eine Schule, gegründet von dem Mahäsiddha Krsna- 
cärl; dort erschien, wenn Krsuacäri opferte, der Trommelschlag der Damarus und ein 
Regen von Blumen. So sind viele wunderbare Dinge dort, auch die Stelle, wo der Mahä­
siddha Guhya die Hexe vertilgte. An Orten nun kein Mangel, wo in alter Zeit sich auch 
andere Siddhas aufgehalten haben, und doch sind in späteren Tagen die Bewohner des 
Landes wie die Teufel geworden, welche Menschenfleisch fressen, trotz alledem muß es ein 
Land sein, in dem die juwelgleiche Lehre des Buddha einst war. Da dies alles Länder 
sind, die nahe an den Bergen von Tibet liegen, mag immerhin auf der Seite nahe an Gha­
hroii ein großer Klan wohnen, der zu denen von IJaii gehört und tibetisch spricht. Aber 
es scheint doch im allgemeinen ein bei den Tibetern unbekanntes Land zu sein; trotz alle­
dem hörte ich es doch „das große IJaii des Königs von Ba taiii usw.“ nennen. Man kann 
also auch annehmen, daß die Sekte der Karmapas dort sitzt. Östlich davon nun liegen 
die sehr ausgedehnten Gebiete eines Landes, das mit einem allgemeinen Namen Koki ge­
nannt wird, daran schließen sich an die Länder Naiigata, Tsakma, Mor ga ko, (13b) Kam- 
boja, Rakhaii, Bai gu und am Meere liegend das Gebiet von Pu kam, von Hamsavatl 
und anderer Städte. Hamsavatl und Mergui heissen auch Mu kaiii. Im Lande Rakhaii ist 
in einem Bezirk genannt Haribandha, ein großer Stupa; darnach heißt ein sehr großes 
Vihära, das dabei liegt. Es ist bekannt, daß der allgemeine Name der Könige dieses Landes * 4

gnas Len gyi (13 a) sar p'yogs su yod par a sani gyi yul zer la | da Ita t.sro sna pa sogs 
bod rnams kyi gtam du a έοή zes 0bod do dbus kyi La la yul kan ts a ran ga daii saiii 
kr tai skad du g'a vu ra „am j op'ral skad du g‘a hroii zes Obod (2) pa gnis yod pai 
sna mai yul gyi mdo b'aii ga lai sde ts'an du gtogs pai ri brag ti ra pu ra zes pai p u 
na | de vi ko ti „am 1ha moi mk'ar zes pa gnas een her bzii nah ts'an Lugs kyi Qkror loi 
rluri rtsibs la Ogod pa de yod ciii (3) de na grub Len nag po spyod pas bzeiis pai gnas
gzi daii | der nag po spyod pai dus mc'od la da ma rui sgra daii me tog gi Lar sogs
„byuii ba dan | grub Len gsaii ba pas p'ra men ma btul bai gnas sogs no mts'ar bai Los
(4) du ma dan | snon gyi grub Lob gzan rnams kyi bzugs gnas kyaii maii du yod la 
p'yi ma 0dii gaii zag rnams mi sa za bai srin po 0dra ba sa stag yod mod rgyal bstan 
rin po Le yod pai sa p'yogs zig ni yin par 0dug | 0di rnams (5) bod kyi ri daii ne bai 
yul sa stag yin ciii | gca hron gi yul gyi iie 0dab na ljan gi sde ts'an du gtogs pai sde 
Le ha bod kyi skad smra yaii da lta bod rnams kyis Ler mi ses pai yul zig yod Qdug pa la
ba taiii rgyal po sogs kyi ljan Le ba (6) zes smra bar Los [ karma pai Los kyan yod
ts'od du gda : „di dag gi sar p'yogs na yul spyii miii la ko ki zer bai rgyal k'ams sin 
tu Le ba yod de | 0di dag la nah gses kyi nam ga tai yul | tsak mai yul | mor ga koi 
yul | (13 b) kam bo dsai yul [ ra ксай gi yul j bai gui yul | rgya mts'o dan ne ba pu kam 
kyi yul | haiir sa va tii yul la sogs pa rnams yod do | ham sa va ti daii ] ma rkoi yul 
gnis la mu kam gyi yul zer zin | ra Man gi yul gyi пай tsran ha ri b'a nd'ai (2) yul



Bhramaräja ist. Was die Länder Mergui und sMan tse betrifft, so möchten bezüglich ihrer 
Einreihung einige sie zu den Klanen von China rechnen; doch trifft dies nicht zu. Da 
die Leute dort weiiae Turbane tragen und im allgemeinen ihre Sprache gleich ist mit der 
von Bharigala, so ist klar, daß es sich um große Städte der Ostseite Indiens handelt. An 
der Grenze ihres Landes ist auch eine große Stadt der Chinesen, Yunnan, in ihr Gebiet 
ein gefügt. Ich habe gehört, daß von dort große Elefanten geholt worden sind zum Ge­
brauche am kaiserlichen Hofe des Himmelsherren von Pe ein, der großen goldenen Kaiser­
stadt. Wenn man von diesem Lande mit dem Schiffe gerade weiterfährt, so gelangt man 
nach DhanasrTdvTpa; dort steht der Stüpa von SrTdhanakata oder Srimaddhanakataka, der 
in der allgemeinen Sprache des Landes allenthalben Astukaya heißt. An seiner Seite ist 
die große Stadt Sridhana. Sicher gehört auch sie zu Indien, durch das trennende Meer 
wird sie zur Insel gemacht. Ebenso werden Candradvipa, Parjadvipa, PaigudvTpa und an­
dere Inseln noch zu den Ost - Ländern von Äryadesa gerechnet. (14 a) Es sind diese 
Länder des Ostens an ausgedehntem Wohlstand ebenso reich wie die Städte in Madhya- 
desa, angefüllt mit allen Bedürfnissen und Anlagen einer unzählbaren Bevölkerung sind 
sie besonders reich an Feldfrüchten und Obst. Ferner haben in all diesen Ländern und 
ganz besonders in Kamaru, Ghahroii, Kaccharariga und in den Koki-Ländern die Zauber­
kundigen sehr viele Kämpfe ausgestanden und ganz außerordentlich wunderbar ist es, daß 
sogar Bazargeschäfte und Feldbau meist nur durch Zauberkraft gedeihen. Was Devikoti 
betrifft, so gewähren dort sehr zahlreiche Hakims, die von Welt zu Welt wandern, im 
allgemeinen bei den Tantras, ganz besonders aber sobald nur Meditationen auf Grund von

na mc'od rten c'en po zes bya bai gtsug lag Mari sin tu c'e ba zig yod de 0di dag spyii
1 §?Уа1 P° mih la b ra ma ra dsa zes Obod par snaii ziri | ma rko dari sman tsei yul kyari
111111 S1 rnam grans te I k'a c,g odi rgya nag poi sder 0dren (3) mod de ma yin te | t'od 
dkai po 0c iri ba dari skad kyari p'al c er Bari ga la dari c'a mts'uris pa sogs rgya gar
sar pyogs kyi grori k'yer sin tu c'e ba zig yin par snari 0dii yul mPa dari rgya nag
poi gron к yer c en po yu nan sogs 0dab (4) c'ags par gnas pa yin la | gser gyi rgyal 
kal) c en po pe ein gnam gyi lha bdag po c'en poi mdun sar spyod pai glari c'en rnams 
kyan Ddi nas len zes Pos | yul „dii Pad nas rgya mts'o la gru btari ste p'yin pai tse da 
na sn i gliii du (o) slehs te 0di na srl d а na кa ta 0am | dpal ldan cbras spuris kyi 
mPod rten yod ein yul mi p'al gyi „bod pyogs su astu ka ya zer la „di dari 0dab Gags
l»a na gi он к yei djial yon zes pa sin tu c e ba yod de „di yari rgya gar gyi sar p'yogs
(6) la gtogs mod ciri rgya mts'os head pas gliii p'ran du yari byed do | de Min du tsan 
dra dvi pa ies pa dari | pa rja dvi pa ies pa dari | pa yi gui gliri sogs gyi gliii pran
rnams kyan „p ags yul sar p'yogs kyi k'oris su gtogs so | „di ltar (14 a) йаг p'yogs kyi
yul „di rnams dbus kyi grori k'yer rnams dari „dra bar „byor ziri rgyas pa dari | skye hoi 
ts ogs dpag tu med pa dari sgyu rtsal dari yo byad kyi k'yad par mari po dag gis gari 
zin ag par sin „hras kyi (2) k'yad par dag sin tu mod pa yin no | gzan yari yul „di 
<l.in viin dan Ihag par ka ma ru | ga hrori | ka cea rari ga | ko kii yul rnams na siiags 
kyi nus pa „grub pa sin tu mari bas g,yul „gyed pa dari | ts'ori dari ziri las kyi bya ba 
(3) dag kyari p'al c er rig sriags kyi mt'u k'o nas byed pa sogs rio mts'ar can dpag tu 

pa dan | de w ko ti ni ojig rten dari Qjig rten las Qdas pai mkca 0gro ma rab tu man 
1 ’n suaBs L yari pai spyi dari j k yad par rnal (4) „byor bla med kyi bzlas sgom
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Rezitationen des Anuttarayoga gemacht werden, Manifestationen von Vorzeichen; ja es gibt 
auch sonst in anderen Gegenden dieses Gebiets eine Reihe von großen Tantraschulen. Was 
nun aber Leute wie unsere Tibeter betrifft, so ist zur heutigen Zeit wohl kaum Einer im 
Stande, dorthin zu gehen; denn abgesehen davon, daß im allgemeinen Gefahren durch die 
Hitze, durch Schlangen und giftige Beißwürmer aller Arten, kurz durch all die wilden 
Tiere schon unerträglich sind, ist auch die leuchtende Macht der Tantras verschiedener 
Art schwer zu erringen, dies noch mehr besonders durch die bittere Empfindung, daß 
der Bewohner von Aryadesa überhaupt für den Tibeter nur den Begriff der niedrigen Kaste 
aufzuwenden hat. Das Südland ist sehr groß an Glücksgütern und hat sehr viele sehr 
große Städte. Zählen wir nun die Länder auf der einen Seite auf, so liegt (14 b) nahe an 
Uruvisa oder Odivisa oder Urisa, das schon oben erwähnt ist, Trilihga, der Geburtsort des 
Dharmaküti, bei diesem Orte liegen die Sandelholzwälder Trimala, darauf folgen Marahata, 
Khanadeva, Taiiibala, Vidyänägara, Karnätaka, Cahci, Malyära, Caritra, Margarava, Kuii- 
кица, Cevala, Nicamba, Nicambahara, Candradura, Paficabhatära, Caramapcjala, Maura- 
manclala, Jalamaiidala, Tolamandala, Tundamaiidala, Bhoga, Malyära, Nerapatareva, Cheta- 
reva und andere ohne Ende. Was nun die spitze Ecke von Jambudvipa, das als dreieckig 
beschrieben wird, betrifft, so nennen die Bewohner von Aryadesa das von der Südseite über 
die Ostseite sich erstreckende Meer Mahodadhi, das über den Westen und Süden hinaus 
liegende aber Ratnasägara. Obgleich nun beide Meere die gleiche Tiefe und das gleiche 
Aussehen haben, ist doch eine geschiedene Benennung eingetreten, weil sich infolge der 
Gestaltung Jambudvipas in weiter Entfernung nach Süden hin noch eine Grenze der WTellen- 
züge deutlich bemerken läßt. An diesem Teil der scharfen Spitze liegt Ramesvara, das

rnams bgyis pa tsam gyis rtags miion du ogyur pa dag yod ciii | yul p yogs gzan de 
rnams kyaii grub pai gnas fien po dag yin mod bod Ita bu rnams kyis ni spyir ts ad pa 
daii sbrul daii gdug (5) pai srin bu sna ts'ogs pa daii | gcan gzan gtum po dag gi gnod 
pa bzod dka bar ma zad sna ts'ogs pai rig siiags dag gi gzi byin bzod dka ba daii | у ah 
sgos op'ags yul pa p'al cer bod la rigs han du byas (6) nas btsog pai du ses c e bas den
dus bgrod par bya nus pa ni ma yin no lho p'yogs kyi rgyud ni lhag par Obyor ihn
rgyas pa groh kcyer sin tu c'e ba dag daii ldan pa yin te j de у ah p yogs geig par yul
rnams bsad na | siiar (14 b) bsad pai и ru vi 6a 0am о di vi sa „am и ri sa zes pa de
daii ne ba na tri liii ga zes pa dpal cos kyi grags pa 0kruris pai yul de daii tri ma la 
tsan dan gyi nags rnams yod ein j de nas ma ra ha ta daii | к a na de ba daii | tarn ba 
la daii j (2) vi dyä nä ga ra dan | karnä ta ka daii | tsa ntsi daii | ma lya ra daii ] tsa 
ri tra daii | ma rga ra va daii [ кий kuiia dan | tse ba la daii | ni tsam pa daii 1 ni tsa 
mb'a ha ra daii | tsan dra du ra daii j pafitsa b‘a ta ra daii | tsa ra manda la dan | maura 
manda la dan | dsa la (3) mantja la daii | to la manda la daii | tunda manda la daii | Koga 
malyära daii | ne ra pa ta re ba | tsce ta re ba zes bya ba la sogs pa mt a yas la ! 0dsam 
bu glih gru gsum du gsuiis pai rtse mo rno ba ni lho p yogs kyi mt a la yod pai 6ar 
lios kyi p'yi rgya (4) mtsco la ni ap'ags yul pa rnams ma ho da d i ces 0bod ] nub kyi 
p'yii rgya mts'o la ni ratna sä ga ra zes Obod de | rgya mts'o gnis gtiii daii ho bo geig
pa yin kyah j odsam bui glih gi dbyibs las lho p yogs tag rin por rlabs 0t abs pai bar
(5) val le ba snan bas min so sor 0bod pa yin | de lta bui rtse mo rno bai ca de la rä
me sva ri zes pa yul her bäsii nah ts'an t'ugs kyi 0k or loi lho nub kyi rtsibs la agod pa



von den Abteilen der vierundzwanzig Länder auf den südwestlich laufenden Speichen des 
Cittacakra liegt und dementsprechend liegen da Indralinga, Triliiiga, Umäliiiga und Siva- 
liiiga: acht verschiedene Länder im ganzen. Von der Seite der Spitze aus führt in das 
Meer eine sogenannte Brücke von Steinen; sie soll in alter Zeit von Räma, als er Lanka 
(15a) eroberte, erbaut worden sein und man erzählt, auf diese Weise hätte er das Meer 
überschritten und sei nach Lanka gekommen. Von den vierundzwanzig Abschnitten liegen 
an der Grenze des Südlandes auf den Windspeichen des Käyacakra: Märu, Mevar, Citavar, 
Bivuva, Abhu, auf den nach Westen gewendeten Speichen: Sorasta, Gujiratha oder in der 
gemeinen Sprache Gujirat, so heißen die sehr großen Provinzen dieses Landes. In Sorasta 
sind die großen Segnungen des Vajrakäya gewesen-, als der Siddhendra Virüpa dort den 
Vajrakäya erlangte und auch das Kultbild, das Somanätha hieß, war dort. Um allgemein 
zu reden: nicht genug, daß diese Länder im Süden an Reichtum und Kunstfertigkeit so 
außerordentlich gesegnet sind, daß sie mit den Trayastriiiisat wetteifern könnten, so gilt 
für die, welche die Herren darüber sind — es führen die Länder die fünf Namen der oben 
erwähnten Mandalas, während sie in eins verbunden Pancadrävidä heißen —, auch die 
goldne Insel (Suvarnadvipa) nur als ein Bettelland. Man weiß, daß es dort zwanzigtausend 
Vergnügungen gibt; denn abgesehen von andern Amüsements lieben sie besonders den Tanz. 
Was die zahlreichen Sprachen betrifft, so harmonieren sie meist mit dem Sanskrit. Im 
Lande Märu hat in alter Zeit Äcärya Saroruha die Tochter eines Königs schlechter Kaste, 
weil sie eine Padminl war, durch Gaukelkünste zu sich geholt und zur Arbeit gezwungen 
und jener furchtbar brutale König hat das von ihr aus dem besten Sandelmehl gemachte 
Bild des Srlvajra, sein Gelübde brechend, entschleiert und besehen und hat davon Blut­
brechen bekommen. Wenn man vom Lande Koiikuna aus mit einem Schiffe gerade nach 
Westen fährt, so ist das Land, wohin man kommt, Dämidodvipa. Zunächst kommt man

de yod de ! „di ni nah gses la indra linga | tri linga | u (mä) linga | se (6) bo liiiga |
zes pa la sogs yul ta dad pa brgyad tsam dai'i | rtse moi nos rgya mts'о la ojug pai rdo
zam zes bya ba siion ra ma pas laii ka bcom pai dus su btsugs par grags pa yod ein 
„di nas rgya mts о brgal bai c a nas laii (15 a) kai grob k'yer du sieb par grags | Iho yul 
mts ams kyi yul gnas ner b£ii nah ts'an skui 0kcor loi rluii gi rtsihs la „god pa | mä ru 
va zes pa [ me var i tsi ta var | bi vu va | ä b'u j skui „k‘or loi (2) nub rtsihs su „god
pa so ras ta | gu dsi ra t a 0am | zur cag tu gu dsi rat zer ha rnams kyaii yul k'ams sin
tu ce la j so ras ta na grub pai dbaii po bi rva pa rdo skur gyur pai rdo sku byin rlabs 
sin tu c e ba dan dbaii p yug gi rten so ma nä t'a | zes pa rnams (3) yod | spyir lho 
p yogs 0di rnams loiis spyod dan sgyu rtsal la sin tu k'yad t'on pas sum rtsen la со Qdri 
bar ma zad goii du smos pai manda la gyi miii can Ina po de p'yogs geig tu bsdoms la 
pantsa dra vi ra zes zer zin | yul 0dii dbaii du (4) byas na gser gliii yaii dbul poi gliii
lta bu yin par grags sin rtsed moi к yad par gzan yaii bzag gar gyi kcyad par yah stoii
piag fii sui Ions pa yod par lies | skad kyaii saii krta daii mt'un sas ce ba maii ba yin |
mä aii yul na snon (5) slob dpon mts'o skyes kyis rigs lian gyi rgyal poi bu mo pad
ma can idsu „p rul gyis bkug nas las la bkol te bieiis pa tsan da na sa mc'og gi p'ye 
ma las grub pai dpal kyi rdo rjei sku dam ts'ig nams pas mt'ori na kcrag skyug par 
mdsad pa (6) sin tu giian pa de yod | kon kunai yul nas nub p'yogs draii po la gru 
btaii nas p yin pai ts e da mi do dvipa „am „gro Idiri gi gliii ste 0pcral skad du sam



auf ein dazwischenliegendes Land, welches in der Umgangssprache Samloranso heißt, und 
da es in diesem Lande eine unzählbare Menge böser Hexen gibt, so scheinen auch viele 
(15b) gelehrte Siddhapurusas dort zu sein, auch viele Bann schulen des Padmasambhava. 
Wenn man vom Ufer von Ramesvara mit dem Schiffe nach Süden fährt, gelangt man 
nach Siiiihaladvlpa oder dem Lande der Simhalas. Dort ist die Fußspur des Säkyafiirsten, 
des Bhagavän, der das Erbarmen selbst ist, genannt Sripäduka. Noch zu dieser Zeit wird 
sie hochgefeiert. Die Bewohner dieses Landes haben so großen Reichtum, daß sie nur mit 
Gold und Perlen hantieren. Geht man mit dem Schiffe von hier weiter nach Süden, so 
gelangt man nach dem Berge Potala; wenn man von da eine lange Strecke nach Westen 
fährt, erreicht man ein Land Jhamigiri genannt. Dort sind viele Stellen, wo Acarya 
Saglrjuna geweilt hat. Fährt man mit dem Schiffe von da nach Osten, so ist da ein 
großes Land, genannt Suvarnadvlpa oder die große goldne Insel, die Heimat des Suvarna- 
dvlpi, es ruht auf den nach Süderi gewandten Speichen des Käyacakra in der Gruppe der 
vierundzwanzig Abschnitte. Dem benachbart liegt Yavadvlpa und in der Mitte davon die 
Vanadvipas und in der Mitte von Vanadvipa ist auf einem Berge aus Tufffelsen ein weiter, 
innen unermeßlicher Raum wie ein viereckiges Haus. Man sagt, daß dort alle in dei 
Menschen weit bekannt gewordenen Guhyatantra-Bücher liegen; da der Berg sehr steil ist, 
ist keine geringe Mühe, sie auch nur zu sehen. Alle diese kleinen Inseln fallen, was die 
Existenzbedingungen, Tracht und Sprache der Bewohner trifft mit dem Süden von Indien 
zusammen. Ferner haben alle alten (16 a) Gelehrten alle diese Länder als unter der Sonne 
liegend unter die östlichen Länder gestellt; denn wenn die Sonne in Vajräsaim in süd­
licher Deklination steht, so erscheint sie gerade über Odivisa, wenn sie in nördlicher 
Deklination steht, so erscheint sie genau von Rak'aii aus. Und wenn heute noch die

Io ran so zer bar sieb ste j yul 0di yan gdug pai p'ra men ma dpag tu med pas (lob) 
gruh ba grub pai skyes bu maii po dafi pad ma obyuu gnas kyi sgrub gnas sin tu man 
ba yod par 0dug | rä me sva rii 0dah nas llio p yogs la gru btafi ste soii na \ sin ga la 
dvl pa ste | sin ga lai yul du slebs | 0di na Sri pä du ka zes pa bcom ldan =das (2) t'ugs 
rjei hdag nid' sä kyai rgyal poi iiabs rjes daii dei dus ston ce bar yod ciii j yul gyi^skje 
bo rnams mu tig daii gser 0ha zig la spyod pai Ions spyod c e ba yod | odii lho p yogs 
la grui lam las sch bas ri bo po ta lar sieb ciii | (3) de las nub p'yogs lios la grui lam
las rin du soii ba na dsra mi gi ri zes pai yul slob dpon klu sgrub kyi gdan sa sin tu
man ba zig tu slebs | sar pcyogs su gru btaii na gnas een fier bzn nan ts an skui »kor 
loi lho rtsibs la Qgod pa (4) su va rna dvl pa „am gser glm een po na bla ma gser glin 
pai bzugs gnas daii | de daii ne ba na nai glin daii dei dbus na nags glm rnams yod 
la | nag” gliii gi dbus na prye brag ri la nah gzal yas k'aii gru bzi pa lta bu zig na mi 
(5) yul na bzugs pai gsan siiags kyi glegs bam Farns cad bzugs par grags mod cm sin 
tu gnan pas blta har ni mi siiogs | gliii p'ran cdi dag kyaii skad daii c'a lugs rtsa bai 
bdag po sogs kyi k'yad par las rgya gar lho p'yogs (6) kyi k'ons su bsdu \ de yan dpal 
rdo°rje gdan la lho bgrod mt'ar t'ug pai ni ma ni о di bi sai t'ad nas „c'ar zni | byaii 
bgrod mt'ar t'ug pai tse ra k'aii gi yul gyi t'ad nas „can bas yul de dag ni 0og sar 
p'yogs kyi k'ons su snon gyi (16 a) mk'as pa dag gis Mag pa daii | da ltar yaii rgya gar 
pa pyed tsam de ltar sgrog pas „dir yan о cji bi sar p'yogs lho mai sder bsad pa ym
la | 0di la rnam dpyod daii ldan pa dag gis k'yod kyi 0di ni rigs pa ma yin (2) te ! dus
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Hälfte der Inder redet und Odivisa nicht nach Süden legt, so haben doch alle, die hier 
ein Urteil haben, und dabei Leute, die wahrhaftig nicht deines Geschlechtes sind, nämlich 
der Herr der Buddhas der drei Zeiten, der erlauchte zweite Jina im Kommentar zum 
Pancaghantäkrama bezeugt, daß Odivisa im Süden liegt. Wenn so, kann man fragen, hat 
ei da nicht eine Angabe gemacht, welche Quelle für falsche Ansätze sein kann ; da muß 
aber doch wahr bleiben, daß nur eine allgemeine Angabe vorliegt. Legt man sich die 
Sache klar zurecht und faßt sie präzise, nachdem man sich alles bis zur äußersten Kon­
sequenz überlegt hat, so ist, wenn man die Richtung von Udyäna mißt, der, welcher in 
Odivisa wohnt, in rein südlicher Richtung und der Punkt Udyäna ist in Vajräsana, wenn 
die Sonne nach Norden dekliniert, in der Richtung des Sonnenuntergangs. Deswegen 
lautete, als dem Vajraghanta die Yogin! die Prophezeiung gab, diese Prophezeiung also: 
„Von Udyana gemessen gehe nach Süden, nach Odivisa und meditiere dort!“ Deshalb ist 
auch, wenn der zweite Jina sagt, das Geheimnis liege dort im Süden, und wenn ich von 
Vajrasana aus rechne und sage: „es ist im Osten“, kein Gegensatz vorhanden. Ferner 
muß man als Hauptpunkt festhalten, daß ein völlig quadratisches Feld herauskommen 
muß; steht die Sonne in nördlicher Deklination, so hat der Zwischenraum Platz im Osten, 
weil sie in nördlicher Deklination steht, ist von ihrem Aufgangspunkt der Zwischenraum in 
nördlicher Ausdehnung, vom West-Punkt (16 b) hat also der Zwischenraum, wenn sie in 
südlicher Deklination steht, westliche Verbreitung; daraus ergibt sich, daß die Ausdehnung 
des Zwischenraums, wenn die Sonne in südlicher Deklination aufgeht, auch im Süden sein 
muß. Auf diese Weise entsteht ein Viereck; wenn man nun in der Mitte eines ganz 
sauberen Blattes auf eine Spanne einen Kreis herumschlägt, so ist bei einem Lande wie 
Aryadesa in der Mitte des Kreises ein Leistchen von vier Spannen Länge anzulegen, bei 
einem Lande wie Tibet, das etwas näher hach Norden liegt, ein um vier Finger kürzeres 
Leistchen, dann macht man sich zuerst an der Stelle, wo am Morgen die Schatten der
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aufgehenden Sonne nicht hinreichen, also zur Markierung des Zusammentreffens mit dem 
Kreise ein Sternchen, ebenso notiert man für den Abend die Stelle im Osten; Uber diese 
beiden Markierungen zieht man ein Schnürchen, verbindet den Norden und Süden mit 
einer Geraden und setzt auch da Sternchen. Dann legt man in der Mitte des Kreises sein 
Meßhölzchen an und sieht nach; da nun von der direkten Mitte zwischen Nord und Süd 
klar bekannt ist, daß die von der südlichen Deklination nach Norden zurückkehrende Sonne 
keinen Schatten werfen kann, so hat man eine feststehende Norm zur Orientierung der 
Länder gewonnen, nach der man ihre Lage bestimmen kann. Wo der Süden von Arya- 
desa sich dem Westen nähert, liegt eine Stadt, die heißt Sähbandar, ein Bazar, zu dem 
sie auf zwei bis drei Tagereisen gehen müssen; geht man von da in westlicher Richtung 
weiter, so liegt da eine große Stadt die heißt Nagara Fata, dort ist der Fluß Sindhu, 
auch ist dort die große Stelle, die auf den nach Süd westen laufenden Speichen des 
Käyacakra ruht. Von der Stelle an, wo der große Fluß Sindhu in das Meer fällt, liegt ein 
ödes Tal, etwa neun Tagereisen groß. Wer dahin geht, indem er sich auf die Diät eines 
Büßers, etwa bloß Gewürznelken beschränkt (17 a), der trifft auf die Schutzgottheit des 
Ortes, auf einem reizvollen felsigen Berge die Göttin der Heterodoxen Ilmgaläci, das Bild 
der Göttin und ihren Ursprungsort dazu. Geht man von da in nördlicher Richtung weiter, 
so sind da die Städte Multän, Kabhela oder Kabala, Khorasan, Vajapäna und Gosa: alle 
diese Städte sind mächtig und von großem Reichtum. Da sie alle unter der üblen Religion 
der Mlecchas stehen, so ist klar, daß, die Orthodoxen ganz beiseite gelassen, auch nicht 
viele da sein mögen, die den alten Religionssitten der Heterodoxen angehören. Wenn man 
von da, so weit es möglich ist, ein wenig nach Westen geht, so ist da das heilige Land 
Udyäna, das auf Sanskrit Odiyana heißt; es liegt auf den nach Westen gewandten Speichen 
des Cittacakra. Als Bewohner dieses Landes, die meist Mlecchas waren, ihm einen Namen
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gaben, ward es Ghäzni genannt; was die heute dort herrschenden Einrichtungen betrifft, 
so gibt es keine von den sonst gebräuchlichen Religionsformen, weder Heterodoxe, noch 
Orthodoxe, noch Mlecchas, aber ungemein zahlreich sind dort die Yoginis der einzelnen 
Ksetras und grimmige Zauberer. Wenn Personen, wie wir sind, dorthin kommen, so 
nehmen Jene, da bei ihnen in hervorragendem Maße die finstere Betörung durch die drei 
Gifte (lobha, dvesa, moha) wirkt, sofort als fleischfressende Weiber die Gestalten von Ti­
gern usw. an, kommen herbei und verzehren Fleisch und Blut. Ihre Weiber verwandeln 
sich in verschiedene Vögel, wenn sie einen Fluß passieren wollen. So lassen sie überall 
verschiedene erstaunliche Zauberstücke sehen, wobei sie Schrecken verbreiten. Das gehört 
zur Eigenart des Landes. Fragt man gar in Städten wie Dhumasthira oder Kaboka (17 b) 
bei den Weibern einzeln an: „von welchem Stamm oder von welcher Familie seid ihr?“ 
so mag man sich baß wundern, wenn es also heißt: „Ich hin aus mir selbst entstanden ; 
da alle Dharmas aus uns hervorgegangen sind, so bescheiden wir so wie wirs wissen: seit 
einer Urzeit sehen wir hin Uber so viele Wesensbildungen, merke, daß dies für uns zeit­
lich so viel bedeutet, als wenn wir den Arm ausstrecken und wieder einziehen.“ Besonders, 
wenn man diese V eiber um Essen bittet und wenn man dann gegessen hat, so scheint 
es, als ob diese von den Vajra-Luftwandlerinnen (Vajradäkims) gereichte Speise, sobald 
sie in den Magen gelangt ist, der Ausgangspunkt zu vielen magischen Kräften würde. 
Nahe dem Norden dieses Landes ist der Berg Ilora genannt, etwa in der Mitte die Stelle, 
wo der Palast des Königs indrabhuti stand, und gelangt man an den Ort, wo der Heilige, 
der das Wollengewand trug (Kambala), gebannt, oder an die Höhle, wo er genächtigt hat’ 
so ist da wirklich so Manches, worüber Aufmerksamkeit und Betrachtung geweckt werden’ 
kaum Was nun die Papditas, Ksetrayoginis und Sädbakas betrifft, die in Ländern wie 
Vidyanagara, welches im Süden liegt, oder in dem Dravida-Land und den Inseln im Süd­
westen oder in Devikoti, den Nebenländern von Ra Кап im Osten, die alle oben beschrieben
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wurden, oder nun gerade in diesem Haupt-ksetra Udyäna und dem Gebiet von Sri Öambhala 
erschienen sind, so muß man auf des zweiten Jina Bescheid, der ohne Leidenschaft er­
zählt, hören; jedenfalls kann man dabei unermeßlich an Wissen profitieren; heißt es doch 
auch weiter im Nam Par des Sarvajüa dGe Qdun grub, der Hauptpunkt, den man zu beachten 
hätte, sei die Art der Wiedergeburt der Seele, wenn man ins Auge faßt, wohin sie ge­
gangen sei und wenn man davon hört, daß der zweite Jina an einer ungewöhnlichen Stelle 
wiedergeboren wurde; so ist ja doch unser erhabener Guru (Tsoii k'a pa) dem mK'as grub 
cos kyi rgyal po dge legs dpal bzaii als Vision erschienen in Gestalt eines Yogi mit 
Schwert und Schädelschale in den Händen (18 a) auf einem schrecklichen Tiger reitend 
und umgeben von den achzig Mahasiddhas. Getreu der Aufgabe, das Heil der Lebewesen 
in den vierundzwanzig Ländern zu wirken, und in der Lehrtätigkeit passende Rücksicht 
zu nehmen auf die rauhe Natur unseres Berglandes, wurde die Erlösungsarbeit der Be­
wohner verbunden mit Asketentum von entsprechenden Verkörperungsformen in die Hand 
genommen in all jenen Sädhakascbulen; die Lehrtätigkeit gewann mächtig dabei an Wissen 
und Enthüllungen durch Sutras und Tantras, die erscheinen konnten, wenn eine Existenz 
in der alten Zeit etwa Nätha Nägärjuna schließlich mit Sumatiklrti und andern mehr 
wieder geboren wurde; dadurch kam eine unzählbare -Menge von Siddhapui usas zui Ent­
wicklung, und so füglich sind auch nachmals solche Leute wie Mahäsiddha Säntigupta, 
der Guru des Täranätha von Jonaii Buddhaguptanätha und Pandita Pürnavajra nur ge­
boren worden, weil es genau so mit ihnen ging, wie es ja auch von dem zweiten Jina 
heißt, er habe just eine Verkörperung eines Asketen angenommen. Daß all diese Be­
tätigungsarten auf religiösen Anschauungen oder auf einem stufenweis sich entwickelnden 
Heilswege bei all diesen Mahäsiddhas beruhen und nur im Gefolge des Nägärjuna, der 
doch selbst geistlicher Sohn eines Heroen war, ist ja wohlbekannt. Das ist auch Grund 
und Anstoß, warum jener Buddhaguptanätha im Kloster Byaii cen den Jonaii Taranatha,
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der nun gerade dort sein muß, indem er die Gelegenheit fand, treffen mußte. Im Anfang 
trug er ihm einige Lehrbücher vor, die schnappte Jener auf. Auf einmal gab er ihm keinen 
Unterricht mehr und mußte dringend nach Indien heim. Nun sprach Herr sGrol mgon die 
Pranidhi aus, er möchte immer bei ihm bleiben, aber da gabs Komplimente: „Da bei dir 
die Skrupel vorherrschen, siehst du wirklich nicht aus, als ob du kapieren könntest, (18 h) 
wollte ich dir ja einige Upadesas erklären.“ So scheint dieser Tärä-Reverend die Spezi­
alität eines Doktorhuts ohne Guru, von dem er nicht abzubringen war, sich als Domäne 
geschafft zu haben; die besteht nun allerdings darin, daß er Nichts erreichte, denn er 
ward nicht einmal Herr über den Abhiseka, wie weit seine Geisteskräfte reichen mochten. 
So war also Nichts damit; da taucht, wie es heißt, die durch den bekannten Sektierer 
Dol (aus jenem Kloster rje Fun ts'ogs glin) gegründete, den Text des Heroensohnes Nägär- 
juna ablehnende, widerhaarige Lehre auf; daß dieser große Siddha sich den Inhalt seines 
Werkes wohl siebenmal überlegt hat, hätte auch der sich wohl vorstellen können. Weiter 
wird im gSan rnam des ersten Pan cen C'os kyi rgyal mts'an, geschrieben vom (Los rje sNih 
stobs rgya mts'o, mitgeteilt, daß Täranätha nicht von der Ordonanz seines geistlichen 
Oberen gefunden werden konnte, und sie machte doch die Runde, ihn aus der Fremde zu 
holen, soweit nur der Arm des Yogi zu Lha sa reichen kann und er, der damals nicht zu 
finden war, sei in der Begleitung des ersten Pan cen bLo bzah C'os kyi rgyal mts'an auf­
getaucht. Da nun jener ein Mahäsiddha war, scheint er sich ihm religiös an geschlossen 
zu haben; unter anderm heißt es in dem Buch 0Jigs byed cos byuii des Vorstandes rJe 
Jam dbyans bi ad pa und im Nam t'ar des Jam dbyaiis biad pa, geschrieben von mK'as 
grub dKon cog ojigs med, einem Manne aus der gegenwärtigen Umgebung der Inkarnation, 
es sei, als der große Tantriker Buddhasägara mit Täranätha zusammentraf, am Hofe der 
Inkarnation ein Payrjita aus Indien gewesen; der hätte in Vagabunden-Sprache allerlei 
erzählt, wäre dann aufgestanden, hätte sich vor Buddhasägara verneigt und hätte, als er 
um den Segen bat, dies nicht in geziemender Form getan. Der dabei also von Täranätha
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mit „Macht nichts“ gesegnete Pandita soll der oben erwähnte Pumavajra, „Herr Gaii pai 
rdo rje“ gewesen sein. Während dieses Geplauders in „Sanskrit“ (19 a) beugte sich na­
türlich der Pandita, weil Buddhasägara, der ehrwürdige Tantrakenner, wie von einem 
solchen Hebebaum der gelben Kirche zu erwarten war, redete, in Reverenz vor ihm. Und 
bei dieser Gelegenheit hat — das ist ganz klar — auch seine Ehrwürden Täranätha da­
durch, daß er zu Füßen eines solchen Mondlichtstrahles von einem Tantrakenner Bücklinge 
machte, sich das Ansehen erworben, als wäre dieser sein eigner Guru Pandita. Über diese 
Gesellschaft aufklärend zu wirken gegenüber der Dummheit noch der heutigen Generation, 
sie ernst zu nehmen, sind nun traun Worte genug gefallen. Nun fertig damit, weiter 
wollen wir uns nicht mehr auslassen. Was nun den Namen betrifft eben jener Inkar­
nationsform, die im Bereich des zweiten Jma erschien, so ist er Klrtinatha. Noch jetzt 
von Heterodoxen und Orthodoxen und Mlecchas in Äryadesa höchlichst respektiert, setzt 
sie die Mlecchas in Schrecken. An jenem Ort, in Udyäna, im Osten und Süden kreisen 
die Wogen eines Sees. Hat man ihn auf einem Schiffe passiert, so ist da das Mleccha- 
Land von Balkh und Buchara, und dazwischen greift das Land Bhadagsan ein. Von da 
an sind alle Länder unter der Herrschaft des Kun gzigs in Yer kend. Daß bis zu dem 
Lande, das Bhadagsan heißt, alles der Wiedergeburt des Mafrjughosa (d. h. des Kaisers 
von China) ist, ist aus dem Obengesagten bekannt. Geht man nun weiter nach der Seite 
in westlicher Richtung von all diesen Ländern an, so sind da viele Länder der Turuskas, 
speziell zur Seite des tibetischen Maiiyul und angeschlossen daran liegt das große Gebiet 
von Kcacce, das in der in Äryadesa allgemein verbreiteten Sprache Kasmlra heißt. Süd­
westlich davon liegt die Stadt Hastinäpurl oder der große Königspalast des Dharmaräja 
Asoka. Jetzt heißt sie Dili und ein (19 b) Pätsa ist dort und haust da als ein gar
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mächtiger Herr, wie ein allbeherrschender Kaiser von Aryadesa, während doch einige sehr 
mächtige orthodoxe Könige in Jayanagara und Marätha usw. unermeßlichen Besitz und 
nie schwindende Macht haben bei der Masse ihrer Untertanen, wenn man nicht an den 
Mlecchakaiser von Rum. denkt. Der König, von dem in den Traditionen alter Tibeter die 
Rede ist und der, nach der Ausdrucbsweise, welche in den Schatzbüchern der rNiii ma pa 
beliebt wird, mit einem Heere des Königs von Ober-Hor, das ein Nebenland von Tibet 
ist, als Vertilger auftrat, ist hier (in Dili) zu suchen. Obwohl nun gerade Grund genug 
wäre, in Dili große Machtentfaltung zu erwarten, ist jetzt durch alle Arten innerer Zwie­
tracht die große Macht geschwunden und, wenn auch noch der Name eines Oberherrschers 
Uber alle Provinzen da ist, so ist doch mehr wie einer da, der seine Macht zerschellen 
will, im Süden der König der Maräthen, im Osten der von Bhangala. Heute ist der mit 
dem Namen eines Erdbeschützers Ausgestattete, der nichts als seinen Thronsitz zu be­
schützen hat, ein gewisser Alimal in Ghavo. Im Süden weiter liegt neben Jayanagara 
und Marätha noch Zahor oder Sahora. Die Dynastie dieses Landes hat eine gar große 
Macht. Da es noch inmitten der nördlichen Seite von Aryadesa liegt, könnte man es 
noch zum Gebiet von Sri Sambhala rechnen. Es wird im allgemeinen unten beschrieben 
werden. Zählt man die einzelnen Teile des Gebietes nördlich von Sri Vajräsana auf, so 
ist, wenn man von Kasmlra aus etwas nach Nordosten geht, in der Reihe der dort östlich 
liegenden Länder von Jambudvipa das nächste Campa; dies Land liegt von den vierund­
zwanzig Bezirken auf den nach Nordosten laufenden Speichen des Käyacakra, dann Kuluta 
oder wie es die jetzige tibetische Bevölkerung (20 a) zum Beispiel in mNa ris nennt, 
Nun ti und ein Bezirk davon ist Gasa. Als nahe anliegender Nachbar von mNa ris, Gu ge 
und liKa gnam ist berühmt in alter Zeit zur Zeit des Tathägata ein König von Vatsa 
und in dem Lande, das im Aryänandävadäna Vaisäll heißt, lebt jetzt der von den Tibetern 
so genannte König К u nu; geht man nun von hier in südlicher Richtung weiter, so kommt
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man an den Geburtsort Bhagaväns, des unvergleichlichen Säkyaräja; da ist die große 
Stadt Kapilavastu, die Quellen im Waldtale und an der Stelle, wo er geboren wurde, der 
Plaksa-Baumstumpf, den Nyagrodha-Hain mit dem Lichte unendlichen Segens beleuchtend; 
das mag die Gegend sein, die in gemeiner Sprache Sahermon oder Sermon heißt. Und weil 
diese Stelle nahe an Tibet liegt, so ist in den Sütras und anderen heiligen Texten so aus­
drücklich die ISTähe der Schneeberge (Himälaya) betont. Ostwärts von da liegt Snnagara 
oder Silinagara, in einem Bezirk davon ist Phulahari, jetzt Haridhovar oder Hardhovar, 
der Ort, wo der heilige Na ro seine Bannungen betrieb; nördlich davon an den Hängen 
der Bergschroffen, in der Lokalität Nagarakuti liegt Jvalamukhi oder Jvalamuga, aui 
tibetisch „das Feuer aus dem Steine“. Es ruht auf dem Cittacakra mit nach Norden 
laufenden Speichen und ist die Heimat des Jalandhari gewesen. Diesem Felsen benach­
bart liegen der Reihe nach: Namintra, Jhurn iah, Laib jhurn, Gor6a, Tanahum, Bhidiya 
die dreißig Bezirke des Landes Nepal, darunter Kiränta und Bhicchapurl; dann das Tibet 
unterworfene JBras mo ljohs oder Sikkim (20 b) und südlich davon die Provinzen der 
oBrug pa, die inmitten von Gebirgen liegen, die noch als ein Teil von Indien gelten. 
So viel wollte ich darüber als die Hauptsache sagen. Das Gebiet von ICamaru ist in der 
Tat nichts anderes, als was in dem Felsenzug selbst liegt, umgeben von Bergklüften, da 
die Berge von der Ostseite vom QBrug pa Gebiet aus noch weiter laufen und auch dieses 
Land umfassen. Und wie aus den Berichten der alten Übersetzer hervorgeht, ist, wenigstens 
nach ihren Angaben über die Ländergebiete des Ostens, der Hauptteil des Landes, soweit 
es vom Gebirge umschlossen wird, aber auch die Teile, welche nicht davon umgeben sind, 
sehr reich und voll von Genußmitteln, Machtmitteln und Kunstfertigkeit. Aber es gibt 
auch Hexen da, ausgestattet mit wunderbaren Künsten, die sich unter anderem besonders
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durch die Raffiniertheit ihrer Tantrabannungen betätigen; denn es ist ihre Art mit Mitteln 
anzufechten, gegen die Widerstand sehr schwierig ist, darunter besonders mit giftigen 
Schlangen. ö

Zweiter Abschnitt, Wenn ich mich nun zu den Königsfamilien wende, die die Nach- 
folger jener Könige waren, die nach den VinayaVorschriften und den Sütratexten lebten, 
von dem Zeitpunkte ab, wo unser Lehrer der Allerbarmer erschien, so hat das Antlitz 
dieses unseres Lehrers des Allerbarmers noch gesehen der Mahäräja Ajätasatru. Von der 
Zeit an, wo Aryamabäkasyapa das Lehramt hatte, waren außer Vaisäll die sechs großen 
Städterin seiner Gewalt. Alle Nebenländer im Osten hatte er auf den Rat seines Ministers, 
des Brähmaua Varsakära mit einer großen Heeresmacht sich untertan gemacht. Sein Leben 
füllte noch die ganze Zeit des Lehramts des Aryänanda aus. Als nun Aryasänaväsika das 
Lehramt verwaltete, schied er aus der Welt, nachdem er, so lang er den Dharma be­
schützt hatte, ein gerechter Fürst gewesen war. Ihm folgte sein (21a) Sohn Subähu, 
dessen Nachfolger waren Sudhanu, Mahendra und Camasa. Alle diese machten das Tri-
ratim zu ihrem Guru, ehrten höchlichst die Religion des Jina und waren Könige in Ge­
rechtigkeit. Zu jener Zeit war im Norden von Aryadesa ein König Nemita; der hatte 
acht Söhne, sieben davon waren von Frauen aus königlichem Blut, der achte, Asoka, 
war von der Tochter eines Karavanenführers geboren worden. Da seine älteren Brüder 
ihm aufsessig^werden konnten, übergab der König der Obhut seines Jüngsten die Stadt 
Ratna oder Pataliputra. Während er dort in Frieden lebte, entstand ein großer Krieg 
zwischen dem alten König Nemita und dem letzten Nachkommen aus dem Stamme des 
Königs Ajatasatru. Da ernannte der alte König seine sieben erwachsenen Söhne zu 

ührern des Heeres. Als sie nun, um mit dem Heere der sechs Städte zu kämpfen, süd­
lich über die Ganga vorgedrungen waren und die sechs Städte eroberten, starb der alte
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König eines natürlichen Todes, Da gaben die Minister dem Asoka den Abhiseka als 
König. Als die älteren Brüder diesen Vorgang erfuhren, nahm Jeder von ihnen je eine 
der sechs eroberten Städte für sich in Besitz. Aber Asoka überwand seine älteren Brüder 
alle in der Schlacht und dehnte seine Macht aus nach Ost und West bis zum Meere, 
nach Süden bis ins Innere des Vindhya-Grebirges, nach Norden bis tief in den Himalaja 
hinein und außerdem über viele Inseln, ein geschlossen sogar die Insel der Räksasa. Zuerst 
einer verderbten Religionsanschauung zugetan, ward er von dem Arhat Yaias zum Schüler 
gemacht und bekehrt; nachdem er ein geradezu unvergleichlicher Gabenspender für die 
Religion des Tathägata (21 b) geworden war, erfüllte er ganz Jambudvipa mit zehn Mil­
lionen Stupas, welche als Deposita Reliquien des Tathägata umschlossen. Er konnte sich 
als gefügiger Diener für alles der Yaksas bedienen, nachdem er die zehnte Tantrabannung 
den Yak^awagen gewonnen hatte. Er ehrte die Sanghas aller vier Himmelsgegenden in 
unbeschreiblicher Weise, endlich machte er sich auch die Nägas zu Sklaven. Als nun der 
große Tag kam, wo ihm die unvergleichliche Bodhi gewährt werden sollte, fiel unter 
Erdbeben ein Regen von Blumen. Am Ende seines Lebens versprach er noch je zehn 
Millionen Goldstücke an die Saiighas der Aparäntakas, der Käsmiras und Tokhäras zu spenden. 
Da es also keinen Rivalen gibt in der Nachfolge einer solchen Spenderhand, so ist er auch 
der Erbauer des ersten Vihära zu Srinalanda am Geburtsort des Aryasariputra, der vom 
Tathägata angewiesen worden war, die Sutratexte im Gedächtnis zu behalten. Daß nun 
dieser Mahäräja als Minister Yaksas erhalten würde, dafür ist eine Verkündigung erhalten, 
wenn er als Asoka geboren werden würde, weil er in früherer Wiedergeburt, als er noch 
ein Kind war, einem Tathägata eine Handvoll Mehl geschenkt hatte; bei Verkündigung
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des Suvaryaprabbasasutra war er der Brahmana-acarya Sarvamitra. Dies ist die Geburts­
reihe des Königs entsprechend einer Pranidhi zu diesem Zwecke. Zur gleichen Zeit ward 
ihm die Verheißung, er würde in allen Wiedergeburten ein Anhänger der mit Kriegswaffen 
versehenen Dev! sein. Darum war der König, während er noch der verkehrten Religions­
anschauung anhing, aus der Verkettung (nidäna) dieser Vorgänge ein großer Verehrer der 
Umä und der Mätrkis, so daß er endlich sogar auf den Gedanken kam, ob die Tantras 
der Devi ihm nicht die Aussicht eröffneten, die Yaksas zu unterwerfen. Die Genealogie 
seiner Nachfolger ist also: Vigatäsoka, Vlrasena, Nanda, Mahäpadma, alle (22 a) diese 
vier verehrten die heilige Religion außerordentlich; durch Bannung der Göttin MahäsrT 
hatten sie nie sich verringernden Besitz ihrer Macht, doch ist sicher, daß sie nicht mehr, 
wie es_ zur Zeit der Ahnherr konnte, die Inseln und' die Übermenschlichen, also Yaksas 
und Raksasas beherrschten. Darauf traten im Osten, in Bhahgala, auf: Haricandra, Aksa- 
candra, Jayacandra, Nemicandra, Phayicandra, Bhamsacandra, Sälacandra und Candr’agupta. 
Vom Ostlande an reichte ihre Herrschaft bis nach Madhyadesa und während des Genusses 
ihrer großen Machtfülle gelang es dem Cänakya, einem Brähmaya-Minister in Gauda bei 
König Bimbisara, dem Enkel des Candragupta, den Yamäntaka zu bannen und da er 
wirklich erschien, brachte er eine Menge Menschen ins Elend. Endlich ward Cänakya im 
Leibe eines Asura wiedergeboren und, als er da starb, in der Hölle: das ward ihm im 
ManjuSrimulatantra eröffnet. Der König, der schon von seiner Kindheit an im Besitz des 
Königsthrons war, tötete Viele, welche seinem Minister grollten, auch erhielt er eine Auf­
forderung durch das Mulatantra, die Dharanis der AryarahuR zu gebrauchen. Dieser König 
und die auf ihn folgenden bis Pancamasimha sind gleich an Macht und Devotion gewesen 
mit König Asoka, nur daß sie nicht mehr den Besitz der Inseln hatten, darauf folgte des 
Komgs Enkel Sricandra, dann der Reihe nach: Dharmacandra, Karmacandra, Vigama-
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candra, Kämacandra, Simhacandra, Bälacandra, Vimalacandra, Goplcandra, Lalitacandra. 
Während dies das Candrageschlecht ist, wurde von König Mahägopäla und seinen Nach­
folgern ein weites Gebiet von Bhaiigala in Frieden regiert. (22 b) Abgesehen von unbe­
deutenden Ergebenheitsbeweisen gegenüber der heterodoxen Religion waren alle treue 
Anhänger in großer Verehrung für die Lehre des Buddha; es haben auch viele von ihnen 
Siddhi erlangt. Gleichen Anteil daran hatten große Könige in all den westlichen Ländern: 
Agnidatta, Indrabhüti und drei, die sich folgten: Kaniska, Candanapäla, Sriharsa, ferner 
Udayanabhadra in dem Gebiet, das an den Süden grenzt, Gaudavardhana im Ostland, aber 
in dem Lande nach Norden zu Kaniska, in Kasmlra der König Turuska, der den Amrta- 
kundali bannte, Mahäsammata und andere. Da sie alle mächtig waren, wurden alle 
Untertanen auf der meerumgrenzten Erde in Frieden geschützt; und obgleich sie alle in 
überschwenglichem Maße der Religion des Buddha anhingen, trat nur eine Verkündigung 
des Manjusrimulatantra ein. Als der König Dharmacandra regierte, da war im Westlande 
ein König der Hör Khunamasta genannt, er war ergeben dem Guhya-Arbeitsgebiet der 
Tlrthika-Wissenschaft, ein Turuska, der aus dem Stamme der Sog war; mit diesem ver­
trug sich Dharmacandra bald gut, bald schlecht. Einmal ärgerte der Sog-König sich 
über die Art, wie ihm Geschenke gesandt worden waren, brachte ein Heer nach Madhya- 
desa, schlug König Dharmacandra in der Schlacht und zwang ihn in seine Knechtschaft. 
Als nun Niemand mehr da war, der den Wunsch gehabt hätte, daß die Religion des Buddha 
weiter bestehen sollte, und als nun ohne Unterbrechung die Bosheit im Schwange war, 
da lebte doch noch im Königreich Käsi oder VäränasI der Großkönig Buddhapaksa, ein 
Schwiegersohn des Dharmacandra. Wie für den Mönch der T ah-Zeit und andere chine­
sische Mönche, sie zu begleiten, (23 a) früher Führer gegeben wurden, so führte der König
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den Beschluß aus, ш allen Literaturfächern vertraute Gesandte, daß sie Coadjutoren seien, 
mitzugeben für die chinesischen Srävakas für Sinn und Inhalt der gesandten Bücher von 
all den Acäryas, aus deren Mund die Sütratexte stammten; darüber erhielt er hohe Ehre 
vom Beherrscher Chinas durch ein gnädiges Dankschreiben, das seinem guten Willen 
Gedeihen wünschte, und durch eine Sendung von kostbaren Dingen, die so groß war, daß 
tausend starke Träger nur sie schleppen konnten, und außerdem durch hundert Mannslasten 
Gold. Seitens des Buddhapaksa wurden nun mit diesen Mitteln die Großkönige des Ostens 
und die im Inneren des Vindhyagebirges, aber auch die wilden Bergkönige nahe an Tibet 
unter den Waffen von Madhyadesa zu ihrer Freude zwar am Leben gelassen, dann aber 
alle auf einen Punkt vereinigt, der Turuska-Iiönig in einer Schlacht angegriffen und dieser 
böse König samt seinen Truppen zu Staub zermalmt. So hatte er sich den größten Teil 
von Aryadesa unterworfen, da machte er viele Wiederherstellungsbauten in Vajräsana, 
tat auch der Religion des Buddha unermeßliche Ehre an; so baute er in der Nähe von 
Urisa oder Odivisa den Vihära von Ratnagiri. Sein Sohn Gambhirapakga gab dem 
Aryasanga die Krone der Gelehrsamkeit für seine Rezitation der Prajnäpäramitasütras, 
als er in der Stadt Pancäla weilte. Es folgten die Könige Cala, Caladhruva, Visnu, 
Simha, Pancamasimha, Prasanna, Präditya, Mahäsäkyabala; im Süden König Sukla.' 
Oandiasobha, Sälivahana (28b) Mahesa, Subhoga, Kesabhadra, Candrasena, Sanmukha. 
Auch von den Nachfolgern des Königs Sägara wurde die Religion des Buddha mächtig 
m Ehren gehalten. Als der König aus dem Candra-Geschlechte Lalitacandra in Frieden 
veischieden war, war eine ganze Zeit lang im Ostlande und Madhyadesa kein Großkönig 
mehr, die einzelnen Länder wurden von Teilfürsten regiert, aber es war kein Segen dabei. 
Em Mahäräja aus dem Suryavamsa, der mit Siddhikräften ausgestattet war, Gopäla —
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er hatte die Siddhi durch die Tantras der Marie! errungen — machte sich Madhyadesa 
und den ganzen Osten wieder untertan und beugte sein Haupt vor der Lehre des Jina. 
Seine Söhne und Nachkommen waren Devapäla, von dem zweiten Räsapäla an ward die 
ganze Erde wieder nach der Lehre des Buddha regiert und den Sanghas aller vier Welt­
gegenden maßlose Verehrungen gemacht; der direkte Nachfolger, der große Religionskönig' 
Dharmapala hatte wieder die Macht über Alle, die einst vor alters dem Asoka untertan 
gewesen waren. Sein Machtgebot reichte bis an den großen Strom Sita, der weit weg 
im Norden liegt; daß später die Russen und die Leute von den Inseln von Europa dem 
Beherrscher von Dili gegenüber sich fügsam zeigten, war ein Erbgut, offenbar noch aus 
der Zeit dieses Königs. Auch aus dem Lande des Eises, Tibet, kamen Gesandte zu ihm 
mit Tributgaben. Es gibt in Tibet die Überlieferung, daß damals als Gegengabe für 
eine Pranidhi, welche die Nachkommen von Gye re lha pa aus dem Geschlechte von gNos 
unter Darbringung von Geschenken aussprachen, die juwelengleiche Spende zu Teil wurde, 
es sollte ihr Geschlecht groß werden in der Religion des Tathägata. Dieser König hielt 
den Äcarya Buddhajnana für die Krone der Wissenschaft, beugte sich also vor der Reli­
gion des Jina und gab reichliche Mittel zur Verbreitung des Unterrichts in den (24 a) 
Prajnäpäramitä-Sütras und Sriguhyasamäja-Tantras; was zerfallen war in Vajräsana und 
SrinSlanda und in den von seinem Großvater Devapäla gebauten Tempeln von Somapuri 
und anderswo, stellte er wieder her. Endlos wirbelte die Weihrauchwolke auf. Ganz 
besonders baute er einen VihSra in Vikramasila, den er mit der Einrichtung einer unend­
lichen Menge von Tempelknechten ausstattete. Diese Tempelhörigen in Aryadesa erhielten 
nicht, wie dies in Tibet geschieht, aus der Zahl der als Mönche eingekleideten einen Auf­
seher ihrer Arbeiten, einen Steuererheber und Feldmesser usw. auf ein und allemal, sondern 
sie hatten einen vom König ernannten Jamädar, er hatte die Funktion eines aufwartenden 
Bhiksu beim König, nach abwechselnder Anfrage beim Sthavira und bei der Masse von
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fünfzehn- bis achtzehntausend Bhiksus konnte die Auswahl nach genauer Überlegung 
wirklich sich nicht vergreifen. Auf diese Weise blieb den Mönchen des Sangha erspart, 
an anderen, fremden Orten herum zu terminieren, um ihr Brot zu betteln, sondern mittelst 
dieser Tempelhörigen bestanden sie gut. Die dreizehn Bedürfnisse des Lebens und die 
zur Ausübung der Tantras nötigen Dinge wurden ihnen ebenfalls von diesen Leuten be­
schafft. Zu dieser Zeit soll der König von vielen Bhiksus, die nur Tripitaka-Kenner 
waren, den Wink bekommen haben: das, was die Tantras verlangten, offen zu tun, sei 
den Geboten des Vinaya zuwider, — nämlich die zahlreichen Bücher über die Guhya- 
tantras, bei denen die Tiefen des Sampannakrama das sind, worin sie das höchste suchen. 
Nun soll sie der König deshalb unter die Erde haben verscharren lassen. Wenn Täranätha 
und Nachbeter so berichten, so lohnt es sich, die Sache näher anzusehen, (24 b) Es ist 
so seine Art über Dinge, die nicht wahr sind, zu nörgeln. Der Grund ist also. Es war 
in Aryadesa gar keine Möglichkeit, die Bannzeremonie zu irgend einer beliebigen Zeit 
auszuüben und sich eine Mudrä zu sichern ohne die Erlangung des vollen, festen Glaubens, 
wenn nicht der Geist ganz im geheimen bei sich selbst in den Tiefen des Hauptstücks 
des Sampannakrama ruhte; trat aber die Zeit ein, wo man der Bannungszeremonie nahe­
trat, so ging man, weil es öffentlich betrieben für Abt und Sangha-Mönche eine Schädi­
gung ihrer Moral war, auf die acht Leichenstätten weit weg und es ist nie und nimmer 
der Fall gewesen, daß die Aktion im Vihära selbst gemacht wurde; also ist, weil nicht 

Atom vorliegt, das unter diesen Umständen Sutras und Tantras in Gegensatz bringen 
könnte, und wenn wirklich unter solchem Betrieb sich übernatürliche Kräfte während der 
Bannungszeremonie deutlich einstellten, das Geschimpfe ohne Bedeutung; ich rechne gar 
nicht dazu die Saindhavas, die bloß dem Hmayäna angehören, denn sie kennen als zweites 
nur noch ihr „Frühaufstehen“. Wenn auf besagte Art ein Mahäsiddha entsteht, da soll einer
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schimpfen, wenn er sich klar vorstellt, ob dann noch ein langer Klatsch über „Blauedel­
steinmädchen“ Sinn hat. Darauf regierten Vanapäla, Mahlpäla, Mahapäla, Prajnapäla, 
Bheyapäla, Neyapäla, Ämrapäla; darauf als Hastipäla noch ein Kind war, regierte König 
Cänakya, der Bruder seiner Mutter das Reich. Innerhalb dieser Zeit machten die Turuskas 
zum dritten Mal einen siegreichen Einfall. Als darnach Hastipäla, Rämapäla und Yaksa- 
päla allmählich ihr Reich wiederherstellten, da raubte ein gewisser Lavasena aus dem 
Stamme der alten Gandras, ein Würdenträger des buddhistischen Ministers des Königs 
Yaksasena in seiner Niedertracht das Reich; sein Sohn war Käsasena, dessen Sohn Manita- 
sena (25 a), dessen Sohn Rathikasena; deshalb werden sie alle von den Tibetern die 
„Wagenleute“ genannt. Während ihrer Regierung taten sie der Religion des Buddha 
alle Ehre an. Als die ganze Zeit, wo die Nachkommen der „Wagenleute“ von Lavasena 
au regierten, zu Ende ging, da machte der Turu§ka-König Candra von der Antarvedi aus 
einen Feldzug, bewältigte Magadha ganz, vernichtete alle Tempel, wie Otantapun und 
Vikramasila und tat unerträglichen Schaden. Da ward er selbst von einer furchtbaren 
Krankheit des Mundes befallen, begann zu heulen, starb und ward in der großen Hölle 
AvTcI wiedergeboren. Genau so war im Mafijusnmülatantra und dem darauf folgenden 
Kälacakratantra prophezeit worden, auch der oben erwähnte König Dharmapäla und seine 
Nachfolger sind im Mafijusnmülatantra vorher verkündigt gewesen, nur er war in der 
langen Reihe als begnadet mit vollendeter Bodhi genannt. Dann kamen Buddhasena, 
Haritasena. Obgleich sie selbst Knechte der Turuskas geworden waren und keine Macht­
titel besaßen, taten sie doch, so weit es in ihren Kräften stand, der Religion des Buddha 
Ehre an. Pratitasena hatte keinen Sohn. In der Folge ist nach seinem Hingang, so 
weit ich hörte, im Gebiet von Madhyadesa und Magadha bis zu unsern Tagen kein
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Mahäräja aufgetreten, der den Dharma verehrt hätte. Sicher ist, daß seine Zeit zusammen­
fällt mit der Zeit, in welcher in Tibet Bu ston und seine Umgebung lebte. Als darauf 
hundert Jahre verflossen waren, lebte in Bhangala ein König, der hieß Caiigalaräja. Da 
er der Religion des Buddha ergeben war und endlos Opfer brachte, so ließ er denn auch 
die indessen von den Turuskas zerstörten neun Terrassen des Gandhola in Vajräsana 
wiederherstellen. Nach einem Siege herrschte er kraft seines Tugendverdienstes, das sich 
ihm ergab aus seinen zahlreichen Opfergaben an Mitglieder des Saiigha und an Yogis 
aller Himmelsgegenden, über (25 b) Heterodoxe und Orthodoxe und zahlreich Volk der 
Mlecchas. Ganz besonders Angst vor ihm hatten die Turuskas, sie fügten sich willig, 
seine Untertanen zu sein und nahmen hin, was ihm beliebte. Ob dieser König nun der­
selbe ist, von dem im rNam Far des heiligen Saskya-Pandita erzählt wird, der Heilige 
sei später im Osten von Aryadesa als mächtiger König wiedergeboren worden, darüber 
habe ich so meine Bedenken. Als nach dem Hinscheiden dieses Königs eine kurze Spanne 
Zeit die Turuskas im Ostlande und Madhyadesa wieder die Herren waren, da war es auch, 
da kein starkes Regiment mehr bestand, mit den Opferspenden an die Religion des Buddha 
aus. Nur im Lande Urisa hatte sich ein gewisser Mukundadeva, der zehnte Nachkömm­
ling des Königs Akamaräja, der den AryävalokiteSvara gebannt hatte, zum Herrn von 
einem großen Gebiet im Ostlande und Madhyadesa gemacht. Anfangs den Brähmaiias 
zugetan, wurde er durch seine Frau, die gläubig an Buddha hing, umgestimmt in seiner 
Gesinnung. So gab er Opferspenden an die Religion des Überwinders, brachte einige 
Schenkungen nach V ajräsana, in Odivisa selbst aber hat er mehrere Tempelklöster gebaut. 
Die Lücke eines Sohnes dieses Königshauses scheint durch die Geburt des Königs Nanda- 
päla ausgefüllt; nach der Art wie der Übersetzer von Llia mfori bSes gnen rnam rgyal 
(Mitravijaya) den Ausdruck des Dharmavarttl-äcärya wiederholt, wäre dieser König ge­
wissermaßen ein Untergebener des Fürsten von Ober-Hor, des Beherrschers von Dili
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gewesen. Evident zur glaubhaften Annahme ist das aber gar nicht. Darauf nach Verlauf 
einiger Zeit erschien in Bhangala als König ein gewisser Palimba, er scheint ein Bodhi- 
sattva gewesen zu sein, der in Frieden sein Volk regierte, wenn auch die Art seines 
Wandels nur der heterodoxen Religion angehören konnte entsprechend den Daseinsformen 
der Menschheit unter dem Druck der Zeit. Von da an bis zur Jetztzeit sind viele Bo- 
dhisattvas aufgetreten: (26 a) im Lande Magadha Pundhasahi und andere, in Väräuasi 
unter andern Parvandhasiniha, doch sie waren genötigt, den Turuska-Mlecchas dienstbar 
zu sein; denn ihr Machtbereich war nicht besonders grob und da in der Folge die Religion 
des Buddha kaum einen als Anhänger hatte, so ist ihr Wandel offenbar ein solcher ge­
wesen, wie er bei der heterodoxen Religionsform sein konnte. Die Großkönige der Stadt 
Hastinapurl waren von der Zeit an, wo der oben erwähnte König Lavasena die Stadt 
besaß, auch nur von dem Beherrscher der Mleccha-Turuskas dazu gemacht worden. In 
einem Distrikt, der ihnen gehörte, regierte ein gewisser Madusa seine Untertanen in 
Frieden; denn er benahm sich als gerechter Richter. Ein gewisser Nau ran ji aber erwies 
sich, indem er alle Länder von Za hör an mit Krieg überzog, als ein herrschsüchtiger 
Mann, während überhaupt die ganze Sippe der dortigen Herrscher, wenn sie sich auch 
benahmen, als hielten sie ein gerechtes Regiment aufrecht, doch gar nichts für die 
Religion des Buddha übrig hatten und wie sie schon im Allgemeinen als Mittelpunkt ihrer 
Praktik die zehn großen Laster ausübten, voll Brutalität sogar gegen die Tfrthikas, so 
erklärten sie auch im Einzelfall Schinden für Recht, hielten alle Spezialitäten, Menschen 
totzuschlagen, für den Hauptzweck und für sie war der ganz ungeschützte Untertan nur 
ein Arbeitsfeld der Vernichtung. Während solcher tatsächlicher Zustände zeigt hier 
unser Land des ewigen Eises durch die unvergleichliche Gnade des großen Allselienden 
(Avalokitesvara), durch allwissende Jinafürsten, deren Namen nie genug gepriesen werden 
können, Herren eines Meeres von Mapdalas und hervorgegangen aus der Essenz aller

nas Kaii ga lar rgyal po pa lim ba zes bya ba byaii cub sems dpa c en po zig byuii
yan dus dbaii gis skye bo rnams kyi snaii iior p'yi rol pai spyod pa к о nai ts ul gyis
Ogro ba rnams bde ba la bkod par Ddug | de nas da Itai (26 a) bar du yul ma ga d'ar
pun d'a sa hi la sogs pa dafi | vä rä na sir par van d'a siiir ha la sogs pa byaii cub
sems dpa mail po byuii kyaii tu ru ka kla klo rnams kyi luri nod dgos pas dbaii t an 
lia caii c e ma byuii ziii | cos lugs (2) kyaii dus kyi dbaii gis 0ga zig ma gtogs p yi rol 
pai lugs k'o na la spyod pa lta bur byuri snaii | siiar bsad pai rgyal po la vam se na
zes pa dei dus nas bzuii groii k'yer ha sti nä pu rli bdag po c en po yaii kla klo tu ru
kai pa ts'as byed (3) pa de byuii am j cdi dag gi nah ts'an ma du sa zes pa zig k'rirns
dran por spyod pas skye bo rnams bde ba la Ogod pa daii | nau ron dsi zer ba zig za
hör la sogs pai yul gru kun tu dmag byed pai gzu lum c en po zig byuii la | güan yan
(4) 0di pai rigs kun dran po byed pai lugs 0dsin pa ltar byed kyaii saiis rgyas kyi bstan
pa la sin tu mi mos siii | mu stegs byed la 0aii nan tar sdaii la spyir mi dge ba bcui 
lam k'o na lag len gyi mt'il du byed pa daii | yaii sgos „ts e ba c os (5) su smra bas 
srog gcod pa ni bya ba t'ams cad kyi yaii rtser 0dsin pas sin tu mi bsruii bai skye bo 
bsgral bai ziii du gyur pa sa stag go | de lta mod kyi k'a ba can gyi ljoiis «dir dus gsum
saiis rgyas t'ams cad kyi iio bo rigs daii dkyil 0k or (6) rgya mts oi rrma bdag mts an
brjod par dka ba rgyal dbaii t'ams cad mk'yen ciii gzigs pa een po bka drin mts uiis

6*



Buddhas der drei Zeiten, die auf dem Zenith der Dreiwelt begabt sind mit der Macht 
reinerer Waffen als Schirmherren dieses kalten Landes, (26 b) das Segenszeichen seiner 
Lotusfüße eingeprägt; und so wurden während der ganzen Zeit, wo ein Cakravartl- 
itegiment in der doppelten Herrschaft des Kirchenstaates wirkte, diese bösartigen 
MIecchas durch innere Kriege zerschellt. Denn es erschien eine neue Art топ Mlecchas, 
welche den Namen Patbän führen; sie wurden Könige in dem Lande, das Khapdara heißt 
und in dem Lande, das Kabhela oder Käbala genannt wird. Als mit ihnen der Herrscher 
топ Dili sich in einer Schlacht schlug, wurden die Leute топ Dili überwunden und der 
Pätsha aus seiner Stadt verjagt. Im Lande Prayäga oder Vaisäli mußte er, durch fremde 
Hülfe unterstützt, seinen Übermut klein machen infolge davon, daß Festungskommandanten, 
die er selbst eingesetzt hatte, ohne Beachtung ihrer Bestallung sich selbst als Könige 
aufwarfen. Als der oben erwähnte Madusa lebte, erschienen im Lande Priyahgudvipa, 
einem Grenzlande von Jambudvipa, die Herren топ Äryadesa, die Enleci, die man auch 
Pereiigi nennt, in den tibetischen Sästras heißen sie „dol bo“; Engeraici, Holand'ai- 
sai, Parsisi, Bikapda, Hurmuju, Sirkodana, Ruk-ma, Purabma gehören zu ihrem Gebiet 
und diese Engeraici, die vornehmsten von allen denen, die es gibt, mit Einschluß des 
Landes der Urusu kamen, da sie große Kaufleute waren, und baten um einen Landstrich 
und Madusa gab ihnen auch ein Kaufmannshaus an dem Orte genannt Kälikätä in Ost­
bengalen. Während diese. Ruhe gaben, weil sie den ihren Wünschen entsprechenden 
Kaufmannsprofit hatten, gingen die Mlecchas durch innere Zerwürfnisse zu Grunde So 
konnten Maßnahmen zum Schutze für das „Company“-Haus seitens des von Dili zur 
Deckung von Bengalen beauftragten Kommandanten nicht erfolgen ; darum holten* die er­
wähnten Kaufleute, weil die Vornehmsten, wenn sie ungedeckt waren, unter (27 a) Mörder-
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dolcben fallen mochten, aus ihren Ländern Soldaten. Von "V arendra und Bhaiigala an 
machten sie sich alles bis nach Väränasl untertan und brachten es unter ihren Schutz. 
Und heute sind sie auch Herren von Srivajrasana. Ihr angestammter König wohnt auf 
einer Insel im Meere, er stammt aus dem Geschlecht der Pändavas und gehört also selbst 
dem Volke von Xryadesa an. Diese Leute sind sichtbarlich gegen Orthodoxe und Tii - 
thikas, und mag einer eine beliebige Religionsform, sogar die der Mlecchas haben, von 
einer einzigartigen Behandlung eines gerechten Regiments rein weltlicher Art. Und wenn 
man fragt, wer heute in Aryadesa grob ist, so ist da der Mahäräja der Marathen im 
Süden des Landes. Unter seiner Botmäßigkeit sind nahe an hundert mächtige Großkönige 
in mehreren zehntausend Häusern. Obgleich der Fürstenstamm auf die Könige von Zahor 
zurückgeht, so kam doch durch die Macht der Zeit ein in unglücklichem "V erwandtschafts- 
verhältnis zur Kaste der Sag pra bas pa gehöriger Mabäbrahmaiia, mit Namen Matbora 
in den Besitz der Königswürde. Er ehrte die Religion des Überwinders außerordentlich, 
tat auch allen, die zu den Tlr Thikas gehörten, Reverenz ; im Besitz eines zahllosen Heeres, 
das aus allen vier Truppengattungen bestand, und machtvoll durch seine Zauberkunst 
verbreitete er Schrecken unter allen, die zum Volke der Mlecchas, Täjik oder Turuskas 
gehörten, sogar unter den P erengis. Aber da er sich auf ein schlechtes V eib verließ, 
mußte er sterben. Jetzt hält der Sohn einer Tochter dieses Mannes das Reich in Händen. 
Beide Religionen, die Bauddhas und Tirthikas, achtet er hoch, den Bauddhas gewährt der 
Mann, dessen Name Maudhäjigosala ist, außerordentliche Spenden, aber mit den Mlecchas 
(27 b) grausam um zu gehen, das ist seine Art. Was nun Teile des Landes Magadlia be­
trifft, so kann unter den heutigen Verhältnissen keine autoritative königliche Machtstellung 
da sein, infolge des von den P'ereiigis eingesetzten Kommandanten. Aber seit dem 
Hingang des Samyaksambuddha ist doch der Königsstamm bis jetzt nicht erloschen. Der 
gekrönte Cetasiinha, wie er heißt, hat zwar die Würde, aber da er seine Augen lichten
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muß nach den beiden, den MIecchas und P'ereiigis, hat er nur eine geringe Macht, aber 
keinen geringen Ruhmeskranz dadurch, daß er die Pilger zum Juwel der Religion des 
Überwinders, MIecchas und die Leute von den Inseln als Gäste seines Hauses mit Gast­
kleidern wie ältere Brüder beschenkt, also sie nicht als seine Knechte behandelt, sondern 
ihnen alle Ehren antut. In dem eben Erzählten wollten wir über die Länder und Königs­
geschlechter, so wie sie jetzt sind, nur eine rohe Skizze geben, denn wer wäre im Stande, 
sie ins einzelne darzulegen? Jetzt wollen wir den wunderbaren Endzweck darlegen, der 
in dem bis jetzt erzählten Abschnitt liegt.

Drittens also: wenn wir davon ausgehen, daß in zahllosen vergangenen Kalpas hier­
in Aryadesa zahllose Buddhas erschienen sind, um durch die Leuchte der heiligen Religion 
die Bekehrungsfähigen aus der Verfinsterung zu befreien, so hat auch unser” Lehrer “nur 
im Gebiet von V arariasi, er der königliche Säkya, während er vielen Millionen von Bud­
dhas Ehre erwiesen, die Art eines vollendeten Buddha im Auge behalten, der zu folge er auf 
ein Weilchen hier in diesem Bhadrakalpa in Erscheinung kommt, in der Art eines Er­
leuchteten in der herrlichsten magischen Verkörperung, die seit des Käsyapa Zeiten für 
alle Buddhas nur in Vajrasana eintritt, lehrt, das herrliche Rad des Dharma an eben dieser 
Stelle (28 a) auf dem Grdhraküta, in Räjagrha und anderen großen Städten dreht, also die 
unendliche Dreizahl der zur Klasse des Bekehrungswerkes gehörigen Lehren zum Wege 
der reifenden Erlösung gründet. So ist denn auch der vierte Erlöser, der Säkyakönig In 
der großen Stadt Kapilavastn im Fleische erschienen, hat dann ein Weilchen als Kron- 
in-mz in Wonne gelebt, dann aber, aufgeklärt über den Kreislauf, den Entschluß aus der 
Familie zu scheiden vollzogen. Nach sechsjähriger ernster Buße und ähnlichen Übungen 
hat er am Ufer des Flusses Nairanjanä, um eine große Anzahl von Menschen, die der Be­
kehrung fähig waren, auf den Pfad der Bodhi zu bringen, endlich in vollem Zenith in
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Vajräsana sitzend alle Heeresscharen des Mära in wirre Flucht gebracht und so die Macht 
eines Samyaksambuddha, der im Vollbesitz der vier Körper und fünf Jnanas ist, gezeigt■ 
darauf hat er in VaränasI als erste Predigt das Dharmarad über die vier Wahrheiten ge­
dreht und die fünf Bhadravargiyas und achtmalhunderttausend Götter auf den Pfad der 
Bodhi geführt, ferner hat er auf dem Grdhrakuta all denen, welche zu der Gruppe ge­
hörten, die die Bekehrung zum Mahäyäna ertrugen, von den drei mäßig großen Samm­
lungen der PrajnSparamitä das Mittelstück, doch ohne das Charakteristikum dabei vortreten 
zu lassen, gepredigt. Nicht zu der Schar der damals Bekehrungsfähigen gehörte der König 
des Landes Sambhala, die Wiedergeburt des Vajrapayi, Sucandra und die sechsundneunzig 
Könige der Länder, welche Sambhala umgeben, und alle die Guhyadharas, den X ajrapapi 
an der Spitze, und alle die Xhdyadharas, mit der X etali an der Spitze; alle diese bis zu 
den Uranfängen der Ksetras aller zehn Weltgegenden verehrten von der Urzeit an Dha- 
nasrldvlpa. Dort war in alten Zeiten der Stupa (28 b) von Srldhanakataka zur Zeit des 
Buddha Käsyapa als Ursprung erschienen, daß die „Früchte“ (phalas) von fünfhundert 
Arhats wie ein Regen herabkamen, denn es sollen die großen Götter, angeführt von 
Vispu, erbaut haben einen Berg in Stüpa-Form, doch außen Fels; über dem inneren 
Hof mit achtundzwanzig Säulen, besetzt mit fünfhundert stüpaartigen Vaidürya-Gefäßen, 
die von selbst entstanden waren, erschien zuerst das Naksatramaliamandala, darnach 
das Vajradhätuvägisvaramaudala in zauberhafter Manilestation; den Kalacakramulatantra- 
mahäräja nahm er als Ausgangspunkt und predigte dort alle Tantras. Im Gebiete von 
Yaisäli und sonst drehte er das Dharmarad, indem er so gut als möglich darlegte die 
Schlüsse seiner Lehre, was als „nitya“ zu gelten hätte gegenüber der wiederholten An­
schauung der Sutra-Texte, es gäbe nichts Reales. So lehrte er innerhalb des in der Haupt­
sache Erwähnten in Sütraform doch die unendlichen vier Tantra-Sammlungen, die Sutra-
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d'a na srli gliii du dpal ldan cbras spuüs kyi mc'od rten zes pa snon saiis rgyas 0od sruii 
gi dus su dgra bcom pa Ina brgyas 0bras so bai c ar p ab pas rgyu byas \ kyab ojug la 
sogs pai lha c'en po rnams nas bzens par grags pa p yi brag (2) ri mc od rten gyi rnam 
pa can lta bu la bai du ryai· ran bzin gyi bum pa liia brgyai lto ba can kyams ka ba 
ner brgyad daii bcas pai steh du dpal ldan rgyu skar gyi dkyil Qk'or cen po^ daii | oOg 
tu c'os dbyiiis gsuii gi dbaii p'yug gi dkyil 0k or sprul (3) nas dpal dus kyi ok or loi itsa



Sammlungen, den "Vinaya, die Mätrkas und den Abhidharma: eine Masse von Material, 
das kaum Tathagatas hätten fassen können. Endlich übergab er dem Mahäkäsyapa das 
Lehramt; dieser sammelte alles, was der Meister gelehrt hatte, und übergab es dem Aryä- 
nanda. Dieser übergab das Lehramt nach der Emanzipation der Madhyähnikas dem Säpa- 
väsika, dieser dem Arya Upagupta. Nachdem dieser durch die unbeschreibliche Leistung, 
daß er den Widersacher (Mira) durch einen schweren Eid band, sich in den Herrn zu 
verwandeln, seine Wahrung des Lehramtes bewiesen hatte, übergab er es dem Arya Käla; 
dieser dem Dhltika, dieser dem Sudarsana. Nachdem auch dieser die Religion mächtig 
gefördert hatte, folgten der Reihe nach die fortführenden Arhat- Gurus (29 a) Yasas, Pär- 
sva, Mahäloma, Dharmasresthi und andere, der große Brähmapa Saraha, Srlnatha Nägar- 
juna mit fünf Vira - Söhnen, Aryäsahga, P'am-Liii und sein Bruder, Gunaprabha, Sakya- 
prabha, Vinitadeva usw., der große Siddhicarya Sävari, dann Maitrl, Lüipä, Därika, Deiiki, 
V'ajraghanta, Kacchapapäda, Jälandhari, Krsnacärl, Gubya, Vijayapäda, Dombi, Tailo, Naro, 
Manjuarlmitra, Buddhajnänapäda, das Haupt seiner Geistessöhne der Mahäc’ärya Padmä- 
kara und ferner als Nachfolger eine Menge gelehrter PanRtas, deren Zahl nicht festzu­
stellen ist, an ihrer Spitze mit vollen Fünfhundert das Kronjuwel, der heilige einzig gött­
liche Herr Dipaiikarasrrjnäna, der Pandita Ksitigarbha, Nyäyakokila, der Große und” der 
Kleine, die Acaryas Muktasena, Vimuktasena, Simhabhadra, der große und kleine Kusali 
Suvarnadvlpi, Dihnäga, Dharmakirti, Abhayäkara, Öäkyasri, Bhümisri, Buddhasri, Kälapäda,’ 
der Große und der Kleine, Väglsvarakirtti, Meghapaksi, Sumatiklrtti, Bhavabhadra und

hai rgyud kyi rgyal po Pen pos gtso mdsad rgyud t'ams cad gsuns | yul yans pa can 
la sogs nes^pa med pa du mar rndo sde dgohs pa ή es Qgrel sogs bka mPa ma legs par 
rnam par pye bai cos kyi (4) Ok'or lo bskor te | de rnams gtsor smos tsam ste mdor na 
mta yas pai rgyud sde bzi dan | mdo sde daii | cdul ha dafi [ ma mo dah | miion pa la
sogs pai ts ad de Min gsegs pa rnams kyis kyaii gzuü du med pa lta bu dag bskor te
(o) mtar =od srun een po la bstan pa gtad | des bka rnams yan dag par bsdus nas „pags 
pa kun dga ho la gtad | des ni ma gun pa rab tu byuii zih sa nai gos can la bstan pa 
gtad | des »p ags pa nes sbas la gtad | des bdud (6) dhah bsgyur dam la Mag ciii „p nn 
las ts ad med pas bstan pa bskyans nas 0p ags pa nag po la gtad | des d'i ti ka la gtad
des legs mt on la gtad | des bstan pa rgya c er spei nas de dag las hrgyud pai do-ra
bcom pa bla ma (29a) dan | grags pa dah | rtsibs logs dah | spu cen po dah I c'os kyi 
son dpon la sogs pa dah | bram ze cen po dpal sa ra ha dah | dpal mgon 0pags pa
/ U Sgl" /f, S!‘a®, hla daÜ ! °Pa”s Pa tr°^s med sku meed dah | yon (2) tan Ood I sä 
vya ooc | dul bai lha la sogs pa dah | grub pai slob dpon cen po sä va ri dah I mai tri 
pa dan | lo ln pa dan | da n ka pa dah | den ki pa dah | rdo rje dril bu pa dah I rus
sbal zabs dan | dsa Jan d a ra pa dah | nag (3) po spyod pa dah | gu hya pa „am gsah

. pa,dB,n, rnam r^al zabs dati I dohl bi pa dah | tai lo pa dah | na ro ta pa dah 
ojam dpal bses gnen dan | sahs rgyas ye ses zabs dah | sras kyi tcu bo slob dpon cen po 
pad ma byun (4) gnas la sogs slob brgyud mlRas grub kyi pandi ta bgrah bar mi cod 
pa dau l„a brgya pa rnams kyi gtsug gi nor bu jo bo rje lha geig R pah ka ra έή 

s a na | papdi ta sai snm po [ ng pai kyu byug ce cuh | slob dpon grol sde | rnam 
(o gro sde | sen Man | ku sa 1, ce cuh | gser glih pa | p>ogs kyi glah po | cos kyi
g «gs pa | а b a ya ka ra | sa kya Sri | Ku mi sri | budd'a Sri | dus zabs pa ce cuh (



49

andere in Menge; dann in späterer Zeit noch Vanaratna, Rähulasribhadra, Naräditya und 
andere zahlreiche Panditas, Matsyendranätha, Omkaranätha, Nandi, Gopäla, Asitaghana, 
Jnänamitra, (29 Ъ) Säntigupta, Buddhaguptanätha, Pürnavajra reichten noch über die Haupt­
periode derer, die die Siddhi erlangten, hinaus; bezüglich der philosophischen Begriffe in 
den einzelnen Texten haben sie sich mit weitestgehendem Scharfsinn über alles, was zum 
Bereich der Lehre des Überwinders gerechnet werden kann, betreffs der Bedeutung des 
„Ens“ von einander geschieden und je- ihre Auffassung in ein System gebracht. So teilen 
sie sich in die Vertreter von vier großen Theorien. Diese sind: die Vaibhäsikas, die Su- 
träntavädls, die Cittamätravädls und die Madhyamikas. Nach dieser Angabe gibt es aber 
wieder eine neue Spaltung der Vaibhäsikas in vier Hauptschulen und daraus sind trennende 
Spezialitäten, die zu Gründung einer Schule führten, bis zur Zahl achtzehn aufgekommen. 
Von den Anhängern der vier Hauptschulen sind diejenigen, welche als Lehrer dem aus 
hochfürstlichen Blute stammenden Rähula anhängen, ihr Pratimoksasutra in der Sanskrit­
sprache sprechen, ihre Saiighäti in fünfundzwanzig bis neun Lappen tragen und vier Ab­
zeichen in ihren Namen nämlich: utpala, padma, ratna, parna führen: die Mülasarvästi- 
vädis; die, welche als Lehrer dem aus der Brähmana-Kaste stammenden Mahäkäsyapa folgen, 
ihr Pratimoksasutra in Apabhramsa sprechen, ihre Saiighäti in dreiundzwanzig bis sieben 
Lappen geteilt tragen und im Namen saiikha führen: die Mahäsafighikas; die, welche als 
Lehrer dem aus der Südra-Kaste stammenden Upäli folgen, ihre Pratimoksaformel in der 
Sprache der Pisäca sprechen, ihre Samghäti mit einundzwanzig bis fünf Lappen tragen, 
als Namenszeichen die Blüte von tämbüla (Betel) führen: die Mahäsammatlyas; die, welche 
dem aus Arya-Geschlechte stammenden Mönche Kätyäyana als Lehrer anhängen, die Pra- 
timoksasütras in der Volkssprache lesen, an der Saiighäti ebensoviele Lappen tragen луге 
die vorigen, als Namenszeichen das Wort cakra verwenden: die Stliavira-Schule. Dies sind

riag gi dbaü pcyug grags pa | sprin gyi sugs can | su (6) ma ti kl rtti | b ä va b a dra
sogs mt'a yas pa daii | dus p'yis nid du nags kvi rin een | rä hu la Sri b'a dra | mii ni
ma sogs pa pandi ta maii po daii | ma ts'indra nä t a | om kar nä ta [ dga byed | sa skyon 
a si ta g'a na j ye ses bses gnen (29 b) zi ba sbas pa | budd'a gupta nä t'a | gaü bai 
rdo rje sogs grub brnes grans las 0das pa dag byon te | so soi lun daii rtogs pai blo gros 
mt'a yas pas rgyal bai bstan pa mt'a dag gi graiis nes kyi don yaii dag par pye ste 
gtan la p'ab nas (2) grub pai mt'a smra ba een po bzi p'ye ste | de yaii bye brag tu 
smra ba | mdo sde pa | sems tsam pa | dbu ma pa | zes bya la | bye brag tu smra ba la 
nah gses kyi dbye ba rtsa bai sde bzi daii de las gyes pai k'yad par gyi sde pa bco brgyad 
du gyur pa ste | (3) rtsa bai sda pa bzii rnk'an po rgyal rigs cen po sras sgra gean 
odsin gyi rdses su Qbraii ziii so so t'ar pai mdo saiii skr tai skad du Odon pa snam sbyar 
gyi snam p'ran ner Ina nas dgu bai bar daii | gra rtags ut pa la | pad ma | rin po c e |
sin lo (4) ste bzi 0c'aii ba | gzi t'ams cad yod par smra ba daii | mk'an po bram zei rigs
0od srun cen poi rjes su 0bran ziii mdo zur cag gi skad du 0don pa snam p'ran ner gsum 
pa nas bdun pai bar can | gra rtags dun 0c'aii ba dge 0dun p al (5) c en pa daii mk an 
po dmaiis rigs ne ba Qk'or gyi rjes su obran la | mdo sa zai skad du Odon ziii snam p ran 
ner geig nas liia pa yan can gra rtags me tog so rtsi ka 0c'aii ba mail jjos bkur ba daii 
mk'an po rje rigs las rab tu byuii ba kä tya (6) ya na | mdo 0p ral skad du Odon ciii 
snam p'ran sna ma bzin la gra rtags ck or lo 0debs pa gnas brtan pai sde ste bzi о 
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die vier Schulen. Was nun die daraus abgezweigten Schulen betrifft, so hat der Tarka- 
jvala nur drei, während Acärya Vinlfcadeva (30 a) mit seiner Auffassung schon gar nicht 
mehr dazu paßt, hsach der Zählung, die der Tarkajvala anführt, bilden die erste Gruppe 
die von ihm als Sthaviras bezeichnete Schule, die zweite die Mahäsaiighikas, die dritte sind 
die von ihm als MahäsammatTya Angesprochenen. Dagegen redet Vinltadeva also: „Pür- 
vasailas, Aparasailas, Ilaimavatas, die Lokottaravadis und Prajnaptivädis, diese Fünfzahl 
sind die Mahäsaiighikas; die Sarvästivädis und die Iiäsyapiyas, die Mahisäsakas und Dhai- 
maguptas, die Bahusrutiyas und Tämrasätlyas und endlich die Vibhajyavädis, das sind die 
Sarvastivadis; die Jetavaniyas, die AbhayagiriväsTs, die Mahavihäraväsls, die Sthaviras, die 
Kaurukullikas und Avantakas, endlich die Vatsiputriyas, das sind die Sammatiyas: das sind 
die drei Sekten, wie sie sich in achtzehn Gruppen teilen nach der verschiedenen Methode 
in der Darstellung des Objektes durch je ihre Lehrer. WTenn man nun scharfe Unter­
scheidung machen wollte, so kämen noch viel mehr heraus. Wer hier nun eine klare Ein­
sicht gewinnen will, tut am besten sich ein grundlegendes Handbuch aus Indien, etwa den 
Tarkajvala, anzusehen oder den gSuii rab des Göttersohnes, des zweiten Jina oder endlich 
die Klassifikation im Grub mt a des erhabenen lCan skya ßol pai rdo rje (Lalitavajra), der 
eine wahre Leuchte in dieser verkommenen Zeit ist; dann werden sicher einige von’dem 
erhabenen Täranätha zu Klassen gemachte Sektengruppen von der Bildfläche verschwinden. 
Doch ist es wohl bekannt, daß noch heute in Aryadesa, Madhyadesa und gerade im Süden.

de dag las gyes ts'ul ni rtog ge „bar ba las bsad tsul gsum dah | slob dpon dul ba lhas 
nidsad pai (30 a) ts'ul sogs mi „dra bar yod la | rtog ge „bar ba las bsad ts'ul dah po ni 
gnas bstan pas „dod tsul dah | gnis pa ni dge „dun p'al c'en pai „dod pa dah | gsum pa 
m man pos hkur bai sde pai „dod tsul yin (2) ein | slob dpon dul ba lhas |

sar dah nub dah gahs ri dah |
| „jig rten „das par smra ba dah |
| rtag par smra bai sde pa rnams |

Ina ts'an dge „dun p'al c'en pa | 
gzi kun pa dah „od sruh sde |

| sa sruh sde dah c'os sruh sde j 
man t os gos (3) dmar slob ma dah | 
rnam par p'ye ste mra bai sde | 
t ams cad yod par smra ba yin | 

i rgyal byed ts'al gnas ojigs med gnas | 
i §tsug lag k'ah c'en gnas brtan pa | 

sa sgrog rigs dah sruh ba pa | 
smra ma p u bai sde rnams ni | 
kun gyis bkur (4) ba rnam pa gsum | 

i Jul don slob dpon bye brag- gis [
I 1 a ^ad rnams pa bco brgyad „gyur ] zes gsuhs te |

„di rnams zib mor p'ye na ha cah man bar „gyur bas äes par „dod pa dag gis rtog
ge „bar ba sogs „p'ags yul gyi giuh (5) c'en po rnams dah | rgyal ba gnis pa
,\a> sias nyi gsufi rab rnams dah snigs dus bstan pai sgron me rje leah skya rol pai
rdo rjes mdsad pai grub mt'ai rnam gzag sogs su blta bar bya zih rje tä ra nä t'as



in Tamradvipa, YavadvTpa, Simhala usw. die einzelnen Sekten sich klar unterscheiden. 
Die Sauträntikas zerfallen in zwei Schulen: in die, welche dem Wortlaut des Textes und 
in die, welche dem Sinne desselben anhängen; (30b) die Cittamatras in zwei: ob sie Waln- 
beit oder Unwahrheit der Wahrnehmung statuieren, und bei den Sauträntikas sind drei 
Differenzierungen: getrübte Unwahrheit, ungetrübte Unwahrheit und Freisein von beiden 
Varietäten, sodafi das zu begreifende Objekt und das Begriffsvermögen in gleicher An­
rechnung gebracht werden muß wie die zwei Hälften eines Eies. Die Madhyamikas sind 
in zwei Gruppen geteilt: die Svatantras und Prasangas; diese haben in ein System ge­
bracht, daß Wortlaut des Textes und Sinn des Textes ungetrübt sei und daraus haben 
sie ein zusammenhängendes Bekehrungswerk als in der Idee des Tathägata so liegend auf- 
gestellt. Eine allgemeine Skizze der Methode, den durch diese Schule geleiteten Weg zu 
gehen, würde also sein: zuerst muß man Upadesas eines Kalyäi.iamitra erlangen von be­
liebiger Richtung der Denkart und des Ausdrucks und darüber geschlossen Betrachtung 
anstellen über drei Bodhis: den Weg der Vijnänaarten, den Weg des Syllogismus und den 
Weg der Durchschauung; dieser Weg der Meditation und der zur Bodhi geleitende ohne 
Unterbrechung und so zur vollkommenen Erlösung: dies ist nach den Mitteln des Mahä- 
yana der fünffache Weg. Mit der ersten Stufe in Kontakt zu sein bringt große Wonne, 
es folgt als zweite Verklärung, als dritte Strahlen werfen, als vierte völlige Makellosigkeit, 
als fünfte die Übung im Überwinden, als sechste der magische Blick, als siebente weit 
weg in die Ferne gehen, als achte unerschütterlich, als neunte immer gütiger Stimmung 
sein, als zehnte Klarsicht des Weges, wobei alles im Zusammenhang erkannt und die Be­
freiung erreicht wird, nachdem alle Abstufungen von dem Dharmamegha an durchschritten 
sind. Sind nun so von den fünf transszendenten Gruppen, die mit dem zur Übung die­
nenden Stofflichen des Weges einsetzen, vier bewältigt, so meldet sich der Augenblick, 
wo sich das Objekt der in die Erkenntnis (prajnä) übergehenden Erschauung mit dem Er-

bye brag tu smra bai sde pa (6) Qga zig nub par bsad mod I da lta „p ags yul dbus dad
k'yad par lho pcyogs daß zaßs gliii daß ] nai gliii daß | siii ga lai gliii sogs na so soi
dbye ba zib mor yod par snaß, lio j! mdo sde pa la lun dan rigs pai rjes su (30 b) obiaii 
ba gnis 1 sems tsam pa la rnam bden rdsun gnis dan luß daß mdo sdei rjes su obian ba
daß dri bcas rnam rdsun daß dri med rnam rdsun | sna tsogs gnis med pa | sgo na p'yed
ts'al pa | gzuß Qdsin graßs miiam pa zes bya ba daß [ dbu (2) ma pa la t al lan gnis 
sogs kyi dbye ba byuß ste | de dag gi gnad rnams lun rigs dri ma med pas gtan la p ab 
nas de Min gsegs pai dgoßs pa gdul byai rgyud la gsal bar mdsad ein | ts ul de las bsad
pai lam gyi bgrod (3) ts'ul spyii k'og ni | daß por byaß c ub gsum po gaß yaß ruß ba
la blo k'a p'yogs pai bses gnen dam pa las man ßag blaßs nas yaß dag par bsgoms te 
tsogs kyi lam daß ] sbyor bai lam daß | mt'oii bai lam daß | bsgom pai (4) lam daß
byaß c ub par cad med pai lam daß | rnam par grol bai lam rnams daß ! t eg сев gyi
skabs su lam Ina po de daß ogrogs pai sa daß po rab tu dga ba | gnis pa „od 0pJo ba
gsum pa Ood byed pa | bzi pa dri ma med pa 1 (5) Ina pa sbyans dka ba | drug pa mßon
du gyur pa | bdun pa riß du soß ba | brgyad pa mi g,yo ba | dgu pa legs pai blo gros
bcu pa c os kyi sprin la sogs pa rnams kyis bgrod nas t ar pa dai^ t ams cad mk yen
pai lam mßon du byed pa daß | (6) de yaß lam gyi ßo bo rnams t'abs sbyin sogs p а 
rol tu pyin pa lßa bsdu ba bzi daß bcas pa daß | ses rab lhag mt'oß gi gh ses rab
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kennen der Möglichkeit des Prajnäsünya zusammenschließt oder Idealismus (Paramärtha- 
bodhi) (31a) und Materialismus (Samvrttibodhi) paaren sich und erscheinen vereinigt, um 
Iortschritte zu machen. So wird eine Vidyädhara-Existenz durchgesetzt, welche für den 
Atman des Sädbaka viele hunderttausend Kalpas zeitlich standhält, unter Beihilfe der 
Tantras, durch welche der rasche Weg der Dbärarns, die im Mahäyäna geradezu unver­
gleichlich sind, zur Reife gedeihen mag, ferner durch den Tantra des Terminierens (Ca- 
ryatantra) und den Togatantra. Von dem einen Moment an, wo von anderen Wesen Stö­
rungen bereitet werden, wird die Durchschreitung der Bahn vollendet; gestützt auf Vidyas 
wie das Schwert etc. gelangt er in das Ksetragebiet von Sukhavati in seiner gewöhnlichen 
Leiblichkeit. Dadurch, daß er beim Nätha Amitäbha und seiner Umgebung persönlich 
Upadesas hören kann, wird rasch der Abschluß eintreten für zwei Bereiche, den des Tuo-end- 
verdienstes und den der Prajnä. Genauer gesprochen: Alles, was die Tantrabücher des 
Änuttarayoga und ihre Ergänzungen bieten, ist so, daß der Unterschied zwischen Zweien 
aufhort. Diese Zweiteilung sind die Pitr- und Mätr-Tantras, die der Teilung in Materie 
(upaya) und Erkennen (prajnä) entsprechen. Die Methode, wie dies geistio· konziniert 
wird, geschieht durch das Pressen der Denktätigkeit auf die Hauptarterie. Gegenüber dem 
Emwirken des Rähu werden alle zum Bereich des Väta, der in diesen schlechten Zeit- 
lauften Storungen genug verursacht, gehörigen Hemmnisse abgeschafft und damit ist er- 
leicht, daß die Herrlichkeit des Vajradhara mühelos in die aufgehobene hohle Hand fällt 
Teil nun die hochweisen Siddhapurusas so ihre Hoffnung erlangt haben, sogar in den 

mime s eigen zu können, so haben sie alle Systeme daraus gemacht und den Wes- den 
sie selbst gegangen sind, auch andern empfohlen. Sieht man also von einigen in derZahl 
a dieser Leute ab, die es für ihren Hauptzweck hielten die Paydita-KIasse zu bekennen 
so fanden diese Leute ihren Genuß entsprechend der Anweisung, die ihrem Vorstellungskreis
in AuWclT1’ ми еП; d6n Bekehrungsbedürf%en, alle Enderfolge eines Siddhapurusa 

Aussicht gestellt wurden und was sie in ihren Geist aufnahmen, als sie es taten, waren

daTlkunlsilt8 fbT ^ ^Ла ,1,d dam I Уап na don d^ byaii c ub kyi sems
ston cih I de la tW0 ^ Λ T* ^ jug pa da8 b8rod byar bsdus nas 

-n cm | de Ia t eg pa c en po zla med pa siiags kyi myur lam bsnan bya bai rgyud
spyod pai rgyud | rnam 0byor rgyud rnams kyis sgrub po ran gi tse bskal pa „bum präg
U) t! por gnas pai ng „dsm bsgrubs nas | skye ba gzan dag gis bar mcod pai tsf
nas timT gr° ? rdS0gS par b^ed ?a dab I ™1 gri la sogs pai rig 0dsin la brten
po I : US °dl1k0vnai ba Can la SOgS <3) pai έίή ^ams su bgrod nas mgon
po 0od dpag med sogs la dnos su gdams nag nan par byed pa sogs kyi sgo nas myur du
t ogs gms rdsogs pa daii | k>d par rnal 0byor bla na med pai rgyud^mPa dag güt 
med ^kyi rgyud du byas nas (4) de la Labs ses kyi dbye bas p a rgyud та rgyuf Ls
™ΐΙ '‘Г 7 bla,1S.pal lam las ni sfl,g's dus kyi tse tcmi 0di nid la°kun rtog
g,yo rlun sder gtogs dan hcas pa sgra gcan gyi lam du ogags pas zuii „jug rdo rie
Ы bar dgu° ЛГь А Л ΐ mld T kg mt41 du S0“ bar ЬУ» nam mk'a ji srid 
Jan la Jab nas 7 .8kon bar ЬУей P» rnams mk'as grub kyi skyes bu de dag gis
(6) par m'dsad 1 det Г 7 7 ^ g'egS ^ g*an da® la У«* rgya cer fdoms
Jjs LJb 1 l 1 gJaS a r,gS pa smra ba gkso bor mdsad pa 0ga zig та
gtogs gi ob pai skyes bu mt a dag gdul bya la Odoms pai ts'e bsam pa daii mt'un par



nur die Sutras und Tantras, wie sie der Anschauung (31b) der Schule des Nägarjuna 
entsprachen. Wer davon abging und sich außerhalb des Weges der Fußspuren des heiligen 
Acirya Nägarjuna bewegte, dessen Mondlicht von Segen ja noch leuchten soll, für einen 
solchen gab es kein Mittel des Friedens. Solche Täuschung bringt ja ab von der Wahr­
heit, dem davon Abgefallenen kann keine Erlösung mehr bewerkstelligt werden; wer also 
sich von einem Grundirrtum beherrschen läßt, dem bleibt das Hindernis der Erlösung und 
der Siddhi eines Sarvajna. Dies ist auch der Grund, warum die Loslösung vom Irdischen 
unmöglich wird. Was nun die jetzt in Tibet als große „besondere Sunyata“ angepriesene 
Theorie betrifft, so ist sie in Aryadesa nie aufgetreten, ihre Ausführungen beruhen auf 
der Wonne der Meditation eines Vajra, ohne ein Blauedelsteinmädchen zu bemühen; ver­
breitet wurde sie von dem Cfos rje Dol po Ses rab rgyal mts'an und seinen Nachbetern. 
Man hatte in die Yogimtantras der Tara und in den Text einiger großer Dohas die Lehre 
von der „besonderen“ Öünyatä hinein geflickt und, wenn sie auch von einigen in Tibet 
beachtet wurde, blieb sie doch ohne Bedeutung; denn man sieht ja sofort, daß diese An­
schauung nichts ist als ein Wiederkäuen der großen Tilca des dPal mar me mdsad (feildi- 
paiikara) und gewisser Dohas. Was nun die Leute betrifft, die in Äryadesa die VV eit 
beständig oder hinfällig nennen, ich meine jetzt die außerhalb des Dharma Stehenden oder 
die Tirthikas, so sind die, welche die Welt für beständig halten, die Aisvaras, die Vais- 
navas, die Anhänger des Brahma, Kapila, Brhaspati, die Veda-Kenner, die Vaisesikas, 
die Nirgranthas, die Sähkhyas; die aber die Welt für vergänglich halten, das sind die 
Lokäyatas und ähnliche Dialektiker. Auch ihre Samädhi ist zweierlei, ihre Tantratheorien 
mit ihrem Beiwerk sind noch nicht erloschen. Wie sie alle je in Selctenschulen zeifallen, 
das sind die hundertundzehn falschen Systeme, von denen der I arkajvala weiß, (32 a) 
während nach den Angaben der Sutras von sechsundneunzig verwunderlichen Systemen 
unter anderem geredet wird. Nach ihren eigenen Angaben in den 6astras haben, was die
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Zeit betrifft, in einer unermeßlichen Zahl von Jahren verehrungswürdige R^is mit dem 
Brähmapa Kapila als Haupt sich entwickelt und allmählich sich in eine Menge Sekten 
gespalten. Ihre Methoden ausführlich darzustellen, wie könnte man das unternehmen! 
Sie und die Orthodoxen der alten Zeit haben immer und immer wieder mit einander ge­
rungen und oft genug ist es vorgekommen, daß sie sich gezwungen sahen, sich der 
Religion des Buddha, als der siegenden, zu fügen. Trotzdem erschien zur Zeit des oben 
erwähnten Königs Lavasena ein Turuska-Heer. Sie raubten alle Kostbarkeiten, die Weih­
geschenke des Mahäbodhitempels von Vajräsana, zerstörten das große Gandhola und 
schlugen viele Bhiksus und Upäsakas tot. Da sammelten alle vorhandenen Parivräjaka- 
Lehrer ihre Scharen von Nirgranthas, viele Millionen, und machten aus: „Während der 
Bhiksu Gautama seit langer Zeit nur den einen Gedanken gehabt hat, uns förderlich zu 
sein, haben die Turuskas den Schatz seines Kultbildes geraubt; da wir nun ganz ver­
schieden sind von den Anschauungen dieser Bhiksus, die ihm folgten und die ihr Leben 
einbüßten, so wollen wir ein Heer bilden.“ So sprachen sie und ein ungeheurer Haufen 
von Nirgranthas zog hinter den Turuskas her. Ein guter Teil der Krieger des Königs 
Candra wurde totgeschlagen, die Weihgeschenke, Edelsteine und sonstiges Gut ihnen ab­
genommen, zurückgeschleppt, wieder in den Tempel gestellt, die gefangenen Bhiksus 
befreit und losgelassen und seit jenen Tagen bewahrten Heterodoxe und Orthodoxe, ohne 
eins zu werden, ihre religiösen Anschauungen und die Zeit ihrer Streitigkeiten war vor­
bei. (32 b) Sicher ist, daß unter diesen Parivrajalias sich manch einer finden mochte, 
der auch die Tantras der Orthodoxen sich ansah; ist ja noch heute der Besitz des Ortes 
Vaji äsana und der Kult des Mahabodhi in den Händen von Parivräjakas. Just so hat 
unser Lehrer in seinem großen Erbarmen nach dem Verlassen seines Hauses zuerst dem 
Rudiakaramaputra und Arada Ivaläma, als er an ihren JVohnort gelangte, die Spende
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seines heiligen Wortes gegönnt und als er Samyaksambuddha geworden nach Väränasi 
ging, um die Dharmacakrapravartana-Predigt zu halten, auf dem Wege dahin, einen 
herankommenden Parivrajaka ohne jede Abneigung schon von weiten her ins Gespräch 
gezogen. Es ist klar, daß hier ein wunderbarer Abglanz seines Segens vorliegt. All­
gemein werden heute in A.ryadesa die Bauddhas Buddha- oder Jayadhara- vulgär 
Jinadharamarga genannt, die Heterodoxen Sivamarga, die Mlecchas Musalman. Freilich 
im Lande des Eises gibt es Dummköpfe genug, die in ihrer Unkenntnis behaupten, 
Mleceha und Tirthika sei dasselbe. Daß das nicht dasselbe ist, geht klar hervor aus den 
sehr verschiedenen Angaben des Kalacakra. Was die Heterodoxen betrifft, so versprechen 
sie Erlösung, haben auch wohl allerlei Mittel für die Menschheit Seligkeit zu finden. Die 
Mlecchas aber teilen sich in vier große Gruppen: die heißen Mogol, Pathan, Sik und Sähi. 
Alle wollen als Endziel den Schutz eines dämonischen Mannes von Asura-Abstammung 
mit Namen Bhikhili oder Bhisimila; unserm Lehrer hängen sie den Titel Satan an und 
bekennen sich zu Grundsätzen, die ganz andersartig sind. (33 a) So sehen sie mit Andacht 
darauf, so schlechte Gelübde zu bewahren wie das Wegschneiden der Vorhaut am Ge­
schlechtsglied, und da sie eine brutale Religion bekennen, so führt ihr Ziel ohne Zweifel 
in die größte Hölle. Von den Orthodoxen in Indien will ich gar nicht reden; alle dortigen 
Heterodoxen sehen schon peinlich darauf, Speise, die man mit der Hand gibt, nicht zu 
crenießen. Dies große Land hat einen solchen Wohlstand, daß es mit Vaisravapa wett­
eifern könnte; es wimmelt von Millionen von Soldaten seiner viergliederigen Heere (caturafi- 
gini senä); da ist ein wahrer Wettkampf von Wissenschaft ausgehend von achtzehn 
Lehrstätten und da auch die Mittel für den Krieg unendlich sind, so ist des Wunderbaren 
eine Menge. Da für unser Tibet nicht gerade massenhaftes Interesse ist, habe ich über 
seine Lage nichts geschrieben. Da kann nun wohl einer sagen: „Du hast uns ja ver-
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sprechen über solche Dinge zu reden, wie daß man nach dem Lande Sambhala gelangen 
könne, und nun lenkst du hier ab und gibst uns einen langen Bericht über Äryadesa: ist 
das nicht nach der Parabel vom Osten des Königs und dem "Westen des Zauberkätigs und 
hat es denn überhaupt einen Sinn ausführlich sich breit zu ergehen, wie die Könige und 
sonst wer sich bekehrt haben?“ Nun es sieht allerdings so aus, als ob ein solcher Recht 
hätte; mein Grund aber ist: die ganzen Vorstellungen von Sambhala gehen von Indien 
aus; viele Buddhas der drei Zeiten und besonders die Leiter dieses Bhadrakalpa erlangen 
dort ihre Erleuchtung; ja die Sprache von Sambhala, Tracht, Kasten, Geschlechter und 
so manches andere tragen den Charakter von Äryadesa; ist uns doch auch die Gnadengabe 
der kostbaren Lehre des Tathägata von dort gekommen. (33 b) Was die heutige Zeit 
betrifft, so ist von besonderen Finessen einer großen Tantraschule in dieser Gegend kaum 
etwas bekannt; man weiß nichts davon, wo dort der große Mahäbodhitempel stand; denn 
träum wandelnd stellen sich dort I urusas ein, deren hohle Köpfe stupid geworden sind, 
weil es heißt, daß dort Freuden-Yoginis ihre „Tugendverdienste“ verbreiten. Die ganze 
btadt Patna und ganz Magadha dazu ist Viehzeug. Wer sich ja daran macht, die ganz 
verlogenen Schriften genauer anzusehen, hätte erst die verkehrten Anschauungen auszu­
rotten, die aus dem Gerücht hervorgehen, von jetzt ab sei in Äryadesa nicht einmal mehr 
der Name der Religion des Buddha bekannt. Nimmt man bei uns in Tibet den rNam t'ar 
eines bLa-ma in die Hand, der von Meditation dämlich geworden ist, da könnten wahr­
haftig die sämtlichen Trayastrimsat eifersüchtig werden darüber, wie schon die wonnevolle 
Spezialität des Ortes seines Wirkens so groß dargestellt wird, nur um das kleine Nest, 
wo er gewirkt hat, aufzubauschen. Hat man solche mit Übertreibung zusammengeflickte 
Geschichten zu lesen, so wird man doch wohl ausführlich erzählen dürfen, was zu rühmen 
wirklich keinen Schaden bringt, die Wunder des Landes, das der Ort ist, wo die Buddhas
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von Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft und die Siddhapurusas der großen Heimat 
Atome finden. Und fragt man nun, wie es jetzt dort mit der Religion des Jina steht, so 
gibt es in Madhyadesa nur sehr wenig Bhiksus und Yogis, welche sich mit den Tantra­
gebräuchen abgeben und damit vertraut sind oder welche Gelübde pflegen, etwas mehr 
schon im Osten, in Bhaügala, außerordentlich viele in den noch mehr östlich liegenden 
Grenzländern wie Koki, ferner im Süden und Westen in Ländern, wie Vidyänagara, 
KuBkuiia, Malyära, Kaliliga, Märu, Mevar, Citavar, Sihuva, Abhu, Saurasta, Gujiratha 
und in Bhamdva im Innern des Vindhyagebirges (34 a); in Simhala, Yavadvlpa, Täm- 
radvlpa, Suvarnadvipa, Dhanasrl, Payigu und sonst dort überall gibt es sehr viele ffina- 
yana-Bbiksus, in Simhala, Dhanasrl und Payigu finden sich auch einige wenige Anhänger 
des Mahayäna.

Zweitens. Wenn nun das herrlichste aller Länder, Sambhala, beschrieben werden 
soll, so wollen wir berichten über den Weg dorthin zu gehen, über die Natur des Landes 
und wie es dort mit seinem König und der heiligen Religion steht. „Erstens also, wer
in dieser Leiblichkeit in dieses Land gehen will, der muß ein Mann sein, der die Kraft
des Tugendverdienstes und der Tantrakenntnis besitzt; ist das nicht der Fall, so muß er 
fürchten, daß ihn Yaksas, Nägas und verwandte grimmige Wesen unterwegs umbringen.“ 
Und kommt nun einer und fragt: „Hat denn nicht der heilige Mann von Man lmi gesagt, 
daß man in einigen zwei bis drei Jahren mitten in dies Land gelangen könne, hat man
nur einmal einige Ulusse der Sog und die Fürstentümer von Ober-Hor von mNa-ris und
Man-yul aus passiert“, so mag dieser zu der Äußerung begeistert worden sein mit Rücksicht 
auf seinen Einfluß auf andere; er mag ja selbst diese Träumerei für wahr gehalten haben, 
wenn man bedenkt, daß er selbst von seinen Upadesas ganz befangen war, so daß ihm 
Bilder in fünferlei Farben im Traume eines gesegneten Schlafes sich ergaben über einige
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bestimmte Stellen oder aus einem Wirbel von trügerischen, falsch vorspiegelnden Bildern, 
die als Phantasieprodukte inmitten der Lektüre der einzelnen Kapitel sich einstellten. 
Das war der Grund, warum er es in den Mund nahm, aufklären zu wollen. Da soll nun 
ausgemacht sein, daß es furchtbar schwer für einen Mann aus dem Süden sei, dorthin zu 
gehen, wenn er nicht mit den Tantras vertraut ist; mag man überlegen, daß es in alter 
Zeit für einen Fußgänger recht schwer gewesen sein muß, dorthin zu gehen, so bleibt 
noch die Angabe „die Zauberinkarnation (34b) des Kulika verhindere den Weg“. Dies 
zu erzählen zu einer Zeit, wie heutzutage, wo man orthodoxe und heterodoxe Mahäpari- 
vrajakas, ja sogar Mlecchas: königliche Beamte samt Soldaten, die sich brüsten können, 
drei bis viermal Jambudvlpa durchstreift zu haben, fragen kann! Ferner noch, daß, hätte 
man in Miseg mit dem Schiff Ubergesetzt, dort in einem großen Walde Geschöpfe wohnten, 
die hätten zwar ein Menschengesicht, wären aber wie schwarze Schafe ganz mit einem 
Wollflies bedeckt, eine so unmögliche Geschichte vor all den Leuten, die nach Korden 
gingen, zu erzählen ! Ileißt es doch auch, speziell von diesen Parivräjakas, sie könnten 
nicht weiter kommen, weil das Wasser des angrenzenden großen Flusses Sita, so bald es 
nur den Körper berühre, in Stein verwandle. Von all dem andern abgesehen ist, was 
ich selbst vernehmen konnte, das Folgende: Nahe an Ivabhela und Balkh liegt in nord­
westlicher Richtung das Land Rum 6am, am unteren Teile dieses Landes schließt sich das 
Gebiet der „gelben Ebene“ oder U-ru-su an, während auf der Südseite von Jambudvlpa 
die ganze Hälfte stolz in seinen Machtbereich zwingend ein gewaltiger Mleccha-Kaiser 
thiont. Im Kälacakrasamgrahatantra heißt es: „Darnach in hundert Schlangenjahren wird 
wahrhaftig die Lehre der Mleccha im Lande Makha ihren Ausgang nehmen.“ Dazu steht 
im großen Kommentar und in der großen Tikä des mk'as grub (Tos kyi rgyal po (Dhar- 
maraja), daß dies Makha, von dem die Religion der Mlecchas ihren Ausgang nehmen soll,
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la dris pai ts e yah | mi seg (2) gi yul gru las brgal nas cuii zad byah p'yogs su p'yin 
pa na nags gyi к rod la gnas pai mi gdoii gi hos la lug nag poi bal dra bai spu skyes 
pa dag yod de | de las byan pyogs su mi dag p'yin pai lo rgyus ni mi snah ήο zes 
smva ЙХ11 (3) к yad par kun tu rgyu dag dei 0dab c'ags na cu bo si tä yod pas de la 
reg pa tsam gyis Ins ruo bar byed pai p'yir bgrod mi nus so | zes smra ba ni gZan la 
mi Itos te bdag fiid kyis Fos^ pai ts'ig go de yah | siiar „p'ags yul gyi skabs (4) su bsad 
pai ka b e la zes pa dah b a la ka zes bya ba de dag nas nub byan gi hos la ne ba 
na l um sam gyi yul gru c en po yod la | yul gru Qdii smad kyi pcyogs rgya ser gyi yul 
ste u iu su la cuh zad „brel te | 0dsam bu glih gi lho (5) p'yogs kyi p'yed la dbah bar 
rlom pas kla kloi rgyal po sin tu stobs dah ldan pa yin zih | dpal dus kyi „ffor loi bsdus



der Ort ist, wo die Mäsitas (Moscheen) des Lehrers der Mlecclia-Religion stehen. Dieses 
selbe Land nennen viele im Norden wohnende Stämme, wie die T'or-k'od (35 a) K'uii du 
k'nr päts'a oder ICuii k'ur päts'a. Es ist klar, daß ausgedehnte angrenzende Länder in 
dem weiten Gebiet bis nach Norden hinauf existieren, wenn man aus dem jenem Orte in 
nordwestlicher Richtung anliegenden Gebiete in direkter Richtung auf die Lokalität, die 
Miseg heißt, folgt. Nun hat ja seine Ehrwürden Täranätha eine Übersetzung aus einem 
nepalesischen Buche des Arya Amoghäiikusa über die Beschreibung einer Reise nach 
Sambhala gemacht; halten wir uns also an den Inhalt, indem wir es als Autorität allein 
annehmen. Hat jemand den Wunsch, in diese große Stadt zu gelangen, und ist er in 
erster Linie an das Ziel seines religiösen Dienstes gegenüber dem, der sein Obergott ist, 
gelangt, so bekommt er eine deutliche Darlegung in einem Traume und, wenn ihm so ein 
Zeichen erschienen ist, daß er das Land erreichen wird, so wird er gehen können; sonst 
würde ihm, wenn er in der Mitte des YVeges angelangt ist, die Brut von Unholden, von 
Yaksas und Nägas das Leben rauben. Hat er nun diese Gewähr erlangt, so muß er, 
indem er achtmalhunderttausendmal die Dhäranl, welche die Essenz des Arya Mafijusri 
bildet, murmelt, achttausend Homas von Udumbara-Blumen machen im Innern eines Ofens 
für all das, was aus seinem Karman hervorging, um sich übernatürliche Kräfte zu be­
schaffen ; zum Schluß muß er noch eintausend Homas machen, unter Murmeln von hundert­
tausend Dhäranls des Amrtakundali, die mit Amrfca beginnen, um alle bösen Ganas zu 
bändigen. Um ferner alle störenden Menschen und Überirdischen völlig zu vertilgen, muß 
er alle nur möglichen Muladhärams des Yamäntaka, beginnend mit seiner Manifestation 
als Yajrabhayaiikara hunderttausendmal murmeln, dabei zuerst tausend Homas von Kimsuka- 
Blumen, darnach zehntausend Pata-Homas bringen, endlich ihn erfreuen mit zehntausend 
Homas, bei denen die Balis ganz wunderbar sind, denn sie sollen aus rotem Sandei (35 b) 
und der Abhitaflüssigkeit bestehen. Bei diesem Feueropfer schließt er das Gebet um Ge­
deihen an: „Svähä, gewähre du, daß mir, der ich den Namen eines Vogl tragen möchte,

niä si ta rnams kyi gnas gzi de yan yul gru „di na yod de | yul Qdi la t or kod (35 a) 
sogs byaii p'yogs pa man po к un du kur pa ts ai gnas zes sam к uii kur pa ts a zes
„bod do | dei nub byaii smad la ne bai p'yogs nas mi seg zes pai yul gru dei sner slebs
nas le lag rnams byaii p'yogs riii poi (2) bar du yod par snaii ήο | des na „dii bgiod 
pai lam yig 0p'ags pa don yod lcags kyus gsuiis pa rje btsun täranä t as bai poi dpe las 
bsgyur pa de ts'ad ma yaii dag par snaii bas dei don Min bsad na | groii kyer c en po 
0di°r (3) ojug par „dod pas daii por raii gi lhag pai Iba gaii yin pa dei^ bsfien sgrub 
mt'ar p'yin pa byas la | rmi lam legs par brtags te gnas pa Lob pai mt'san ma byufi 
ba na bgrod par bya ba yin gyis | de lta min par bar mdor p'yin na lam bsrun (4) bai 
gnod sbyin daii | klu gtum po rnams kyi cad pas srog „p'rog par „gyur ba yin no | gnan 
ba de t'ob nas „p'ags pa 0jam dpal gyi sfiiii po „bum p'rag brgyad bzlas nas nus pa 
bskyed pai p'yir las t'ams cad pai t ab kyi nah du u (5) dum va rai sbyin sreg kii P rag 
brgyad byao | dei mjug tu bgegs t'ams cad zil gyis gnon pai p'yir ba dsra a mr ta zes 
sogs bdud rtsi „k'yil pai rig pa „bum p'rag bzlas nas sbyin sreg kyaii^ k'ri p'rag geig
byao | bar du gcod (6) pai mi daii mi min t'ams cad ts'ar gcod pai p'yir rdo rje „jigs
byed la sogs pa gsin rje gsed gah yan ruh bai rtsa sfiags „bum p'rag bzlas te | t'og mar 
ken su kai sbyin sreg stoh daii dei „og tu pa tai stoii p rag bcu daii | dei (35 b) „og tu
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Sri Kalapa durch diese Feueropfer in Wirklichkeit zauberhaft zu teil werde!“ ln Ländern, 
wo, wie in Tibet, diese Bäume alle nicht Vorkommen, kann man, nach dem Ausspruch 
des Siddhisägara, alle beliebigen milchsafthaltenden Bäume nehmen. Gleich darauf ist er 
wirklich schon in Vajräsana, das doch in Sri Magadha liegt, ehrt dort mit vielen tausend 
Opfergaben den Bodhibaum, wo die Tathägatas alle die Erleuchtung erlangen, spricht in 
dieser seiner Absicht dabei eine Pranidhi für das Gelingen aus; darnach passiert er in 
einem Schiffe das westliche Meer und gelangt nach Sirkodhana. Kommt er also zu den 
zwei besondern Inseln — denn es ist dort noch eine, die Ratnakosa heißt — so sind diese zwei 
das Land der F erengi. Dort, wo ein Stupa des Samyabsambuddha Kanakamuni steht, 
macht er unter einem vollen Hundert von murmelnden Wiederholungen der Silben des 
Tathägata Pradak^inä zehntausendmal. Wenn er nun eine Pranidhi ausgesprochen hat 
daß sein Vorsatz erreicht werden möchte, so kehrt er wieder auf dem Seeweg nach dem 
eigentlichen Jambudvlpa zurück und wenn es heißt, daß er von der Stelle, von der sein 
Schiff ausgefahren ist, in das Land eines Machtvollen gehe, so ist klar, daß er aus Sindhu 
kommt. Darauf geht er in sechs Monaten vom Norden der Stadt Rugma, dem Berge 
Räsa, von Katakila und Madhuvandhu nach Norden weiter und dies ist nur das Land 
welches die oben als nördlich erwähnten Dvlpas darstellt. Nördlich der letztgenannten 
Stadt ist ein großer Fluß (36 a), der heißt Patru. In all den Städten, die in seinem 
Bereiche^liegen, wohnt viel Volk tugendhaften Wandels; es ist also sehr leicht noch, 
seinen Weg dort zu gehen und Almosen zu erhalten. Wenn man von diesem Fluß an 
nach Norden weitergeht, so ist dort ein großer Eisberg, genannt Berg Kakä. Dort wächst 
ein großes Medizinkraut, heißt Tujanaya; die Blume ist rot, wie die Farbe der aufgehenden 
Sonne, die Blätter wie die Schneide eines Messers so voll von scharfen Dornen. Es wächst

tsan dan dmar po dan | a b i tai Lu ba la sogs pa rmad du byun bai gtor ma daii sbyin 
sreS ston p räg bcus mfies par bya ste | sbyin sreg de t'ams cad la rnal Obyor pa miii
odi zes bva ba bdag la dpal ka lä pai dnos grub 0grub par (2) mdsod cig svä hä zes
spei tsig sbyor ziii | bod lta bu έίή de rnams mi Obyor bai sa p'yogs su diios grub rgya 
rnts о las gsuns. pa ltar 0o ma can gyi sin gan yan ruh bar byao | dei rjes su nes par
dpal ma ga d'ai gnas rdo rje gdan du pyin te | (3) de bzin gsegs pa rnams miion par
rdsogs par byan c ub pai siii la mc od pa ston ph-ag man pos mc'od de | don 0di lies par 
ogrub pai smon lam yan dag par btab nas | nub p'yogs kyi rgya mts'o la gru gzins kyi 
lam nas brgal te | (4) sir ko d'a nai gliii du pcyin la de daii nor gyi mdsod ces bya bai
glm gius kar ngro ste j yul „di gnis m p'e reii gi yul yin no | de na rdsogs pai saiis
!УУа8 gser t ub gyi mc od rten bzugs pa la de bzin gsegs pai yi ge brgya pa bzla (5) 
bzin pas bskor ba ston präg bcu byas te | don „grub par gsol ba btab nas slar yan grui
lam las 0dsam bu gliii cdi nid du Ooiis te gru t'on pai yul de las dban Man gyi pyogs
su 0gro bar bsad de | sin dcui yul nas yin par (6) miion no | de nas groii kyer rüg ma 
dan ra sa π dan | ka ta ki la daii | ma d'u vand'u rnams byari p'yogs nas byaii p'yogs 
su zla ba drug bgrod de „di rnams byaii snar bsad pai gliii p'ran pa de k'o nai yul lo 
gron kyer pyi ma dei byaii pyogs na cu kluri (36a) cen po pa tru zes bya ba yod 
de dei bar du yod pai groii kyer de rnams ran bzin dran por spyod pai skye bo maii 
bas ojigs pa med cm | bsod sfioms rned slabs bgrod sin tu bdeo | cu kluii de nas byaii 
pvogs su pyin pa na (2) gans и cen po ka kä ri zes bya ba la | sman cen po tu dsa



auf dem Berge im Süden von Rande von Ravinen herabhängend, süß voll Wohlgeschmack; 
das Kraut Tilaka aber hat bitteren Geschmack, seine Blume ist weiß, wie das Euter 
einer Mahisi. Man macht sich nun ein Vatali-Iiolz als Zauberknüttel zurecht und indem 
man siebenmal die machtvollen Dhärams des Vajraräksasa murmelt, erhält man es als 
Zaubernagel; damit gräbt man die Wurzeln dieser Pflanzen ab und trocknet sie binnen 
einer Woche mit den Blättern, Blumen und Früchten. Dann verbirgt er sie geschützt 
durch Dhäranis bei der Anwendung des Amrtaherdes in einer Höhle und wenn dann gleich 
darnach auf" den Seiten des Berges, so weit sie reichen, Räder in den fünf Farben er­
scheinen, erhebt er sich, badet im Wasser dieses Gletschers, da er nun begabt ist mit dem 
Yoga seines Obergottes (adhideva), und malt dann auf eine weiße Steinplatte die Göttin 
Märici, den Körper gelb, mit drei Köpfen, sechs Händen, den Hauptkopf gelb, den Kopf 
nach rechts rot, den Kopf nach links als sehr zornigen schwarzen Schweinskopf, die ersten 
zwei Hände Blume, Pfeil und Bogen haltend, in den mittleren zwei eine Nadel mit Faden 
und ein Asokabaumzweig, in den letzten zwei aber Schädel und den Bettfuß (khatvähga), 
rechts von der Nabelgegend nach der linken Seite bingehalten, reitend auf einem (361)) 
Tmer1), eine Schärpe von blauer Seide tragend, das Guhyamai,idala matt leuchtend und 
indem er meditiert darüber, daß diese Göttin alle Gifte, die in der Dreiwelt sind, ver­
nichte, muß er fünfhundert Homas von Asoka-Blumen mit folgender Dharanl machen: 
„Verehrung dem Triratna, unter dieser Devise, om vatali, vatäli, varali, varali, Eber­
köpfige, allem Übel schließe den Mund, svähä! da es so ist, от V ajravetälT hum p at! 
Während er diesen Kernspruch zehntausendmal murmelt, kocht er die, wie erwähnt, m 
der Berghöhle versteckten Kräuter mit Milch von wilden Kühen der Gletscher zusammen,

na ya zes pa me tog fii ma 0car Ha Itar dmar ziii Qdab ma dgra stai so lta bu daii 
tscer ma rnon pos Hyab pa lho p'yogs kyi brag ri las skyes pa ro mcog tu miiar ba 
daii | ti la (3) ka tes pa nam grog gi tios nas 0pcyaii ziii skye ba ma he moi nu ma lta 
bu me tog dkar po сап го к a ba rnams yod de | έϊπ ba ta lii pur bu bcos la ido ije 
srin po stobs po c ei rig siiags lan bdun bzlas nas p'ur bu de btab ste | sin de (4) rnams 
kyi ba Pag p'yuiis nas lo ma me tog 0bras bur bcas pa zag bdun gyi bar du bskams nas 
brag p‘ug zig tu bdud rtsi Pab sbyor gyi siiags kyis bsruii έϊή sba bar byas rjes ri dei 
pcyogs dag na tsak k'a dog sna 1ha yod pa las bslaii ste [ (5) bdag nid lhag pai lhai 
rnal obyor daii ldan pas gaiis dei c'u bos к rus byas nas rdo dkar po zig la lha mo 0od 
zer can ma sku mdog ser mo zal gsum p yag drug· pa rtsa zal ser po | g,yas zal dmai
po | g,yon zal pcag gi gdoil (6) nag po rab tu к ros pa | p yag daii po gnis kyis me tog
gi mda gzu ogens sin | bar ma gnis na к a ba daii skud pa mya lian med pai siii gi yal 
ga 0dsin pa | mPa ma gnis kyis Fod pa dan к a tväfi ga lte bai g,ya,s g,yon du 0dsin 
(36 b) ciii "I stag la cibs pa dar siion poi gsal can gsaii bai dkyil ck or cuii zad snaii
ba bris la de lta bui lha mo Harns gsum dban du byed ciii gdug pa can rnams gnon
par byed par bsgoms te siiags cdis me tog dmar po daii | а (2) so kai sbyin sieg bigya 
pcrag liia byao | siiags ni na mo ratna tra yä ya | ta dya t ä j om va tä li va tä li j
va ra li | va ra ha mu Hi | sarva du sta na | b'and'a l/and'a mu Ham svä hä | zes pa
yin ciii om ba dsra be tä И hum p'at ] ces pai sniii po yaii Hri bzlas la (3) snar brag

i) Ungewöhnlich, vielleicht Fehler im Text stag statt p'ag: die Göttin reitet auf einem Schwein!

Oder ein Scherz?



so daß nichts davon auf den Boden fällt, und stellt sie vor das Bild. Dann fügt er am 
Schlüsse des erwähnten Kernspruchs noch die Worte bei: „Möge es sich verwandeln in 
einen Tropfen Amrta.“ Während er dies tausendmal murmelt, bringt er das Bali während 
der Dbärani, reicht es der Göttin als Opfer und muß dann diesen Kräutersaft trinken. 
Man sagt, daß man auf diese Weise ohne Hunger, Durst oder Ermüdung durch die Macht 
der Göttin alles Giftige überwinden könne. Darauf muß man das Bild,” das nach Norden 
blickt, ganz mit vielen Blumen und Früchten belegen und so verbergen. Darauf braucht 
er einundzwanzig Tage und Nächte für eine furchtbare Taleinöde in nördlicher Richtung, 
da ist weder Gras, noch Wasser, noch Holz vorhanden, ferner zwölf Tage für einen Wald! 
voll von wilden Tieren und Schlangen. Ist das überwunden, so gelangt er an den Berg- 
1 drsten Gandhära, dessen Gebiet einen Umfang von zwanzig Meilen hat; auf diesem Bero-e 
wachsen viele Heilkräuter. Auch gibt es dort Löwen mit acht Fußen und es wohnen 
dort eine Menge Geschöpfe, welche durch zauberhafte Kraft (37 a) verkörpert erscheinen 
als allerlei Wesen, sagen wir einmal Gazellen; dieser Löwe tötet jeden Tag eine solche 
durch Verwandlung entstandene Gazelle. Das Blut einer solchen vom Löwen getöteten 
Gazelle nimmt der Sädhaka, macht daraus ein Bali zurecht vor der Abbildung einer 
Raksasi auf einer schwarzen Steinplatte, genannt Mandeha, von furchtbarem Antlitz 
Avelcbes grinsend die Zähne zeigt; in der Rechten hält sie einen Ledersack aus Rindshaut' 
gefüllt mit verschiedenen Arten Fleisch und Blut, in der Linken faßt sie ein Schwert und 
hat um ihre Lenden eine Menschenhaut gewickelt. In seinem Herzen meditiert er über 
l amantaka, den sehr furchtbaren, der die unwiderstehliche Keule und Fangschlinge trägt 
während er auf einem Büffel reitet: „Om hrh du Schwarzer, hürn Kam svähä krem kare 
krem kare Raksasi Mandeha komm her, komm her, aus dem Hrh-Geborne !" So mao· er 
wohl zehntausendmal murmeln, jedenfalls so lange, bis die Raksasi an ihn herantritt.

p ug tu sbas pai sman de rnams gafis kyi ha men gyi Oo mas la ma Ihuh ba dah lhan cig 
bskol nas sku gzugs dei drun du bzag ste | snar gyi snm po dei mt'ar bdud rtsi t'igs pa 
sgrubs Big ces btags pa ston präg geig bzlas la (4) Shags de la bä lim ta btags pas lha 
mo la mcod nas sman de htun bar byao | des ni bkres sgom dah mal dub med cm 1ha 
moi mt us gdug pa can rnams zil gyis gnon par gsuns so | de nas sku gzugs de byan 
liyogs su bltas te (5) me tog dah »bras bu man pos bkab nas sbao | de nas byan pcyo»s
su rtsva dan cu dah s.ri sogs med pai luh stoh harn ha ba la zag her geig dah [ gcZu
gzan dan sbrul gyis gan bat nags la hi ma bcu güis bgrod de | de las Kal (6) nas 0bans
su dpag ts ad m sui bdag fiid can gyi rii rgyal po gan d‘a ra pyin par ogyur te ri de
.i sman sna tsogs skye zm sen ge rkah pa brgyad pa | ri dvags lus bsgyur ba zes pa 

sems can sna tsogs kyi gzugs su sprul nus pa Hg gis (37a) mtson pai srog cags man 
po gnas pa dag sen ge des hm re bzin gsod par byed pai lus bsgyur bai ri dvags de I 
sen ges bsad pai krag sgrub pa pos blahs nas rdo leb nag po la srin mo mande ha ies pa
(: ka 0g ™ar. P° mc® ba rnam Par gtsi8s pa ojigs pai zal can | lag g,yas na ba Iah 
g pags pai ikyal pa ia krag sna tsogs kyis gah ba dah | g.yon na ral gri 0dsin pa mi 
pags kyi smad dkris can bris la dei mdun du seh (3) ges bsad pai ri dvags kyi sa Krag

g Г “a b8amS te j ran f:ld r> g^ed sin tu Kros pa mi bzad pai dbyug pa dah
zags pa t ogs pa ma he la c ibs par sgoms | om hrh kä la rü pa hüm Kam svä hä I
kiem ka re krem ka re (4) ma nd'e ha rä ksa si | ä ga tstsa j ä ga tstsa hrh dsa I £es



Wenn sie sich dann wirklich einstellt, dann macht er die Mudra des Schädels, die Vajra- 
handstellung nach oben gewendet, und lobpreist sie: „Wohlan, KäksasI, laß es geschehen, 
daß ich leicht Proviant habe, so lange ich in den Einöden bin, wenn ich für das Heil 
der Lebewesen nach der Stadt Kaläpa gehe. Darauf verspricht ihm die Räk§asl, daß das 
so sein würde, und verschwindet wieder. Alle Wege dort bedeckt ein Erdausschlag, von 
Geschmack wie Honig, weiß wie Jasminblumen am Fuße von Arjunabäumen, darüber wird 
der Körper sehr fröstelnd werden. Dann erreicht er einen großen Schneeberg mit drei­
hundert Meilen Umfang, (37 b) Mahähimavat, der erfüllt ist mit Scharen von Devas, Rsis, 
Vidyädharas, A^aksas und Räbsasas. Das ist der Wohnort des Sthavira Abheda. Wenn 
es nun ein Tantrakenner ist, der in den vorzüglichsten Tantras Siddhi erlangt hat, mit 
dem machen Siddhas und Yaksas zur gegenseitigen Unterhaltung allerlei Spiele; plötzlich 
wird er auf die Schulter gehoben und gelangt so im Nu nach der Stadt Kaläpa. Ist es 
aber ein Mann, der in den Tantras noch nicht vollendet ist, der muß sich sofort daran 
machen, den Weg in nordwestlicher Richtung fortzusetzen. Aus diesem Gletscher kommt 
in einem von Ost nach West sich hinziehendem Gebiete als Zusammenfluß von achtzig- 
tausend dort erscheinenden Quellaugen ein mächtiger Fluß, der wie ein See aussieht; 
denn man merkt nichts von Strömung, auf beiden Seiten im Osten wie im Westen er­
reicht er das Meer. Da seine Farbe ganz weiß ist, weil er mit weißem Schaum angefüllt 
ist, so heißt er Sita oder der „Weiße1wie der mK'as grub Dos kyi rgyal po im großen 
Kommentar zum Kälacakra bemerkt. Dieser große Fluß Sita fließt genau in der Mitte 
zwischen dem Norden und Süden von Jambudvlpa und der Fluß ist so kalt, daß kaum 
Höllengeschöpfe dort sein können. Wegen der großen Kälte der Bodenfläche durchdringt 
die Kälte des Windes alles und es bildet sich kein Eis. Und da es heißt, es sei unmög-

ston p'rag bcur bzla ba 0am | srin mo mdun du ma byuh gi bar la bzlas pas de mnon 
sum du 0oii bar ogyur te | rdo rje tcal то к a gyen du bstan pai t od pai p yag rgya
bcas la | kyai srin (5) mo bdag sems can rnams la p'an pai don du gron к yer ka la par
ogro bas lam stoh pa 0di rnams su k'a zas ci bde bar obyor bar gyis sig | ces brjod pa
na srin mo des de bzin du byao zes kas blahs nas mi snan bar ogyur (6) te f lam
rnams su sih ardsu nai rtsa bar me tog kunda Itar dkar bai sai bcud ro sbran rtsi dan 
Qdra ba dag ster bar byed de des Ins sin tu ya ha bar ogyur ro || de nas gans сап c en 
po zes bya bai ri dpag tsrad brgya p'rag gsum (37b) gyi kor yug can llia dan diair 
sroh rig pa odsin pa dah | gnod sbyin dah srin poi ts'ogs kyis gah ba der sieb ste | 0di 
ni op’ags gnas brtan mi p yed pa bzugs pai gnas de yin no | der sgrub pa po rig shags 
mc<og tu ogrub pa zig (2) yin na ni grub pa daii gnod sbyin la sogs pa de rnams dan 
rtse ba dah pan tscun dga bar byas pai mt'ar | de rnams kyi präg pa la Logs te groß
k'yer ka lä par yud kyis p'yin par ogyur ro | gal te rig shags ma 0grub pa zig yin na
nub (3) byah gi p'yogs kyi lam la myur du 0gro bar byao | gahs ri de las sar dah nub
tu sai gzi la lu ma stoh p'rag brgyad cu dah yohs su odres pai c u bo c en po mts о ltai
snah zih rgyu bar mi mnon pa sar nub gtiis kar rgya mts о la Qbab pa yod de | (4) Ddi
Ka dog sin tu dkar zih dbu ba dkar pos к yab pas sl tä ste dkar po zes pa yin pai
mkas grub c os kyi rgyal pos dus Okror tl kä c en du gsmis pa ltar yin la ] c u bo c en
po sl tä 0di- 0dsam bui glm gi lho byah gi dbus kyi dran po (5) la rgyu zih | cu bo sin
tu grah bas dmval bai Ogro ba ma gtogs med de | grau bai riad c en pos sai steil gi rluii



lieh es auszuhalten, wenn nur ein Glied des Körpers das Wasser berühre, so nennen die 
Inder heutzutage den Fluß einstimmig Bhastani. Die Landschaften, die in einigen Weg­
maßen östlich und westlich von den oben beschriebenen Straßen liegen, sind voll von 
großen Städten der Mlecchas. Diese (38 a) sind alle Rum sam untertan. Auf der Süd­
seite dieses Flusses wohnen in einem Berge mit vielen tausend Höhlen, der Tämravarna 
heißt, viele Sädhakas. Diese sollen auf eine schwarze Steinplatte mit dem Blute vom 
Wilde Ganja und Harina, dem von Waldbüffeln und Elefanten die Schutzgottheit des 
Berges und des Flusses Vidyuccalä malen, dieses Blut kommt, wie erwähnt, ebenfalls davon 
her, daß Löwen morden. Und wenn sie auf diese Weise die Göttin malen, schwarz wie 
eine Regenwolke, eine Mörserkeule schwingend und eine ganze Elefantenleiche auffressend, 
so richten sie aus dem Fleische der oben erwähnten'Geschöpfe ein Bali zu und meditieren 
bei sich selbst über Yamäntaka, schwarz wie eine Wolke, die das Ende der Zeiten bringen 
soll (käläntamegha), mit sechs Gesichtern, zwölf Händen und sechs Füßen, in den rechten 
Händen Schwert, Beil, Karttrikä, Keule, Cakra und den Dreizack haltend, in den linken 
die Keule des Varna, die Fangschlinge der Zeit, den Bettfuß (khatväiiga), einen eisernen 
Haken (aiikusa), eine Schädelschale voller Blut, die letzte Hand mit drohend erhobenem 
1 inger, in seiner furchtbar unerträglichen Gestalt. Dann murmeln sie die Dhärani des
Grofizürners: Om....... und die DhärapI der ßäksasi, (38 b) und wenn dann die RäksasI
selbst persönlich erscheint, so sagt man zu ihr: „Zeige mir den Weg zum Flusse Sita“. 
So gelangt der Sädhaka durch sein Festhalten an seinem Vorhaben ohne Hindernis an das
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bya ba π p ug pa stoii präg man po daii Idan par sgrub pa po gnas nas rdo leb nag 
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jenseitige Ufer des Flusses. Dort ist ein Wald von allerlei Bäumen: Kataka, Baila (?), 
Kapittha, Patusa (Paläsa?), Bradara, Kaiiibita (oder Kibita?), Arjuna und Täla, wo der 
Sädhaka einen Monat ruht; nachdem er fünfmal rezitiert hat die neuntausend Lettern der 
Dhäranis der Göttin Cundä, wird er, wenn er sich von Blumen, Früchten und Wurzeln 
dieses Waldes ernährt sehr stark werden; denn es besteht für ihn die Aufforderung, so 
viel als möglich zu essen. Wenn dort nun dreimal der Inhalt seines Traumes ist, es 
triefe ihm überall von den Gliedern schwarzes Blut, so ist der Sädhaka nicht etwa krank 
geworden, sondern er ist wieder zu Kräften gelangt. Gerade in diesem Walde soll er, 
so viel er nur immer kann, die goldfarbige Arbusenfrucht als seine Nahrung nehmen, 
auch braucht er nicht Angst zu haben, daß er sie nicht vertragen kann. Sobald er nun 
den Rand dieses Waldes erreicht hat — er stößt an einen See, der im Osten wie im 
Westen umgrenzt ist mit Reihen kleiner Eisberge, — so kommen aus diesen Bergen viele 
schöne Flüsse herab, wenden sich zur Mündung nach Süden und nähern sich dem Flusse 
Sita. Hat man sie passiert, so ist auf eine Entfernung von fünfzig Meilen nach Norden 
zu kein trinkbares Wasser mehr. Durch die Macht der vorher gemurmelten Dhäranis der 
Cundä aber überwindet er in einer Woche die furchtbare Bergeshalde leicht; denn wenn 
man die oben genannten Arbusen-Früchte ißt, wird weder Durst noch Hunger fühlbar 
sein. (39 a) Und wenn es heißt, daß ob man nun viel oder wenig Arbusen ißt, sie nicht 
ausgehen, so lange dies Bergdefile nicht überstanden ist, aber sofort zu Ende gehen, so­
bald es überwunden ist, so weist das auf die Macht der Pranidhi eines Bodhisattva. Er­
reicht man nun einen sehr weißen Berg, den ein schöner Wald schmückt, auf der Westseite 
des zu Ende gehenden Defilds, so soll man ihn doch nicht betreten; denn es wohnen dort 
Eäksasis mit kupfernen Schnäbeln, die Botinnen (dutl) der Asuras. Geht man von da 
gerade in nördlicher Richtung weiter, so erreicht man in einem Tage den großen Berg 2

(2) 0das pai pca rol na | sih ka ta ka darr | bai la daii | ka pi t a daii | pa tu sa dah j
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Ketaka. Da dieser schwarz oder wie Schotter aussieht und eine Höhe von zehn Meilen 
hat, erscheint er wie ein aufgerichteter Pfeiler, so daß er nur Schreck erregen kann; bei 
alledem ist er in seinem Innern voll von Gold und Silber; an den vier Himmelsgegenden 
umgeben ihn vier Seen mit Padmas und Utpalas. Dort wohnt der große König Virüdhaka; 
wenn dieser dort von Zeit zu Zeit sich unterhält mit der ihn umgebenden Schar von 
Asurakumäns und reizvollen Dämonen- und Näga-Mädchen, einer lieblichen Schar fast ein 
Tausend an Zahl, dann stellen doch sich dort auch in Masse Preta-Gespenster ein, die zu 
seiner Gesellschaft gehören. Der Sädhaka soll, wenn er die Dinge besitzt, dort ein Bali 
hinlegen aus Wurzeln, Früchten, Baumfruchtkernen, Fleisch und Fischfleisch; hat er dies 
aber nicht, so soll er weißen Weihrauch, der all diese Dinge vorspiegelt und Harz und 
Räucherungen, die nach Fleisch riechen als Bali dem großen Lokapäla hinlegen mit dieser 
Dhäranl: Om! .... Virüdhaka mit deinen Scharen .... von den Pretas verlassen, nimm 
diese Opfergabe, erfreue dich an dem Pakt hürn .... (39 b). Geschieht dies, so werden 
alle Asuras, Räksasas, Pretas, Pisücas und Däkinis durch diese Macht überwältigt. Wenn 
man von da weiter nach Norden zieht, so werden auf einem Berge, der schön ist ob 
seiner blühenden Campakas und anderer Blumen, der voll ist von Sandelholz der besten 
Art und welcher Mon-ko heißt, Räksasis mit Pferdeköpfen, Asura- und Näga-Mädehen 
iln Spiel treiben mit Musik und Gesang aller Art. Gelangt man dahin, so muß man sich 
nicht aufhalten und Gastfreundschaft nur annehmen um der Religion willen, aber ohne 
jede Anteilnahme an ihren Gesängen und ihrer Musik. Hat man sie hinter sich, so ist 
da ein großer Fluß, heißt Patvalotana; er fließt von Süden nach Westen, und ist sehr 
schwer zu überschreiten wegen seiner furchtbaren Wellenwirbel. Dort steht an einer 
Stelle ein großer Nyagrodha-Baum, auf beiden Ufern wächst er aus dem Felsen. Viel­
leicht kommt nun der Wirbel davon, daß die Zweige sich gegenseitig verwickeln und
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umfassen, oder aber durch die Kraft des Fischkönigs. In der Nähe dieses Flusses ist ein 
roter Hügel, der wird Lohita genannt; da wächst der wilde rote Reis, Mudga und Man- 
buva usw., die nicht berauschen. Davon nimmt man beim Zubereiten warmen Essens, 
mischt süssen Honig, der von einem Baume trieft, bei, macht fünfhundert ausdrücklich für 
allerhand Wesensformen bestimmte Bali-Klößchen zurecht, stützt sich auf seinen Obergott 
(adhideva) im Herzen und unter dem Segen einer DhäranT, die über alle Schätze unter 
dem Himmel gebietet: „Om . · . iß! genieße! nimm, о Gottheit, dies Bali .... alle Buddhas 
heißen es gut“ wirft man fünfhundertmal die Streuopfer in den Fluß. (40 a) Wenn dann 
der Fischkönig zu dem Sädhaka in die Nähe kommt, umgehen von allen dort wohnenden 
Fisch arten mit Tiger-, Löwen-, großen Tiger-, Büffel-, Affen-, Papageien-, Raben- und 
Menschen-Köpfen, so spricht man: „Wohlan, о Fischkönig, laß mich heil über diesen 
Fluß kommen, damit ich nach der Stadt Kaläpa gelange zum Wrohl und Nutzen aller 
Lebewesen, denn dies allein ist das Ziel der Tathägatas. Rach diesen ЛЛ 01 ten nimmt 
der Fischkönig den Sädhaka auf den Rücken und so gelangt er an das andere Ufer. Bei 
dem oben erwähnten Berge Kaka ist erzählt, daß man dort das Bild dei Mai icl versteckt, 
da ist nicht die Stelle, wo man den Fluß überschreiten kann; denn es sei kein mensch­
liches Wesen da; aber es ist klar, daß, wenn oben gesagt ist, auf der Südseite des Flusses 
Sita sei es voll von Nägas, Yaksas und Asuras, dort nur bösartige Mlecchas hausen, wählend 
auf der West- und Ostseite menschliche Wohnungen sind. Es ist auch gar nicht nötig, 
daß der Sädhaka dorthin geht. Jene Städte, wo Menschen wohnen, sind wie die unten 
zu beschreibenden Städte, was die Art ihrer Sprache, Lebensmittel, Religionsform und 
Lebensführung betrifft, lediglich zugehörig der Nordseite von Aryadesa. Hat man diesen
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großen Fluß passiert, so liegen unmittelbar da große Städte der Nordseite топ Jambudvlpa 
im Bereiche des Kailäsa, in zwanzig Meilen bDag nid na, gleich entfernt Sumindo, auf 
hundert Meilen Bhadasyana, tausend Meilen (40 b) nach Cina (rGya nag). Darüber hinaus 
folgt auf hundert Meilen Dardo, ebensoweit Kuru, auf fünfzig Meilen Bhadrika, noch 
weiter ein wenig getrennt, weil inmitten von öden Ländern auf zwanzig Meilen Ent­
fernung Gandhära, ebensoweit Käsa, zweihundert Meilen entfernt das Land Bhata; dann 
auf tausend Meilen Mahäcina, darüber hinaus am Rand von Felsen auf hundert Meilen 
Entfernung Dbardhau, zweihundert nach Brikika, zweihundert nach Mahisa, tausend nach 
Mahilako. Darüber hinaus folgen auf zweihundert Meilen Barba, auf fünfhundert Putä- 
phala, auf fünfzig Katuka, auf fünfhundert Khara und auf hundert Meilen Kamboja. 
Und wenn diese reichen Städte alle auch weit auseinander liegen, so kann der Sädhaka 
doch je nach der Kraft seiner DharauTs in einer Woche oder zwei, auch die fernste Grenze 
m nicht mehr als sechs Monaten erreichen. Darüber hinaus liegen viele Minen von Gold, 
Silber, Kupfer, Eisen und anderen wertvollen Produkten und aus derartigen Partikeln 
aufgehäufte zahlreiche Berge sind da, Edelsteine und Korallen aller Arten setzen sich da 
an und das Auge kann kein Fleckchen sehen, wo Bäume oder gewöhnliche Gräser wachsen. 
Ferner kommt da aus den Goldbergen ein Wasser, das bringt den Tod; aus den Silber­
bergen ein anderes, das macht wahnwitzig; von dem aus Kupfer- und Eisenbergen kommen 
Blusen und Schorf, und wenn so aus einigen auch alle Arten Schäden kommen, so wird 
doch für einen mit magischen Kräften begabten Sädhaka das Goldwasser zum Wasser des 
langen Lebens, das Silberwasser schafft (41a) strahlende Schönheit und aus den andern
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wird das alle Schäden heilende Lebenselixier. Darüber hinaus auf einem dreihundert Meilen 
langen Gebiet, das durchmessen werden muh, kommen herrliche Flüsse. Erreicht man 
die sogenannten fünf Berge, so sind dort viel hundert Arten ungewöhnlicher, paradiesischer 
Bäume geschmückt mit allerlei Juwelen. Dort wohnen Kinnaras und Kinn ans und spielen 
mit einander. Den Sädhaka suchen sie durch Lieder, auf die er lauschen soll, und durch 
ihre herrliche Gestalt zu verlocken; wenn sie dann auch abschreckende Gestalten annehmen 
und mit Worten drohen, so muß er doch weiter gehen durch Unwandelbarkeit seines 
Geistes und die Sunyatä sie bewältigend. Wenn er da vorüber gegangen ist, so kommt 
er nach Bhota, Sudäbhota und Prabhota. Dort wohnen die Vajradäkims in menschlicher 
Bildung. Da mag er eine Wbche lang Gelübde aussprechen und kommen dann die Dakinis 
und fragen: „Was wünschest du?“ so bittet er, er möge nach Kalapa gelangen. Dann 
wird er von ihnen, die ja Zauberkräfte haben, auf die Schulter gehoben und so wird er 
über den mehr als vier Meilen hohen Gletscher und über viele hundert Meilen Schnee­
felder in einer Stunde hinwegkommen und endlich anlangen in einem herzerquickenden 
Tale, in welchem zahllose mit gesundheitstärkenden Früchten beladene Bäume gedeihen, 
das ist der Berg Candrakalä; dieser Berg liegt nahe an den Schneebergen um das Land 
Sambhala. Der Aryä Ekajati, die leibhaftig in dieser Gegend haust, bringt der Sädhaka 
achttausend Homas von Jasmin und Safranblumen, spricht um der Siddhi willen eine 
Pranidhi aus, dann nimmt er eine Schnee-Puinlarika-Blume in die Hand und spricht fünf- 
tausendmal die DhäranT: „Obi du mit der weißen (41 b) Flechte, Sieg duicli Sruti und 
Smrti Svähä!“ bekränzt damit das Haupt und erhält so die Macht über die Yaksas und 
Asuras. Und seine geistige Fähigkeit, Alles zu erfassen, hat nun kein Hindernis mehr, 
so ist sie gediehen. Von da ab in nördlicher Richtung liegt noch Meghakeru, dann folgt 
ein Säla-Wald und ein Täla-Wald. Der Ort, wo dieser Wald liegt ist von dem, wo die
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Stadt liegt durch hundert Meilen Entfernung geschieden. Von da noch weiter nach Norden 
liegt die Ortschaft Öunikarana, ferner Khivajila und große Khadira- und Sandelwälder, auch 
ihr Bereich beträgt hundert Meilen, darüber hinaus liegt ein großes Tal, das heißt Sasukha. 
Die Menschen nun, welche an den Grenzen der Schneeberge wohnen, die das Land Sam- 
bhala umgehen, haben den Körper halb so, daß sie am rechten Schenkel männliche Ge­
schlechtsteile haben, am linken aber weibliche. Dort wachsen auch ohne Ausnahme alle 
Paradiesbäume von Jambudvlpa. Noch folgt ein Wald, der heißt Samantasubha und 
darüber hinaus liegt das große Reich Sambhala.

Eme zweite Fassung. Nach dem San grab atantramah äräja heißt es: „Die heiligen 
Könige Surya und einige andere halten in ihrer Macht das als Sambhala hochberühmte 
Kalapa, es ist an allen vier Himmelsgegenden von Bergen umschlossen in der Entfernung 
eines Yojana“ und ferner: „Auf der rechten Hälfte ist die Sambhala genannte Wohnstadt 
des erhabensten Muni; sie hat mehr als zehn Millionen Häuser; denn sie ist das Land, 
das von zehn Millionen Wohnorten umgeben ist, die Königsstadt, deren Nebenländer 
hunderttausend betragen“ (42 a). Dieses kleine Jambudvlpa hat zwischen Süd und Nord 
fünfundzwanzigtausend Yojanas; es ist geteilt in sechs kleine Teile, über jeden Teil hinaus 
liegen der Reihe nach Indien, Li, Cina, Mahäcina, Kalläsa. Alle diese sechs Bezirke sind, 
was ihre Länge betrifft, im Osten und Westen gleich, aber die Breite beträgt auf der 
einen Hälfte viertausendeinhundertundsechzig Yojanas, auf der anderen sieben bis acht­
tausend. ^ In dem Abteil von Kailasa, der dreihundertdreiunddreißig Faden, jeder achtund- 
dreihig Ellen hoch, mißt, liegt auf der abliegenden Bergseite auf der rechten Hälfte, die 
irei bleibt an der Seite des benachbarten Sltästromes das weite Gebiet von Sambhala 
/um Vergleiche denke man sich die genau im Westen und Osten von Tibet liegenden 
indischen und chinesischen Länder also China etc. zu Tibet zugefügt, Aryadesa aber muß
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man sich bei diesem Anschlag von der Südspitze von Ramesvara bis zur Grenze von Nepal 
vorstellen. Ferner aus dem Tantraräja selbst: „Darüber hinaus ist jedes Blatt (Gebiet in 
Form eines Lotusblattes) im Schmucke des Landes des Sürya („Tagmachers“) und der 
Länder der Dvipas.“ Dies große Wunderland ist ganz rund und sein Rand von einem 
Kranze von Gletschern umgeben; die Straße dorthin gellt von der Südwest- und östlichen 
Seite aus. Mitten in den Eisbergen ist dies runde Land von dichten Säla-Wäldern um­
geben, und geteilt in drei gleiche Bezirke. Also umgeben von einem Kranze von Wäldern 
und Eisbergen, die gleichsam noch weit über die Umgebung dieses Mittelfeldes hinaus­
reichen, liegt genau in der Mitte wie (42 b) auf dem Fruchthoden einer Nymphäe der 
Palast von Kaläpa. Der Raum zwischen dem Gebiet des Palastes bis an die umgrenzenden 
Berge beträgt fünfhundert Yojanas. WTrnn man aus dem das Gebiet umfassenden Wald­
kranz, der allmählich zu Eisbergen aufsteigt, einige Tagereisen in die Höhe macht, so 
kommt man oben auf den Hauptgletscher. Da er manche Jahre nicht auftaut, ist er wie 
durchsichtiges Eis. Dort steht auf einem weithin strahlenden, mächtig ausgedehnten 
Plateau der Palast Kaläpa. So schreibt raK'as grub Cos kyi rgyal po dGe legs dpal bzaii 
po in seiner großen Kälacakratika über den Eisberg; Pan c en bLo bzan C os kyi igyal 
mts'an aber redet in seinem Кälacakra-Kommentar von einem sehr ausgedehnten, runden 
Omphalos. Bezüglich der Meinungen dieser Beiden, muß man sich überlegen, daß der 
Ausspruch der großen Tikä nur eine allgemeine Notiz über den dortigen Gletscher ist; 
die Anschauung von dem durchaus reinen Cintämarii-Juwel bezieht sich bei ihm auf das 
sehr ausgedehnte Plateau auf dem Eisberge. Was nun die bassade des Palastes betnfft, 
so ist sie aus allen Edelsteinen von selbst entstanden und erfüllt mit ihrem Zauberlicht 
eine Weite von einem Yojana. Dieses Licht spiegelt sich wieder in den Kuppen dei 
umgebenden Gletscherhöhen und erleuchtet auch die Nacht taghell, ja es reicht sogar aus,
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die kleinste Schrift zu lesen. Blickt man in dieser Woge von Licht auf die Strahlen des 
Mondes, so kommt sein Licht nicht dagegen auf, weil er nur wie eine fahl schimmernde 
Scheibe wirkt. „Darum, sagt der heilige bLo bzaii C os rgyan in seinem Manjusrikirti- 
avadäna, weicht, wessen Anteil es ist, das Licht nicht zu ertragen, unter der schnellen 
Täuschung der vier Dvipas.“ (43 a) In diesem Palaste sind die Räume, die der Kulika- 
König bewohnt, aus Smaragd, Candrakanta und Diamanten und das zauberhafte Licht von 
allen Fenstern läßt Tag und Nacht nicht scheiden. Der Tron, auf dem der König sitzt, 
ist aus Gold und zwar aus Jambunäda-Gold, besetzt mit den genannten Juwelen. Von 
den Seiten des Trones aus, die aus eben diesen Kostbarkeiten gefertigt sind, sieht er wie 
in einem Spiegel vom besten Glase auf weite Entfernung hin ein buntes Spiel; denn es 
erscheinen darin die Abbilder aller Lebenden in fünfzig Yojanas Abstand, sogar noch die 
Fische im Wasser. Die Fensterblätter sind runde Scheiben von Glas, sieht er durch, so 
erblickt er die Paläste von Sonne, Mond und den Sternen, die Götter, herrliche Parke, 
die Straßen, wie sie sich teilen und an die zwölf Häuser herangehen. Um den Tron ver­
breitet ein Geländer vom besten Sandelholz Wohlgeruch ein Yojana weit; nicht zu reden 
von den nur eines Mächtigen würdigen Teppichen und Stoffen im Wert von hundert­
tausend Millionen, aus denen Vorhänge und Pfühle bestehen. Kurz gesagt: was nun 
den Wertbesitz eines jeden Raumes der Stadt betrifft, so ist die ganze Stadt überall 
überstapelt mit Goldbarren; um nun nicht die übrigen Dinge alle zu erwähnen, so besteht 
der Schmuck der Kulika-Majestät aus einem Kronjuwel von einem Edelstein, der die 
Farbe der Löwenmähne hat, einer Kronspange aus Jambunäda-Gold, aus Arm- und Fufi- 
ringen, die mit Juwelen besetzt sind, von denen (43 b) jedes Millionen von Goldunzen
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wert ist. Das Licht davon spiegelt an des Kulika Majestät und überflutet immer alle 
Cakravälas, so daß selbst Devendra den Glanz nicht ertragen kann. Sein Parivära sind 
Minister, Truppenführer, eine ungeheure Schar von Frauen; er hat endlose Arten von 
Vehikeln, auf denen er reisen kann: Sarabhas, Elefanten, geflügelte Elefanten, die wie 
Staatspferde dienen, Wagen und Tragevorrichtungen. Zu diesem natürlichen Reichtum 
kommt noch seine Zauberkraft; ISTägas, Asuras, Räksasas, Kinnaras sind ihm dadurch 
dienstbar und schaffen ihm alle Genüsse und die kostbarste Tafel, gegen die selbst De­
vendra nicht auf kommen kann. Sein Palast bedeckt zwölf lojanas; daneben liegt nach 
Süden ein großer Malaya-Park. Mitten in diesem Parke steht das Mandala, das im Sinne 
des von König Sucandra gewonnenen Srikalacakra angelegt ist. Dort sind auch noch 
andere wunderbare Anlagen, errichtet von anderen Kulika-Königen späterer Zeiten. So 
liegt im Osten dieses Parkes der See der Wünsche, im Westen der See Pauydarika. Jung 
wie der achttägige Mond stehen zur Bedienung eine Million Mädchen aus der Stadt im 
Norden des Palastes entsprechend der Ausdehnung des Palastes, der zwölf Yojanas beträgt, 
dazu die Parke mit ihren Seen. Dahinter wohnen auf zehn Bergen die Bodhisattvas; 
(44a) auf den Bergen stehen ihre Statuen mit ihren Attributen: Maitreya und die übrigen. 
Von den Eisbergen an, die diesen Mittelpunkt umgeben, ist eine Raumfläche bis zu dem 
Gletscher von fünfhundert Yojanas Breite; sie hat die Form von acht Padma-Blumen- 
blättern. Die Wasser, die diese Blumenblätter umgeben, sind eisfrei; auf jedem Blatt 
stehen zwölf Millionen menschlicher Wohnungen. Und jede Million hat einen König, sie 
lehren ebenfalls den Kälacakra. Zählt man sie zusammen, so sind es sechsundneunzig 
Millionen Städte. Alle diese Bewohner sprechen die Sanskrit-Sprache, tragen als Kostüm 
weiße Gewänder und Turbane; sie leben in mäßigem Genuß, besitzen etwa hundert Schatz-
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hauser voller Gold. Meist üben sie die Tantras, die sich mit den acht gewöhnlichen 
Siddhis befassen, viele von ihnen erlangen Samädhi nach der Frajngpäramitä. Unter 
mildem Gesetz stehen sie; von Binden und Schlagen und was dazu gehört, von Krankheit 
und Hungersnot sind sie völlig frei. Es gibt vier Kasten der Bevölkerung, deren erste 
die Bhiksus sind; die heiligen Schreine als höchstens achtend spenden sie ohne Ende 
Opfergaben und es erscheinen, da sie alle der Religion dienen, durch die Macht der 
Tantras die überirdischen, Nagas und Asuras je auf Wunsch als gefügige Diener.

Drittens. Im Mülatantraraja heißt es: „Von diesem Jahre an in sechshundert Jahren 
wird zur Reife der ltsis der Herrscher Manjughosayasas in dem Lande, das Öambhala 
genannt wird, erscheinen; sein Weib wird die hehre Tärä sein, sein Sohn der Welt­
beherrscher, der die Padmablume hält, о Sucandra, da du aus dem Geschlechte der Säkyas 
stammst, wird er deinem Blute angehören“ und ferner: „In diesem Tantra (44 b) sind für 
den Stamm der Rsis auf dem Pfade des Buddha Lichtverbreiter: Candra, Devendra, Te- 
jasvi, Önndradatta, Deveävara, Visvarupa, Yasas, Pauydarika, der Reihe nach“ „Der darauf­
folgende König Süryaprabha ist eine zauberhafte Wiedergeburt des „Feindes "der Hinder­
nisse“ Vajraparii, das bist du, о Sucandra. Es folgt die Reihe: Bhugarbha, Yamäntaka, 
der „Endebringer“, Sarvanivaraijaviskambhl, Jambha, Mänaka, und mit der Reihe: Ga­
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ganagarbha, Manjughosa, Lokanätha ergibt sich die Reihe der zehn Zornesgötter um 
Yamäntaka, bis denn endlich noch andere Bodhisattvas nach einander folgen; es sind die 
folgenden dreizehn: sie werden aus dem Kulika-Greschlechte hervorgehen. Yasas (Maii- 
jusrikirti) ist aus dem Stamme der Kulikas, darauf folgt Kulilca Faundanka, als dritter 
Kulika Bhadra, als vierter Vijaya, dann Mitrabhadra und Raktapäni, als siebenter Visnu- 
gupta, Suryaklrti, Subhadra, Sägaravijaya und Durjaya; das sind die zwölf Kulika- 
Sonnen; Visvarüpa und Candraprabha, Ananta und Gopäla, Sripala, Simha und Vikrama, 
Mahäbala und Aniruddha, Narasimha und Mahesvara, Ananta, Vijaya, der Kulika, Yasas 
der Kulika von neuem, als dessen Sohn der große Radhalter (cakri) wird Kulika (kalltl) 
Rudra erscheinen; durch des sprachkundigen Paramäsva Meditation wird er denen ein 
Ende machen, die an der Religion der Mlecchas hängen. Wie es hier heißt (45 a) wird 
König Suryaprabha genannt als aus dem Stamme der Säkya entsprossen, den erlauchten 
Nachkommen des Mahäsammatarlja aus der Familie des Säkyafürsten Tathägata. Als 
sein Sohn erscheint Sucandra; er hat in der oben erwähnten Weise im großen Caitya
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von Sridhanakataka die Bitte ausgesprochen, es möchten ihm die Tantras mitgeteilt werden. 
Als ihm nun das Mülatantra gepredigt war, hat er das so erhaltene Tantra mit allen 
Kommentaren richtig gesammelt und in Sambhala verkündigt, nachdem er zwölftausend 
erklärende Texte gemacht, während zweijähriger Verkündigung das „Geistesumfassungs­
werk verfaßt und ist dann in das Ksetra, aus dem er gekommen war. an den Ort der 
Vollendung Sambhoga abgeschieden. Darnach haben die Dharmaräjas Candra, Devendra, 
Fejasvi, Candradatta, Deveävara, Visvarüpa, Devesa der Reihe nach den Dharma gepredigt. 
Dein siebenten von diesen Dharmaräjas Devesa ward von seiner Gattin Visvamätä ein Sohn 
Manjusrikirti geboren. Ganze hundert Jahre hatte er die Zehen seiner Füße auf den 
Löwenthron gelegt und gepredigt; dann als die Vollmondsnacht ein getreten war, zu der 
Zeit der Mondstation, als hundert Jahre voll wurden, sprach er zu den vier und eine 
halbe Million Rsis des Sonnenwagens: „Hört zu, auf daß ihr die Möglichkeit durch mich 
erlangt alle meine Worte zu verstehen!“ Nachdem er so seinen Plan eingeleitet hatte, 
sprach er zu ihnen, nachdem er in der folgenden Mondnacht der ganzen Bevölkerung des 
Landes den Pfad des Vajrayana gespendet hatte: „Nun weist mir genau euer ganzes Tun 
und Treiben nach und die Erfolge eurer Bemühungen ! (45 b). So sprach er. Aber da 
ergab sich in so manchen Punkten keineswegs ein erfreulicher Erfolg für ihre Anstren­
gungen ; denn sie hatten sich für ihre Beweise hauptsächlich durch den Sonnenwagen usw. 
leiten lassen. Da stürzten die Rsis wie betäubt zu Boden. Da sprach König” Yaäas: 
„Welchen Vorteil habt ihr nun von dieser eurer geistigen Errungenschaft, wenn in so 
vielen Fallen der Zweck eurer Bemühungen ausbleibt? in der nun kommenden dunklen 
Nacht will ich der ganzen Bevölkerung dieses Landes Abhiseka geben, auf daß sie dem 
V ajra-Geschlechte an gehöre; wollt ihr euch diesem Heilsweg anschließen, dann mögt ihr 
hiersei bst bleiben, wollt ihr das aber nicht, so verlaßt dieses Land, das unter meinem 
Machtwort steht und geht in die Fremde; denn wenn das nicht geschieht, so wird zur
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Zeit eurer Enkel die Religion der Mlecchas sich ausbreiten.“ Als dies Machtwort wie 
Blitz und Donnerschlag auf ihr Haupt fiel, versammelten sich die Rsis an einem Orte 
und berieten sich untereinander, dann äußerten sie sich bittend also: „Da wir alle dem 
Sonnenwagen treu bleiben wollen, so wünschen wir auch nicht unsere Religion aufzugeben 
und uns einer anderen anzuschließen; da wir uns also nicht deinem Befehle fügen können, 
wird es am besten sein, daß wir die sechsundneunzig großen Städte hier aufgeben und 
nach Aryadesa, das südlich von den Eisbergen, nördlich von Lanka liegt, uns begeben. 
Damit verneigten sie sich vor seinen Füßen, gingen nach Λ erlauf von zwölf Tagen nach 
Süden und machten noch eine Beratung im Waldesdickicht am Rande der Mittelscheibe 
von Öambhala. Nun überlegte aber König Yasas: „Jetzt, wo jene nach Aryadesa ge­
gangen sind, sind die Hauptpersonen unter den in den sechsundneunzig großen Städten von 
Öambhala Lebenden (46 a) nicht Anhänger des Vajrayäna geworden; man muß also ver­
suchen zum Heil der Erlösung dieser Rsis beizutragen; denn im Auge will ich behalten, 
daß sie nicht der Vajrayäna-Lehre angehören, und daran denken, daß sie einer falschen 
Religion ergeben nach Aryadesa gingen und so ihr Land aufgeben infolge des Macht­
spruches von mir, dem Yaias. Also verharrte er in Meditation; sie betäubte die Rsis 
mitsamt ihren Göttern. Im Waldesdickicht wurden die Rsis betäubt; unter dem Zauber­
bild einer Jagd auf Einsiedler wurden sie von bösartigen Wesen in Gestalt von Garudas 
erfaßt und in die Zipfel eines Leintuchs gehüllt durch die Luft weggeholt. Als sie nun 
an den östlichen Eingang des Mandala-Raumes inmitten des Parkes des Malaya-Waldes 
hingelegt wurden, waren sie höchst erstaunt, da die Betäubung von ihnen wich. Nun 
erklärte ihnen Minister Sägaramati, was sich unterdessen begeben hatte; so ward er von
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den Rsis als Bittsteller des Sonnenwagens erwählt. Sowie er nun zum goldenen Mandala 
vorausschreitend die Pranidhi ausgesprochen hatte, wurde ihnen in der fünfzehnten dunklen 
Nacht beim großen Mandala der Geistesumfassung Abhigeka zu teil und es wurde aus den 
umfangreichen Mulatantras der Sangrahatantraräja zusammengestellt. Die Rsis meditierten 
und in der folgenden fünfzehnten Nacht wurde ihnen die Erkenntnis zu teil. Darauf 
bearbeitete Paundarika die große Tlkä Vimalaprabhä und predigte sie hundert Jahre lang. 
Aach ihm lehrten Bhadra, Vijaya, Mitrabhadra, Raktapärii oder Ratnapäni, Visyugupta, 
SuryakTrti, Subhadra, Sägaravijaya, Durjaya (46 b), Surya, Visvarupa, Candraprabha, 
Ananta, Gopäla, Sripäla, und endlich Simha die heilige Religion. Wenn nun volle 
neunundvierzig Jahre darnach wieder Mahäbala, Aniruddha, Narasimha, Mahesvara, Ananta 
und V ijaya gelehrt haben, erscheint zum Schluß Rudra, der Radträger (cakri) auf dem 
Löwenthron. Ein Weilchen lehrt er den Dharma; als er aber sieht, wie in den südlich 
vom I1 lusse Sitä liegenden, von Makha aus beeinflußten Ländern allen, die einen Teil von 
Aryadesa bilden, die vom Dharma verlassenen Mlecchas sich mächtig ausbreiten und ge­
fährlich werden, da wird er, wie es in der großen Tikä vom Sädhaka der höchst unwandel­
baren Prajna heißt, ohne Zittern und Zagen bleiben, fest wie ein Berg; in ungestörter 
Meditation nach dem edelsten Rosse wird er verharren; dadurch erscheint im Süden vom 
Flusse Sitä ein gewaltiges Heer von neunzig Millionen, Soldaten von verschiedenen Banner­
farben, Viermalhunderttausend schlachtenmutige wütende Elefanten : es werden sechs Heere 
die zu je einer Schar von einundzwanzigtausendeinhundertundzehn gehören, sein; sie werden 
hunderttausende von goldenen Kriegswagen haben; da werden Reiter mit windschnellen 
Gebirgspferden (sailäsva) kommen, welche die heutigen Inder daryä-ghorä heißen, weil sie 
die übers Meer gebrachten herrlichen äjämya-Rosse sind; sie sind schnell, wie der Blitz,
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und mit ihnen unzählbare Fußgänger und damit schlägt er in einer Schlacht im Lande 
Rum die Mlecchas und den Krt-Mati, der die Religion der Mlecchas lehrt, Ubermannt er. 
Also wird die geschlossene Macht der Mlecchas zerschellt werden, wenn der große Feld­
herr Hanu (47 a) und der große Minister Candrasuta und alle die Helden, die am besten 
starken Widerstand leisten können, überwältigt haben die hauptsächlichsten Kämpfer der 
Mleccha, ein Erdbeherrscher den andern, ein Kriegselefant den andern, das beste Pferd 
die anderen Rosse, und die zwölf großen Götter die Gottheiten der dunklen Seite, welche 
die Schutzgottheiten der Mlecchas sind. Und wenn dann die Lehre Buddhas in ihrer 
vollen Entfaltung erscheinen wird, werden alle Menschen in allen Fällen ein Alter von 
hundert Jahren erreichen, die Körnerfrüchte werden ohne die Pflügerarbeit auf den Weiden 
gedeihen und wenn dann hundert Jahre der Zeit des Glückes um sind, dann wird allen, 
die auf die Religion des Kulika Rudra hören wollen, gewiß und wahrhaftig, so ist ver­
kündet, eben zu dieser Zeit die Zauberkraft des großen Zeitrades (Kalacakra) in "V ollendung 
kommen. Zu derselben Zeit wird in Aryadesa Nätha Nügärjuna wieder aus dem Lande 
SukhavatI zurückkehren und seinen früheren Körper beziehen und die Lehre des Buddha 
außerordentlich leuchten lassen. Wenn nun also zu dieser Zeit die geschlossene Macht 
der Mlecchas in ein dutzend Trümmer geschlagen ist, so wird eine wunderbare, unendliche 
Verbreitung der Lehre Buddhas eintreten. Dann wird auch dieser Siddhapurusa in die 
Atome der großen Heimat gelangen. Mit Rücksicht darauf, daß ausführlich berichtet 
wird von mK'as grub C'os kyi rgyal po (Dharmaraja), wie der Cakrl selbst in den vol­
lendeten Ort des Sambhoga geht, nachdem er seine Söhne Brahma und Devendra in den 
Ländern südlich und nördlich vom Flusse Sita auf den Thron gesetzt hat, sind diese 
späteren Dinge hier nicht ausgeführt. Alle Menschen, welche in diesem Lande hören 
werden auf die Sästras und auf die Tlkäs, welche den Sinn der Sutras und Tantras ver­
mitteln, und sich vertraut machen mit den vielen Spezialitäten der achtzehn Lehranstalten
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werden Kräfte in außerordentlicher Fülle erlangen; sie werden behaglich zwölf Yojanas 
jeden Tag gehen können und äußerst vertraut sein in allen Spezialitäten des Kreislaufs 
und des Wissens. Ich will jetzt darlegen und untersuchen, wie weit das reicht. Es heißt 
im Mülatantra: „Aus meinem Säkya-Geschlecht stammt auch deine Familie, о Sucandra.“ 
Wenn also hier die großen Kulikas auch als dem Geschlecht des Säkya, dem makellosen 
Stamme des Mahäsammata zugehörig bezeichnet werden, so denken doch der Lotsäba von 
«Tag ts'aß und seine zahlreichen Nachbeter, Sucandras Vater sei Süryaprabha und als 
nach dem Vinaya der schlechte Virudhaka mit den Säkyas in Krieg geriet, da sei er der 
aus dem Berge gekommene Sampaka gewesen. Wenn er das behauptet, so hat er keine 
genaue Untersuchung bei seiner Hypothese gemacht. Denn da unser Lehrer unter dem 
Mondhaus Visäkhä vollendeter Buddha geworden ist, wäre der Vater des Sucandra, das 
Jahr zu zwölf Monaten gerechnet, nahe an hundert Jahren gewesen, als jener bat. in der 
dunklen Monatshälfte am Stupa von Sridhanakataka das Tantra zu erhalten; weil nun 
ferner der sehr verwunderliche Fall sich ergäbe, daß der Öäkya noch ein sehr junger Mann 
gewesen wäre, als er in die Lage kam die Hauptsache gelehrt zu haben, während doch offen­
bar der Lehrer nur die kleinen ßekehrungswerke vollbracht haben konnte, und wenn wir 
nun sagen, daß wir die Zeit der Mitteilung dieses Tantra nicht so ansetzen, da in deiner 
Methode eine große Übertreibung läge, so müßte man es also bei der sonst guten Über­
einstimmung zwischen dem Tantraräja und der Tlkä als eine abzulehnende Unkorrektheit 
ansprechen. Man müßte ferner noch annehmen, daß nach deiner Methode Sucandra nicht 
länger als fünfzehn Jahre (48 a) gelebt hat. Nun ist er doch selbst, da ihn ein Licht­
strahl im Traume traf, in Öambhala gewesen und wenn einer, der das wonnevolle Glück 
hatte mit dem großen Kulika Sripäla kosen zu können, einerseits alles feststellt, was das 
Aufkommen des Kälacakra betrifft: die Reihenfolge der Kulikas und den Sieg des Rudra
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gi sakyai rigs brgyud las [ byuß ba zla bzaß к yod rigs lao | zes | rigs ldan Len po rnams
sä kyai rigs maß pos bkur bai gduß dri ma med par gsußs pa la | stag tsraß lo tsts'a
ba la sogs pa maß pos (3) zla bzaß gi yab ni mai cod ni j cdul ba luß las sdig can 
op ags skyes po daß sä kyai rnams kyis g,yul ok'rug Len poi dus su ri brag nas 0oßs 
pai sakya sam pa ka zes pa de yin no | zes gsußs pa ui legs par brtag dpyad ma mdsad 
1,4) pa ste | ston pa sa ga zla ba la imion par rdsogs pa saßs rgyas pa nas brtsis pai
zla ba bcu gnis pa nag pa zla ba la dpal ldan „bras spußs kyi mc'od rten c.en por rgyud
ston par gsol ba „debs pa lo brgyar ße bai zla bzaß gi yab de | (5) ston pai mdsad pa
gdul bya t un moß bai snaß ßor p'al c er bstan zin pai skabs byuß bai säkya na ts'od
dai la babs pa zig yin par 0dod pa de sin tu no mts'ar bai gnas yin pai p'yir | der kcyed 
rnams kyi lugs la de ltar yin (6) sas ce yaß Ico bo cag rgyud gsuß bai dus de ltar k'as 
mi len no zer na | Oo na rgyud kyi rgyal po Dgrel een daß bcas pa legs par bsun pcyuß 
zig ces brjod par bya ziß | k'yed raß gi ts'ul de la 0aß zla bzaß dguß lo bco Ina las 
(48 a) riß ba ma zugs par к as len dgos so | gzan yaß raß nid rmi lam gyi Ood gsal 
bzuns nas samb a lar hyon te | rigs ldan c en po dpal skyoß daß mjal myoß ba zig nas 
dus 0k or c os obyuß du rigs (2) ldan gyi g0 rim daß drag pos kla klo Ojoms pa sogs



über die MIecchas, auch einmal so etwas in den Mund nehmen zu können meint, während 
er doch so viel in einer Weise, die man nur loben kann, feststellte, so kann der Grund 
nur ein Geheimnis, wie bei der allmählichen Erlösung der Bodhisattvas, sein, das man mit 
Nachdenken nicht begreifen kann. Wenn ich je das gesagt hätte, aus der Absicht heraus 
ein Buch voll so guter Dinge, wie es die große Tikä des mK'as grub Ccos kyi rgyal po 
ist, in seinem weiteren Gebrauch lahm zu legen, bloß damit ich meinen Zorn auslasse an 
einer üblen Passage gegenüber der Bedeutung des Mannes, der schon durch Rang seiner 
Familie die Eigenschaft eines Edelmanns hat, so liefe das darauf hinaus, den Vajrasattva 
selbst als Autor des Tantra auf den Index zu setzen; ich müßte mir selbst sagen, du 
gleichst denen, die um eine Mücke zu verjagen, ihrem Vater das Hirn einschlagen und 
das wäre mit Reverenz ein Streich, der eine ganze Corona amüsieren könnte; denn er 
käme mir selbst auf den Kopf. Ferner hat die Angabe, wonach zu der Zeit, wo Nägärjuna 
zur Verbreitung der Religion des Buddha in Indien sein wird, die Religion der MIecchas 
an Ausdehnung zunehmen soll, und ähnliches unser Lehrer selbst in seinem großen 
Erbarmen also ausgedrückt: „Von diesem Jahre an wird in sechshundert Jahren erscheinen 
der Weltbeherrscher Yasas in der Stadt, die den Namen Sambhala führt; darnach wird 
sicherlich in hundert Schlangenjahren die Schar der Anhänger der Mleccha-Religion im 
Lande Makha stets im Vordringen sein.“ So heißt es in dem zu Sndhanakataka geoffen- 
harten Mülatantra, wonach in ganz allgemeiner Schätzung nach sechshundert Jahren 
Manjusrlkirti (Yasas) auftreten soll. Da aber in achthundert Jahren erst darnach in Makha 
in Aryadesa (48 b) die Religion der MIecchas auftrat, so ist in der Wirklichkeit ein Ver­
stoß gegen die Prophezeiungen. Sieht man nun alte Geschichtsbücher, wenn man im 
Stande ist, die alte Sprache von Indien richtig zu verstehen oder redet man mit wohl­
unterrichteten Leuten aus Indien über die Frage, ob es denn zuläßig sei, daß eine solche 
Zwiespältigkeit mit den Worten des Tathägata vorkomme, da finden sich dann im Sinne 
von Spitznamen bald für die Turuskas, dann für die MIecchas allerlei auftauchende Namen 
indem für die in Indien selbst lebenden Sog — was die religiösen Verhältnisse von Indien

bkod nas re zig de ltar k'as blaii bar bya zes pa daii | cdi tsam zig yoiis su grags pa Itar 
bkod pa yin la | byaii c'ub sems dpa rnams kyi rnam par t'ar pa gsan ha bsam (3) gyis
mi k'yab pa yin pai pcyir | rig gras kyi pco tscod don la gnas dka bo zes ran gi ze
Odod du mk'as grub Pos kyi rgyal poi tl kä Pen snan brgyud kyi gdams pa daii bcas pa 
dgag Odod nas gsuiis pa la | don du rgyud kyi ston pa rdo rje 0c aii (4) la dgag pa 
mdsad par soü ha Qdi | sbran hu gsad „dod nas p'ai klad pa bcom pai dpe zig k'o ran 
rnams la nid raii nas gsuiis pa de ran t'og tu JPor dga zes pai kyal ka yaii zuo || rgya 
gar c os ohyuii du klu sgrub bzugs (5) pai dus su kla kloi c os dar bar gsuiis pa sogs 
kyaii | ston pa Lugs rje can nid kyis | lo 0di nas ni drug brgyai lo yis gsal bar mi bdag
grags pa samb'a la zes bya bar obyuii || de nas klu yi lo brgya rnams kyis lies (6) par
ma k'ai yul du kla kloi c'os rnams Ojog pa dag tu ogyur || zes | dpal Idan ohras spuiis su 
rtsa rgyud gsuiis nas rags rtsis kyi Io drug brgya nas cjam dpal „grags pa 0byuii pa daii 
de nas lo brgyad brgya na 0p ags yul (48 b) gyi ma k'ar kla kloi c'os „jug par gsuiis 
pa rnams dan dnos su 0gal bas | de bzin gsegs pai gsun daii mi mt'un pa zal gyis bzes 
dgos pa „di rgya gar gyi skad legs par mk'yen stabs siion gyi c'os „byun la „dris (2) pai 
„p'ags yul pa rnams daii gsun Op'ros mdsad pai ts'e | rgya gar gyi yul c'os la rgya gar 
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betrifft — auch das Wort Mogol oder aber Turuska gebraucht wird, während man die 
auf chinesischer Seite lebenden Kelmak nennt. Es ist also der alte klassifizierende Ausdruck 
Turuska als Ehrenname auf ganze Horden bezogen. Den so ursprünglich Genannten 
waren andere auf ihren Spuren nachgezogen und all dieser Gruppen Blut wurde groß, 
sank in ihr altes falsches Leben gläubig zurück und das sind nun die Mlecchas, die sich 
nun nicht mehr in Gruppen teilten. Daraus geht hervor, daß man wohl also so unter­
scheiden muss: was sich mit König Buddhapaksa in einer Schlacht schlug, das waren 
Turuskas, die aber, welche zur Zeit des Lavasena ihren Einfall machten, Mlecchas. Und 
dies ist denn auch just der Punkt, von dem es kam, daß der C"os rje von bSam yas, der 
von der Zeit an, wo er in hKra sis dpal ldan war, die höchste Stufe von Gelehrsamkeit 
erlangt hatte, ja der nach der Aussage des zweiten Jina der beste Schüler war, der ihm 
geboren werden konnte, aus Kleinigkeiten heraus, die der Auffassung des mK'as grub rje 
nicht entsprachen, Äußerungen nach seinem Sinn sich erlaubte, also nicht zu der Aufgabe 
herantreten durfte, zu den Nachfolgern der Inkarnation zu gehören; denn die Sache hatte 
sich so groß ausgewachsen, daß ihre Bedeutung schwer wog. So wenigstens urteilt man 
darüber. Was nun die Frage betrifft, wie man in dies zauberhafte Land, die Stadt Sri 
dambhala gelangen könne, so muß man mit Tantras arbeiten, auf die in dieser Beziehung- 
treuer Verlaß (49 a) ist, wenn nicht, ist das Hinkommen sehr schwer. Nach einem Worte 
des Pan cen C'os kyi rgyal mtsran heißt es: „Um schnell bei all seinen Freunden zu sein, 
in der Absicht, für sich Erlösung zu gewinnen, eintretend in das herrliche Sambhala, das 
einem auf Erden herabgekommenen Tusita-Himmel der Trayastrimsat gleicht“ muß man 
völlig nur dem einen Wunsche leben, daß man an den Wohnort des Vajradhara gelange, 
und dies besonders dann, wenn schon in vielen späteren Wiedergeburten Inkarnationen in 
hohen, erlauchten Stellen eingetreten waren. Nehmen wir ein Beispiel. Es ist da einer,

ran na yod pai sog po rnams la | . mo gol lam | tu ru ka zer zifi | rgya nag p'yogs na 
yod pa rnams la kel mak zer bas | tu ru ka yin (3) pryin kla klo yin sag Fugs la 0b'rufis 
nas | sfion gyi tu ru ka rig byed kyi tslg | mcod sbyin don du p'yugs dag spros | zes 
sogs kyi rjes su „brafi ba rnams daii de dag gi bu brgyud pcyir log pai lam du cer „Fel 
bai kla klo (4) rnams kyi dbye ba ma pryed pa lags te | rgyal pos safis rgyas pcyogs dafi 
g,yul ogyed pai tu ru ka de rig byed pa dafi | la vafi se nar dmag byed pa de kla klo
yin pa sogs lFyad par ses dgos so || des na nid cos rje bsam yas pa (5) bkra sis dpal
ldan gyi dus nas mk'as pai yafi rtser son | rje rgyal ba gnis pai gsuii las skyes pai bu 
slob kyi me og tu gyur kyafi mk'as grub rje Fugs su ma „Fad pai rgyu mts'an p'ran bu 
las bsam bzin gyi gsuii dgos (6) gnad can Fal Fes pas sku p'yi ma rnams su 0p'rin las 
ji bzin lam du mi Ogro ba yaii byiui snafi ή о | zes kyafi smras so || dpal sarnb'a lai yul 
grub pai gnas c'en po ndir ji ltar bzin bgrod pa la ni rig sfiags kyi mFu gdefis (49 a) 
kel des re fies par 0grub dgos la | de lta min par sofi na ni slebs pa sin tu dka bas 
paij cen cos kyi rgyal mts'an gyis | grogs dag myur du sum rtsen dga bai ts'al | sa la 
0p os odra dpal ldan samba (2) lar ' Djug pai rnam Far rafi gir gzufi don na | zes sogs 
gsuns pa ltar skye ba p yi ma rnams su grub pai gnas Fen po rnams su skyes nas ts‘e
odi nid la rdo rje 0c afi gi sar bgrod pai smon pa lto na sbyofi dgos te | dper na (3) bde
ba can du skyes tsam nas fian sofi du mi Itufi ba rafi Fas su grub pa ltar grub pai 
gnas odir skyes tsam nas [ mc og mt'un gyi dfios grub bde blag tu 0grub pa gsis su yod



der schon in SukhavatI geboren war, auf die schlechte Balm geraten und hier in diesem 
Erdenlehen erschienen, in einer Form, die seinem Anteil entsprach, zum Menschen herab­
zusinken ; so ist das geschehen, weil in der Disposition über ihn lag, in einem niedrigeren 
Niveau der Siddhi, die doch als die höchste erwünscht sein sollte, zu erscheinen. Und 
hieher gehört, was der Tantraräja Guhyasamäja bezüglich Indiens sagt: „als Fürst geboren 
in einem Lande, das von Milch sich nährt“ so ist das das Land, wo unser Lehrer geboren 
wurde, das Bad des Dharma drehte, ins Nirväna gegangen ist — an dem Orte, wo er 
geboren wurde usw. braucht man kaum die Hälfte der ganzen Tantra-Litanei zu murmeln, 
im Umsehen ist Samädhi da und die Kräfte der Beschauung wirken, während man an 
einem andern Orte Monate und Jahre lang damit aushalten muß und das Durchringen 
kaum ertragen kann. W о г gar das Los hatte, ein Mensch, wie ein libeter ist, zu weiden, 
für den ist so mancher Grund zum Verderben da, bloß durch Kriechtiere und sonstiges 
Geschmeiß; dazu kommt noch, daß die Tibeter den schlechten Brauch haben, Rindfleisch 
zu essen. Wenn unter so ekelhaften Einflüssen auch in einer guten Familie ein Mensch 
erzogen wird, so ist das ein Punkt, der den Vajrakäya in seinem Herzen tödtlich treEen 
muß; denn die Schwierigkeiten der Erlösung werden so wahrhaftig geradezu endlos. (49 b) 
Daß aber unter solchen Verhältnissen die Leute früher lebten und heute noch leben, das 
soll man ferner auch beherzigen.

Wer in der Halle, wo der Kreis des Schicksals (mandala) liegt in der Wölbung (sünya) 
unter den glückbringenden Sternen (naksatra), 

erscheint zur Festversammlung aller Wunderformen (dharmas), die sich lockend nahen 
in dem unvertilgbaren Tugendverdienst aller Überwinder, 

dessen Absicht zu sprechen, zerfließt in nichts über das Schauspiel, das über alle 
Worte geht,

und da sein edles Blut sich wirksam zeigt, sinkt seine Neigung zum Karman in das 
Atom zurück;

da wird es sein Teil, in engbegrenzter Abgeschiedenheit seine Sphäre zu bilden;

pa yin no | de bzin du 0prags pai yul 0aii (4) rgyud kyi rgyal po gsah ha 0dus pa las 
rgyal nid skyes sin zo bai gnas dag tu | ües gsuiis pa bzin ston pa gaii du sahs rgyas 
pa daii | c'os kyi 0kcor lo bsltor ha daii | mya han las Gdas pa dah | bltams pa sogs (5) 
kyi gnas su siiags p'reh bai p'yed zlos pa daii | tiii iie cdsin yud tsarn bsgom pai nus pa 
la | p'yogs gzan du lo zlar sbrel bas ogran mi bzod kyaii | bod lta bu mi ts ad sbrul srin
hu sogs srog gi bar cad du ogyur bai rkyen maii έίή (6) k'yad par bod rnams ba lan
gi sa bza bai rigs han du hyed pas skyug bro bai Qdu ses kyis kcah pa bzah po dag tu
ji bzin mi ckcrid pa sogs bgrod par sla ba ni ma yin yas nah rdo rjei lus fiid la gnad
du bsnun dgos pa yin (49 b) no ] j des na tsrul odi rnams kyis shon dah da ltar gyi 
obyuh ba dag kyan rtogs par byao |

| dpal ldan rgyu skar stoh gzugs dltyil 0kcor grvar | 
rgyal kun mi ogyur bde bai 0jo sgeg gi | 
cos kun mgron du bos pai snah ba de [

| smra bsam (2) brjod 0das ltad mor 0byams su klas |
| gsal rigs snah bar las kyi bag c ags rdul |



denn aus dem Trugbild (mava), das in jeder vollendeten, wie unvollendeten Sphäre sich 
ergibt, wird ihm die Eigenart des Trugbilds (mäyä) klar;

Darm liegt die Grundidee, dessen, was ich sagte, als ich mich bemühte, zu schildern 
die Natur von Jambudvipa überhaupt und im besondern noch von der zauber­
haften, herrlichen Stadt Kalapa in Aryadesa;

darum wird, wer verständig ist, sein lichtes Haupt sich nicht verwirren lassen durch 
unüberlegtes, verderbliches Geschwätz,

sondern die vielen Netze der Betörung, die falsche Skrupel werfen, zerreissen;
mögen dann durch das so wirkende Tugendverdienst alle Lebewesen, so zahlreich wie 

der weite Himmel über ihnen
nahekommen dem unendlichen Tugendverdienst unseres geistigen Führers.

So ist dargestellt, wie das große Zauberland Sambhala aussieht und zugleich mit­
geteilt, was wir von Aryadesa wissen ; wir selbst wurden angeregt durch viele, die Anteil 
nahmen an unserm Unternehmen. Zur Rechten stand uns, was im weiten Gebiet des Schnee­
landes an Hilfsmitteln vorhanden war und im Lande des Jagannätha in Aryadesa bis 
hinauf1); der Khalkha C'm su cug tu no min lian gyi dge grub pa Er te ni C'os rje 
bLo bzaii dge „dun, dann sPi lig t'u Fon mgron gner Ye ses bstan dar, der Sekretär

j mu mt as dpen pa bsags pai k'ams kyi c'a | 
dag daii ma dag grub pai ζίή so sor | "

| 0c ar 0di sgyu ma las kyaii sgyu ma nid | 
de p yir odsam gliii (3) spyi daii k'yad par du | 
Dp ags yul grub pai gnas mc'og кa lä pa | 
ran bzin brjod pai iier dpyad gtam gyi gzi | 
odi yis mk as rnams mgul pa cir yaii nid ses | 
ma brtags gyi nai gtam gyis ma bslad ein |

: log rtog rmoiis (4) pai dra man geod byed pa | 
odi sbyar dge bas mk'a mnarn 0gro ba kun |

I rnam odren bde ba ce la reg* gyur cig |

pai gnas c en po samb a lai rnam bsad 0pcags yul gyi rtogs brjod da ή 
| ran nid rtsom cdun ce bai rkyen gyis bskul nas g,yas (5) du gaiis bde 

. 0<^US skabs 0p ags pai yul gyi dsa gan na t'ai yul bäad pa yan
c ad bns zin mur I hal k'a c'iii su cug tu no min han gyi dge grub pa er te ni c'os 
rje blo bzan dge „dun | spi hg t'u t'on mgron gner ye ses bstan dar | gsol dpon cce 
c en t on blo bzaii (6) dpal „byor | spi lig t'u dge skos blo bzaii bkra äis rnams nas

ces grub 
bcas pa „di ni 
c en rab rgyas

was überhaupt nur geschrieben war.



C'en t'on bLo bzah dpal Obyor, der Censor von sPi lig t'u bLo bzah bkra sis, sie alle 
trieben mich an, indem sie es als ein Bedürfnis bezeiebneten, einen Lam yig nach Sam- 
bhala in Angriff zu nehmen, als ob gerade jetzt in dieser schlechten Zeit die Anregung 
nicht genügt hätte durch den Auftrag der Inkarnation dPal ldan bsTan pai rgyal mts an, 
dem die zauberhafte Wirkung seiner Prayidhi zur Erlangung des Lehramtes als Jina 
reichlich winkte. So legte ich also zu Grunde: den Lam yig des Arya Amoghäükusa und 
die Kommentare, welche zum Kälacaltra verfaßt hatten mK as grub Yöhs kyi gtsug rgyan, 
C'os kyi rgyal po dGe legs dpal bzaii po und rDo rje oc'ah bLo bzah cos kyi rgyal 
mts1 an dpal bzaii po; dabei sahen wir uns etwas genauer an die Wegebeschreibungen, 
welche nur den Inhalt eines Traumbilds geschweige denn vom heiligen Sambhala etwas 
enthalten. So setzten wir denn die Bedeutung beider Länder, jenes großen Landes und 
von Aryadesa auseinander; ferner haben wir entsprechende Aufmerksamkeit verwendet 
für die Darstellung der Zeit vom Großkönig A£oka an bis Pratltasena, so daß, was 
allen Bhiksus bekannt ist, die Fälschung nicht im mindesten vorkommt von all den 
verlogenen Geschichten über den Schatzmeister bezüglich der Verwendung des Goldes 
und der Schatzgelder.

Ich dPal ldan ye ses ließ dies als Dankbezeugung schreiben, als des Kulika 
Vikrama vierzigstes Jahr voll war, im weiblichen Holz - Schaf-Jahre (1775) unter dem 
Sternbilde Asadha, am zweiten Monatstage, in der großen Lehranstalt bKra sis lhun 
po im Hause bDe cen des alle Länder übertreffenden Dvipa, im Palaste bKa dams.

Und eben jener große Nätha, unter dessen Schutz wir stehen, gewähre dem, 
der zu ihm betend die Lippen bewegt, daß in der ganzen Ausdehnung der Wirkung 
dessen, was immer er in Form einer Bitte ausspricht, sich in ein Vahana verwandle, 
das ihn zur Königsmacht führe, und für ihn eine Verkörperung, die dieser Spende 
entspricht.

Daß gute Früchte kommen zur herrlichsten Erlösung aller lebenden Wesen weit 
und breit, im Paradiese, in dem die Religion des Jina voll wirkt, dem Ursprungsort

samb'a lai lam yig zig rtsom dgos ts'ul gyis bskul zih | к у ad par snigs dus su rgyal 
bstan 0dsin pa la smon lam gyi mt'u grub pa bra g,yab sprul pai sku dpal ldan bstan 
pai rgyal mts'an gyi gsuh gis bskul ma (50) mdsad pa ltar | 0p ags pa don yod leags 
kyus mdsad pai lam yig dah | k'yad par du mltas grub yoiis kyi gtsug rgyan^cos kyi 
rgyal po dge legs dpal bzah po dah rdo rje 0c ah blo bzan cos kyi rgyal mts an dpal 
bzaii pos mdsad pai dus 0k or rnam bsad rnams (2) gzir bzag | rje samb a la bas rmi 
lam gyi don bsad pai lam yig sogs la 0an cuh zad brtags sin | yul c'en po „di dah 
op'ags pai yul gnis kai don rgya cer 0c ad pa rgyal po cen po mya ή an med nas 
pra tl ta se nai bar gyi yig gzuh c'en mo dah mt'un par dpyad ein | gser dah gl а 
(В) rtsi don du gner bdag gi rdsun ts'ig sogs kyi lhad cuh zad kyah med par dge 
sloh man du t'os pa blo bzah dpal ldan ye ses kyis rigs ldan gyi rgyal po rnam gnon 
gyi sgah lo ze dgu pa sih mo lugs loi cu stod zla bai dus ts es gnis kyi nin cos giva 
c'en po bkra sis lhun po dpal gyi bde cen (4) p'yogs t'ams cad las rnam par rgyal 
bai glih gi gzirns c ud bka gdams p'o braii du rdsogs par sug bris su bgyis pao ||

skyabs mgon c'en po de nid kyis 0di la Ijags zus zig dgos ts ul gsuns kyaü dban 
p'yogs rgyal k'ab c'en por c'ibs bsgyur gnah bas btah sfioms (5) su lus | svasti i



des Tugendverdienstes geistigen Gewinns, dies reifen zu lassen möge schwellen ein 
frischer Strom für die ohne die Spenden der Religion Trägen in der großen wunder­
baren Schule von bKra sis lhun po!

Segen !

p an bdei „byuii gnas rgyal bstan yoiis Qdui ljon 
rab rgyas Ogro kun trar mcog ohras bzaii la |

| spyod pyir bkra sis lhun grub c'os grvar c'er | 
cos sbyin odsad med dal Ogroi rgyun cdi spei |

| maii ga lam jj



Noten.

Abkürzungen in den Noten.
Fdelsteinmine- Deutsche Übersetzung von: Kah bab dun dan: the book of the seven mystic revelations 

compüed by Lama Tärä Nätha Kun dgah snm po ed. S. Chandra Das. Calc. 1901, Bibliotheca 
Buddbica, St. Petersburg 1914. D n „.

IT: Index des Tandschur: Catalogue du Fonds Tibetain de Ja Bibliotheque Nationale par P. Coidier, 
Ilerne partie. Paris 1909.

Vas: Der Buddhismus von W. Wassiljew. St. Petersburg 1860.
Ohara Choto: S. von Oldenburg, Материалы по Будд1йскоЙ Иконографш Хара-Хото. С. Нет 1914. _
Sum ра: Pag sam jon zang, History of.............Buddhism in India by Sum pa Khan po Ye pe pal jOr

ed. S. Chandra Das. Calc. 1908.
BB: Bibliotheca Buddhica. , , , ,
VMV: Veröffentlichungen aus dem Museum "für Völkerkunde, Vol. I, 2 .Das Pantheon des Ischangtscha

Grub t' · Grub t'ob: Die Legenden der vierundacbzig Mahäsiddhas, Tanjur. (Deutsche Übersetzung, 
Bäßler-Zeitschr. 1915, Heft 4, im Druck.)

Zu 2 b ff. Dieses schwierige Eingangsgebet, zu dem das auf Bl. 5b Folgende den erklärenden 
Kommentar bildet, ist mit einer Übersetzung ins Sanskrit begleitet, die voller Fehler, schlecht über­
liefert und dabei schon in der Mache haarsträubend ist. Wichtiger ist die deutliche Beziehung auf den 
Schluß des Kälacakratantraräja (besonders auf 5, 253), wodurch die einzige bescheidene Anspielung au 
seine eigene Wiedergeburt durch den Verfasser gegeben ist; denn der dort genannte Manjughosa(kirti) 
oder Yasas war die zweite Präexistenz des Verfassers (vgl. Vorrede); er gebraucht sogar direkt einzelne

Worte der tibetischen Übersetzung:
evam sattvä bhavantu trividhabhavagatah kalacakraprasadat^ 
süryatvam vä narendras tv aparagatabhave kälacakraikayogaj
jato ’smin brahmavamse yaso nrpatir ahaih manj ughosah priya me . _
srltärä paundarlkah sakalagunanidhe lokanatho ’bjacihno: 61 ’ anJ',
sems сап rnams ni'rnam gsum srid par gnas pai dus kyi »Vor loi drin las e vam mdgyur cigj 
dus kyi »Vor loi rnal „byor geig pu las ni ni ma Vyod kyafi ml dban mc og gyur srid par skye | 
ts ans pai rigs „di la ni mi bdag grags pa bdag ni »jam dbyafts у in te bdag gi dga ma m 
dpal ldan sgrol ma о pad dkar can ni yon tan kun gter 0jig rten mgon po c u skyes mts an

Alle Lebe^Tsen, die ihr Bleiben haben in der Dreigestalt der Welt, mögen durch das Gewähren 
des Kälacakra selbst dem „Ja so geschehe“ gleich sein, und ich, der König, mit ihnen, der ich nur allein 
den Kälacakrayoga betrieb, um im Sonnengeschlechte eine Wiedergeburt zu finden, die vonfeinet■ höheren 
übertroffen wird, geboren in Brahmas Geschlecht, König lasas bin Manjughosa und meine Geliebte ist 
die hehre Tärä und Pauijdarlka, der Weltbeherrscher, einer Welt von Tugendverdienstaufstapelung, hat 

das Merkmal der im Wasser gebornen Lotusrose.“



т л Ü?!Ldif tantrische Bedeutung von c'u skyes: abja vgl. L. de la Vallee Poussin, Bouddhism 
London 1898, S. 134jmd Note 1. - Man vergleiche auch ekayogät mit der tibetischen Umschreibung- 
hsam pa las „das mnam gzag geig pu. l)ie Tara und ihr Sohn Csoma de Körös, Tib. Grammar (193) (4)"

■ , ,ZU 5,b‘: J^'^dhara ist im Verein mit seiner Σοφία (Prajnä = Öakti) gedacht, ihm gegenüber 
sind die asketischen Kirchenlichter ekavlra: dpa geig = yab cig; sie haben keine Sakti. Das ist auch
demGrd- ΓΤ _a.Uf,dem D/Ckel VOn FoL 13 der Tantras des Berliner Iiandschur, welcher Band mit 
dem bkaviratantraraja beginnt, nur je ein Buddha rechts und links gemalt ist.

Zu 6a 3. Kälacakratantraräja I, 16:
dvipam candrasitäbham varaparamakusam kinnarabhogabhumau | 
krauneam raudram ca jambüminivasati manujah saptamam karmahhümim |j

ч-ΐη/ι ”S"h"eidige Hypothesen“ wörtlich: „mit der Schwertsiddhi“ eine der acht niedrigen
Siddhis_(vgl Taranatha, Geschichte S. 304, zu 74/25, Edelsteinmine S. 120, unten 31a 2) kann man keinen
tigern Gyeredee “ge De fl Γν ^ k°“mt aUS dem Mullde: mit unfer-
t em Geiede . Der folgende Vergleich erinnert stark an die bekannte Essigprobe durch ie einen 
Anhänger von Lao tsc, Confucius und Buddha. gP je emen

ЛГЬег Wundererscheinungen auf den Blättern des Mahabodhi; denn um solche Dinge 
andelt es sich hier vgl. meine Bemerkungen Veröffentl. d. K. Mus. f. Völkerk. V, 1897, S. 126 f und 

Berthold Läufers Vorrede zu W. Filchner, Kumbum, Berlin 1906, XI.

Zu 10a 2 Diese Erwähnung kostbarer Schnecken, die als Trompeten dienen bezieht sich auf 
die seltenen und außerordentlich teuer bezahlten Exemplare, deren Spirale von links nach rechts nicht 
vie gewöhnlich von rechts nach links laufen, vgl. zur Sache die interessanten Angaben von Arnould
«ГмЛ- Ы°'”' A”“L G™‘ 7. »M S. 28,-300. „d
„Vyil li ’ Tamd Hictionary, Madras 1841, s. v. valamburissangn = Tib. g,yas su

π 7" Ь 3; χϋίΜβ EinTi=htung ist aus den Asoka-Inschriften zur Genüge bekannt v-l auch Cantain 
Model, D у T °f thS MisSi°n t0 the Court of Ava, London 1°858, S. бз! p! ХШ und das 

zu Ablutionen! U9eUm' N°ch heute steht bei Jedem TemPel und jeder Moschee ein Ziehbrunnen

Hüto^U^Äa^’ άβ1' birmamSChe Name ^ ^ W6iSt die А- Pbayre

Wadden" Th7 Fair^f ^,esicht des Teufels (Yama>“’ gemeint ist der große Wasserfall, vgl. L. A.
Iirnal V 258^60 W ΐΛΤ/Ι °f ** -er witb the Brahmaputra, Geojaphi«!

’ ‘ to ' auch· Ilalacakra I, 132 yamamukhe yatra yantraprahäräh.
о MZU 12 3 Üb°r die sechs Knochenschmucksachen, von denen schöne Proben im Berliner Museum

und Museum A exander III. in St. Petersburg (auch ein Stück m Leiden) mir bekannt sfnd vgl mein“
SÄ llfJT‘ ЕГо ,ТЫ ш' '=»' V,. Di. D.taila „„

den Andamanen ,18 ! WUrt Ig® -^allele geben dazu die Knochenschmucksachen der Mincopis auf
Indiens ГпНсЬе вИ ^“^Bevölkerung der Südsee. Haben dm alten schwarzen Urbewohner

on К snt i fder Geb  ̂ ^ ^ wM VOn de™ Siddha Kapäla (Kapffi) erzählt, daß ihm
ivr?nacan der Gebrauch dieses Knochenschmucks gelehrt worden sei.

Zu 12a 4. Opferhäuschen: t‘e, bei Täranätha stets sa t'e, vgl. Edelsteinmine, Note zu 30 19

Z’SL-SÜZX Z
i?scheV7t Sit' ο’ί^ΐΐϊ,' .ЙвТ^шГв. 33 &42'м eine

• sehe Etymologie der Ausgangspunkt der falschen Bestimmung war, kann ich mir praktisch nicht vor­



stellen, die große Bedeutung, die der Kultort hatte, wird wohl zur Umdeutung Anlaß gegeben haben; 
vielleicht ist er in der Anlage direkt eine Kopie eines alten Baues am richtigen Orte gewesen.

Zu 12 b—13a. Visnu mit Pferdekopf in Kusinagara Vaailjev, Географш Тибета, St. Petersburg 1895, 
S. 83, Journ. Buddh. Text Soc. II, 1894, App. II, X ff.

Zu 13 a I. Nach dem Grub t'ob wird Krsnacär! durch diese und andere Wunderzeichen aufge­
blasen und verfällt so dem Haß einer Hexe, die ihn schließlich tötet. Wie später Guhya (nach dem 
Grub t'ob die Yogin! Bandhe) die Hexe im Staub eines morschen Baumes findet, sie bei den Haaren 
herauszieht und mit dem Zauberschwert tötet, ist auch Edelsteinmine S. 71 erzählt. Sädhakas, die zu 
Mahäkäla oder Yamäntalra gehören, tragen stets ein Schwert, so noch heute die Vlramustis Südindiens, 
vgl. E. Thurston, Gastes and Tribes of 8. India, Madras 1909, VII, 407 f. s. v. Merkwürdig berührt 
in diesem Zusammenhänge, daß Theophrastus Paracelsus stets ein Schwert (auch nachts) bei sich trug. 
Die Stelle mit dem Trommelschlag hei Vasiljev, Veorp. Tuö. S. 88 scheint nicht richtig übersetzt zu sein: 
es handelt sich wohl um die Stelle, wo K. das Trommeln hörte, nicht um eine Wiederholung gelegent 
lieh des Festes, obgleich ein solcher Vorgang recht wohl den Pilgern in Aussicht gestellt werden mag, 
je „nach ihrem Karman“.

Zu 13 b 4. 0dab c'ags pa „Aneinandergrenzung ohne Zwischenraum“ Vas. 307.

Zu 14a —b. Täranätha S. 204 des Textes (S. 268 der Übersetzung) bietet eine Parallelstelle, die 
nicht ganz richtig in der Übersetzung herauskommt. Ratnasägara habe ich in den Text gesetzt statt 
des törichten Ratnanagara, bei Schiefner steht sogar Ratanagiri, wobei das i wieder aus einem Genetiv 
entstanden ist. Die Namen sind leider oft hoffnungslos verdorben. So bietet mein Text statt Ma.ho- 
dadbi ein Mo ho däd! vgl. auch Vas., Геогр. Тиб. S. 88. In dem verdorbenen Pantsab'atära mag Pan- 
cadrävidä stecken. Ich lasse die Namen im übrigen stehen, wenn ich die Lösung nicht finden konnte.

Zu 15a 2. Virüpa: Bhirva pa Edelsteinmine 28 ff., 69, 82, 162—4, er ist der dritte im Grub t\ 
Peine Legende differiert sehr von der bei Taranatha; Abb. Cbara Choto Taf. IV ob, L, wie er die Sonne 
festhält.

Zu 15a 3. Zu Panea drävidä vgl. Caldwell, Comparat. Gramm. Drav. lang., Lond. 1875, S. 7 
und Böhtlingk-Roth P. W. s. v. drävidä.

Zu 15 a 5. Die Geschichte des Saroruha, auf welche hier an gespielt wird: Edelsteinmine 47 ff. und
die Noten dazu. Er muß dazu eine Padmin! haben; denn P. = LaksmT, Sri: Glücksgöttin.

Zu 15 а 6. Die Tibeter sagen immer Rä ma na statt Rä ma, was wie eine Gegenbildung zu Ra-
vaiia aussieht; Rämesvara oft eI aus dem tibetischen Genetiv entstanden, wird von Sum pa I, 4 Z. 6 v. u.
mit dGa bai ma mo übersetzt. Eine schnurrige Etymologie leistet sich Grub t\ 14 А 6 (Berl. Tanj.), 
darnach hätte Rä ma na dort einen Tempel des Isvara gebaut und davon heiße er ! Vgl. auch Chan- 
dradäs, Dict. 460A.

Zu 15 b 4. Man möchte fast glauben, daß in dieser seltsamen Notiz eine verblaßte Erinnerung an 
Bärä Budur, dessen unterste Terrasse (mit der Darstellung der Hölle) vergraben ist, vorliegt.

Zu 15 b 4. Suvarpadvlpl, sein indischer Name Dharmakirti IT. 356, vgl. Journ. Buddh. Text Soc. 
I, 1893, S. 8 — 9, Note £, Bibliotheca Buddhica VI, S, 40, 124, Taf. 30.

Zu 16 b 3. bya rjes „Vogelspur“ Asteriskus ®, was oft in tibetischen Manuskripten vorkommt· 
Eine ähnliche Bezeichnung ist der indische Käkapäda für У; in der siamesischen Schrift ist kakabät ein 
Akzentzeichen +, vgl. O. Frankfurter, Elements of Siamese Grammar, Leipzig 1900, S. 19.

Zu 17 а 1. Hiiigaläc! wohl für Hmgaläksl, vgl. Täranätha, Geschichte, Übers. S. 46, Wright, 
History of Nepal, Cambridge 1877, S. 308, IV Zeile 3 (dort ist es eine Form der Dev!); nach Sum pa 
khan po I, 78: „damals war im Westlande in Sindhu eine Yaksin! Hiiigaläcl genannt, die die Lebe­
wesen schädigte, für jedes Mädchen als Bali mußte ihr täglich ein Opfer von sechs Rindern und mit 
einem Wagen voll Essen ein Pferd als Geschenk gegeben werden; diese hat Sudarsana (Legs mt'ofi) 
überwunden.“

Abh. d. phiios.-philol. u. d. hist. Kl. XXIX, 3. Abh.



Zu 17a 6—b. „Ecstatic women weve the prophetessea of the tribe“ G. W. Leitner, Dardistan 
in 1866—86 and 1893, London 1893, S. 23. Das hier Mitgeteilte erinnert a.n die Erzählungen von Chider, 
dem ewigen Juden und zahlreichen ähnlichen Wendungen deutscher Norgen-Sagen, vgl. z. В. E. L. Roch- 
holz, Schweizersagen aus dem Aargau I, 354: ich weiz vil wol, waz da geschah, min minnester vinger 
mir's verjach und ebda. I, 330: si swebten sam die vögele vor im üf der fluot, etc. Die Lokalität D'u 
ma la im Text ist das oft genannte Dhumasthira in Udyäna (mit schmarozerhaftem -la wie in Vikrama- 
lasila, Capital a-asoka, vgl. darüber Edelsteinmine S. 165), wohin bisweilen Däkinls große Sädhakas in 
der Luft entführen.

Zu 17 b 3. Die ausführliche und abenteuerliche Geschichte des Kambala und des Königs Indra- 
bhüti, die Reise der Frau des Königs durch die Luft an den Лога-Berg (bei Täranätha I-lo-yi-ri), um 
ihm Rübensuppe zu bringen Edelsteinmine 49 — 59, vgl. auch 40, 43, 169, Tä. Gesch. 324 325 
Sum pa I, 126; Kambala ist der 30. Siddha im Grub t'., wo seine Legende noch abenteuerlicher erzählt 
wird, Indrabhüti ist der 42. Merkwürdig ist, daß beide mit Tilo, Naro, Virüpa und Dombhiheruka auf 
den Gemälden von Chara Choto Vorkommen: Chara Choto Tb. IV L v. u. Indrabhüti, R mitt. Kambala 
und der zum Himmel steigende Hexenberg,

Zu 18 a I. Die Stelle bezieht sich auf die Vision des dGe legs dpal bzaii Journ. Buddh. Text Soe. 
Ш, 1893, App. II, 4 und die Tafel. Dennoch würde mir manches nicht ganz klar geworden sein, wenn 
mir nicht vor Jahren ein zerrissener alter Blockdruck durch Miss. Dr. А. H. Francke zugänglich ge­
worden wäre, der so wie unser Text verlangt, die Manifestation des Sumatiklrti (Tsoii k'a pa) darstellte. 
Ich gebe aus den Resten dieses Bildes einige Siddha-Figuren, die typisch sind, und die Abbildung des 
Tson к a pa selbst. Leider läßt sich aus den Fragmenten nicht mehr feststellen, ob achtzig oder vier­
undachtzig Siddhas die Umgebung bildeten. A. Schiefner macht Täranätha, Übers. S. 182,"Note 2 auf 
diese Differenz aufmerksam und meint, es liege eine Abkürzung vor. An sich wäre das möglich, denn 
man sagt ja auch gnas bcu für gnas brtan heu brgyad usw., aber hier liegt der Grund darin, daß vier 
weibliche Formen vorliegen, die aus Prüderie ausgelassen weiden. Näheres in meiner Übersetzung des 
Grub f. Vgl. Note zu 29 a 2 ff.

Zu 18 a 4. Man beachte hier die absichtliche Verwendung der tibetischen Übersetzung des Namens 
Täranatha im Gegensatz zu dem Hindu. P. klagt wiederholt, die Tibeter gälten nicht für voll bei den 
kastenstolzen Hindus, vgl. 14 а 6, 33a, und den auf seine eigene Person gemünzten bescheidenen Schluß 
<les Buches 49 a 6. Ähnlich wird unten DTpatikara übersetzt ins Tibetische, um damit zu markieren, daß 
Dol po nicht über sein Niveau hinaus Kenntnisse anstrebte und daß die indische Vorstufe seiner Häresie 
ihm unbekannt war: 31b 4. Ilieher gehört auch das Festhalten des Wortes a tsa rya z. B. 9a 1, wenn 
von Brähmanas die Rede ist; in hon. Form mit dem Namen wird slob dpon übersetzt z. B. Iöa5. Die 
Alt, wie die libeter indische Formen für tibetische Namensformen, tibetische für indische gebrauchen, 
weist fast immer auf eine Unterstreichung mit einem Nebengedanken, vgl. Bäßler-Zeitschrift 1ΙΓ, 1, 1912, 
S. 8. Über Dol pos Lehre vgl. die Notiz Vasiljevs in A. Schiefners Vorrede zur Übersetzung des 
Taranatha VI—VII.

Zu 18b 5. Vgl. Desgodins, Tib. Dict. S. 1083B ar ha syn. pro vulg. jag pa latro und nach 
Jäschke ar la gtar pa m ultimam miseriam dejectus, sine medio (operandi, vivendi). Offenbar ein bos­
haftes Wortspiel mit är ya skad. Die Persiflage ergibt sich durch die Bezeichnung „in Sanskrit“ weiter 
unten, was ich mit Gänsefüßchen zierte, um die Beziehung zu oben anzudeuten.

Zu 19b 5. Die Unsicherheit über die Lage von Zahor ist auffallend, vgl. Kovalevskii Mongol 
Chrestomathie, Kazan 1837, II, 355.

Zu 20a 6. Der Ort, wo zwischen Wasser und Fels Feuer hervorkommt, vgl. Edelsteinmine 59 
Vas-, leovp. Тибета 90.

Zu 21 b 3. Bau eines Stupa an der Stelle, wo Säriputra geboren worden war, durch Asoka Sum 
pa I, 84, 3.

Zu 21b 5. Es ist dies die Form der Göttin, welche dMag zor 1ha mo heißt, welchen Namen sie 
von Vajraaattva erhalten hat, quer auf dem gelben Maultier sitzend, das ihr Vähana ist, bewaffnet mit. 
den Waffen aller Götter, doch hält die Rechte nicht das Schwert, sondern eine Keule, die sie von Vajra-



päni erhalten hat; zu dieser Form bilden die vier Göttinnen der Jahreszeiten ihr Parivära vgl. darüber 
Leine Mythologie“ S. 173, Journ. Buddh. Text Soc. III, 1893, App. II, 6, H. C. Walsh, Tibetan books 
from Lhasa JASB LXXIII, 1904, S. 157, Nr. 51, Gr. Sandberg, Tibet and the T,betaue, London 190b,
S 9И f S Chandradüs macht JASB LVI, 1887, S. 14 die für die buddhistische Mythologie erfreuhebe 
Mitteilung daß die Göttin einen Affen gehabt hat, der in Tibet noch vorhanden ist. Da hat monkey 
den donkey" abgelöst. Vasiljev hat in der Parallelstelle der viel besseren russischen Übersetzung 
(Географк Тибета, С. Пет. 1896, S. 24) лошакъ Maultier. In Sin sdon dkar durfte dies Vahana stehen, 
um der Göttin möglich zu machen, sich darauf niederzulassen. Vgl. auch Musei Asiatin Petropolitam

Notitiae VII, Petropoli 1905, 083 (94).
Zu 21b 6 P läßt die Wiedergeburt des Asoka als Schlange wegen seiner früheren Laster aus. 

Dabei möchte ich darauf Hinweisen, daß die Übersetzer der hieher gehörigen ParallelstellendesTara- 
„ätha so manches nicht richtig erfaßt haben. Ich will hier nur eine Stelle erwähnen, S. 32, 7 des tibe 
tischen Textes: bya dan srog cags rgyu ba za bar rtsoms pai ts'e (der als Schlange wiedergeborne 
Asoka nähert sich sofort dem Heiligen, er hat noch seine Liehe für die Kirche, aber auch noch seine 
VierL vasiljev übersetzt nun: когда от-гь хогЬлъ *еть проходивгаихъ мимо птицъ и другихъ животныхъ 
S 40) und А. Schi einer offenbar wieder das Russische: „als er . . . sich bereitete Vögel und andere 

l fpsebönfe zu verzehren"; rgyu ba heißt aber nicht „vorüberziehen sondern „hm- nnd
herlaufen“ Es ist der abstoßende Vorgang des Lebendverschlingens einer Schlange, woheid.e Opfer 

• i na dem Rachel bringen also „er sah, wie er sich anstrengte, Vogel und, was aus Liebe zum 
::ίηΓ Eder tal dem Rachen) lief, aufzufressen“. Auch die Nichtauszablung der Gelder läßt P. aus, 

ia er weist noch am Schluß (50, 2—3) darauf hm, daß er diesen Klatsch vei meide.
Zu 22 b 2-3 Den Namen bDud rtsi „k'yil Pa übersetzte A. Schiefner, Ta. Übers. 103 mit 

Amrtävartta, in seiner Dhärapi aber (500 Götter von sNar Fan) wird er mR Amrtakundah übersetz . 
Ebenso im Index des Kanjur; A. Schiefner gibt die Korrektur S. 31c.

Zu 22b 5. Ein Vorfall, der den König Khunimasda (diese Form ist offenbar die richtige gegen- 
, . Ля ,nas tibetische p so leicht mit s verwechselt worden ist, ist doch aus dem

tLi aTsSl -Л»*.· «--а») ».-«-■ 7 Tä“sa“ “ΐ
s 74 Z 14 also erzählt: d'ar ma tsan dras zab cEen gyi gos srubs med pa stag gzig gi i0ya p

, i t.aTg ris la snin gai Fad du rkaü rjes 0dra ba zig byuii bas nan snags byed do snam nas 
was Vasiljev unbegreiflicherweise so übersetzt: Д. отправить кь персидскому царю парчевое 

■ ; '„;;ювъ «« и» немь оказался вытканнымъ противъ (самаго) сердца елкдъ лотадииаго копыта
md S Meiner der oft nur das Russische übersetzt, folgt dem: „Als Dh. ein Gewand ohne Naht aus 
und Schieine,, e demselben in dem Gewebe dem Herzen gegenüber etwas einer Pferde-
SChWGleLches LLTehem" Vom Pferde steht aber im Text kein Wort, sondern es handelt sich einfach 
spur Gleiches zu sehe d visnuitischen Emblemen und Inschriften noch heute auf
um Fußspuren: snpadas „UdLen bei der Püjä in kaltem Wetter der Opfernde
den ungenauen luc 3 = „te einwiekelt die von der Inschrift Räm Räm sog. Namavallis;
sich emhullt, auch w P*. ® der Vaisnavas von buddhistischen Dingen, auf die ich hier nicht

bei der se ι wei ge n ■ sicher daß solche Tücher auch den indischen Bauddhas bekannt
vielter emgehen Mnn^st so^ut we ^ ^ Al, gibt, oft prachtvoll auf Seide mit Gold,

' ' , 1° bKra iig Ihun po aus solche Tücher, natürlich mit buddhistischen Emblemen, Landsa-
Г h Ln etc bestickt^ oder bedruckt versandt werden. Die Bedeutung einer Fußspur auf der Brust 
fürLinen Perser bedarf keiner weiteren Erklärung. Also: „Er stellte sich vor es ber
da etwas was einer Fußspur glich, auf dem Kleide.............« sehen war Er faßte die I igur des Sri
päda so auf, als sollte er dadurch der Untertan des indischen Königs werden.

Zu 23 b 5 Über die Familie gNos ist mir nichts weiter bekannt als die Abbildung eines reitenden 
-,L L? , ' ι i rcdpifpf von der reitenden DevI, umgeben von sechs hundeköpfigen Datame, die 

^hLath den „500 Göttern von sNar Fan" einem Mitglied der Familie so als istadevatäs manifestierten.

Zu 25a 2-3 Es ist durch die Parallelstelle in Täranäthas Geschichte klar, daß das unleser-



2 ,Υ f ЛП г Г Г у ’ W0bei das 1 aus е entstanden, die Aspiration wie so oft bloß
Formen я f~ Я tT2^ d" ™' letzten Silbe gehört; daß aus der Genetivendung -ai oft 
Formen auf -i m Sanskritwörtern entstehen, ist wohlbekannt, ebenso, daß Lang-i sich dann wieder un

orrekterweise in -ai spaltet, weil ein Genetiv dahinter vermutet wurde. Die Lokalität: das durch ein 
Pithasthana ausgezeichnete Pratisthäna am Zusammenfluß von Gaiigä und Yamunä. (bei Ilähäbäd) Die 

rophezeiung auf den Wüterich Candra lautet im Manjusnmülatantra, Berl. Kanjur Fol. 114, Bl. 328 ff.· 
rgyal rigs c os la gnas nas ni | c'os kyi don ses brtse ldan pas | 

i de ni na rgyal k'ro ts'ul gyis | srog c'ags maii po gsod byed ciii | 
sems can gnod pa byed pa daii | c ad pa byed la rab dga zin |

I las пап rjes su spyod byed pai | zla ba ies bya p'am par byed |
I zla ba zes bya de p'yun nas | ran gi gnas na rab tu 0dug |
I yi ge ha mm slar log nas | kla kloi rgyal pos rab tu mc'od |
I yi ge ha bya dge dan ldan J dge bai don gyi las kyis ni |
I ji ltar Odod pai Ogros dag gis | ran gi yul ni nid du p'yin |
I de nid kyis ni las byas pas | rgyal srid dga dan ldan pa t'ob |

yan na rgyal srid spyod gnas pas | loiis spyod rab tu Fob ldan pa |
| sna mar raii saus rgyas la ni | bza dan gos ni byin pa daii |
I de ts'e 1ha min byin pa dan | gos kyis brgyan pai gdugs kyan byin | 
i de yi las kyi mt u yis ni | lha mii rgyal srid c'en po t'ob |
I lha dan mu p'nn sum ts'ogs | Ions spyod p'un sum ts'ogs ldan spyod |
I zla ba zes byai bram zei rigs | loiis spyod c er ldan gab p'yir de |

I bram zei dag la Ions spyod byin j de ts'e rgyal t'abs byed pa ni j 
I lo ni Ъси dan bdun dag dan | de bzin gzan ni zla ba geig |
I bin zag fiи daii brgyud dag tu | k'a yi nad kyis yaii dag°btab |

I still bu rnams kyis zos nas ni | dus byas nas ni Oog tu Ogro |
I mi щ yin pas zil mnan nas | de ts'e grob de bsig par gyur |
I mi ma ym pai fies pa yis | rims kyis nam t'ag nad kyis brgyal | 
snags kyi sbyor bas 0c'i ba ste | de ts'e rgyal po dus las „das | 
mnar med pa zes bya ba yi | dmyal bar sdig pai las byed rnams | 
sdig pai las rnams rjes spyod pa | de ni de ru skye bar 0gyur | 

r , , dmyai bar de ts'e bskal c'en du | ma ruiis sems ldan 0ts'e bar 0gyur I
KZ”d«T" »k«.»«« de, Wirt d«, Dh„„, „„d

erreichte die Krone des Wesens; darob ward er aufgeblasen und zornmütig, tötete viele Wesen die am
’ ba"gen ,md hatte 8roße Freude über das Gericht, das denen gehörte, die MiWschöpfe schädigen- 

so die Folgen seines üblen Karman tragend, verfiel er unter dem Namen Sandra der VernYtung ll’ 
unter dem Xamen Candra dahmgmg, kehrte, weil er in seinem Leben Mönch gewesen dieYetter

η! ?j*^z;°vjeTKöaig·,ünd durch i ^ dt й; :h n ! V ’ daa Karma11’ dem Inhalt seines Tugendverdienstes, konnte er frei da-
ehen, wohin er wollte, just auch dahin gelangen. Durch das, was er dabei vollbrachte erlangte

•Yeben ΗΥΓ86Πυ л fÖnlgtU“8 Und da er in früher Existenz Buddha Speisealmosen undKleiduY 
Η.-Γ W 1 * ,r 40 SJ?endete er )etzt ala Asura und schenkte einen Ausputz aus Teppichbehano-- durch
die Wirkung dieses Karman ward er Götter- und Menschenbeherrscher, alle Herrlichkeit der Götter und 
Menschenscharen stand auch ihm zum Genuß bereit. Ein Candra, aus Bvähmana-Kaste, um jene GötteY
KönbT "η t T’ ЛаЬ “ all6S> Was Brahmai?a hieß, alle Wohlfahrt; dann tat er Maßregel gegen den
lebYc’ht ί 7 ь 7 Und.n°Ch Si6ben’ alS° Wa,'d a”dere Candra Tag und Nacht fn den Zwan"
gebiacht, [aut zu heulen eine Mundkrankbeit faßte ihn voll, Würmer frassen ihn auf, er endete sein

Sr«r,::; t «— “**· ™«.« i-« ..„ch d°„Д , r, ’ e pr unter den fortschreitenden furchtbaren Schmerzen; da sein Tod durch
Anwendung von Zauber erfolgte, ging der König aus dem Leben. Es gibt eine Hölle AvM dort erfahren 
d e mit schlechtem Karman Beladenen das, was ihrem schlechten Kaiman folgt. Dort 2d er geboren

J Nach Y m ? Tt 7 ak 6rbärmliches G^chöpf in dieser Hölle leiden.“Nach Schiitberger (ed. V. Langmantel, Stuttg. Lit.-Verein, Tübingen 1885, S 33 16) hört man 
amerlan noch heute in seiner Gruft heulen. An Ort und Stelle weiß man nichts davon



Zu 28 а 2. rol pa: offenbare Anspielung auf daa Lalitaviatara, die Jugendzeit des Tatbagata.

Zu 28 а 6. Im Originaltext des Kälaeakra beißt der König, dessen Namen die Tibeter mit Zla 
(Ъа) bzan (po) übersetzen, stets Sucandra, nie Candrabhadra oder Somabhadra, wie Csoma de Körös, 
Tib. Gramm. (192) (4) und nach ihm E. Schlagintweit, Sureyamati (606) schreiben.

Zu 28 b 2. Es ist beachtenswert, daß die Naksatras als Dekoration eines Gewölbes erwähnt 
werden, vgl. auch 49 b, wie in der Umgebung von Kutscha, Qarashahr und Turfan. Ich gebe Mer die 
tibetischen Figuren nach dem Vaidürya dkar po, vgl. A. Csoma de Körös, Tib. Gramm. S. (181), (191). 
Sie sind hier alle als Töchter der vier Lokapälas aufgefaßt. Sie heißen der Reihe nach: 1. dbyug gu 
oder Ta skar (Hautfarbe: blau), 2. bra ne oder gsal bai bu mo (grünlichgelb), 3. smin drug (grünlich- 
weiß), 4. snar ma oder be rdsi (grün), 5. mgo sna (dunkelrot), 6. lhag (grünlichgelb), 7. naba so (grün­
lichweiß), 8. rgyal (grünlichgelb), 9. skag (ebenso), 10. me'u (dunkelrot), 11. gre (rot?), 12. dbo (dunkel­
rot), 13. me bzi (fleischfarbig), 14. nag pa (rot1?), 15. sa ri (rot?), 16. sa ga (rot), 17. lha mts ams (weiß), 
18. snron (lichtgelb), 19. snrubs (lichtgrün), 20. c'u stod (weiß), 21. tu smad (weiß), 22. gro bzin (licht­
gelb), 23. byi bzin (gelb), 24. шоп dre, mon gre (grünlichblau), 25. mon gru (rot?), 26. k'rums stod (dunkel­
rot), 27. k'rums smad (dunkelgrün), 28. natu gru (blau). Die Sanskritgleichungen in Chandradäs, Dict· 
s. v. rgyu skar. Vgl. B. Läufer, Eoman tibet. Königin S. 144. Die indischen Namen: 1. AsvinT, 2. Bha- 
rani, 3. Karttrikä, 4. RoliinT, 5. Mrgasiras, 6. Ärdra, 7. Punarvasu, 8. Pusya, 9. Aslesä, 10. Maghä, 
11. Pürvaphälgunl, 12. Uttaraphalguni, 13. Ilasta, 14. Citrä, 15. Svati, 16. Visäkhä, 17. Anuradha, 
18. Jyesthä, 19. Nirrti (Müla), 20. Pürväsädbä, 21. Uttaräsädhä, 22. Sravanä, 23. Abhijit, 24. Satabhisä, 
25. Dhanisthä, 26. Pürvabhädrapäda, 27. Uttarabhädrapäda, 28. RevatI, vgl. Divyavadäna ed. Cowell 
XXXIII, 649, JRAS N. S. 5, 1871, S. 87 f. und zu einigen Namen A. Schiefner, Lebensbeschreibung d. 
Qäkyamuni 98.

Zu 28 b 5. Madhyähnika vgl. A. Schiefner, Täranätha Übers. 9 (7), rTsibs logs: Pärsva Ders., 
Lebensbeschr. d. Qäkyamuni S. 100.

Zu 28b 5—6. Upagupta und Mära; die Legende, wonach U. den Urbösen zwang, sich ihm als 
Buddha zu zeigen, was Mära tat, unter der Bedingung, daß er ihm dann keine Verehrung erweise und 
wie die Geschichte endete, kann in A. Schiefners Täranätha, Übers. S. 16—17 nachgelesen werden. 
Die Parallele dazu ist Valens und der Teufel: Zeitschr. f. Missionskunde u. Religionswissenschaft, hggb. 
von Dr. A. Kind, 29, Heft 10, 1914.

Zu 29a 2 ff. Zu den hier folgenden Personen habe ich folgende Zitate zur Hand: Öaraha, auch: 
Sarahapäda, Rähulabhadra, mDa snun ist der 6. Siddha im Grub t\ Täranätha, Gesch. 69, 105, 275, 301, 
Edelsteinmine 11, 157, Sum pa I, 124, IT. 232, 11; 230, 5; 64; Abbild. BB V, 4, Nr. 11, VMV Nr. 11. — 
Nägärjuna, auch dPal ldan bzaii po Vas. 294, Ind. Streif. I, 274, Sum pa I, 124, Tä. Gesch. 81 6, 301 
—303, IT. 238, 56, Abb. BB V, 2 Nr. 5, VMV Nr. 5, meine Mythologie S. 30, vgl. die dort zusammen­
gestellte Literatur; er ist der 16. im Grub t'. — Asaiiga Tä Gesch. 107 ff., Edelsteinm. 106, Abb. BB 
V, 2 Nr. 6, VMV Nr. 6, Myth. S. 31. — P'am t'in die mir bekannten Angaben: Edelsteinm. 79, 174. — 
Gunaprabha Sum pa 100, Tä. Gesch. 126 ff. — Säkyaprabha Sum pa 100, Tä. Gesch. 204. — Vinitadeva 
Vas. 266, Tä. Gesch. 192, 272. — Sävari, ääväri(l), Savara pa, Mahäsavara, Ri k'rod pa, Ri k'rod dbaii 
p=yug ist der 5. im Grub t\ IT. 235, 36, 39, Sum pa I, 121, Edelsteinm. 19, 20 ff., Tä. Gesch. 83, 105, 
Abb. BB V, 4, Nr. 10, VMV Nr. 10. — MaitrI Edelsteinm. 23 ff., Abb.JlB V, 6 Nr. 18, VMV Nr. 18. — 
Lohi, Luipä (Lohitapäda?), Lu yi pa, Dsigasun tecigeltü, Na Ito ba, Nai rgyu ma za ba, Matsyänträda 
IT. 33, 8, Edelsteinm. 20, 84, 120, 179, Tä. Gesch. 106 Note, 315, 319, Sum pa 1, 124 (mehrmals im 
Index!), Abb. BB V, 4 Nr. 12, VI, 31 Nr. 0265, Nr. 1 im Grub t‘. Die Ikonographie der Mahäsiddhas ist 
äußerst konfus; eine besondere Erscheinung dabei ist die stete Abspaltung neuer Typen. ICälidäsa erwähnt 
die Siddhas im Meghadüta 14, 22, 46, 56, im Mangalästaka führt er Mäcchindra als den 1. Siddha auf: 
S. Pet. Chin. Tanj. Vol. LU der Tantras Bl. 229В V. 5 heißt es: Na lto ba sogs dam ts'ig grub pai 
skyes bu rnams: Mäcchindrädisamayasiddhapurusäh steht darunter. Darika, Dhärika pa, sMad 011 
mai g.yog IT. 237, 48, Edelsteinm. 20, 22, Tä. Gesch. 319, er ist Nr. 77 im Grub tc. — Denki, 0Bras rdun 
pa Sum pa I, 124, Edelsteinm. 23, 160, Myth. S. 41; er ist Nr. 31 im Grub t'. — Vajraghanta, Ghanta 
pa, Dril bu pa, dPal dril bu Nr. 52 im Grub t‘., IT. 242,78, Sum pa I, 102, Edelsteinm. 49-52, Tä- 
Gesch. 170, 177, 322, Abb. BB V, 5 Nr. 14, VMV Nr. 14. — Kacchapapäda, Kürmapäda Edelsteinm. 59, 168-



— Jälandhari, Bälapada, Hadi, Dra ba 0dsm zabs IT. 241, 73, Edelsteinm. 58 ff., er ist Nr. 46 im Grub
t'. — Krsnacän, Kala, Käla pa, ICr.sna, Känhäpäda, Kahna pa, rTul zugs spyod pa IT. 235, 41; 37, 28;
139, Edelsteinm. 68 ff., 82 f., 168 — 71: der abenteuerlichste aller Siddhas Nr. 17 im Grub t'., Abb. BB
V, 5 Nr. 15, VMV Nr. 15. — Guhya Edelsteinm. 44, 71. — Dombi wohl identisch mit Dombiheruka gYu 
mo can, gYuή mo can Nr. 4 im Grub t'., Sum pa I, 124, Edelsteinm. 7, 34, 40, 50 f., Abb. BB V, 7 
Nr. 20, VMV Nr. 20, Journ. Buddh. T. Soc. I, III, 1893, Tafel zu App. II, 4. — Tailo, Tilo, Те lo pa, 
Tailika, Til bräun mk'an, Prajnäbhadra, Ses rab bzan po Nr. 22 im Grub t'., Lehrer des Nä ro IT. 239, 
59; 244, 88; 43, Tä. Gesch. 328, Edelsteinm. 20, 71-8, Abb. Chara Choto Taf. IV L Mitte als Koch, BB 
V, 6 Nr. 17, VMV Nr. 17. — Nä ro ta pa, Nä ro, Nädapäda, Snnäda, rTsa bsad pa, Jnänasiddhi, Jnäna- 
siiiiha, Yasobhadra, Dsa ba sa pa, Undusun nomlakci Nr. 20 im Grub t*., Hauptvertreter des Kälacakra, 
IT. 238, 57, Tä. Gesch. 239, 328, Edelsteinm. 73-78, Abb. BB V, 6 Nr. 16, VMV Nr. 16. — Maßjusn-
mitra Edelsteinm. 103, Abb. BB V, 7 Nr. 21, VMV Nr. 21. — Padmäkara Edelsteinm. 7, 49, 94. — Sai
snin po Sum pa 120. — Nyäyakokila Übersetzung unsicher, Vas. 358. — Vimuktasena Sum pa 99 und 
Muktasena sind also, wie Vas. wollte, zwei verschiedene Personen A. Schiefner, Tä. Gesch. S. 322. — 
Kusali wohl = Ku su lu und Кa so ri vgl. Edelsteinm. 20, 28, 40, 43, 80, 83. — Suvarnadvlpr vgl. zu 
15 h 4. — Difmäga Sum pa 62, Abb. BB V, 3 Nr. 8. — Dharmaklrti Sum pa 62, Abb. BB V, 3 Nr. 9, 
VMV Nr. 8-9. — Abhayäkara(gupta) Tä. Gesch. 250 ff., 261 ff., Edelsteinm. 102, 109 ff., 176—7, JASB 
LT, 1882, 16 f., massenhafte Büchertitel in IT., vierte Präexistenz des Pan c en, Abb. JASB LI, 1882, pl. IV.
— BuddhasrI Tä. Gesch. 252. — Vägfsvara Sum pa 117. — Naräditya Sum pa 123. — Macchindranätha 
Edelsteinm. 178, 121, 122, Sum pa 105. — Omkaranätha Edelsteinm. 125, 153. — Nanda Sum pa 65, 
123. — Bhümipäla Sum pa 111. — Asitaghana Edelsteinm. 83—6, 126, 134. — Ye ses bses grien Edel­
steinmine 28, 84, 129. — Säntigupta Edelsteinm. 4, 115—37, Abb. ebda. — Buddhaguptanätha Edel­
steinmine 9, 116. Ich habe in der Übersetzung in der Regel die Namensformen gewählt, die durch 
Schiefner u. a. bekannt geworden sind. Neue Rekonstruktionen wagte ich nicht, auch habe ich im 
Text alle Namen so stehen lassen, wie sie die Vorlage bot. Lui pä habe ich stehen lassen, da hier eine 
vulgäre Form vorliegt, deren Sanskrit-Vorbild mir nie vorgekommen ist.

Zu 29 b 2 ff. Die Liste der Sekten ganz wie bei Vasiljev S. 294 (267), Vätsiputrlya entspricht 
offenbar sMra ba p'u ba, ohne daß man recht sieht, wie es zugeht; vielleicht ist smra ba als väc auf­
gefaßt, p'u aus bu: putra verdorben, so rtsi ka („ein besonderer Saft an den Zähnen“): tämbüla, zur 
Sache vgl. Edelsteinmine S. 121.

Zu 30a—b. Vgl. Vas. 301 f., der hier ganz dem Grub mt'a des Lalitavajra folgt wie der Pari c=en. 
L. war mitzugegen bei dem Empfang durch den chinesischen Kaiser. Sein Porträt vgl. Handbuch der 
buddhistischen Kunst in Indien S. 55, 2. Aufl. S. 179, Mythologie S. 89.

Zu 31 а 4. Hauptarterie etc.: dhüti, vgl. die ausführliche Note zu 49 b 5.

Zu 31 b I. „Mondlicht von Segen“, eine Anspielung auf die im Grub t'ob (Berl. Tanj. Tantra 86,
20 А 6) erzählte Legende, wonach an der Stelle, wo der von Nägärjuna als sein Nachfolger bestimmte 
seit Jahrhunderten meditierende Nägabodhi weilt, ein leuchtendes Mondlicht von weitem sichtbar ist.

Zu 31 b 2. g,yu mo ist ein Mönchswitz „Lapislazulimädchen“ für das unangenehme g.yuii mo: 
mätaiigi, candäli. Sie sind besonders geeignet für den Sädhaka, wenn sie die Farbe der Utpala-Blume 
haben, vgl. Edelsteinmine 98.

Zu 32 а 6. Bhikhila (sic!) vgl. A. Schiefner, Täranätha, Geschichte Übers. 79, 305. Bezeichnend 
tur die Scheu der Tibeter vor der geheimen magischen Kraft des Wortes ist die Orthographie, womit 
das böse Wort Satan gewissermafsen desinfiziert wird. Sei bstan (Aussprache wohl: Sai tan) bedeutet 
als Bahuvnhi: „eine krystallhelle Religion habend“. Sei (Krystall, Glas) kommt oft in Büchertiteln vor. 
Aus ähnlichen Gründen werden in den einheimischen Wörterbüchern Wörter mit schlimmer Bedeutung 
durch daneben gruppierte mit guter Bedeutung umstellt. Daß die Anfänge der Wörterbücher mit glück­
bringenden Glossen beginnen, ist ebenso begreiflich, wie daß sie mit Segensprüchen enden müssen.

Zu 33 а 4. „Zauberkäfig“, es handelt sich offenbar um ein uns unbekanntes Märchen. Der Käfig
für Dämonen ist mit den mDos genannten Fadenkreuzen besteckt, vgl. E. Schlagintweit, Le Boud- 
dhisme au Tibet pl. XXXVII, 20 „thal“, die offenbar den König hindern, in den Käfig (Burg) zu kommen.



Wir würden sagen: „hast du denn Scheuklappen?“ Vgl. auch A. Waddell, The Buddhism of libet, 
London 1899, S. 484, Rev. Ahmad Sh ah, Pictures of Tibetan Life, Benares 1906, PL 29, 2; PL 40 Mitte 

und Jäselike s. v.
Zu 33 b 2. nor wie häufig im Sanskrit pasu. So auch Raja Pratäpamalla in seiner „neu inter- 

linierten“ Inschrift: t'va äk'ara vänäva sloka yä art'a yäya ma p'a ta о hma d'äya pasujanma. „wer 
diese Inschrift sieht und den Sinn des Sloka nicht finden kann, der ist zu nennen pasujanma“. Ю. Wright, 

History of Nepal, PL XIII.
Zu 36 b 3. Das Abkochen der milchhaltenden Pflanzen erinnert auffallend an das Soma„ opfer 

der vedischen Zeit. Die Tantras sind eben die Fortsetzung des Veda.

Zu 42 a 3. Kalacakratantraraja I, 150:
bhümau kailasakhandaiii himagirisahitam tatra bhägaiir samantad 
vähye caikaikapatram dinakaravisayair bhusitam dvlpadesaih | 
savyärdhe sambhaläkhyam munivaranilayam grämakotyädhiväsam 
kotigrämair nibaddho bhavati hi visayo mandalam grämalaksaih ||

Zu 44a I. Berthold Läufer macht (Roman tibet. Königin, Leipzig 1911, S. 137 Note) darauf auf­
merksam, daß von einem hohen Berge aus gesehen die umgebenden Berge wie Blutenblätter, die im 
Lotuskelehe angeordnet sind, aussehen, dabei zitiert er unsern Text. Die hübscheste Ausführung des 
Bildes bietet der dKar c'ag von Lha sa (Blockdruck Asiat. Mus. St. Petersb. 3B 4 ff.), ein Text, den A. 
Waddell in so ungenügender Form JASB LXV, 1896, S. 275 ff. benutzte. Das kleine Werkeben ist ein 
Gedicht mit Kommentar. Dort 1. c. heißt es: de yari gaihs kyi ra bas yohs su bskor bai Ite ba ] gnam 
ok'or lo rtsibs brgyad | sa pad ma 0dab brgyad dan | byair San bun bal po c'e ri la dbu la gdugs | mal 
gron gi ri la spyan la na | k'ol mar dog lte rag bra,g zer | mdon k'ar gyi brag la Ijags la pad ma 
nan bran pad dkar gyi ri la gsufi la gduir | la la grib kyi o^yags pa dkar c'mi la zer | rdson btsan 
gyi ri la mgul la bum pa | yug mai ri la Fugs la dpal beu | bka Ok'ol mar gdugs kyi byan w nos 
na yod par gsad pas | da lta rmog lcog tu graga pai brag ri la sku lus rgyal mts an | stod lun man 
p“ui ri la p'yag zabs „k'or lo ste | „Da bilden die den Fruchtboden ganz umringenden Eisberge ein 
achtspeichiges, himmlisches Rad, einen Lotus auf trockner Erde mit acht Kelchblättern: auf dem Gipie 
des Byaii San bun bal po erhebt sich der Schirm (chatra), im Auge (See) des Mal gron ist der Fisch 
(matsya) in den Zacken (Zunge) des mDoir k'ar ist der Lotus (padma), in der Stimme (Echo?) des Nan 
brau pad dkar ist die Schneckentrompete (saiikha), in dem kleinen weißen Frost des Bergpasses von 
La orib am Berge rDsofi btsan ist das Gefäß (kaläsa), auf der Brust des Tug ma das Srivatsa, auf dem 
bKa°0k'ol mar gdugs im Norden, wie er früher hieß, jetzt rMog lcog bildet die ganze Gestaltung das 
Banner (dhvajä) und am sTod luii bran p'u bildet der Fuß und die Arme das Rad (cakra). bo um- 
о-eben die Berge den alten 0P'rul snaii-Tempel, wie die acht Heiligtümer auf dem buddhistischen i tare 
stehen vgl Pallas, Mongolische Völker, St. Petersb. 1801, 11, 158 (die sog. Naiman takil) und die bei­
gegebene Tafel, A. Pozdneev, Очерки С. Пет. 1887, S. 86-7 usw. Vgl. auch die diese Symbole hab 
tenden Göttinnen: Veröff d. Mus. f. Völkerk. I, 1890, 2/3, S. 105, Nr. 292-99 = Bibliotheca Buddhica V,

Nr. 292—99, S. 98-100.
Zu 45 b 3. Die Bekehrung der Rsis des Sonnenwagens: Kalacakratantraraja V, 252 ft. V. 258: 

vaisäkhyäm paurnimäyäm nisisamayagate väsare cäpraviste 
mudräsiddhim tato ’rko munijanasahito ’dhisthito visvabharta ||

smin pai don du: päcanärtham. Anspielung darauf, welche Früchte reifen sollen, im Schlußgebet 50.

Zu 46 b 5. rdo yi rta: sailäsva Kälac. I, 158 sailäsvärüdhacakri, wo auch die Schlacht zwischen 
Kalkl (Kulika) und den Mlecchas in den folgenden Versen prophezeit wird; hierauf bezieht sich wohl 
die Erzählung von den Kelan, die Huc und Gäbet berichten, vgl. Jäschke s. v. Dict. 4 B.

Zu 46b 6. Krt-Mati, vgl. zur Sache A. Schiefner, Täranätha Gesch. Übers. S. 310 Note zu S. 82, 
Z. 13. Hier kommt'also eine neue Variante „byed pai blo gros“ zu dem sonst unerklärlichen Namen.

Zu 46 b 6. Ha nu für Hanumän, eine starke Reminiszenz an das Rämäyana und die Visnu-Mytho- 
logie. Vgl. Tä. Geschichte Übers. S. 310 Note zu S. 82, Z. 13.



Zu 49 b 5. „was nur geschrieben war“: Diese Stelle bezieht sich auf die Figur der „Kräftigen in 
zehn Fm-men welche Cilu auf die Türe des Vihara von Nalanda schrieb, vgl. zur Sache A. Caoma de 
Koros, -TASB II, 1833, S. 57—58. Diese „ten guardians of the world* sind oft reproduziert worden 
einmal mit einer falschen Erklärung bei E. S chlagint weit, Le Bouddhisme au Tibet (ich zitiere nach 
der französischen Übersetzung), Ann. Mus. Guimet, Paris 1881, S. 73, PI. XV, mehrmals sonst ohne iede 
Erklärung L. A. Waddell, The Buddhism of Tibet, London 1899, S. 386(142), 415. Diese Fio-ur führt 
den Namen rNam bcu dbaii Man und repräsentiert vernünftig gesprochen etwa das Verhältnis des Mikro- 
kosmus zum Makrokosmus. Ohne die Kenntnis dieses Schemas ist das Verständnis des ersten Buches 
des Kalacakra völlig unmöglich. So unangenehm es erscheinen mag, sich mit diesen Dingen zu beschäf- 
tigen, so müssen wir es doch tun , da wir ohne diese Bemühung uns sonst das Verständnis von einer 
ganzen Reihe von hochwichtigen Dingen versagen müßten: ich wage es jetzt schon auszusprechen daß 
vor allem die Archäologie darauf aufbauen muß. Denn dem Hindu war z. B. das Studium des mensch- 
ic en Körpers ganz, gleichgültig, viel wichtiger waren ihm solche Schematisierungen. Der Aktsaal der 
„indischen Kunst sind die Tantras; die Tantras liefern auch die entsprechende Ästhetik. Und in der 

a nden wir daß in den späteren Büchern des Kalacakra die ganze figurative Mythologie des Systems 
auf diesem Schema aufgebaut ist. Woher diese Formenevolution stammt, das freilich ist eine andere 
brage, die den Freunden „nationalindischer Kunst“ (sic!) noch manche Überraschung bringen wird Ge- 
rede ist ja bequemer Auch die Jaina haben solche Dinge: ich hoffe darauf zurückkommen zu können 
Herrn Akademiker Salemann habe ich noch zu danken für die Übersendung von Photographien 
с einen Handschrift Musei Asiatici Petropolitani Collectio Baradiin 1903—4, Nr. 11—(97) vidc Bull, de 
Acad XXII, 1905, p. 083, die ein Lama sich zum Verständnis des Kälacakra gemacht hat; sie hat mir 

unschätzbare Dienste erwiesen. Der Text ist tibetisch und mongolisch und mit Figuren versehen- ich
geie hier der mancherlei Anspielungen im Lam yig wegen eine deutsche Übersetzung mit Vorbehalt 
späterer genauerer Analyse:

„Dem erhabenen Guru Sri Kalacakra, bei dem die Unterschiede (von punya und päpa) schwinden 
hege ich zu Fußen, gewahre er durch seinen Segen, daß ich in seinem Schutze sei. Ich will hier dar-
tHnn ihren’Ä Г nämlich ihre Wirk™g in den Basen (dhätu) der äußeren Welt,
a i ihren Einfluß auf den Vajrakaya im Innern und die Wirkung ihrer Verbindung auf den Umlauf

(cakra) der anderen Mandalas. Erstens: alle Basen (dhatu) der äußeren Welt liegen restlos innerhalb
Г4 das M Ti’"!, П p>aftlgerf dea Leitrads (Kalacakra) und zwar so: TA ist das Mandala des Windes 

das Mandala des Feuers, VA das Mandala des Wassers, LA das Mandala der Erde, MA ist der Bercr 
eru, КДА ist Kamadhatu und Rüpadhätu, HA ist Arüpadhätu, die Drei: Halbmond-, Sonnen-Tropfen 

jindu, tilnka) und der Nada entsprechen der Sonne, dem Monde und dem Bahn. Dieser Bedeutung ent-
imreWeTtelhreib enwY^ “* S°Wz’ RA rot’ VA weiß, LA gelb, MA im Osten blau, im Süden rot
der Wen^eiß1: Й" ШШ grÜ"’K?A * grün, HA ist blau, der’Halbmond rot
dei Tropfen weiß der Nada grün (so auf dem Bilde, der Text sagt: schwarz). Zweitens- der Vairakäva
VA tVV’r reWaU dei" zehngeatalüg6n Kräfte: TA ist planta pedis, RA das Schienbein
HA der Wirbel Halt T Tv* ("рЫс)’ MA der Bück^rat- K?A die Stelle vom Nacken bis zur Stirne,’

A dei Mn bei Halbmond und Tropfen sind die Arterien Rasa (ro ma) und Lala (rkaft ma) der Näda
llLt1 иЙегеПа5е1 MacMfcd dl>U ^ :ar0fg.rtsa)·S) Drittens: auch der Umlauf (cakra) der Mandalas anderer 
S Wese" (t b bll t"b YA RA VA LA MA sind die -dichtenweis aufsteigenden
счк,-, пГз v!- t Л и" Г‘т brtSeg8) Und der BeiH Meru, KSA sind die Götterscharen des Käya- 
Käya Väe und Stta 1 dle dea Cittacakra und die Dreizabl Halbmond, Tropfen und Näda die sind 
tiZ’Kräftigen“ betrifft а 0ltta™»; Wa* «n die Angabe des Tattva der „zehngestal-
ausgestattet” Un i ’ -S°, ”Zehn kräftigen mit folgenden Anzeichen ihrer Repräsentanten

„ ΐ T Smd die ”Zehn Saftigen“ in dem Sinne ihrer Repräsentanten zweifach: in der

a) Vgl. Jäschke, Tib. Diot. s. v. gtum po.



■wenn er, also in den vier Kramas ruhend, die Außenwelt überwunden hat, so ist er das in allem Leben 
ruhende’a, die Dhätu des Himmels, entstanden ans den vier Stufen (krama) TA RA VA LA: gleich den 
Mandalas von Wind, Feuer, Wasser, Erde; dann entsteht in MA der Meru im Atman selbst, das nun 
fünf Dhätus hat. Wenn nun KSA, die Käma- und Rüpadhätus und HA, Arüpadhatu, ferner Mond, 
Tropfen und Näda (diese drei sind Lokadhätu, den Bahn muß man sich als Schmuck des Mondes vor­
stellen) in der Macht des Vajrakäya sind, so bilden die Vier YA RA VA LA, welche der planta pedis, 
dem Schienbein, dem Schenkel, der Hüftpartie ent­
sprechen, das Cakra der vier Wesensarten, der Rück­
grat MA den Berg Meru, der Raum vom Nacken
bis zur Stirn KSA die Kama- und Rupadhatiis, der 
Scheitel HA die Arüpadhätus; Mond, Tropfen und Nä- 
da die drei sind die Arterien Rasa und Lala und 
die Avadhüti; der Rähu macht Sonne und Mond 
leuchten. Es liegen damit in der Macht des durch
Fremdes entstandenen Sampannakrama die Reihen 
der vier Wesen des Magdala TA RA VA LA, der 
Berg Meru mit unvergleichlichen Palästen, die Götter­
scharen des Käyamandala und Vägmandala KSA, die 
Götterscharen des Cittamandala HA und die Drei- 
zahl: Mond, Tropfen, Näda, welche Käya, Väc und 
Gitta des Gottes, also das Mahäsukhamanda.la dar­
stellen. Wenn nun so die Macht des Sampanna­
krama über das Tattva da ist, so wirkt die Funk­
tion in den sechs Gliedern gegenseitig jedesmal in 
den Zehn z. B. wenn man zwei tut: Finger Zusam­
menlegen und den Geist konzentrieren; wenn nun 
trotz des Aufkommens — "1—
Weinen etc. die Eigenai 
festgehalten wird, so nin 
eben, indem er aus den 
aufsteigt, weg; beim Ne 
innere Wärme auf (canila 
Übersetzung: candäll!), Dl
kommen zehn Gelegenheiten, wo er m W onne runen 
kann (mit Samädhi begir,T,(“r>'D So wirkt der Ein­
fluß der zehn „Kräftigen

, wo er m W onne runen ^ <''V"v
Rn wirkt, der Ein-

der fünf Skandhas die Trennung von der Finsternis s;
vollzogen wird. Dharani e vam, welche in den Eingangsversen

Zu 50 2—3. Noch zum Schluß ein Hieb gegen 
Täranatha wegen der von ihm S. 38 der Übersetzung
erzählten Prellerei. Vgl. Note zu 21b 6.

Zu 50 4. Gemeint ist Nätha Nägärjuna. Die Stelle ist unverständlich ohne die Erzählung im Grub 
t'ob, Berl. Tanjur Tantra Fol. 86 Bl. 18B. Nägärjuna kommt an einen Fluß und will übersetzen. Am Ufer 
lungern einige Abhlras herum, die träge Zusehen, nur ein zur Seite stehender will N. durchs Wasser tragen. 
Mitten im Fluß läßt N. Sisumäras erscheinen, der Abhlra aber sagt, N. möge sich nicht fürchten, er trage 
ihn doch hinüber. Am Ufer angekommen heißt N. den Abhlra sich auf einen äalabaumstamm setzen, der 
im Wasser liegt; er verwandelt sich in einen Elefanten; als der Elefant durch die Nase trompetet, stellt 
sich königlicher Hofstaat ein: der Abhira wird der große König Sälabhanda, vgl. Edelsteinmine S. 158.

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXIX, 3. Abh. 13



Index I.

Akanistha T. O0g min 8b 3 
Akamaräja 25b 3 
Aksacandra 22a 2 
agaru T. a ka ru 10b 4 
Agnidatta T. Мез byin 22b 2 
ai'ikuäa T. lcags kyu 38a 4 
aiiga T. у an lag 5 b 5
Ajätasatru T. Ma skyea dgra 9a 3, 20b 5, 21a 3 

v. KsemadarsT
Ananta T. mT‘a yas 44b 5, 46b 1 
Anavatapta T. Ma p’am 11b 3 
Aniruddha T. Ma ogags pa 44 b 5, 46b 2 
anuttarayoga T. rnal Obyor bla med 14a 4 

31a 3
Anurädha T. Iha mts'ams Note zu 28b 2 
Antarvedi Note zu 25a 2 
apabhramsa T. 0p'ral akad 12b 3, T. zur e'ag 

29b 4, 32b 4
Aparagodäna T. Ba lab spyod 6b 5 
Aparasaila T. Nub ri 30a 2 
Aparäntaka T. Ni Oog 21b 3 
Abhayagiriväsl T. »Jigs med gnas 30a 3 
Abhayakara, Abhayäkara-gupta T. A bhyä ka 

ra! T· eJigs med 0byun gnas 29 a 5 und Note 
Abhijit T. byi bim 22b 2 
Abhita 35b 1
Abhidharma T. mNon pa mdsod 6b 2, mNon 

pa 28 b 4
Abhidharmakosa T. mNon pa mdsod 6a 3 
abhiseka dbax'i (du) bskur (ba) 18b 1, 21 а 4 

45 b 2, 46 a 4 
Abhira Note zu 50
Abheda, der Sthavira (Sanskrit-Name unsicher) 

T. Mi p’yed 37 b 1 
Amitäbha T. 0Od dpag med 31a 3 
amrta T. bdud rtsi 6b 1, va.jra® 35a 5 
Amrtakuridan T. bDud rtsi 0k'yil pa 22b 3 

35 a 5
Amoghänkusa T. Don yod lcags kyu 35a 2 

Arya® 50 1

arüpadhätu Note zu 49b 5 
arjuna 37а 6, 38b 2 
arhat T. dgra bcom pa 28 b 1 
arhadguru T. dgra bcom pa bla ma 28 b 6 
Avalokitesvara T. sPyan ras gzigs v. Arya® 

11 b 6, 12b 1, 25b 3, T. gZigs pa een po 26а 6 
avatara 0jug pa 5b 4 
avadhuti Note zu 31a 5 
aviel T. mnar med 25a 2
asoka T. mya iian med Jonesia asoka 36a 6, 36b 2 
Asoka T. Mya nan med 8a 2, 19a 6, 21a 2— 

21b, 22 а 5, 23 b 4, 50, Note zu 10 b 3, 21b 0 
Aslesä T. skag Note zu 28b 2 
Asvinl T. t'a skar, dbyug gu Note zu 28b 2 
Asaxiga T. T'ogs med 23a 5, 29a 1, v. Arya® 
Asitaghana 29a 6
Asura T. Iha ma yin 22a 1, 32b 6, 39 b 2, 43b 3, 

44 a 5, Note zu 25 a 2
Asurakumärl T. 1ha ma 'yin gyi gzon nu ma 

39a 4
Asuradütl T. Iba ma yin gyi p'o na mo 39a 2 
astukaya 13b 6
äcärya T. stob dpon 9a 1, 15a 5, 15b 3, 23a 1, 

23 b 6, 29 a 4, 29 b 6 
äjäneya T. сап ses 46b 6 
ätman T. ran 31a 1
Ananda v. Arya® T. kun dga bo 9a 2, 5, 20b 6 

28 b 5
Abhü 15a 1, 33 b 6 
Amrapäla 24 b 6
Arüdakaläma T. rGyu stsal ses kyi bu rin du 

op'ur 32 b 2
Ärdrä lhag, lag Note zu 28b2 
arya rje, ä® jina: rje rgyal ba 6b 3, ärya-Ge- 

scblecht 29b 5, ärya = samskrta Note zu 
18b 5, oP ags pa Titel bei folgenden Namen: 
Amoghäükusa, Avalokitesvara, Asanga, Anan- 
da, Upagupta, EkajatT, Kala, Nägärjuna, Man- 
jutirl, Mahäkasyapa, Bahuli, Sänaväsika, Sri- 
riputtra



Äryadesa T. 0P'ags (pai) у ul 1 а, 6a 1, 7 a 1, 
7b 1, 8a 2, 11a 3, 11b 1, 13b 6, Hb 4, 
16b 2, 19a 3, 19b 1, 21a 1, 23a 4, 23b 4,
24b 1, 26b 4, 27a 2, 27b 4, 30a 4, 31b 3,
32b 1, 33a 4, 34b 1, 40a 5, 42a 4, 45b 5,
46 a 1. 46 b 3, 47 а 3, 48 а 6, 49 b 3, 5, 50, 4

Äryasthavira T. 0P'ags gnas brtan 37b 1 
Äryänandävadäna oP'ags pa kun dga boi 

rtogs brjod 20 a 2 
Ävantaka T. srun ba pa 30a 3 
Äsädha T. c'u stod 50, 3 
indranlla T. an dar ni la 10a 3 
Indrabhüli 17b 3, 22b 2 
Indraliiiga 14b 5 
lloraparvata 17b 2 
istadevatä Note zu 23b 5
Isvara T. dBaii p'yug 15a 3, v. Aisvara Note 

zu 15 a 6
Uttarakuru byaii gi agra mi snan 6b 5 
UttaraphalgunI dbo Note zu 28b 2 
Uttarabhädrapäda k'rams smad Note zu 28b 2 
üttaräsädhä c'u smad Note zu 28b 2 
utpala 10b 6, 29b 3, 39a 4 
TJtpannakrama Note zu 49b 5 
Udayanabhadra bDe spyod bzaii po 22b 2 
udumbarahoma 35 а 4
Udyäna T. U rgyan, 0 rgyan angebl. S. Odiya- 

na 7b 1, 16a 4, 17a 3, 19a 3,_Note zu 17a 6 
Upagupta Ärya0 T. oP’ags pa Nes sbas 28b 5 
upadesa T. man nag 5 b 6, 30b 3, gdams iiag 

18a 6, 31a 3, 34a 4 
upäya T. t'abs 39b 6 
Upäli T. Ne ba o^'or 29b 5 
upäsaka T. dgo ts'ul 32a 3 
Um а T. dBu ma 21b 6 
Umälinga 14b 5
Urisa 12a 6, 14Ъ 1, 25b 3, auch Uruvisa 
rsi T. dran sroh 32a 1, 37b 1, 44a 5, 44b 1, 

45a 5, 45b 1, 46a 1
Rsipatana T. dran sroii lhuft ba ri 9a 6 
EkajatI Rai geig ma 41a 5 
ekavlra dpa geig Note zu 5 b 1 
Aisvara dbaii p'yug pa 31b 5 
Omkaranatha T. Om kar nä t'a 29a 6 
Odiyana i. q. Udyäna 7b 1 
Orlivisa 12a 6, 14b 1, 15b 6, 16a 1, 23a 4, 

25b 4
Otantapuri 9b 2, 25a 2 
Kakä 36a 2, 40a 3
Kacchapapäda T. Rus sbal zabs 29а 2 
Kancharaiiga 13a 1, 14a 2 
Kataka T. 0Braa spuns 28b 1 
Katakila 35b 6

Katuka 40b 3
Kanakamu ni T. gSer t'ub 35b 4 
Kanika 22b 2
Kaniska T. Ka ni ska 22 b 2 
Kapäl amuni 12a 1 
kapittha kabhitha 38b 2 
Kapila· T. Ser skya 31b 5, 32a 2 
Kapilavastu T. Ser skya 28a 2, T. Ser skya 

groii k'yer 20 a 2 
Kaboka 17a 6
Kambala T. Wa va pa 17b 3, er gehört zu den 

29 a 5, Note Erwähnten
Kamboja Kam po dsa 13b 1, Kam bo dsi 40b 4 
Karnätaka 14b 2
Karttrikä T. smin drug Note zu 28b 2, gri gug 

38 a 4
j Karmacandra 22 а 6

karman T. las 6a 3, 6b 1, 35a 4, 49b 2
Karsapana 10a 3 
kalantaka 10b 5 
kalavinka 10b 5
Kaläpa 5b 6, 35b 1, 37a 5, 37b 2, 40a 2, 41a 4,

41b 5, 42 b 1, 49 b 3, v. Srl- 
kaläsa T. bum pa Note zu 44a 1 
Kaliiiga 33b 6
Kalk! T. Rigs ldan 44b 6, Note zu 46b 5
К alp а T. bskal pa 27 b 5, 31a 1
Kalyanamitra 30b 3
Kasmlra T. Kca ce 19 b 6, 31b 3
Kätyäyana 29b 5—6
Käbala, Käbhela 17a 1, 26b 1, 34b 4
Kämacandra 22a 6
Kämadhätu Note zu 49b 5
Kamariipa T. ICa ma ru, 0Dod Pai gzuSs can 

12 b 4
Kämäkhyä 12b 6 
käya T. sku 5b 1, v. vajrakaya 
käyacakra 9a 5, 15a 1, 15b 3, 16b 6, 19b 6, 

T. skui Ok'or lo
käyamandala Note zu 49b 5 
Kala Ärya0 T. Nag po 28b 6 
Kälacakra T. dus kyi 0t'or lo 1 b, 2a, 6a 2, 

32b 5, 43b 4, 44a 2, 47a 3, Note zu 28a 6 
Kälacakratikä dus 0k'or fikä 37b 4, 42b 3, 

ogrel 42 b 3
Kälacakratantra T. dus kyi Ok'or loi rgyud 

25 a 3
Kälacakramülatantramaharaja T. dus kyi

Ok'or loi rtsa bai rgyud kyi rgyal po c'en po 
28 b 3 . c

Kälacakrasangrahatantra T. dus kyi 0k or
loi bsdus pai rgyud 34b 5 

Kälapäda T. Dus zabs 29a 5



Kalarüpa 37a 4
käläntamegha T. dua mt'ai sprin 38a 3 
Käsa 40b 2 
Käs! 9a 4, 22b 6
Käsyapa Buddha T. 0Od srun 27b 6, 28b I.

Bhiksu 20 b 5, 28 b 5, 29 b 4, v. Mahä0 
Käsyaplya T. 0Od srun sde 30a 2 
Käsasena 24b 6 
kimsuka T. ken su ka 35b 6 
Kinnara T. Mi gam ci 6a 3, 41a 2, 43b 3 
kibita 38 b 2 
Iiiränta 20a 6
Kirtinätha T. Grags pai mgon po 19a 3 
Kunkuna v. Koiikuna 14b 2, 33b 6 
kund» 37a 7, 41a 6
Kumärabhüta eine Form des ManjusrI 7a 5
kumuda 10b 6
Kurn 40b 1, v. Uttara0
Kulika v. Kalkl T. Riga ldan 34a 6, 43a 1 

44 b 3, 4, 47 a 3, 50 
Kuluta 19b 6 
kusa 6a 3
Kusinagara T. rTsva ine'og groii 12b 5 
Kueali 29a 5 
Kusumbha 41a 6
Krsnacärl T. Nag po spyod pa 11b 5, 12a 1 

13a 3, 29a 2—3 
Krt-mati v. mati 
Krta.juga „dsogs ldan 7b 5 
ketaka 39a 3 
ketanu T. ke ke ru 10a 2 
Lvesabhadra T. sKra bzaii 23b 1 
Kailäsa 40a 6, 42a 2—3 
kokila T. k'u byug 10b 4 
Koiikuna v. Kunkuna 15a 6 
Ko sai a 9a 2
К auruku llika T. Sa sgrogs 30 a 3 
Ksitigarbha Papdita T. Sai sniii po 29a 4 
KsemadarsI T. mT'on ldan dge ba i. q. Ajäta- 

satru 9a 3
Ksetra T. zin °dhätu 7a 2, 17b 3, 28a 6, 31a 3 

45 a 3
Ksetrayogim T. zin gi rnal Obyor ma 17b 4
khatvaiiga 36a 6, 38a 4
Kharulara 26b 1
Khanadeva 14Ъ 1
khadira 41b 3
IChara 40b 3
kharbuja Arbuse 38b 4, 6 
Khasarpana 14a 4 
Khivajila 41 b 2—3 
Khunamasda 22b 4
Gaganagarbha T. Nam mk'ai sBin po 44b 2 !

Gangä 9a 4, 6, 9b 2, 12a 6, 21a 4
Gangäsagara 11b 5
ganja 38a 2
gana Ϊ. bgegs 35a 5
gadä 38a 4
Gandhära 39b 6, 40b 1 
Gandhola32a 3
Gambhirapaksa T. Zab moi p'yogs 23a 5 
Gayä 8b 6
Garuda T. mK'a ldiii 46a 2 
Girimatho 12b 9 
Gunaprabha T. Ton tan Ood 29a 1 
Gujiratha 15 a 2, 33 b 6 
Gujirat 15а 2
Guru T. bla ma 1b, 21a 3, Arhat-g. 28b 6, G.- 

pandita 19a 2 
guhya T. gsaii ba 22 b 4 
Gubya T. gSan ba pa 13a 3. 29 а 3 
guhyatantra T. gsan siiags 15b 4, 24a 5 

j guhyadb ага T. gsaii ba 0dsin pa 28a 6
guhyamaiidala T. gsaii bai dkyil Ok'or 36 b 1 
Guhyasamäja eine Form des ManjusrI T. gSaii 

bai 0dus 49 а 4, °tantra °rgyud 24 a 1 
G rdhrakü ta T. Bya rgod p'uii poi ri 9b 2, 28a 1 

j Gopäla T. Sa skyori v. Mahä0 22a 6, 23 b 1 (T. 
Go pa la), 29a 4 (T. Sai sfirn po), 44b 5 
46 b 1

Goplcandra 22a 6 
i Gorsa 20a 6 

Gosa 17a 2
Gauda v. Ghavura 13a 1, 22a 3
Gaurlavardhana T. Gau da 0prel byed 22b 2
Gautama 32a 4
Gausompuri 12a 5
Ghavura v. Gauda 13a 1
Ghavo 19b 4
Ghahron v. Gauda 13a 1, 5, 14a 2 
Ghorabakka 11a 6
cakra T. Okeor lo 29b 6; 38a 4, Note zu 44a I, 

Note zu 49 b 5, v. kaya^ citta® väk^ 
cakravarttT T. Okcor los bsgyur 26b 1 
cakravä]а T. k'or yug 43b 1 
Cakrasamvara Йп° T. dPal Ok'or lo sdorn pa 

12b 4 F
cakrl T. Ok'or lo can, mahä0 °c en po 44b 6 

46 b 2, 47 a 5 
Cangalaräja 25a 9 
Canci 14b 2
Caiiaka 22a 3, ein König: Cänakya 24b 5 
Capdala-asoka Note zu 17a 6 
candäli == canda T. gturn po Note zu 49b 5 
caturangini senä T. у an lag bzii dpun 33a 2 
Candanapala T. Tsan dan skyoii 22b 2



Candra T. Zla ba, C.-Geschlecht 23 b 6, Kulika 
Candra 44 b 1, 45 a 3, Turuska Candra 25 a 1, 
32a 5, Note zu 25a 2—3 

Candrakalä 41 а 5
candrakänta T. zla ba cd sei 43 а 1 
Candragupta 22a 2—3
Candradatta T. Zla-bas byin 44a 1, 45a 4 
Candradura 14b 2 
C andradvlpa, 13b 6
Candraprabha T. Zla o°d 44b 5, 46b 1
Candrasobba T. Zla mdses 23a 6
Candrasuta T. Zla bai bu 47a 1
Candrasena T. Zla bai sde 23b 1
Camasa 21a 1
Cam рака 8а 6, 9 a 2
campaka 89 b 1
Campä T. lCags 0p'el 19b 6
Caramapdala 14b 2
Caritra 14b 2
earyä T. spyod pa Terminieren 31a 1 
Gala T. g,Yo bya 23a 6 
Caladhruva T. g,Yo ba brtan pa 23a 6 
Citavar 15a 1, 33b 6 
citta T. t'ugs 5b 1, Note zu 49b 5 
cittamandala Note zu 49b 5 
cittacakra T. t'ugs kyi ok'or lo 13a 2, 14b 6, 

17 a 3, 20 a 5 _
cittamätra T. sems tsam 30b 1, vadi pa, 

°smra ba 29 b 2
Citrä T. nag pa Note zu 28a 2 
cintämani T. yid bzin gyi nor bu 42b 4 
Gin а T. rGya nag 40 b 1, 42 a 2 
Cundä T. sKul byed ma 38b 2 
Cetasimha 27b 2 
Cevala 14 b 2 
caitya T. mcod rten 28b 1 
chatra T. gdugs Note zu 44a 1 
Chetareva 14b 3 
Jakennätha 12b 1 
J agaddali 12 b 1 
Jagannätha 12b 3, 49b 5 
jamädar 24a 3 
Jambu T. odsambu 6 a 3,

43a 2
Jambudvipa 0Dsam bui glm 6a 1, 3, 6, 14b 3, 

21 b 1, 26b 3, 34b 1, 35b 5, 37 b 4, 40a 6, 
41b 4, 49 b 2, das kleine Jambudvipa 0Dsam 
bui glm cufi iiu 6 b 5, 42 a 1 

Jambha T. rMugs byed 44b 2 
Jalamandala 14b 3 
Jayacandra 22 а 2 
Jayadharamärga 32b 4 
Jayanagara 19b 4

19 b 6, -nada, -c'u bo

Jamigiri 15b 3
Jälandhari T. Dsa lan d'a ra pa 20a 6, 29a 2 
Jina T. rGyal ba für Buddha: 21a 1, 23b 4, 50, 

die Buddhas der drei Zeiten 33b 4, opp. zu 
Pan cen: der Dalai Lama 5b 1 2, 6b 3,
26 a 6 (rGyal dbaii); der zweite Dalai Lama 
16a 2, 17b 6, 19a 2, 30a 5 

Jetavanlya T. rGyal byed ts'al gnas 30a 3 
Jenadhara 32b 4
Jnänamitra T. Ye ses bses gnen 29a 6 
Jyesthä T. snron Note zu 28b 2 
Jvälamukhl, Jvälamuga 20a 5 
tlkä T. cgrel 6b 5, 31b 4, 34b 6, 42b 4, 46a 5, 

46 b 3, 47 a 6, 47 b 6 
Thatha: Tata 16b 5 
damaru 13а 3
däkini T. mk'a ogro ma v. vajra0 12a 1, 14a 3.

17 b 2, 39 b 1, Note zu 17 a, 6—b, 23 b 5 
Dämidodvlpa: Drävidadvlpa T. „Gro ldm glm 

15a 6
Dili 19a 6, 23b 4, 25b 5, 26b 2 
Deiiki 29a 2 
Dombi 29a 3 
tattva Note zu 49b 5 
tathägata T. de bzin gsegs pa 8b 6,

20 a 1, 21a 6, 21b 2, 23 b 6, 30 a 2,
33a 6, 35b 3, 40a 2, 45a 1, 48b 1 

tantra T. rgyud 19a 1, 28b 4, 31a 1,
T. sfiags 18 a 2, 31b 1, 36 b 4, T. sfiags rgyud 
32b 2, T. rig sfiags 9b 1, 12а 4, 14a o, 
20b 3,’ 21b 1, 23b 2, 24a 6, 33b 5, 34a 4, 
37b 1, 44a 3, 49b 6, T. prefi skor 8b 6 

tantraräja T. rgyud kyi rgyal po 42a 5, 47b 6, 
49 a 4

Tambala 14b 1
Tarkajväla T. rtog ge »bar ba 29 b 6, 30 a 4 

31b 6
Täjik T. sTag gzigs 7 b 6, 27 a 5 
tämbüla T. so rtsi ka 29b 5 
Tämradvlpa T. Zaiis glm 11a 6, 11b 2, 30a 6, 

34a 1, Note zu 11 b 1 
Tämravarna T. Zaiis kyi mdog 38a 1 
Tämraaätlya T. Gos dmar sde 30a 3 
Täranätha T. sGrol mgon 18a 5, 18b 6, 19a 1, 

24 а 6, 30 & 5, 35 a. 2
Tara T. sGrol ma 31b 4, 44a 6, v. yoginltantra 
täla Borassus 38b 2, 41a 2 
tilaka 36а 2, eine Pflanze 
tilaka v. bindu Note zu 49 b 6 
TIrthankara nie in präzisem Sinne sondern — 

TIrthika, T. mu stegs byed 26 a 4, 27 a 2, o, 
31b 5, 32b 4

TIrthika T. mu stegs 12b 2, 22b 4

12b 4, 
30 b 2,

45 a 2,



tujanayа 36a 2 
Tundam andala 14 b 3
Turuska T. Tu ru ka 8b 3, 19a 5, 22b 3, 23a 3, 

24b 5, 25a 1, 4, 25b 1, 26a 1, 27a 5, 32a 3 
48b I, 4

Tusita dGa bai ts'al 49a 1
Tejasvl T. gZi brjid can 44b 1, 45a 3
Tailo 29 а 3
Tokhära 21b 3
Tolamanclala 14b 3
Trayastriliisat T. sum rtaen 10a 3, 15a 3, 

33b 3, 49a
Trikatuka 9b 5, 12a 5 
Tripitaka T. sDe snod 24a 6 
Tripura T. Ti ra pu ra 13a 2 
Tri mal a 14b I
friratna T. dKon mc'og gsum 21 а 1
Triliiiga 14b 1
trisula 38a 4
daryä ghorä 46b 5
Därika 29a 3
Dinnäga T. P'yogs glai'i 29 а 5 
DTpankara T. Mar me mdsad 31 b 4, °srljnäna 

29 a 4
Durjaya T. rGyal dka 44b 4, 46b 6 
dütl 1. po na mo 39a 2, = sakti, visvamätä 2b 
deva T. 1ha 5b 4, 8b 4, 37a 1, 44a 4 
Devapäla T. De ba p'a la 23b 3, 24a 1 
De νϊ T. Lha mo 21b 5, Note zu 23 b 5 
Devlkoti T. Lha moi mk'ar 13a 2, 14a 3, 17b 4 
Devendra T. Lha dbaii 7a 4, 43b 1, 44b 1 

46 a 3, 47 a 5
Devesa T. Lha dbaii 45 а 3, 4 
Devesvara T. Lhai dbaii p'yug 44b 1, 45a 3 
dohä 31 b 4
Dravida T. 0Gro ldin 17b 4 
drona T. bre 10b 3
dvlpa T. glin 6 a 1, 7 b 3, 42 a 2, 50, v. suvar- 

na° tamra0 candra0 
dvesa 17a 5
Dhanakataka T. 0Bras spuns 13b ö, 28a 1,

45 a 2, 47 b 4, 48 a 6, v. Sri0 
Dhanasrl T. dPal yon 28b 1, 34a 1 
dhanisthä T. mon gu Note zu 28b 2 
dharma T. c os Religion des Buddha 20b 6, 25a 5, 

281, 1, 45 a 4, 46b 2, 49a 4, Mleccha-dharma 
T. kla kloi c'os 48a 6, 48b 1; dharma: for­
ma 4 b, 17 b 1, 49 b 1 

dharmakäya T. dos kyi sku 2b 
Dharmaklrti T. C'os kyi grags 29a 5 
Dharmagupta T. C'os aruii sde 30a 2 
dharmacakrapravartana T. c'os kyi Ok'or lo 

bskor 28 а 5, 32 b 3

I Dharmacandra 22a 6, 22b 5, 6 
j dharmadhä tu väglsvaramaildala T. c'os

dbyins gsuii gi dbaii p'yug dkyil Ok'or 
28 b 2

Dharmadhvaja T. C'os kyi rgyal mts'an 14b 1 
Dharmapala 23b 4 
dharmamegha T. c'os kyi sprin 30b 5 
Dharmaräja T. c'os kyi rgyal po 6a 5, 7a 6, 

7b 2, 19a 6, 25a 3, 34b 6, 42b 3, 47a 6 
DharmavartTäcärya 25b 5 
Dharmasresthl T. Cos kyi ts'oii dpon 29a 1 
dhatu T. k'ams 2 b, Note zu 49 b 5 
dhäranl T. snags 31a I, 3Ga 4, 36b 1, 38a 5, 

38b 3, 39a 6, 40b 4, 41a 5 
j Dhltika 28b 6

Dhuma für Dhumasthira 17a 6, Note zu 17a 6 
dhüti Note zu 49b 5 
dhvajä T. rgyal mts'an Note zu 44a 1 
Naksatramahämandala T. rgyu skar gyi dkyil 

ok'or 28b 2 
Nangata 13a 6 
Nanda T. dGa bo 21 b 6 
Nandagopäla T. dGa byed sa skyoii 25b 4 
Nandl T. dGa byed 29a 6 
Namindra 20a 6
Narasiriiha T. Mii sei! ge 44b 5, 46b 2 
Naräditya T. Mii ni ma 29a 6 
Naro T. Nä ro ta pa 20a 4, 29a 3 
Näga T. klu 8b 4, 12a 2, 21b 2, 34a 3, 35 а 4, 

39b 2, 43b 3, 44a 5, Nägl T. klu bu mo 
39 a 4, 39 b 2 

Nägara 9a 5 
Nagarakuti 20a 5
Nägärjuna T. kLu sgrub 15b 2, 18a 5, 18b 2, 

29 a 1, 31b 1, 47 а 4, 48 a 5, Note zu 50 4 
Natha T. mGon po v. Nägärjuna 50 4, Ami- 

tabha 31 а
näda Note zu 49b 5 
nämavalll Note zu 22b 5 
Nälanda T. Nä len dra, doch auch gelegentl. Nä 

lan da, v. Sri0 9b 2, 21b 4, 24 b 1, Note zu 
49 b 5

Nicamba 14b 2 
Nicambahara 14b 2 
nitya T. nes pa 28 b 3 
nidäna T. rten brel T. 21 b 6 
Nirrti T. snrubs Note zu 28b 2 
nirgrantha T. gcer bu pa 31b 5, 32a 4 
nirmäna T. sgyu 0p’rul 4b 
nirväpa T. mya nan las 0das pa 8b 6, 9a 2 

12 b 5, 49 a 4
Nepäla T. Bai poi yul 9 а 5, 20 a 6, 36 a 2 

42a 4



19 а 1, 29 а 4,

Neinacandra 22а 2 
Nemita 21 а 3, 4 
Nеу apäla 24Ъ5 
Nerapatareva: Narmadä 14b 3 
Nairanjana 28 a 2 
Naurondsi 26а 3 
nyagrodha 20a 3, 39b 3 
Nyäyakokila T. Big pai k'u byug 29a 4 
Pankaja Note za 22b 5 
Paiicadräviila 15a 3 
Pancabhatära 14b 2
Pancamasimha T. Sen ge Ina pa 23a 6 
Paneaslrsaparvata T. Ri bo rtse Ina 7 a 
Pancäla T. INa len 23a 6 
patahoma 35 а 6 
Pathän 8b 1, 26b 1, 32b 5 
Pandita 17b 4, 18a 2, 18b 

31a 6, P- der Tantras 9b 1 
patusa 38b 2 
Patru 36 а 1 
Patvalota 39b 3
padma 10b 6, 39a 4, 43b 5, 44a 1, Note zu 44a 
Padmasambbava T. Padma „byuh gnas lob 1 
Padmäkara P. Padma obyun gnas 29a 3 
padminl T. pad ma can 15a 5
paramäksaraprajnasiddhi T. mcog tu mi

ogyur bai ye ses grub pa 46 b 3 ^
paramärthabodhi T. don dam byab c ub 30b 6 
Paramäsva T. rTa mcog gi tiii ne 0dsm 44b 6
parivara T. ok'01' 4315 1 , „
parivräjaka T. kun tu rgyu 32a 4, 32b 1, 34b 3

Parj advlpa 13 b 6 
parna T. sin lo 29b 3 
Parvandasiinha 26a 1 
Palimb a 2ob 6
pasu T. nor 33b 2, Note zu 33b 2 
Pätallputra 9a 5r 21a 3 
Pätna 9 а 4, 21a 3, 33 b 2 
Pänini Note zu 12a 5 
Päpdava T. sKya sei! gai bu 27a 2 
пара Note zu 49 b 5
Paris va T. rTsibs logs 29 a 1, Note zu 28 b о 
pitrtantra T. pa rgyud 31a 4 
pisäca 39b 1
pisäci T. sa zai skad 29b 5 
Punyanätha T. dGe bai mgon po 11b 5 
Putäphala 40b 3
Punarvasu T. nabs so Note zu 28b 2
Pundhasähi 26a 1
purusa T. skyes bu 33b 1
purohita T. mdun na Odon bram ze 10a 6
Pusya T. rgyal Note zu 28b 2
Pürnavajra T. Gab bai rdo rje 18a,b, 29b

Pürnavartta Паб, 12a 4 
Pürvaphälgunl T. gre Note zu 28b 2 
Pürvabhädrapäda T. kT-ums stod Note zu 28b 2 
Pur vasaila T. Sar ri sde 30a 2 
Pürväsädhä T. c u stod Note zu 28b 2 
Paigudvipa 13b 6 
Potalа 15b 2
Paundarlka T. Pad dkar 44b 1, 3, 46a 5 
Prajnaptavädl T. rTag pa smra ba 30a 2 
prajnä T. ye ses 5b 1, Note zu 5b 1, 46b 3, T- 

ses rab 30 b 6
Prajnäpala, 14b 4 c .
Prajnäpäramita T. Ses rab p'a rol tu p ym 

pa 23 b 9, 28 a 5, “sütra °mdo 23 a 5, 44 a 3 
Prajn am itra T. Ye ses bses gnen 12 b 2, 29 а 6 
prainäsünyatä T. ses rab stob pa nid 30b 6 
pranidhi T. smon, smon lam 21b 6, 39a 1, 49b 2_ 

T. gsol ba 0debs pa 12 a 5, 18 a 6, 23 b 5, 
35b 5, 46 а 4

Pratäpamalla Note zu 33b 2
Pratimoksasütra T. so sor t'ar pai mdo 29b о
Pratltasena 25a 4, 50
pradaksina 35b 5
Prabhota 41a3
Prayaga 9a 3, 26b 2
Prasabga T. t al 30b 2
Prasanna T. gSal ba 23a 6
Prädityа T. Rab gsal 23a 6
Priyabgudvlpa T. Pri yab kui glm 26b 3
preta T. yi dvags 6b 1, 39 а 5, 39b 1
plaksa 20a3
p hat 5 b 4

, Phanicandra 22a 2 
Phulahari 20a 4 
Bärä Budur Note zu 15 b 4
Barba 40b 3 „
bali T. gtor ma 35b 1, 36b 4, 37a 1, 38a 3,

39 a 5
Bahusrutiya T. Mab t'os 30a 2 
Bälacandra 22a6 
Bikanta 26b 4
bin du T. t'ig le_Note zu 49 b 5 
Bimbisära T. sNib pa t'ig le 22a 3 
Bivuva: Sihuva? 15a 1, 33b 6 
Buddha T. Sans rgyas 8b 3, 9 а 2, 16a 2 (der 

drei Zeiten), 22b 3, 25a 6, 25b 4, 26a 4, 
27 b 5, 33 a 2, 44b 1, 47 а 2, 4, 47 b 4, 48 а 5, 
Note zu 5b 1, Mära als B..28b 5-6 Note 

Buddhagup t anäthа T. Sans rgyas sbas pa mgon 
po 18 а 5, 29 b 1

Buddhajnäna T. Sans rgyas ye ses 23b 6, 29 а 3 
Buddhapaksa T. Saba rgyas p'yogs 22b 6, 23а 

48 b 4



Buddhamarga 32b 3 
BuddhasrI 29 а 5
Buddhasägara T. Sans rgyas rgya mts'o 18b 5 
Buddhasena 25a 4 
Brhaspati T. p'ur bu 31a 5 
Baila 38b 2
bodhi T. byan c'ub 5b 3, 21b 2, 25a 3, 28a 3 

30 b 3
Bodhi bäum T. byan c'ub kyi sin 8 b 5, 35 b 2 
Bodhigayä 9a 1
Bodhisattva T. Byaii dub sems dpa 25b 6, 

39a 1, 43b 6, 44b 3
Bau ddha Ϊ. Sans rgyas pa 27а 6, 32b 3 
Bradara 38b2
Brahma T. Ts’ans pa 31b 5, 47 a 5 
Brähmana T. Bram ze 8 b 4, 9b 6, 10a 1, 20b 6, 

22 a 3, 25 b 4, 29 b 4, 32 a 1, «äcärya 21b 5 
Brikika 40b 3 
Bhaihdva 33b 6 
Bhamsacandra 22а 2 
Bhagavän bCom ldan 0daa 15b 1, 20a 2 
Bhaügala 9b 5, Паб, 11b 1,2, 12 a 6, 12b 3, 

13a 2, 13b 3, 4, 19b 4, 22a 6, 25a 5, 26b 5 
27a 1, 33b 5 

Bhata40b2 
Bhadagsan 19a 4—5 
Bhadasyana 40a 6 
Bhadra T. bZaii po 44b 4, 46a 6 
Bhadrakalpa T. bslcal bzaii 8b 2, 27 b 6, 33a 5 
Bhadravarglya T. INa ade bzaii po 28 а 4 
Bliadrikä 40b 1 
Bhanarasi 9a 3 
Bhanaikata 13b5 
Bharamputra 11b 1 
Bharani T. bra ne Note zu 28b 2 
Bhasajinätha 9b 4 
Bhastani 37 b 6 
Bhävabhadra 29a 6
bhiksu T. dge sloii 8b 5, 24a 3, 32a 3, 6, 33b 5, 

34a 1, 44a 4, 50, 3
Bhicchapurl T. Bhi ts'ad pu ri 20a 6 
Bhidiya 20 а 1 
Bhuvadliiman 11 b 6 
Bhu vari 11 b 6
Bhugarbha T. Sai sh in po 44 b 2 
Bhamisri 29 а 5 
Bheyapäla 24b 4 
Bhogamalyära 14b 3 
Bhogara 19a 4 
Bhota 41 а 3 
Bhramaräja 13b 2 
makara T. cu srin 11 а 2, 12a 3 
Makha 34b 5, 46b 3, 48a 6

Magadha 6n° 25a 2, 26a 1, 27b I 33b 2 5 
35b 2

Maghä mc'u Note zu 28b 2 
Macchindranätha 29a 6
Manjughosa T. 0Jam dbyans 7b 4, 8 а 3, 19a 5, 

44 b 2, °kirti °grags 44 а 
Manjusri T. °Jam dpal v. Ärya0 7a 3, 35a 1, 

°krrti °grags 45a 5, 48а 6, °kumärabbüta 
7a 5

Manjusrrkrrti - a vadäna 42 b 
Man juirrmü lat antra T. 0.Jam dpal rtsa rgyud 

22 a 4, 22 b 4, 25 a 3, Note zu 25 a 2 
Man jusrrmitra T. о Jam dpal bses giien 29a 3 
Manjusrrsägara T. 0Jam dpal rgya mts'o 

7b 5
Manitasena 24b 6
maydala T. dkyil „k'or 5b 4, 7b 3, 15a 3, 26a 5, 

28 b 2, 43 b 4, 49 b 5 und Note, v. Vajradhä- 
tuvagisvara0 und Naksatra0 

; Mati 46 b 6, v. Krt 
matsya T. na 44 а 1 
Mathurä 9b 4 
Mathora 27 а 4 
Madusa 26а 3, b 5
Madhyadesa T. dBus 8a 5, 8b 1, 11a 5, 14a 1, 

22a 2, 22b 2, 23a 3, 23b 3, 25a 5, 25b 2, 
30a 6, 33 b 6

Madhyamika T. dBu ma pa 29b 2, 30b 1 
Madhyähnika T. Ni ma gun pa 28 b 5, Note 

zu 28 b 5 
manas 5b 1 
Mandeha 37а 1 
Manbuva 39b 4 
Marata 19 b 1, 4, 27 а 
Marahata 14b 1 
Maruva 15b 1 
Margarava 14b 2 
Malaya 43 b 4, 46 а 3 
Malyära 14b 2, 33b 6 
Malla T. Gyad 12b 5
Mahäkäla T. Nag po c'en po 12a 5 und Note, 

Note zu 13 a 1, 23 b 5
Mahäkäsyapa T. O0d srun cen po 20b 5 
mahäcärya T. slob dpon cen po 29a 2 
Mabäelna T. rGya nag den po 7a 2, 8a 3,

40 b 2, 42 а 2
Mahäpadma T. Pad ma can 22a 
mahäpari vräj aka T. kun tu rgyu c'en po 34b 1 
Mahäpäla 24 b 4
Mahäbala T. sTobs po c'e 44b 5, 46b 1 
Mahäbodhi 8b 4, 6, 32a 3, 32b 1, 33b 1, osatt- 

va 8 b 4, 25 b 6
Mahäbrähmana T. Bram ze c'en po 27a 4



mahämudräsiddhi T. p'yag rgya c'en po bsgrub I

pa 5b 5
Mahäyäna T. t'eg een 28a 5, 30b 4, 31a 1,

34 a 1
mahäräja T. rgyal po een po 20b 5, 21b 4,

23 b 2, 25 а 5, 27 а 3 
Mahäloma T. aPu c'en po 29a 1 
Mahävihäraväsi T. gTsug lag k'aii cen 30a 3 
Mahävira T. dPa bo cen po 12b 5 
Mahäsäkyabala T. kya stoba po c'e 23 а 6 
Mah äsäsaka 30a 2 
Mahäsri T. dPal c'en mo 21b 1 
Mahäsatighika T. dGe 0dun p'al cen 5b 4,

29 b 4—5, 30 а 2
Mahäsammata T. Mail pos bkur ba 22b 3, 

°räja 45 а 1
Mahäsam matiy а T. Man pos bkur ba 29 b a,

30 a 1
Mahäsiddha T. Grub (t'ob) cen 9b 1, 12a 6, 

13a 3, 18a 3, 18b 2, 24b 4, die achzig M.
18 a 1

Mahähimavat T. Gaiis can c'en po 37a 6
Mahilako 40b 3
mahisa 40b 3
mahisi T. ma he mo 36a 3
Mahlpäla 24b 4
Mahlsäsaka T. Sa sruii sde 30a 2 
Mahendra T. dBan cen 21a 1 
Mahesa T. dBaii c'en 23b 1 
Mahesvara T. dBaii p'yug c'en po 46b 2 
Mahodadhi 14b 4
mätrkä T. ma mo 12b 6, 21b 6, 28b 4
m ätrtantra T. ma rgyud 31 а 4
Mänaka T. K'eiis byed 44b 2
May ä T. sGyu oP=rul 4b, 5b 1, 49b
Mära T. bDud 28 a 3, 28b 5, Note zu 28 b 5—6
Märici T. 0Od zer can ma 23b 3, 36a 5, 40a 3
Märu v. Maruva 15 a 4, 33 b 6
mäsita 34b 6
Mitrabhadra T. b£ea gnen bzaii po 44b 4, 

46 а 6
Mitravijaya T. bÖes gnen rnam rgyal 25b 5
Mirzäpuri 9 а 4
Misek 34b 1, 35a 1
Mukundadeva 25b 3
Muktasena T. Grol sde 29а 4
Mu dga 39 b 4
mudrä T. p'yag rgya 24b 1, 37 а 4 
munindra T. t'ub dban 5b 1 
Mu salman 32b 4 
müla T. snrubs Note zu 28b 2 
Mülatantra T. rtsa rgyud 22a 5, 35a 6, 46a 4, 

47b 1, °räja 44a 5, 45a 3
Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl.XXIX, 3. Abh.

Mülasarvästivädi T. gZi t'ams cad yod par 
smra ba 29 b 4 

Mültän 17 а 1
Mrgasiras T. mgo sna Note zu 28b 2 
Meghakeru 41 а 2
Meghapaksi T. sPrin gyi sugs can 29a 5 
Mevar 15a 1, 33b 6 
Maitri 29а 2
Maitreya T. Byams pa 43b 6 
moha 17а 5 
Maudhagosala 27 а 6
Mauramapdala 14b 2
Mleccha T. kLa klo 7b 1. 17a 2, 4, 19a 3, 4, 

19b 6, 25b 1, 26a 1, 2, 26b 1, 27a 2, 6, 32b 4,
34 b 1, 37 b 6, 40 a 4, 44 b 6, 46 b 6, 47 а 1, 2,
5, 48 a 5, 6, 48 b 1, 3, 4

Yaksa T. gNod sbyin 8b 4, 12a 2, 21b 1, 6, 
22a 1, 34a 3, 35a 4, 37b 1, 40a 4, 41b 1, 
Yak.sinl Note zu 17 а 1 

Yaksapäla 24b 5 
Yama T. gÖin rje 11Ъ 1
Yamäntalia T. gSin rje gsed 22a 3, 38a 3, Note 

zu 13a 1, ein ICulika 44b 2 
Yamäri T. gSin rje gsed 37a 3 
Yavadvlpa T. Nai glm st. Nas gliii 15b 4,30a 6,

34a 1
Yasas: Manjusrlkirti T. Grags pa 44b 1, 5, 45b 1, 

48a 5, 6, Arhat 29 a 1, Lehrer des Asoka 21a 6 
yoga T. rnal Obyor 31a 1, 36a 5 
уoginl T. rnal Ohyor ma 16a 4, 17a 4, 33b 1, 

ksetra0 17b 4, °tantra 31 b 4, Note zu 13a 1 
у ogi T. rnal obyor pa, dso gi 5b 5, 17b 6, 18b 3, 

25a 3, 33b 5, 35b 1
yojana T. dpag mts'ad 6a 2, 41a 2, 4, 42a 1,

‘ 42b 1, 43a 3, 43b 3, 44a 1 
Raktapäni i. q. Ratnapäni T. P'yag dmar 44b 4. 

46 a 6
Raügapuri 11a 5 
Raiigamati 11a 5 
ratna T. nor bu 29b 3 
Ratnakosa 35b 3
Ratnagiri T. Rin c'en ri 11b 5, 23a 5 
Ratnapäni T. Rin c'en p'yag 46a 6 
Ratnasägara 14b 4 
Rathikasena 25 а 1 
rasa T. ro ma Note zu 49 b 5 
räksasa T. srin po 21a 6, 22a 1, 38a 6, 39b 1, 

43 b 3, Note zu llb, v. makara 
räksasi T. srin mo 37a 4, 38a 2, 6, 39a 2, 

39b 2
Räjagrha T. rGyal poi k'ab 8b 1, 9a 3, 28a 
Rädhä T. Ra ra 9b 5, llb 1, 12a 5 
Räma T. Rämana 14b 6, Note zu 16b 6

14



Ramapala 24b 5
Bämesvara 14b 5, 15b 2, 42a 4, Note zu 15b 6 
Rävana Note zu 15а 6 
Räsa 35b 
Räsapäla 23b
Rähu T. sGra gean 31a 4, Note zu 49 b 5 
Rähula T. sGra gean „dam 29a 3 
Rähulasribbadra T. sGra gean 0dsin bzan po

29 a 6
Rähull T. sGra gean ma 22a 5 
Rudra T. Drag po 6 a 3, 44b 6, 46b 2, 47 a 3, 

48 a 2
Rudrakarämaputra T. Rans byed kyi bu lhag 

spyod 32 b 2
rüpadhätn Note zu 49 b 5
RevatT T. nam c'u Note zu 28 b 2
Rohini T. be rdsi oder snar ma Note zu 28b 2
Lagnur: Lakhnau 9a
Lanka 14b 6, 45b
Lalitacandra 22a 6, 23 b
Lalitavajra T. Rol pai rdo rje 30a 5, Note zu

30 а 5
Lalitavistara Note zu 28a 2
Lavasena T. La vam se na 25a 1, 26a 2 32a 3

48 b 4
lala T. rkan ma Note zu 49b 5 
Luhita: Lohita 39b 4 
Lnhipäda: Lohi pa 29a 2 
Lokanätha T. o-Jig rten mgon po 44b 2 
Lokapäla T. 0Jig rten skyoi'i pa 39a 6 
Lokayata T. rGyai'i 0p'en pa 31 b 6 
Lokesvara 12b 1
Lolcottaravädl T, 0Jig rten 0das par smra ba 

30a 2
lobha 17a 5
Vajapäna 17a 2
vajra T. rdo rje 5 b 1, 37a 4
vajrakäya T. rdo rje. lus (sku) 6a 6, 15b 2,

49 a 6, Note zu 49 b 5
’Vajraghanta T. rDo rje dril bu pa 12a 6, 

12b 1, 16a 4, 29a 2
VajradakinT T. rDo rje mk'a Ogro ma 17b 2, 

41a 3
VTajradhara T, rDo rje 0c'an 5b 1, 31a 4, 49a 2, 

Dalai Lama 2 а
Vajrapäpi T. P'yag na rdo rje 28a 5, Kulika

44b 2> Note ™ 21b 5, T. Lag na rdo rje 
28 a 6 J

Vajrabhairava: Yamäntaba T. rDo rje 0Jiga 
byed

\ ajraräksnsa T. rDo rje srin po 36a 3 
Vajrayäna T. rDo rje t'eg pa 45 a 6, 46a 1 
Vajrasattva T. rDo rje „can 48a 3, Note zu 21b 5

Vajramrta 35 а 5
Vajräsana T. rDo rje gdan 7a 1, 7b 2, 8b 1, 

6, 9b 5, 15b 6, 16a 3, 19b 5, 24a 1,’ 25a б’ 
25 b 4, 27 a 1, 27 b 6, 28a 3, 32 a 2, 32 b 1 
35b 2

vatali 36a 3 
Vatsa 20a
Vataiputriya T. sMra ma p'u bai sde 30a 3 
Vanadvipa T. Nags glin 15 b 4 
Vanapala 24b 4
"Vanaratna T. Nags kyi rin c'en 29 а 6 
Varendra 11a 6, 11b 2, 27a 1 
Varsakära T. dByar byed 20 b 6 
vallamburissangu T. g,yas su „k'yil pa Note 

zu 10 a 2
Väkeakra 12b 4
VägxsvarakTrti T. Sag gi dban p'yug grags 

pa 29 а 5
Väc 5 b 1, Note zu 49 b 5
V äränasl v. Käs! 8a 6, 9a 3, 6, 11b 3, 22b 6, 

26 а 1, 27 a 2, 27 b 1, 5, 28 а 4 
vahana 50, Note zu 21 b 5 
vikrama 50
Vikrama T. rNam par gnon 44b 5 
Vikram asila 9b 2, 24 a 2, 25a 2, Vikrama] а- 

sila Note zu 17a 6 
Vigatäsoka T. Mya nan bral 21 b 6 
Vigamacandra 22a 6
Vijaya T. rNam rgyal 44b 4, 5, 46a 6, 46b 2 
Vijayapäda T. rNam rgyal zabs 29a 3 
vijnäna T. ses rab 30b 6 
Videha T. Lus 0p’ags 6b 5 
vidyä T. rig 31 а 2
vidyädhara T. rig pa 0dsin pa 5b 5, 31a 2 

37 b 1
vidyädharl 28a 6
\ ilyänagara für Vijayanagara 14b 1, 17b

33 Ъ 6
Vidyuecalä T. Glog 0gyu ma 38a 2, 6 
vinaya T. 0dul ba 20b 4, 24 a 6, 28 b 4, 47 b 3 
Vinayapuspamälätantra T. 0Dul ba me tog 

op'reü rgyud 8a 6 
Vinäyaka T. rNam 0dren 9a 6 
Vinltadeva T. Dul bai lha 29a 2, 29b 6, 30a 2 
Vindhya T. 0Bigs byed kyi ri 21a 5, 23 a 2,

33 b 6
Vibhäjyavädi T. rNam par p'ye ste smra ba 

30 a 3
Vimalacandra 22a 6 
Vimalaprabhä T. Dri med „od 46a 5 
1 imulttasena, T. rNam grol sde 29a 4 
Virüdhaka T. 0P'ags skyes po 39a 4, König V 

47b 3



Virüpa T. Bi rva pa 15a 2 
Yisäkhä T. Sa ga 47Ъ 5, Note zu 28b 2 
Visvamätä T. sNa ts'ogs yum 45a 4, 5 
Yisvarflpa T. sNa ts'ogs gzugs 44b 1, 44b 6,

46b 1 . TT
Yisnu T. K'yab 0jug 12b 2, 28b 2, König V.

23 a 6
Yisnugupta T. K'yab „jug sbas pa 44b 4, 46a 6 
vibära T. gtsug lag k'ari 9b 2, 11b 5, 13b 2, 

21b 4, 23a 5, 24a 2 
Vira 29 а 1, Vlra-Sohn T. yab sras 
VIramusti Note zu 13 а 1 
Ylrasena T. dPa bo sde 21b 6 
Yetäli T. Ro lans ma 28a 6 
veda T. rig byed 31 b 5 
vaidüryа 10 а 2, 28Ъ 2
Vaibhäsika T. Bye brag tu smra ba 29b 2 
Vaisäli T. Yans pa can 8 a 6, 9 a 3, 9 b 1, 20 a 2,

20 b 5, 26 b 2, 28 b 3 
Yaisesika T. Bye brag pa 31b 5 
Vaisravana T. rNam t'os kyi bu 9b 1, 10a 1,

33 a 2
Vaisnava T. K'yab ojug pa 31b 5
sakti 31b 3, Note zu 5b 1
saukha T. dun 10a 2, 29b 4, Note zu 44a 1
6atabhisä T. mon dre (gre) Note zu 28b 2
батрака 47b 3
öambhala 5b, 17b 3, 19b 5, 28a 5, 33a 3, 5, 6,

34 a 2, 41 b 3, 42 a 3, 44 a 6, 45a 2, 45b 6, 
48a 1, 5, 48b 6, 49a 1, 49b 4, 50, 2

sarabha bedeutet hier wohl Kamel 43b 2 
6araha 29а 1
баку а, 1Ъ, 8Ь 2, 27 b 5, 28а 2, 44а 6, 45а 1, 

47 Ъ 3, 4
бакуaprabha Т. 6ä куа o°d 29а 2 
бäky aräjа Т. ба kyai rgyal ро 15b 2, 20а 2, 

28 а 2
6 äkyasri 29 а 5
6änaväsika Т. ба nai gos сап 20b 6, 28b 4 
Säntigupta T. ba sbas pa 18a 3, 29b 1 
6 äriputra T. 6a rii bu 21b 3 
säla 41b 2: säla q. v.
6älabhanda Note zu 50, 4 
6 äliv äh ana T. Sa lai bzon pa 23a 6 
6ävari 29a 2
sästra T. bstan bcos 11a 3, 26b 4, 32a 1, 47a 6 
Öikataka 38b2 
6ivamärga 32b 4 
6ivalinga 14b 5
sisumära T. byis pa gsod pa 12a 3, Note zu 

50, 4, v. makara 
6ukla T. dKar po 23 а 6 
6unikara 41 b 2

südra T. dm ans rigs 29b 4 
sünya T. ston 49b 1
sünyatä T. ston nid 30b 6, 41 а 3, des Dol po 

31 b 4
sailäsva T. rdoi rta 46b 5 
Sauddhodani T. Zas gtsan sras 5b 1 
Öravauä T. gro_bzin Note zu 28b 2 
6rävastl T. mNan yod 9a 2
6ri° v. Kaläpa, Kälacakra, Cakrasaiiivara, Dlpaii- 

kara, Dhanakataka, Nätha, Nälanda, Maga- 
dha, Vajräsana, Sambhala 

6rT v. Mahä0 21b 6 
Örücandra 22a 6 
6rlnagara 20a 4 
äripäda Note zu 22b 5 
sripäduka 15 b 1
6ripäla T. dPal skyoii 44b 5, 46b 1, 48a 1 
Örimaddhanakataka T. dPal ldan 0bras spuns 

13b 5
Örivajra T. dPal kyi rdo rje 15a 5 
6rivatsa T. dPal beu Note zu 44a 1 
Srlharsa 22b 2 
6ruti 41b 1
Sähbandar T. Sa her b'i t'ar 16b 5 
Sanmukha T. gDoii drug 23b 1 
Sanskrit 8b 6, 13a 1, 18b 6, 44a. 2 
Saiikaja Note zu 22b 5
Saiiigraha.tautramahäraja T. bsDus pairgyud 

kyi rgyal po 41b 5, 46 а 5 
saiigha T. dge 0dun 21b 2, 23b 3, 24a 4, 25a 6 
saiighäti T. snam sbyar 29b 3 
samädhi T. tin ne 0dsin bsam gtan 31b 6, 44a 3, 

49 a 5
sampannakrama T. rdsogs rim 24b 1, Note zu 

49 b 5
sambhoga T. Ions spyod 4a, 45a 3, 47 а 5 
Sammatiya T. Kun gyis bkur bu 30a 3 
Samyaksambuddha T. rDsogs pai saAs rgyas 

8b 2, 27 b 6, 28 a 4, 32 b 2, 35 b 4 
samvrttibodhi T. kun rdsob byan c'ub 31 а 6 
Saroruha T. mTs'o skyes 15a 5 
sarvajna T. t'ams cad mk'yen pa 6b, 31b 2 
Sarvanivaranaviskambbl T. sGrib t'ams cad 

rnam sei 44 b 2
Sarvamitra T. Kun gyi bses gnen 21b 5 
Sarvästivädi T. T'ams cad yod par smra ba, 

b2i kun pa 30 a 2, Müla0 29 b 
Sasuklia 41 b 
Sahora T. Za hör 19b 5 
Säketa T. gNas bcas 8a 6 
S änkhyа T. Graus can pa 31 b 6 
Sägara 23b 1
Sägaramati T. rGya mts'oi blo gros 46 a 3



Sagaravijaya T. rGya mtsco rnarn rgyal 44b 4 
46 a 6

sädhaka Ϊ. grub pa, agrub pa po 17b 5, 18a 1, 
31a 6, 37a 1, 37b 1, 38a 1, 38b 1, 39a 5,’ 
40 а 2, 40 b 5, 41 а 2, Note zu 17 a 6 

sala: sala 10b 1, 12b 6, 42a 6 
Sälacandra 22a 2 
Sähi 32b 5
Simha T. Sen ne 23a 6, Kulika 44b 5, 46b 1, 

°eandra 22 a 6, »bhadra °bzan 29 a 5 
Si mhala 34 а 1
Simhaladvipa T. Sin ga lai gliii 15b 1, 30a 6 
Sik 32b 5
eiddha T. grub t'ob 9b 3, 11b 5, 13a 4 
siddhapurusa T. grub pai skyes bu 18a 1, 

31 а 6, 23 а 1 
siddhäcärya 29a 2
suldhi T. (dnos) grub 2 b, 9 b 3, 12 a 5, 22 b 1, 

29 b 1, 35 b 1, 41a 6, 44 a 3, 46 b 3, Note zu 
€ а 6

siddhi-äcärya 12b 2
Siddhiaägara 36 b
Sindhu 16b 6, 35b 5, Note zu 17b 1
Sirkodhana: Sokotra 26b 4, 35b 4
Silinagara 20a 4
Sihuva v. Bivuva? 15a 1
Sltä 23b 4, 34b 3, 37b 4, 38a 1, 38b 1 40a 4 

46b 2, 47a 5
Sukhavati T. bDe ba can 31a 2, 47a 4, 49a 3 
Sucandra T. Zla ba bzaii po 28a 6, 43b 4, 

44 a 6, 44 b 2, 45 a 1, 47 b 3 ff.
Sudarsana T. Legs mt'oii 26b 6, Note zu 17a 1 
Sudabhota 41 а 3 
Sudhanu T. g2u bzaή 21a 1 
Subahu Ϊ. Lag bzaü 21a 1 
Subhadra T. Sin tu bzan 44b 4, 46a 6 
Subhoga T. Lons spyod 23b 1 

Sumatikirti T. Tson k'a pa 2a, 18a 2, 29a 6 
Sumatikalpabhadrasam udra T. bLo bzaü 

bskal bzan rgya mts'o der Dalai-Lama 2a' 
Surendra T. dBan po 3b
Suvarnadvipa T. gSer glm 15 a 4, 15 b 4, 34b 1

Suvarnadvipi Ί\ gSer glm pa 15b 4, 29a 5 
Suvaryaprabhasa T. gSer Ood dam pa 

21b 5

sutra T. mdo ade 6a I, 18a 2, 20a 4, 20b 4, 
21b 3, 23a 1, 24a 1, 28b 4, 30a 1, 31b l’ 
32 a 1, 47 a 6

Süträntavadi T. mDo sde pa 29b 2
Sürya T. Ni ma 41b 5, 46Ъ 1
Suryaklrti T. Ni__mai grags 44b 4, 46a 6
Suryaprabha T.Jii mai Ood 44b 2, 45a 1, 47b 3
Suryavamsa T. Ni mai rigs 23b 2
soma Note zu 36b 3
Somanätha 15a 3
Somapuri 24a 1
Sorasta 15a 2
Sauträntika T. mDo sde pa 23 а 1, 30a 6 
Saurasta 33 b 6 
skandha 9a 5, Note zu 49b 5 
stüpa T. mc'od rten 9a 5, 13b 6, 21b 1, 35b 4 
sthavira T. gnas brtan pa 29 b 6, 30 a 3 (Sekte), 

sonst T. gnas brtan 24 a 3, 37b 1 
sphic Note zu 49 b 5 
smrti 41 b 1
Svatantra T. Ran sde 30b 2 
Svanarghao 11b 2 

Sväti T. sa ri Note zu 28 b 2 
svähä 35b
hamsa T. nan pa lob 6
Hamsavati 13 b 1
Hanu: Hanumän 46 b 6, Note
Haricandra 22a 2
Haritasena 25a 4
Haridhovar, Haridvära 11b 3, 20 а 4
haripa 38 а 2
Haribandha 13a 1
Hasta T. me bzi Note zu 28b 2
Haatinäpurr 8a 1, 19a 6, 26a 2
Hastipäla 21b 5
Hälähalävalokitesvara T. Ha la ha lai sku 

11b 6
Hingaläcx 17 а 1
Himälaya T. Gans (can) ri 20a 4, 21 а 6
Himavat v. Mahä0
Hinayäna T. t'eg dman 24b 3, 34a 1
Hugli 11a 6
Hüm 5 b 4
Haimavata T. gaiis ri sde 30a 2
homa T. sbyin sreg 35a 5, 35b 1, 36b 2, 41 а 6.



Index II.
Tibetischer Index; die in Index I gegebenen Zitate sind nicht wiederholt.

ka ni ka 22 b 
ka ni ska 22 b 2
ka ш ru: Kämarüpa Hb, 12h 4, 14a, 20a
ka mu ts'a: Kämäkhyä 12 b 6
ka la ka tta: Kälikatta 26 b
ka si mi ra: KasmTra 19 а 6
kam bo dsa, kam bo dsi 13 b 1, 40 b 4
kan ts'a ran ga 13 a 1
kar ma pa 13 а
kian nah (Chin.) 7 а 2
kiah se (Chin.) 7a 2
kun gyi bses gilen: Sarvamitra
kun gyis bkar ba: Sammatiya 30 a 3
kan dga bo: Änanda
kun tu dge ba 41b
kun tu rgyu: parivrajaka; °c'en po:. maba
kun rdsob byan cub: samvrttibodhi
kun zigs 19a
kuan tuii (Chin.) 7 а 2
kuan si (Chin.) 7 а 2
ke ke ru: ketana 10a 2
ken su ka: kimsuka 35b 6
kel mak 48 b 2
ko ki 13a, 14a, 33b
klu: näga; klu sgrub: Nagarjuna
dkar po sukla
dkon me'og oj'Ss med 18 b
dkon me'og gaum: triratna
dkyil Ok'or: mandala
bka Ok'ol mar gdugs Note, zu 44 a 1
bka dams 50
bka gnam 20 а
bkra sis dpal ldan 48 b 6
bkra sis lhun (po) 50
rkaü ma: lala Note zu 49b 5
sku: käya 5b 1
sku mc ed 29 а
skui ok'or lo: käyacakra
skul byed ma: Cunda 38 b 2
skya seh gai bu: Papdava 27 а 2

1 skyes bu: purusa 33b 1
akrag: aslesa Note zu 28 b 2 
bskal pa: kalpa 
bskal bzan: bhadrakalpa 
bskal bzan rgya mts'o 5 b 
k'a c'e: Kasmira 19b 6, 21 b 3 
k'ams 7b 2; dhät.u Note zu 49b 5 
k'ar bu dsa: kharbuja 38b, 39a 
k'u nu 20 a
k'u byug: kokila 10 b 4 
k'un k'ur pä ts'a 35 a 
k'un du k'ur pä ts'a 35 a 
k'ens byed: Mänaka 44b 2 
k'o ra san 17 a
k'yab ojug: Visnu; °pa: Yaisnava; °sbas: V.-gupta 
kfrums stod: pürvabhädrapäda °smad uttara« Note 

zu 28 b 2
mli'a Ogro ша: däkinl 
шк‘а ldm: garuda
mkcan po 24 a , ,
mk'as grub 47a 6, 48a 3; °dkon c og oJig8 med 

18 b; «c'os kyi rgyal po 34b, 37 b, 42 b, v. 
dge legs dpal bzan; °rje 48b 4—5; °yoiis
kyi k'or lo 6 a

Ok'or; parivära 43b 1; «lo: cakra Note zu 44a 1; 
0Ю can: cakrl 44b 6, 46b 2, 47 а 5; «lo sdom 
pa: Cakrasamvara 12b 4; «los bsgyur: cakra- 

varltl 26 b 1 
ga dsa ni 17 а
gab. bai rdo rje: Pürpavajra^
garis can c'en po: Mahähimalaya 37 а 6
gans ri sde: Haimavata 30 a 2
gu ge 20 a
goi teu (Chin.) 7a 2
gos dmar sde; Tämrasätiya 30 а 3
gau da op'el byed 22b 2
gyad: malla 12 b 5
gye re lha pa 23b; v. gnos
grags pa: Yasas, «klrti
grags pai mgon po: KIrtinätha 19 а 3



grans сап pa: Saiikhya 31b 6 
gri gug: Karttikä
grub, °t'ob siddha; «t'ob c'en mahäsiddha; °pai 

skyes bu siddhapurusa; «mt'a Note zu 30 a—b; 
v. rol pai rdo rje

gre: Pürvaphälgum Note zu 28 b 2
gro bzin; iSravanä Note zu 28 b 2
glan c'en 0gyin 7 a
glog ogyu ma: Vidyuccalä
g'a vu ra: G-auda
g'a hron 13a 1, 14a 2
dga, °bai ts'al: nandanavana: Tusita 49 a 1; °bo: 

Nanda; «byed: NandT; »byed sa skyoü: Nan- 
dagopäla,

dge 0dun: sangha; °0dun grub 17 b; °0dun p'al c'en: 
mahasanghika; °bai mgon po: Punyanätha; 
°legs dpal bzan 6a, 17b, 42b; »sloii: bhiksu 

dgra bcom pa: arhat 28 b 1 
bgega: gana 35 а 5 
mgo ana: Mrgasiras Note zu 28b 2 
mgon po: nätba 50 
ogrel: tlkä
ogro ldiii: Dravida «gliii »dvipa 
ogrol ade: Muktasena 29a 4
rgya, °nag: Clna; °nag c'en po: Mabäcma; °mta'o 

rnam rgyal: Sägaravijaya; °mts'oi blo gros: 
Sagaramati

rgyaü op'en pa: Lokäyata 31 b 6 
rgyal: pusya^ Note zu 28b 2; «dka: Durjaya; V 

k'ab: Rajagrha; «po c'en po: mahäräja; »ba: 
jina; °byed ts'al gnas: Jetavaniya 30a 3; 
»mts'an: dhvajä Note zu 44a 1 

rgyu skar gyi dkyil „k'or: naksatramahämanclala 
28 а 2

rgyu stsal ses kyi bu riii du 0p'ur: Ärädakaläma 
32 b 2

rgyud: tantra 
sgan 7b 2
sgyu op'rul: mäyä, nirmäna
sgra, «gcan: Rähu; °gcan „dein: Rähula; °gcan 

odsin bzan: Rähula(snjbhadra; »gcan ma: Rä- 
huli; °mi srian: Kuru 6b 5 

sgrib t ams cad rnam sei: Sarvanivaranaviskam- 
bhi 44 b 2

sgrub pa po: sädhaka
sgrol mgon: Täranätha
sgrol ma: Tärä 31 b 4, 44a 6
nag gi dbaii p'yug grags: Vagisvarakirti 29a 5
пап pa: hamsa 10b 6
rtes pa: nitya 28b 3
diios grub: siddhi 12a 5
miia ris 11b, 20a, 34a; °skor gaum 7b 2
mnon pa: abhidharma; »mdsod: «kos а

ma yab gzan 26 b
Ina sde bzaii pa: bhadravargiya 28а 4
Ina len: Pancäla 23a 5
sriags: tantra, dhärarü
сап ses: äjänlya 46b 6
gcer bu pa: nirgrantha
bcom Idan 0das: bbagavän
leags kyu: afikusa 38 b 4
lcags op'el: Campä 19b 6
lean skya rol pai rdo rje: Lalitavajra 30a
c'in gur 7 a
ein su eug tu по min han gyi dge grub pa er 

te ni c'oa rje blo bzan dge „dun 49b 
c'u, ostod: Pörvasädbä; °smad: Uttaräsädhä Note 

zu 28b 2; »srin: makara 
c'en t'on blo bzaii dpal Obyor 49 b 
e'os: dharma; «kyi skyoii: dharmapila; «kyi „k'or 

lo bskor: dharmacakrapravartana,· «kyi grags 
pa: Dharmaklrti; «kyi rgyal po: dharmaräja; 
°kyi rgyal mts'an: Dbarmadhvajä; «kyi sprin: 
dharmamegha; «(kyi) sku: dbarmakäya; «rje 
31b, 48 b 4; »dbyiüs gsun gi dban p'yug gi 
dkyil 0k'or: Dharmavagisvaramaijdala; «byun 
7b 5; «sruii sde: Dharmagupta 30a 2 

mc'u: Maghä Note zu 28 b 2 
mc og tu mi cgyur bai ye ses: paramäksaraprajnä- 

siddhi 46 b 3
mc od rten: caitya, gemeint sind Stupas 
jag pa Note zu 18 b 5 
jm gir 8a 3 
jo naii 18 a
ojam, «dpal: ManjusrI; »dpal rgyamts'o: Manjusrl- 

sagara; «dpal grags pa: Manjusrikirti: Tasas; 
“dpal bses gnen: Manjusnmitra; »dpal rtsa 
rgyud: Manjuanmülatantra 22a 2, 22b 4, 25a 
3, Note zu 25a 2; «dbyans: Manjusrighosa ; 
«dbyans grags: Manjusrighosaklrti: Yasas" 

ojig rten, «skyort: lokapäla; «mgon po: lokanätba;
odas par smra ba: Lokottaravädl 

ojigs byed c'os byun 18b 
ojigs med gnas: Abhayagiriväsi 
ojug pa: avatära 5b 4
rje: ärya«; «jam dbyans biad pa 18b; «p'un ts'ogs 

gliii 18; «bla ma 17b; »man luii pa 34a; 
«btsun 35 а 

ljaii 13 a
na: matsya Note zu 44a 1 
nag pra bas pa 27 a 
nan bran pad dkar Note zu 44 a 1 
ni: snrya; ni ma: sürya; «guii pa: Madhyähnika; 

«mai grags: Süryakirti; «mai rigs: Sürya- 
vamsa; »mai 0od: Süryaprabha; „og: Aparän- 
taka



nuii ti 20 a
ne ba ob" or: Upäli 29 b 5 
fies sbas: Upagupta 28 b 5 
gfios 25b 5 und Note 
mna k'ri btsan po 7b 3 
mfian yod: Srävasti 9a 2 
rnifi ma pa 19 b 
snin stobs 18b
snin pa t'ig le: Bimbisara 22 a 3
ta na huii 20 а
tä mm (Chin.) 7a 2
ti li (Chin.) 7a 2
tm iie odsin: samädhi
te kian (Chin.) 7 а 2
trak sad Note zu 23 b 5
gtum po: capda Note zu 49b 5
gtor ma: bali
rta mc'og gi tm ne0dsin: paramäsvasamadhi 44b 6 
rtag pa smra ba: Prajnaptavädl 
rten brel: nidäna 21b 6
rtog ge 0bar ba: tarkajväla 29b 6, 30a 4, 31b 6
stag ts'an lo ts'ä ba 47 b 2
stag gzigs: Tajik 7b 6
ston pa nid: sünyatä
stod lun bran p'u Note zu 44 a 1
stobs po c e: Mahabala
bstan bcos: sästra
Ca skar: Asvini Note zu 28 b 2
Can 23 а
Can an (Chin.) 7a 2
Cabs: upaya 30b 6
t'ams cad mkcven pa: sarvajna
t'ams cad yod par smra ba: SarvästivädT
Cal: prasanga
t'ig le: bindu, tilaka
Cub dbati: mumndra
t'eg: yäna; °c'en: mahä-0; °dman: hma-°
Cogs med: Asanga 
Cor god 35 а 
mt'a yas: Ananta 
dar do 40 b
dun: saiikha v. g,yas su 0к>И. Pa Note za 44 a 1 
dul bai lha: Vinltadeva
dus: Kala; dus kyi0k'orlo: Kalaoakra; dus mt ai 

sprin: käläntamegha 38a 3; dus zabs: Kala- 
päda

de bzin gsegs pa: tatbägata 
don yod lcags kyu: Amoghänkusa 
dol 18b
dol po ses rab rgyal m ts'an 31b
dol bo 26 b
drag po: Rudra
dran sroix: rsi 44 а—46

dran sron lhuii ba ri: Rsipatana 9a 6
dri med ood: Vimalaprabha
dril bu rim Ina 16 a
dcar dcau 40 b
gdams iiag: upadesa 18 a 6
gdngs: chatra 44 a 1
gdoii drug: Sanmuklia
bdag nid na 40 a
bdud: Mära 28a 3; °rtsi: amrta 6b 1; °rtsi 0k'yil 

pa: Amrtakundall 35 а 5 
bde c en 50
bde spyod bzaii po: Udayabhadra
bde ba can: Sukhavatl
mdun na odon bram ze: purohita 10 а 6
nido: sütra; ®sde: Sauträntika
mdoii lt'or Note zu 44 a 1
mdos Note zu 33 а 4
0dab cags pa Note zu 13b 4
„dul ba: vinaya; °me tog „P^en rgyud: vinaya- 

puspamälätantra
Odod pai gzugs can: Kämarilpa 12 b 4 
vdo rje: vajra: °sku: vajrakaya; °mk а оЯ1*0 ma. 

Odakini 17b 2, 41a 3; V=an: °dbara 5b 1, 
31a 4, 49a 2; °0can blo bzan c'os kyi rgyal 
mts'an 50; „jigs byed: "bhairava 35a 6; °Ceg 
pa: «yäna; °bdud rtsi: °amrta; °lus: °kaya; 
“dril bu pa: Vajraghanta 12a 6, 12b 1, 16a, 
29 a; °srin mo: °räksasi; °gdan: °äsana; °yi 
rta: sailäsva

sde snod: tripitaka 24a 6
bsdus pai rgyucl kyi rgyal po: samgrahatantra- 

mabäräja
na ro ta pa 20 а 4
na len dra 9 b 2
nag pa: Citrä, Note zu 28b 2
nag po: Kala, 28 b 6
nag po c en po: Mahakala 12a 5
nag po spyod pa: ICrsnacäri
nags kyi glm: Vanadvlpa
nags kyi rin cen 29 a
пай kih (Chin.) 7a 2
nabs so: Punarvasu Note zu 28b 2
nam mk'a snin po: Gaganagarbha 44b 2
nam gru: RevatT Note zu 28 b 2
nai gliii: nas gliii: Yavadylpa
nub gans ri: Aparasaila 30a 2
nor: pasu 33 b 2
nor bu: ratna 29 b 3
gnas bcas: Saketa
gnas bcu: die achtzehn Arbats Note zu 18 a 1 
gnas brtan pa: stbavira 
gnod sbyin: Yaksa 
mnar med: aviel 25 а 2



rnam grol ade: Vimuktasena 
■rnam rgyal: Vijaya °zabs °päda 
rnam bcu dbaii ldan: dasäkäro vasl Note zu 49b 5 
rnam t'ar 18 b, 25 b, 33 b 
rnam t'os kyi bu: Vaisravana 
rnam par gnon: Vikrama 
rnam par p'ye ste smra ba: Vibhäjyavädi 
rnal Obyor: yoga; °pa: yogi; °bla med: anuttara- 

yoga
sna ts'ogs: visva; °gzugs: °rüpa; °yum: °matä
snam sbyar: sanghäti 29 b 3
snar t'aii Note 23 b 5
snar ma: Rohiril Note zu 28b 2
snrubs: Nirrti, Müla Note zu 28 b 2
snron: Jyestbä Note zu 28b 2
pä ts'a 8a, 19b, 25b, 26a,b
pad dkar: Pauijdarlka
pad ma: padma Note zu 44a 1; °can: Mahäpad- 

ma 22a, padmini 15a 5; 0byun gnas: Padma- 
kara 29 а 3, Padmasambhava 15 b 1 

pad mo Fußabdruck 5b 3, 26a 6 
pari c'en blo bzaii c'os kyi rgyal mts'an 42 b 
paij c'en o'os kyi rgyal mts'an 49 a 1 
pär sik 7b 
pär si sT 26 b 
pu karii 13b 
pu rna na 11a 
pu rab ma 26 a 
pe ciii (Chin.) 7a, 13b 
pai gu 13 b 6, 34 a 
pra ya ga 9 a 
pri yaix kui glifi 26 b 3 
dpag mts'ad: yojana
dpa: vlra; °gcig: ekavxra Note zu 5b 1; °bo c'eti 

po: mahävira 12b 5; °bo sde: Virasena 
dpal: Sri; °kyi rdo: srivajra; °skyoii: Sripäla; Ok'or 

lo adom pa: SrTcakrasamvara; °c en mo: Ma- 
häsrx; »c'os kyi grags pa: Dharmaklnrti 14 bl; 
°ldan batan pai rgyal mts'an 49 b; °ldan 0brae 
spuxia: Örlmaddhanakataka; °ldan ye aes 50; 
°bcu: srivatsa Note zu 44a 1; “ta'abagsum: 
trikatuka; "yon: sridhana 

spi lig tu t'on mgro gner ye ses bstan 49 b 
spi lig tu blo bzaii bkra sie 49 b 
spu c'en po: Mahäloma
spyan ras gzigs: Avalokitesvara 11b 6, 12b 1, 25b 3
spyod pa: caryä 31a 1
sprin gyi suga can: Meghapaksl 29 a 5
p'a rgyud: pitrtantra 31 а 4
p'am mt'iri 29 a
P ur bu Nagel, Zauberknüttel 36 a; Brhaspati 31 а 5 
P'e reix gi, p'e rin gi 7b 6, 26b, 27a,b, 35b 
p'o na mo: düti άγγελος

P yag, °rgya: mudra: &na rdo rje: Vajrapani 
°dmar: Raktapäni 

p'yogs glaxi: Dixinäga 
p'ren skor: tantra
oP'ags pa: ärya Note zu 12a 5; °skyes pa: Virü- 

dhaka; °kun dga boi rtogs brjod: Äryänan- 
dävadäna 

np'ral skad 12 b 3 
op'rul snan Note zu 44 a 1
fu kiaxi (Chin.) das f ist in der tib. Schrift durch 

Vorsetzen eines h vor p' zum Ausdruck ge­
bracht 7 а 2 

ba tarn 13 a
ba laxi spyod: Aparagodana 6b 5
ban d'e Note zu 13a 1
bal gu 13b 1
bal yul: Nepäla 20 a 6
bir va pa: Virüpa 15a
bu ston 25 а
bum pa: fealäsa Note zu 44a 1 
be rdsi: Rohinl 28 b 2 
bya rgod p'uii poi ri: Grdhraküta 
byan gi sgra mi snan: Uttarakuru 
byaii c'en 18 a
byan c'ub bodhi, °sems dpa, °sattva 
byan nan bun bal po Note zu 44a 1 
byams pa: Maitreya 
byi bzin: Abhijit Note zu 28 b 2 
byis pa gsod pa: sisumära
bye brag, °tu smra ba: Vaibbäsika; °pa: Vaisesika
byed pai blo gros: Krt-Mati
bra ne: Bharaijl Note zu 28 b 2
bram ze: brähmana
bre: dx-оца
bla ma: gurn 1 b, 21 а 3
blo bzaii, °bskal bzaii rgya mts'o: Sumatikalpa- 

bhadrasamudra 2 a; °c'os rgyan 42b; °c'os kyi 
rgyal mts'an 18b; v. pan c'en 

b'a dag sen 19 a 
b'a la ka: Balkh 7 b, 19 a, 34 b 
b'i ts'ad pu ri 20a 6 
b'o gar: Buchara 19a 
dbaii bskur: abhiseka
dbaii c'en: Mahendra 21 а 1; Mahesa 23b 1 
dbaii p'yug: Isvara; °c'en po: Mahesvara 
dbaii po: Surendra 3 b
dbu ma: TTmä 21 b 6; dhüti Note zu 49b 4; °pa:

Madhyamika 29 b 2 
dbus in Tibet 7b 2; Madhyadesa 
dbo: Uttaraphälgum Note zu 28 b 2 
dbyar byed: Varsakära 20b 6 
dbyug gu: Asvim Note zu 28b 2 
obigs byed: Vindhya



obras spuiis: Dhanukataka
0bras mo ljoit 20
0brug pa 20
sbyin sreg: homa
ma rko: Mergui 13 b
ma skyes dgra: Ajätasatru
ma ogags pa: Aniruddha 44b 5, 49b 2
ma xgyud: mätrtantra 31 а 4
ma p'am: Anavatapta 11b 3
ma mo: mätrkä 12 b 6
ma he mo: mahisi 36 а 3
mag 11b
mag pu ta pa 11a
mail t'oa: Bahusrutlya 30 а 2
maii pos bkur ba: Mahäsammata; °tiya 30 а 1
man yul 19, 34 a
man iiag: upadesa 5 b 6
man luii pa 34 а
mar me mdsad; Dlpaiikara 31 b 4
mal groii Note zu 44 a 1
mi p'yed pa: Abheda 37b 1
mi 0am ci: kinnara
mii seil ge: Naräditya
miii 7 а
mu kam 13 b
mo gol 7 b, 32 b, 48 b 2
mo rga ko 13 а
mon k'o 39 b
mon gu: Bhanisthä Note zu 28 b 2
mon gre (dre): Öatabhisä Note zu 28 b 2
me bzi: Hasta Note zu 28 b 2
mes byin: Agnidatta
mya iian bral: Vigatäsoka
mya tan med: Asoka n. pr., ein Baum
mya ή an las odas pa: nirväna 8b 6
myug gu can 12 b
dmag zor 1ha mo Note zu 21 b 5
dmans rigs: sndra
rmugs byed: Jambha
rmog lcog Note zu 44 a 1
sman tse 13b
smin drug: Karttrikä Note zu 28b 2 
smon lam: pranidhi 21 b 3 
smra ma p'u bai sde: Vatsiputriya 30a 3 
tsak ma 13 a
tsan dan skyon: Candanapäla
tseoU0an (Chin.) 23 а
tsoii k'a pa 5b, Note zu 18 a 1
gtsaii 7b 2
gtsaii po 11b
gtsug lag k'aii c'en: Mahävihäraväsl 30a 3
rtsa rgyud: mnlatantra
rtsva mc'og grori: Kusinagara 12 b 5

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXIX, 3. Abh.

rtsibs logs: Pars та 29 a 1 
ts'aiis pa: Brahma 31 b 5 
mts'o skyes: Saroruha 
dsa lan d'a ra pa: Jälandhari 
ds'a mä d'a ra: jamädar 24a 
ds'a mi gi ri 15b 
ds'u lau 20 a
„dsam bu: jambu 19b 6; °gliii: JambudvTpa; °c'u 

bo: jambunäda 
rdsogs ldan: krtayuga 7 b 
rdsogs rim: sampannakrama 24b 
va ba pa: Kambala 17b 3 
zi ba sbas pa: Säntigupta
zm: ksetra 31a 3, 45 а 3; °rnal obyor ma: kset.ra- 

yoginl 17b 4 
zmi dhi (Chin.) 8 а 3
gzi t'ams cad yod par smra ba: Mülasarvästi vädT 

29 b 4
gzu bzan: Sudhanu
bzi knn pa: Sarvästivadi
za hör: Sahora 19 b 5, 26 a, 27 а
zans kyi mdog: Tämravarna
zab moi p'yogs: Gambhlrapaksa 23 a 5
zas gtsaii sras: Sauddhodani: Gautamabuddha
zi t'uan (Chin.) 7 а 2
zur c'ag gi skad 29b 4; zur c'ag tu: apabhramsa 

32b 4
zlaba: candra; °c'u sei: candrakänta; °byin: Can- 

dradatta; umdaes: Candrasobha; °bzan po: Su- 
candra; °0od: Candraprabha 

gzi brjid can: Tejasvl 
gzigs po c'en po 26 a 6 
bzan po: Bhadra 44b 4, 46a 6 
Oog min: akanistha
Ood, °dpag med: Amitäbha; °zer can ma: MärloT■ 

°srun: Käsyapa; °sru* sde: Käsyaplya 
yans kyi gtsug rgyan 60 
yaiis pa can: Vaisäll
yan lag: aiiga; °bzii dpuh: catnrangini 33 а 2 
yab: vlra 29a 1; yab sras ibd. 
yi dvags: preta
yid bzin gyi nor bu: cintämani 
yu ro pa gliü 23 b, Seite 5 Zeile 11 v. u. 
yug ma Note zu 44 а 1 
yun nan 7 а 2, 13 b
ye ses: prajnä; ye ses bses grien: Prajnämitra; 

°bstan 49 b
у er ken: Yarkand 19 а 
yons kyi ok'or lo 6 а 3 
yon tan ood: Gupaprabha 
g,yaii ti 11a
g,yas au ok'yil pa Note zu 10 а 2
g.yu mo: g,yun mo: mätafigl, candäli: sakti

15
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g,yo bya: Gala; °brtan pa "dhruva 
ra k'an 13Ъ, lob, 17b 
rä ma Jia: Ваша Note zu 15 b 6 
ra ra: Rädhä
ran: ätman; °sde: svatantra 30b 2 
rans byed kyi bu lhag spyod: Rudrakarämaputra 

32 b 2
rab gsal: Präditya 
ral gri 38 a 4
ral geig ma: EkajatI 41 а 5
ri bo rtse Ina: Paneasirsaparvata 7a 2
rig sriags: tantra; rig pa 0dsin pa: Vidyädhara;

ng pai k'u byug: Nyäyakokila; rig byed: veda 
rigs ldan: Kulika, Kalk! 
rin e'en ri: Ratnagiri; °p'yag: R.-päni 
ra 7b 2
ruk ma 2b b; rüg ma 35 b 
rum 19 b, 46 b; °sam 8 a, 34 b, 38 a 
rus sbal zabs: Kacchapapäda 
ro ma: raaa Note zu 49b 5 
ro laiis ma: V et all
l-ol pa: lalita 28 a; rol pai rdorje: Lalitavajra 30 a 
la grib Note zu 41a 1
lag °na rdo rje: Vajrapäni von p'yag na" unter­

schieden 28 a; °bzaii: Subahu 
lam j'un 20 a
las: karman 6a 3, 6b 1, 35a 4, 49b 2 
li 42 а
lus op'ags: Videha
lega mt'oü: Sudarsana Note zu 17 b 1
lo yaii (Chin.) 7 а
lo tsts'a ba 20 b, 25 b
Ions spyod: sambhoga
glm: dvipa
sä kya, °stobs po cre: Mahäsäkyabala; °0od: Öä- 

kyaprabha
sa nai gos can: Säpaväsika
sa zai skad: pisäci 29 b 5
sa rii bu: Säriputra
san si (Chin.) 7 а 2
san tun (Chin.l 7a 2
sar ri sde: Pürvasaila 30 a 2
sin sdoii dkar Note zu 21 b 5
sin lo: parna 29b 3
sin tu bzaii: Subhadra 44 b 4, 46 a 6
sen yaii (Chin.) 7 a
sei bstan: saitän: Satan 32 a und Note 
ses rab: prajnä, vijnäna; °rgyal mts'an v. dol po 

31b; °stoii pa nid; prajnäsünyatä 30b 6; °p'a 
rol tu p'yin pa: p. päramitä 23b 1 

gsin rje: Ya,ma; °gsed "äntaka 
bses gnen, °rnam rgyal: Mitravijaya; "bzati po: 

M.-bhadra

sa skya 25b; sa pan: Sa skya pandita 
sa ga: Visäkhä Note zu 28 b 2 
sa skyort: Gopäla 
sa sgrogs: Kaurukullika
sa yi smn po: Bhügarbha 44b 2; Ksitigarbha 

29 a 4
sa ri: Svätl Note zu 28b 2 
sa lai biion pa: Öälivähana 
sa srun sde: MahTsäsaka 30a 2 
sa her b'i tfar 16 b 
sä her mon 20 a.
sansrgyas: Buddha; "rgya mtsro: B.-sägara; °p yogs: 

B.-paksa; °sbas pa: B.-guptanätha; °ye ses: 
°j uäna

san si (Chin.) 7a 2
sam lo ran so 15 а
sin ga lai glin: SimhaladvTpa
au k'em: Sikkim 20
smi 7 а
sum rtsen: trayastrimsat
sen ne: Simha; "Ina pa: Pancama"
sen dea pa 24 a
ser mon: sä her mon 20a
so rtsi ka: tämbüla 29 b 5
so so t'ar pai mdo: pratimoksasfltra
sog 22b, 34a; "po 48b 2
srin po: räksasa
sroii btsan sgam po 7b 3
srun ba pa: Avantaka 30a 3
slob dpon: äcärya
gsaii rnarn 18 b
gsaii ba: guhya; °i snags: g.-tantra; 1 i 0dus: g.- 

samäja; °0dsin pa: g.-dhara 
gsal ba: Prasanna 23 a 6; °i bu mo: BharanT Note 

zu 28 b 2 
gsuii rab 30 a
gser skya: Kapila; "groii °vastu 
gser t'ub: Kanakamuni 
gser 0od dam pa: Suvarnaprabhäsa 
gser glm pa: S.-dvIpT 
bsam gtan: samädhi 
bsam yas pa 48 b 4 
ban 7 а 
hal ha 7b 6 
hu kuaii (Chin.) 7a 1 
hur mu dsu: Ormuz 26 Ъ 
ho nah (Chin.) 7a 2 
ho lan dai sai 26 b 
hör 7ab, 19b, 22b, 25b, 34a 
lha: deva; °dbaii: devendra 7 a 4; devesa 45 а 3, 

°dbafi p'yug: devesvara; "ma yin: asura 32b 6, 
39a 2, 39b 2, 43b 3, 44a 5; “ma yin gyi gzon 
nu ma: a.-kumäri 39a 4; °mo: devi; "moi



Anurädhä Note zu 28b 2; °sa 18b 
Ihag pa: Ärdrä Note zu 28b 2 
a ka ru: agaru 
a tsa rya 9a 1, v. slob dpon 
ä rya skad opp. ar skad Note zu 18b 5 
a li ma la lb b 
a so ka 36 b 2 
a soii: a sarii 13 а

mk'ar: Devikoti 13 а 2, 14 а 3, 17 b 4; °mts'ams: an dar ui la: indranila 10a 3 
ar Note zu 18b 5 
u nis san 7 а
u rgyan: ödyäna 7b 1, 16a 4, 17 а 3, 19a 3 
u ri sa: Odivisa 12a, 14b, 23a, 25 b 
u ru vi sa: Odivisa 14 b 
u ru su: Rußland 7 b, 23 b, 26b, 34 b 
eil ge rai c'i, eil len c'i: England 26 b 
erteni c'os rje 49 b.

III. Deutscher Index.

Abfallen von Extremitäten einer Statue zur Erklärung des rohen Bildes des Jagannatha zu Pun 12 b 
Ablutionen 9b
Acht Altaropfergaben mong. „naiman takil" Note zu 44a 1 
Ackerbau unter Zauberei betrieben 14a; Gedeihen ohne A. 47a 
Asketen 18a v. yogl, sädhaka
Bannung v. Tamäntaka, Amrtakundall, MärlcI, Mahasri, TJma 
Bau eines Stupa v. Öäriputra; buddh. Bauten: 21b, 23a, 24a, 25ab
Baum v. arjuna, asoka, baila, bradara, kambita, kapittha, katafea, patusa, sala, tala.

Jasmin 37a; Bodhibaum zeigt Figuren auf seinen Blättern etc. 8b. Vgl. guhya, Bandhe 
Berg, Berge um Lha sa Note zu 44a 1; künstl. in den Parks 11a; B. Meru Note zu 49a; v. Ratna- 

giri, Ds'a mi gi ri, Lohita, Rasa, К akä, Candrakala, Kailasa, Ketaka, H im al ay a.. 
Hora, Suk'em, Ka ma ru, Yavadvlpa, Pancaslrsaparvata 

Bettfuß v. khatväiiga 
Bittgebet v. prapidhi 
Blendwerk v. mäyä
Blumen v. asoka, pundarlka (41 a), kunda, kusumbha, utpala, pa.dma, tambula, udumvara, 

tujanaya, tilaka; Blumen in den Parks der Könige 10b; Blumenregen, wenn die Siddhi ein- 
tiitt 9 b, 21 b

Blut, Blut und Fleisch von Hexen verzehrt 17a; Blutspeien als Strafe für Enthüllung des Heruka- 
Bildes 15a; Malen mit Bl. 37a, 38a; Bl. im Traume 38b 

Brücke nach Ceylon 14b
Buch, verlogene Bücher 33b; Bücher vergraben vgl. guhyatantra 
China 6b—7a, 8a; chinesische Mönche 22b; Elefanten nach Ch. geholt 13b
Company 26b _
Dämonen v. Hingaläcl, Asura, Yaksa, Yaksinl, Räksasa, Kinnara, Naga 
Donnerkeil v. vajra; D.-drachen 12a 
Dreizack v. trisüla
Dummheit der Tibeter 32b; der Hindus v. pasu, nor
Edelsteine 10a, 32a, 43 a v. indranila, ketana, cintämani, candrakanta 
Eis 37 b, 38 b, 41a, 42b; Eisberge 42a, 44a
Elefant; E. nach China gebracht 13b; aus Baumstamm verwandelt Note zu 50; geftügelte E. 43b;

Gott, der E. frißt 38 а 
Elf enb ein arbeiten 10 a
Erde; E.-element in Jambudvlpa 6b, Note zu 49b 3; vergraben unter der E. 24b; Götter gehen unter 

die E. 8b; E.-ausschlag 37a



Essen; des Kulika 43b: der Asketen 16b; der Tibeter v. Rindfleisch; der Dämonen v. Menschen­
fleisch; der Dakinis 17b; E. der indischen Könige 10a; Melonen-E. 38b 

Europäer v. En le c'i, Ho lan dai sai, P'e reu, Pändava, Priyangudvlpa, U ru su 
Euter-ähnliche Pflanze 36 a 
Fadenkreuz T. mdos Note zu 33a 4 
Feldkapelle v. t'e
Feuer; leuchtet aus Knochenschmuck 12a; F. bei der Meditation v. capda; zwischen Wasser und Fels 

; 20 a 6> Note dazu; F.-element in Jambudvlpa 6b, Note zu 49b 3; Feueropfer v. homa.
Finger, drohend erhoben 31 b
bisch v, matsya, Macchindranätha, Luipä, Lühipäda, sisumära; Fische mit Köpfen anderer 

Wesen 40 a; F.-könig 39 b 
Flechte v. EkajatI; ihre weiße FL 41b 
Fleisch v. Men schenfleisch (17a); Rindfleisch 49 a 
Fliegen v. s. Luft
fuß; F.-spuren des Nägärjuna 31 b; des Buddha 5b; v. Khunimasda, srlpäduka, pad ma; v°-l Note 

zu 22 b 5
Gazelle; magische 36b; G.-park 8b 
Gefangene befreit 32a 
Gemüsesuppe v. Kambala
Geschlechtsglied; Beschneidung 33a; Hermaphroditen 41b; v. padma, Lotuarose, abia vaira 
Gespenster v. Spuk 39a; preta ’
Gewürznelke 16 b
Gift; aufgehoben 36 b; die drei Gifte 17 a 
Glas 11a
Glück v. LaksmJ, MahäsrI, padminl; Note zu 15a 5
Gold; G.-sendung aus China 23a; G.-stücke 21b; G. im Berge 39a; G.-wasser 40b; G. in Kaläpa 44a- 

G.-mandala 45b, 46a; v. Jambunada, Suvarpadvlpa 
Gott; zwölf große Götter 47a; buddhistische Götter: Tray astrimsat, Mahäkäla, MärlcI, Amrta- 

kunclali, Vidyuccalä, Yamantaka, Cundä, Tara, EkajatI, Mandeha, Yama, Loka- 
pala, Yirudhaka, Vaisravana, Manjusrl, Hälähalävalokitesvara, Khasarpapa, Ja- 
gaddali, Srlvajra; Heruka^ brahmanische: Brahma, Brhaspati, Kapila, LTmä, Jagan- 
natha, Somanatha, matrka, Kamakhyä, DevI, MahäsrI, Rähull; Obergott (adhideva) 
35a 36a, 39b; Vaisnava-Elemente im Kalacakra v. Visnu, Hanu(män), Narasiihha avatära, 
sailasva, kalki, cakri 

Gras; kusa 5b
Hand; nichts essen, was mit der H. berührt wird 33a; viele Hände der Götter v. MärlcI, Yamantaka 
Hauptader bei der Meditation v. dhuti, avadhnti 
Heilkräuter 11 a, 36b
Hetäre v. g,yu mo, g,yun mo; Freuden-Yoginls 33b
Heterodoxe v. Brähmapa, Kapila, Aisvara, Vaibhäsika, TIrthika
heulen als Strafe für Gewalttaten 25a
Hexe 15a-b, 20b; getötet 13a; Hexenberg Note zu 17b 3; Udyäna, Kaboka, Dhumastbira 
Hinterindien v. Ra k'ab, Ma rko, Paigndvlpa, Suvarpadvlpa 
Höhle der Sadhakas 38a; des Kambala 17b
Hölle 22a, 25b; v. Candra, Oänakya, Mleccba; H.-geschöpf 37b v. preta
In8el dvlpä 15Ь’ 22a’ 27a; Sirilha,advIPa> Tämradvlpa, Yavadvlpa, Sirkodbana, Priyaügu-

Kaste; K.-stolz der Inder gegenüber den Tibetern 14a; Kasten der Sektenhäupter v. s. Unäli Kätvä- 
yana, Rahula ’ J

Kehrer 10 b
Klostertempel v. vihära, gtsug lag k'ab, bSam yas, rJe P'u.i ts'ogs, Nälanda, Vikrama- 

8 Ga, Otantapuri, Devikoti 
Knochenschmuck 12a



Leb ens elixir 41a v. amrta 
Leder sack 37 а 
Lehramt 20b, 28b 
Leichenacker 24b 
Lieder 39b, 41a; v. doha
Linnen 10a
Literatur-Notizen: 5b, 17b, 22b, 23a, 34a, 35b, 42b, 45a, 47ab; v. Bu ston, Taranatha 
Lotus v. abja, padma, ntpala, udumvara; E auf dem abja 2b; L. fuß 26b v. pad mo; L.-blätt 

42 a = Berge Note zu 44 a 
Löwen, achtfiißige 36b
Luft: in der L. gehen 31a; Weib durch die L. geholt 16a; v. s. v. Schulter; L.-element m Jambu- 

dvlpa 6b, Note zu 49b 3; Trommelklang in der L. 13a 
Meditation v. samadlii, lala, rasa, avadhuti, rahu 
Melone, Arbuse v. kharbuja 38b
Mensch; М.-fleisch 11b, 13a; Räksasa: Tib. sa za; menschenköpfige Fische 40a; Menschen mit Woll- 

flies 34 b
Messer v. kartrikä
Mönch V. bhiksu, saindhava, HInayäna, saigha, vinaya, Sekten; Reigen von gell). Roben 5b 
Mond; weißes М.-licht 6b; М.-licht v. Note zu 31b 1; M. vgl. Note zu 49b 3
Mongolen 7b 
Moral 12a, 24a 
Moschee v. mäsita 
Motten; Menschen wie M. 9 b 
Mücke erschlagen 48 a 
Musik 39b, 41a
Mutter V. mätrkä, visvamätä, ma rgyud; M. des Asoka 20b 
Opfer v. homa
Papageien in Indien 10b; p.-köpfiger Fisch 40a 
Park 10b, 43b

Pferd v. sailäsva, kalki, daryäghorä, äjänlya; pf.-köpfige Dämonen 39b; Vispu mit Pf.-kopf 12b 6 

Pilger 27b
Rad v. cakra; Räder erscheinen in der Luft 36a 
Reliquien 21b 
Rindfleisch essen 49a
Sandei 13b, 14b, 39b, 43a; v. padmini 15a 
Satan; Spottname für Buddha 32b und Note
Schädel; einachlagen d. Sch. beim Mückenverjagen 48a; Sch.-sehale 17b, 38b; Sch.-mudra 37a 

Schiff 11a
Schlange 20b; v. Näga, Asoka Note zu 21 b 6 
Schmucksachen 10a.; aus Knochen 12a 
Schnecke v. sankha, g,yas su gk yil pa 10a
Schulter; auf die Sch. gehoben und durch die Luft entführt 37b, 41a
schwarz V. Yamäntaka; schwarzer Berg 39a; schwarzes Flies 34b; schwarze Urbewohner 12a 1 

Schwein; T. p'yag: st. stag 36a
Schwert; Sch.-vidyä 31a, Note zu 6a 6; 13a 1, 17b 
Schwimmen; Hexen sch. als Vögel weg 17a 
Seide 10a _
Sekten; buddhistische 29b, 30ab, 33b; v. rNin ma pa, Kar ma pa; heterodoxe 31b 
Silber; S. im Berge 39a, S.-wasser 40a
Sonne; festgehalten Note zu 15a 2; S.-wagen 45a; v. Sürya; S.-deklinabon 16a; v. t ig le, bmdu 

Note zu 49 b 3
Speisegebote; der Hindus 33a; der Könige 10a



Spuk 12a
Statuen der Bodhisattvas 44a 
Steinfiguren 10b 
Sterne v. Naksatra
Störche graue; Abzeichen von Indien 5b
Tanz; mystischer Reigen der Wiedergeburten der Hierarchen 5b; T. in Südindien 15a 
Tempel v. Somanätha, Jagannätha; T.-knechte 24a
Teufel; T. zeigt Buddhas Gestalt 28b 8—6; Leute wie T. 13a; dem T. ins Gesicht v. Tana 
Tibet 7b, 13a, 18b; nicht interessant 33a; tib. rNam t'ar 33b; dumme T. 32b; T.-ketzer 31b; nur als 

Tibeter wiedergeboren _49 а; T. hochbegnadet 26 a; T. nahe an den hl. Stätten 20a; Tibeter in 
Indien 14a, 23a; v. gKos, Lha mt ori, KTrtinätba, gTsaii pо usw.; Tibetisch und Sanskrit 
18 a 4

Tiger; soll ein Schwein sein? 36a; T. des Sädhaka 18a 1; Hexenmeister verwandeln sich in T. 17b 
Tod; beseitigt 3b; T. des Candra; v. Blutbrechen, heulen 
Traum 48a, 50
Trommel-Schall in der Luft 13a und Note 
Verwandlung v. Tiger, Gazelle, Vogel, 17a
Vogel; Fische mit V.-kopf 40a; Vögel in den Parks 10b; als V. schwimmen Hexen weg 17a; V.-spur 

Note zu 16b 3; weißer Rabe tib
Wagen; Kriegs-W. 46b; „ W.-leute" v. Rathika; Jarnbudvlpa gleicht einem W. 5b; Yaksa-W. 21 b 
Wasser; Becher W. 6b; W.-element in Jarnbudvlpa 6b, Note zu 49b 3; W.-fall des Brahmaputra v, 

Yama
Weib; schlechtes W. bringt Mathora zum Tode 27a; W. bekehrt einen König 25b; v. padminl, sakti, 

g,yu mo, g,yuii ио, Hexe, yoginl, cläkinl. vajra0, ksetra0, mudrä, visvamätä, Tärä, 
mätrkä, dü11, prajnä

Wiedergeburten Note zu 2b 1; v. Sa skya pandita; schlechte Wiedergeburt als Tibeter 49a; W. 
der Kulikas 44b ff.: W. des Candra Note zu 25a 2—3; v. KTrtinätha und 17b, 19a; W. des 
Asoka 21 b

Wollgewand des Kambala 17 b 3, Note zu 29a 5 
Wurzeln mit Zauberknüttel ausgraben 36 а
Zauber v. mahämudräsiddhi, siddhi; Z.-schulen 9a, 12a, 14a; Z.-knüttel 36a; Z.-kräfte 14a, 23b, 

30b, 41 a; Z.-körper v. vajrakäya; Z.-käfig Note zu 33a 4; Z.-stücke 17a; v, Blumenregen, 
Schwert, Trommeln, yogl, sädhaka, dakini, tantra, dhärapi, anuttarayoga 

Zeichnen von Götterbildern 36a, 37a, 38a.





bez. „ojigs run stag c'ibs 0Won k'a rnal 0byor ts'ul“ Erscheinung des Твой 
k'a (pa) als Yogi auf einem furchtbaren Tiger reitend.







Tafel 3

Zu Note 29 А 2



Zu Note 29 А 2 Tafel 4

Tailo mit der Denki Sesam stampfend.

Zu Note 29 А 2

Vajraghapta. nimmt die Gestalt des Heruka an.


